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Glossarium 


der  friesischen  Sprache, 

besonders  in   nordfriesischer  Mundart, 


zur  Vergleichnng  mit  den  verwandten  germanischen 

und  nordischen ,  auch  mit  zweckmässigem 

Hinblick  anf  die  dänische  Sprache, 


Zusammengetragen 
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Vorwort  der  Herausgeber. 


"er  Verfasser  dieses  Wörterbuchs,  Nicolßus  Qut%en,  wurde  den  31  Jan. 
1752  so  Terkelsbüll,  im  Kirchspiele  ?iftglef,  Amt  Toqdern,  geboren.  Sein 
Vater,  der  Landmann  Jene  Niesen*  starb  ajs  der  Sohn  kaum  3  Jahre  alt  war; 
und  die  Mutter  sog  mit  ihm  und  seinen  zwey  Brüdern  Ins  Haus  su  ihrem 
Vater,  Roemue  Outzen  y  deasen  Name  unser  Verf.  nachher  annahm.  Man 
bemerkte  früh  bei  dem  Knaben  ein  ungewöhnliches  Gedächtnis*  und  grosse 
Wissbegierde.  In  heranwachsenden  Jahren  fühlte  er  einen  zunehmenden 
Trieb,  sich  den  Wissenschaften  su  widmen;  und  da  die  Vermögensumstände 
seiner  Mutter  und  Anverwandten  dürftig  waren,  half  der  .junge  Outzen  sich 
zum  Theil  damit  durch,  dass  er  noch  vor  seiner  Confirmation  im  Winter, 
nachher  aber  das  ganze  Jahr  hindurch,  Schulehielt.  Dies  musste  er  bis  zu 
seinem  zwanzigsten  Jahr  [fortsetzen,  und  fand  dann  erst  Gelegenheit  den 
Anfang  eines  gelehrten  Unterrichts  bei  dem  Prediger  in  Tingleff  su  gemes- 
sen. Nach  Verlauf  eines  Jahres  war  er  aber  so  glücklich,  in  seinem  Lands- 
manne,  dem  nachmals  als  Prediger  an  der  St.  Petri  Kirche  iii  Kopenhagen 
rühmlich  bekannten»  daselbst  im  J*  1814  verstorbenen  Pastor  Math.  Fr. 
Payaen  einen  vorzüglichen  Lehrer  su  erhalten.  Dieser  Unterricht  dauerte 
aber  nur  ein  Jahr,  so  lange  als  Paysen  sich  bei  seinen  Eltern  in  Neukirchen 
aufhielt;  und  Outsen  bekam  dann  seinen  dritten  Lehrer  in  dem  damaligen 
Prediger  in  Nordhackstedt,  nachherigen  Kirchenprobsten  in  Flensburg  NicoL 
Johann sen  (gest.  26  Aug.  1806),  von  dem  er  in  swei  Jahren  zur  Universität 
vorbereitet  ward.    So  wurde  deun  Outzen  endlich  iu  seinem  22sten  Jahre, 
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durch  Unterstützung  edler  Freunde  und  Verwandten*  Im  Stande,  die  Acade- 
mie  in  Kiel  su  besuchen,  wo  er  von  1774  bis  1777  mit  vielem  Eifer  und 
Fleisse  sich  den  theologischen  und  philologischen  Stadien  widmete.  Im  J. 
1777  ging  er  nsch  Kopenhagen  als  Hauslehrer  In  der  Familie  des  bekannten 
Dr.  Ä.  Munter y  Hauptprediger  an  der  8t.  Petrikirche,-  wo  er  drittehalb 
Jahre  verweilte,  und  durch  fleissige  Benutzung  der  Bächerschälze  Kopenha- 
gens, so  wie  durch  den  Umgang  mit  gelehrten  Männern,  seine  Kenntnisse 
erweiterte.  Wohl  vorbereitet  bestand  er  1779  sehr  rühmlich  in  dem  Obercon- 
sistorial-Examen  in  Schleswig;  hielt  sich  darauf  drittehalb  Jahre  als  Hansleh- 
rer auf  Sfidergaard  unweit  Hoyer,  und  endlich  ein  halbes  Jahr  in  Cismar  auf. 
1782,  in  seinem  Sftsten  Jahre  ward  Outeen  n  Diaconns  in  Burg  auf  Fernern, 
und  1787  su  Hauptpastor  in  Brecklum  erwählt,  welchem  Amte  er  in  44  Jahren, 
oder  bis  su' seinem  Tode,  vorstand.  So  verlebte  er  hier  beinahe  ein  halbes 
Jahrhundert  in  lindlicher  StiHe;  und  die  Jahre  des  kräftigen  Mannes,  so  wie 
die  des,  bis  an  seinem  Tode  lebensfrohen  Greises,  waren  unausgesetzt  seinem 
Amtsgeschäften,  der  Seelensorge  für  seine  geliebte  Gemeinde,  und  den  Stu- 
dien gewidmet,  unter  denen  er  die  historischen  und  linguistischen,  besondern 
in  spätem  Jahren,  mit  Vorliebe  trieb. 

In  dem  näheren  und  ferneren  Kreise  seiner  Bekannten,  Freunde 
und  Verwandte  ward  Outiens  Name  nur  mit  {Liebe  und  Achtung  genannt« 
„Er  war  ein  treuer  Verkfindiger  des  gottlichen  Wortes14— hebst  es  in  dem 
Vorworte  su  einigen  Gedichten,  die  bei  seinem  Tode,  (Husum  1827)  er- 
schienen —  „er  war  ein  redlicher  Freund,  ein  liebevoller  Gatte  und  Vater. 
„Um  ihn  trauern  die  Seinen,  die  sich  seiner  Liebe  erfreuten  ;  aber  auch  Alle, 
„die  ihn  als  Lehrer,  als  Rathgeber,  als  Freund  ehrten;  Alle  die  seine  elas- 
tische Gelehrsamkeit,  seine  grosse  Kenntnlss  des  vaterländischen  Aiterthums 
„kennen  su  lernen  Gelegenheit  hatten." — In  seinem  7Ssten  Jahre  wurde  ihm 
die  Anerkennung  seiner  gelehrten  und  übrigen  Verdienste  su  Theil,  unter 
den  Rittern  des  Danebrog-Ordens  aufgenommen  su  werden  (2t  Mal  1828); 
und  noch  im  nämlichen  Jahre,  den  5  Decbr.  1826 ,  rief  ihn  ein  stiller  Tod, 
ohne  Krankheit  und  Schmerzen,  aus  diesem  Leben  su  einem  höheren  Dasqin  ab. 


Spät  fing  der  gelehrte  Ooizen  seine  Thätigkeit  all  Schriftsteller 
tu.    Die  früheste,  von  ihm  gedruckte  Abhandlung  („Ober  das  Angelsächsische 
Beowolft- Gedieht")  erschien  erst  im  OSsten  Jahre  des  Verfassers  in  den 
Kieler  Wittern  S  Bd.  (1816).     Nach  dieser  Zeit  fuhr  er  in  den  übrigen  10 
Jahres  «eines  Lebens  fort,  die  Geschichte,  Geographie  und  Alterthümer  des 
Nordens,  besonders  aber  der  Heraogthflmer  Schleswig  und  jHolstein,  und 
deren  Bewohner  aus  verschiedenen  Yölkerstammen  in  alterer  Zeit,  in  meh- 
reren Schriften  u.  Abhandinngen  aufzuklären.    Besonders  waren  die  merk- 
würdigen Reste  eines  im  dinischen  Gebiete  vorgeschobenen  Stammes,  frie- 
sischer Abkunft,   die  oberhalb  der  Eider,   auf   der  Westküste   Schleswigs 
wohnhaften  Nordfrieêen,  ein  Gegenstand  seiner  Lieblingsforsehungen.    Br 
wollte  unter  andern  die  geographische  Lage   dieses  Volkstammes  auf  dem 
Wege  eines  näheren  Spruch-Überganges  erklären;  und  suchte  daher  die  frie- 
sische Abstammung  der  Ditmarseher,  als  nur  durch  die  Eider  getrennte  Nach- 
buren der  Nordfriesen,   aus  der  angenommenen  Aehnlicbkeit  oder  Überein- 
stimmung der  nordfriesischen  und  ditmarsischen  Mundarten  su  beweisen;  ein 
Unternehmen,  wovon  wir  doch  schwerlieh  sagen  können ,   dass  es  ihm  im 
Gänsen  gegluckt  wäre.  (S.  Falck$  Staatsbürger!.  Magazin  1,  2,  3  Bd.  1821  — 
ISIS).    Outsens  übrige  gedruckte  Arbeiten  finden  sich  im  Schlesw.  Holst. 
Lanenburgischen  Schriftsteller -Lexikon  von  Lübker  u.  Schröder,  IL  S.  417 
verzeichnet.    Die  gelehrte  Thätigkeit  des  im  Alter  so  hoch  vorgerückten  Ver- 
f aasers,  bei  nie  abnehmendem  Eifer  in  der  Besorgung  seines  Predigeramtes, 
(noch  in  seinem  letzten  Lebensjahr  erschien  seine  Schrift:  über  die  denk- 
würdigsten Alterthümer  Schleswigs  u.  des  Danewerks;  Altona  1828,  200  S.  8) 
würde  noch  mehr  auffallen,  wenn  wir  nicht  annehmen  dürften,  dass  vorberei- 
tende Forschungen  und  Ssmmlungen,  während  einer  Reihe  von  früheren  Jah- 
ren ,  den  Grund  su  jener  Thätigkeit  des  ehrwürdigen  Greises  gelegt  hätten. 
So  hatte  Outsen  unter  andern  auch  in  mehr  als  20  Jahren  für  die  Lexiko- 
graphie der  im  Heruogthum  Schleswig  herschenden  dänisch  -  jütschen  Hund* 
art  geuaauneit;  und  wollte  ein  eigenes  Idioticum  über  diesen  Theil  der  däni- 
schen Volkspraabe  herausgeben.    Seine  weiUäuftigen  Sammlungen  und  Vorer- 
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beiten  waren  aber  bcy  seinem  Tode  nicht  iura  Drucke  reif.  Einer  der  unter- 
zeichneten Heraasgeber  (Holbech)  erhielt  durch  den  Vorsprach  des  Herrn 
Etstsrathes,  Prof.  Falck  in  Kiel,  vor  einigen  Jahren  die  simmtllchen  Ont- 
zenschen  Papiere  und  Sammlungen  zum  freiem  Gebrauche  für  die  Bearbeitung 
seines  dänischen  Dialectlexikons  (wovon  4  Heften,  von  A — N  erschienen 
sind.)  Es  ist  zu  bedauern,  dass  die,  besonders  durch  unzähliche  interlineare 
Einfügungen  und  andere  Eigenthümlichkeiten  in  hohem  Grade  unleserliche 
Handschrift  des  Verfassers  den  Gebrauch  und  Nutzen  dieses  schätzbaren 
linguistischen  Beitrags  um  etwas  vermindert. 

Als  die  Köuigl.  danische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  im  J. 
1817  eine  Preisfrage  über  Idie  Beschaffenheit  und  Geschichte  der  friesi- 
schen Sprache,  ihr  Verhältniss  zu  den  übrigen  deutschen  und  nordischen 
Idiome,  ihre  Mundarten,  und  ihr  Schicksal,  Ausdehnung  und  jetzigen  Be- 
stand auf  der  Cimbrischen  Halbinsel,  aussetzte  (s.  Dansk  Literaturtidende 
1817,  Nr.  40,  S.  633) ,  schien  dieses  eine  ganz  für  Oulzen  geschaffene 
Aufforderung  zu  sejn.  Doch  hatten  seine  Sprachstudien  und  deren  Resultate 
keine  solche  Richtung,  dass  er  sich  bewogen  fühlte,  der  Aufforderang  der 
König!.  Gesellschaft  im  ganzen  Umfange  der  Preisfrage  zu  entsprechen.  Seine 
Vorliebe  für  die  Sprache,  Geschichte  und  Alterthümer  der  Nord  Friesen, 
in  deren  Mitte  und  Nähe  er  beinahe  ein  halbes  Jahrhundert  verlebte,  so  wie 
überhaupt  für  Untersuchungen  dieser  Art|,  Hess  ihm  aber  doch,  auch  bey  so 
hohem  Alter,  die  Mühe  einer  weitläufigen  etymologischen  Forschung  und 
Vergleichung  nicht  scheuen;  und  bewogen  ihn  wenigstens,  seine  Kunde  der 
friesischen  Mundart,  und  seine  linguistischen  Sammlungen,  zur  Ausarbeitung 
eines  Glossariums  zu  verwenden,  worinn  er  (wie  der  Entwurff  eines  Titels 
zu  dieser  Schrift  noch  anzeigt)  sich  vornehmen  wollte,  die  „sämmtliche  frie- 
sische Sprache"  lexicalisch  und  etymologisch  aufzuklären.  Er  kann  aber 
dies  nicht  nach  dem  Buchstaben  verstanden  haben;  denn  obgleich  die  Wort- 
sammlungen und  Wortforschungen  des  Verfassers  in  vielen  Artikeln  auch 
die  übrigen  lebenden  und  schriftlichen  Sprachquellen  des  friesischen  Idioms 
berühren ,  und  er  aus  diesen  öfters  Erläuterungen  hervorsucht:  ist  doch  im 
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der  noch  lebende  f  wahrscheinlich  aber  sich  slmaklich  verlierende 
4er  Nord/rieten  in  der  Landschaft  Eiderstedt,  und  auf  den  Inseln 
an  der  Schleswigsehen  Westküste  3  der  hauptsächliche  Inhalt  seines  Glossa- 
riums; und  schwerlich  wird  wohl  dieses,  auch  nur  auf  jene  nordfriesische 
Mundart  eingeschränkt,  ganz  vollständig  su  nennen  seyn. 

Die  Art  und  Weisse  des  Verfasser«  in  seinen  etymologischen  Forsch- 
ungen und  Darstellungen  ist  aus  seiner  alteren,  schon  angeführten  Arbeit  über 
die   Sprache  der  Ditmarscher  hinlänglich   bekannt;    und    es   ist   nicht  die 
Sache  der  Herausgeber»  über  den  wissenschaftlichen  Werth,  im  Gänsen  und 
im  Einzelnen,  des  vorliegenden  Glossariums  ein  ürtheil  su  fallen.    Die  KönigL 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  hatjte  sich   nicht  im  Stande  gesehen,  dem 
Verfasser  den  Preis  für  die  Beantwortung  der  ausgesetzten  Aufgabe  zuerken- 
nen so  können;  so  wie  es  auch  nicht  in  seinen  Gedanken  lag,  sich  bei  Ein- 
sendung seines  Glossariums  (die  erst  am  Schlüsse  des  Jahres  1824  erfolgte) 
um  jenen,  sieben  Jshre  früher  ausgesetzten  Pveiss  zu  bewerben.    Die  Gesell- 
schaft, welche  schon  im  J.  1824  dem  Verfasser ,  für  seine  gelehrte,  wenn 
auch  nicht  überall  kritische  Schrift  über  die  Alterthümer  Schleswigs ,  ihre 
silberne  Medaille,  als  Zeichen  der  Achtung,  zuerkannt  hatte,  fand  es  eben« 
falls  billig  und  nützlich,  dem  verdienten  Forscher  eine  Unterstützung  zum 
Drucke  des  friesischen  Wörterbuchs  su  bewilligen;  jedoch  mit  dem  ausdrück- 
lichem Vorbehslte:  dsss  die  Gesellschaft  die  Heransgabe  des  Buches  unter 
ihre  Verantwortung   keinesweges  übernähme.     Msn  hatte    die,    zum  Theil 
wohl  durch  das  hohe  Alter  des  Verfassers  erklärbare  Weitläufigkeit  und  der 
etwas  breite  Wortreichthum,  so  wie  andere  schwächere  Seiten  dieses  lingui- 
stischen Beitrags,  nicht  übersehen;  zugleich  hstte  msn  aber  den  unverdrossenen 
Fleiss,  die  Gelehrsamkeit  und  vielseitige  Sprachkenntoiss,   die  der  ehrwür- 
dige Verfasser  auch  in  dieser  seiner  Arbeit  an  den  Tag  legt,   nicht  ver- 
kannt;   und  man  glaubte,    die   brauchbaren,  wenn  auch  nicht  vollständigen 
Collectaneen  des  Verfassers  zu  einem  friesischen  Wörterbuche,  (denn  als  solche 
dürfte  man  wohl  diese  Arbeit  aus  dem  richtigsten  Gesichtspunkte  betrachten) 
•einen  Mitbürgern  und  der  übrigen  gelehrten  Welt  nicht  vorenthalten  su  dürfen* 
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Die  Heransgabe,  durch  mehrere  Umstände  verzögert,  war  anflaglich 
toq  dem  verstorbenen  gelehrten  Sprachforscher,  Professor  R.  K.  Ra$i,  in 
Vereinigung  mit  mir,  Engelstoft,  übernommen  worden«  Bey  Rasks  Tode  Im 
Novbr.  1832  war  der  Druck  bis"  etwa  einem  Drittheile  des  'ganzen  Boches 
vorgeschritten.  Nsch  dem  Beitritte  des  zweiten  der  unterzeichneten  Heraus- 
geber, haben  diese  aus  mehreren  zusammenwirkenden  Ursachen,  (von  denen 
wir  die,  durch  Eigentümlichkeiten  des  Verfassers  nnd  seiner  Handschrift 
erschwerte  Mühe  wenig  in  Rechnung  bringen  wollen)  leider  nicht  mit  der 
gewünschten  Schnelle  die  Herausgabe  vollenden  können ;  nnd  ale  dürfen  sich 
bloss  mit  der  Hoffnung  beruhigen,  dass  die,  um  einige  Jahre  verspltete  Er- 
scheinung des  Boches  den  reellen  Werth  desselben  nicht  verkleinern  werde« 
Der  Verfasser  selbst  erlebte  nicht  die  Herausgabe  seines  Glossariums;  nnd 
hatte  sicherlich,  wenn  auch  sein  Leben  noch  um  einige  Jahre  wäre  verlängert 
worden,  die  erwünschte  Verkürzung  oder  Umarbeitung  mehrerer  Artikel  nicht 
übernehmen  können  oder  wollen«  Ein  Anderer  konnte  und  durfte  eben  so 
wenig  hierin  an  seiner  Stelle  treten.  Dem  Grundsätze»  die  Handschrift  des 
seel.  Verfassers,  höchstens  mit  Ausnahme  einiger,  die  grössere  Verständlichkeit 
bezweckenden  Veränderungen  im  Ausdrucke,  in  der  Stellung  der  Citate,  n. 
dergl.,  unverändert  und  unverkürzt  abdrucken  zu  lassen,  sind  daher  auch  die 
jetzigen  Herausgeber  treu  geblieben.  Einige  unbedeutende  Znsitze  und  An* 
merkungen,  sind  (die  entere  durah  Klammern)  hinlänglich  erkennbar.  Mit 
Rücksicht  auf  die  sehr  zahlreichen  Citate  des  Verfassers,  müssen  wir  noch 
bemerken:  dass  viele,  wobei  einige  Undeotlichkeit  oder  Zweifel  vorwaltete, 
wihrend  dem  Drucke  verificlrt,  einige  auch  berichtigt  worden  sind;  dass  wir 
aber  im  Ganzen  keine  Ursache  haben,  an  der  Genauigkeit  nnd  Richtigkeit 
der  angeführten  Schriftstellen  und  Seitenzahlen  zu  zweifeln. 

Kopenhagen  im  November  1886« 

L.  Engelstoß.         C.  Molbech. 
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Vorrede  des  Verfassers. 


W  oi  bisher  bloss  ein  frommer  Wunsch  einzelner  Gelehrten  geblieben  war  — 
o bschon  der  wohlverdiente  Camerer*),  sich  alle  Mühe  gegeben,  Gelehrte,  deren  angt- 
borne  Sprache  diese  gewesen ,  öffentlich  uod  schriftlich  dazu  zu»  ermuntern,  —  was 
ohne  eine  ernstliehe  Aufforderung  unter  höherer  Auctoritât  jpoch  nie  hat  zu  Wegt 
gebracht  werden  können  i  das  hat  nun  vor  wenigen  Jahren  die  Königliche  Dänieelto 
GeaeUsohaft  der  Wissenschaften  zu  Kopenhagen  durch  eine  öffentliche  Preisaufgabe, 
Alias  was  die  Friesische  Sprache  betrifft»  hinlänglich  zu  erläutern  und  Jcund  zu  thuji, 
noch  rar  rechten  Zeit  zur  Wirklichkeit  gebracht« 

Es  war  gewiss  auch  einmal  an  4er  Zeit,  wenn  noch  etwas  in  seiner  All 
Vollständiges  oder  Ausführliches  daröber  ans  Lieht  gestellt  werden  sollte,  dass  es 
denn  jetzt  und  ohne  längeren  Aufschob  ins  Werk  gerichtet  würde»  Noch  war  tj 
Zeit,  aber  hohe  Zeit,  da  bisher  so  zu  sagen  gar  nicht  an  diese  Sprache  war  gedacht 
worden:  einmal  in  Rücksicht  auf  die  Sprache  selbst,  da  es  ausgemacht  ist,  dass, 
so  wie  in  jeder  Gegend,  und  In  jedem  Menseheaalter,  von  jeder  Sprache  oder  Mond- 
än immer  manche  Wörter,  Ausdrucke  und  Redensarten  verloren  gehen**),  die  mit 
den  alten  Leuten ,  welche  sie  allein  noch  kannten ,  dahin  sterben ,  dies  besonders 
der  Fall  mit  der   friesische«  Sprache  ist ,   die  ausserdem  auch  immer  das  Schicksal 


*)  &  Camerers  Nackrichieo.  3.  S.  179;  wo  er  aack  fiele*  nachher  aar  Probe  ein  Hocb- 
zeitgedicht  in  friesischer  Sprache,  Wiedingharder  Mundart ,  vom  Probaten  Bendixeo  in 
Flensburg,  (üb  Jahre  IM  vertust),  hat  abdrucken  lassen. 

••)  J)ie»  tat  bei  allen  Volkern,  »mal  wenn  sie  einmal  aus  der  Htahheit  und  Barbarei  her- 
aus  sind,  nie  anders  gewesen.    Vergl.  Herst,  de  arte  poctica,  v.  70—71. , 
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gehabt,  dass  sie,  zumal  an  den  Grinsen,  Ton  jeher  etwas  einzubauen  pflegte.  Aber 
auch  In  Hiniicht  meinet  AHera  war  es  hohe  Zeit,  wenn  ändert  ich,  dem  et  ja  doch, 
—  weil  noeh  niemand  bis  jetzt  Hand  an  ein  tolchetWerk  legen,  oder  noch  nur  einen 
ernstlichen  Vertuen  hat  machen  wollen,  einen  noch  to  reichen  und  kostbaren  Schatz, 
to  unbekannt  und  verborgen  er  auch,  zumal  allen  Fremden  liegt»  hervorzusuchen, 
und  vor  dein  Untergänge  zu  retten — zuzufallen  schien,  dennoch  in  meinen  alten  Tagen 
ein  to  wichtiges  und  mühsames  Werk  unternehmen  und  vollenden  tollte» 

Lange  wartete  ich  doch,  theils  um  zu  vernehmen,  ob  tont!  Keiner,  etwa 
ein  geborner  Friese,  aut  vorzüglicher  Vorliebe  nnd  Kunde  teiner  Muttersprache,  den 
zu  erwartenden  Preis  und  Dank  zu  erringen  Lust  und  Muth  hätte  $  theilt  weil  ich 
mehrere  schon  angefangene  Antarbeitungen  noch  gerne  vor  meinem  Endo  fertig 
haben  wollte.  Zudem  graute  mir  auch  vor  einem  tu  schwierigen  Unternehmen, 
noch  in  meinem  hohen  Alter  dio  friesische  Sprache,  um  welche  ich  mich  tontt  nnr 
beiläufig  bekümmert  hatte,  ernttlicher  und  tiefer  an  erforschen.  Jedoch  trottete 
und  ermunterte  ich  mich  dazu  mit  dem  Beispiel  einet  grossen  Forschers  nnd  Ken- 
ners der  germanischen  Spraehen,  des  berühmten  Fr,  Jtmni*+),  der  vor  190  Jahren 
in  einem  noeh  höheren  Alter,  von  England,  wo  er  sich  beständig  aufhielt,  nach 
Westfriesland  hinüberreiste,  am  dio  friesische  Sprache  aus  dem  Grunde  zu  studiren ; 
nnd  solche  bei  dem  bekannten  und  ausgezeichneten  Verfasser  der  „Friesischen  Rvm- 
leryen"  Gilbert  Japicx,  Rector  au  Bolswerd ,  bei  welchem  er  sich  wohl  ein  Paar 
Jahre  aufgehalten,  noch  au  erlernen.  Sein  Beispiel  kann  unt  zugleich  belehren 
und  überzeugen,  welch  einen  hohen  Werth  die  friesische  Sprache  In  den  Augen 
wahrer  Sprachforscher  habe,  und  wie  unentbehrlich  das  Studium  derselben  von 
solchen  geachtet  werde.  Man  must  sich  also,  da  Fremde  diese  Sprache  nach 
Verdienst  an  sehätzen  wissen,  gar  sehr  darüber  wundern,  dass  die  Sprache  selbst 
hier  im  Lande,  wo  sie  eine  unserer  Landessprachen,  oder  die  Sprache  einer  unserer 
Landesvölker  ist  (ja  ohne  Widerrede  jetzt  bei  weitem  die  älteste  von  denen,  die  seit 
mehr  als  einem  Jahrtausend  im  Lande  gesprochen  werden)  doch  ausser  dem  kleinen 
Bezirke,  wo  man  tie  noch  sprechen  hört ,  so  unbekannt  geblieben ,  fast  als  wäre  sie 
nie  vorhanden  gewesen,  oder  schon  längst  so  gänzlich  ausgestorben ,  data  nicht  die 
geringste  Spur  davon  übrig  wäre.  Ja  et  giebt  selbt  grosse  Gelehrte,  (die  noch 
glauben,  dass  weiter  nichts  als  bloss  einzelne  Brocken  und  Spuren  dieser  Sprache 


•)  8.  Geifern«'*  Vorrede  Aber  die  frlesisohea  Gedichte  des  Japicx;  and  Wimrim  Geschichte 
der  alten  friesischen  Spreche.  8.  Î8. 
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tick  jetzt  sammela  Hessen,  wie  etwa  im  Oelfriesiscbea»  Bremischen»  in  Bithmarschen, 
fiidersteai,  ud  cadlich  aoch  in  Jdtland.  Unser  iïoréjrieiland  aber  besieht  necb 
asm  beinahe  40  Kirchspielen,  in  welchen  die  friesische  Spreche  gesprochen  wird, 
und  «war  in  etwas  verschiedenen  Diulecteu,  wovon  hernach  mehr.  Bei  den  alten 
Cimbrera  hat  sich  diese  ihre  Sprache  bis  an  das  Promontorium  Cimbrorum  erstrecht ;  in 
weit  späteren  Zeiten«  am  es  knrs  na  fassen,  wenigstens  bis  Ripen ;  in  noch  späteren, 
wie  au  Henrich  Raaaaos  Zeit,  doch  bis  au  Lugomklosler ;  welches  auch  ans  den 
Sparen  in  den  NecroLogien  dieser  Oerter,  and  aas  Terpagers  Ripae  Cimbr,  an  er- 
sahen. Von  den  verleneaen  Wörtern  aas  den  nördlicheren  friesischen  DieJecten  neige 
ich  anderswo  noch  Wand*  and  Sparen  an.  Betrachten  wir  sie  nun  auch  wirklich 
als  die  Sprache  der  GMrer,  wie  ich  glaube  aar  Genüge  bewiesen  aa  haben*)»  so 
mnes  sie  ans  in  der  Thai  als  eine  der  ältesten,  and  hauptsächlich  unter  den  noch  jetzt 
lebenden  Sprachca  in  der  ganaea  Welt,  höchst  ehrwürdig  erscheinen.  Als  eine  solche 
▼erdieat  sie  also  mit  allem  Rechte,  auch  ohne  sie-  naher  aa  kennen,  schon  wegen 
ihres  grasen  Allers,  bei  einem  jeden  VorurtheiisfreSen  Oberhaupt  Immer  gebührende 
Achtung:  bei  dem  Sprachforscher  aber  eine  besondere  Aufmerksamkeit  and  Hoch- 
achtang ;  da  sie,  noch  dana  oft,  wo  die  anderen  Sprachen  schweigen,  eine  entschei- 
dende Stimmo  absageben  im  Stande  ist;  und  man  bei  ihr  über  so  manches,  sonst 
dunkle  and  anerklarbnre,  und  doch  merkwürdige  Wort,  einaig  die  befriedigende 
Erläuterung  and  Bestätigung  findet.  Unersetzlicher  Schade  und  Verlast —  um  nicht 
nach  aa  sagen  Schande  für  ein  Zeitalter»  wie  das  onsrige,  dessen  ausgebreitete  Wiss- 
end Forschbegierdo  sich  so  manaichfaltig  neigt  — wäre  es  auch,  wenn  diese  uralte, 
hier  noch  jetzt  unter  ans  lebende  Sprache,  angekannt  und  ungenutzt  aussterben 
sollte,  wie  so  leicht  bitte  geschehen  können,  da  sie  ja  doch  schon,  wie  ich  mebr- 
aaahlsorwfthnthabe,  auch  so  wie  sich  jetat  noch  besteht,  hin  aad  wieder  in  Abnehmen 
ist;  da  schon  manches  Wort  überall  verloren,  manches  nur  na  einem  oder  anderen 
Ott«,  gleichsam  verborgen,  sich  noch  eben  aufspüren  läset;  ja  sogar  in  demselben 
Kirchspiel  kann  ein  Wort  in  einem  Dorfe  noch  ihrig  sein,  was  in  anderen  ganz  fremd 
oder  schon  vergessen  ist. 

Was  mag  denn  aber  wohl  die  eigentliche  Ursache  sein ,  warum  ebea 
diese,  dio  so  alte  Landessprache»  doch  bisher  so  wonig  geachtet  worden?  warum 
man  bisher  so  wenig,  oder  vielmehr  gar  nieht  gesucht  hat,  sie  bekaent  au  machen» 
sie  zu  bearbeiten  und  zu  benutzen?  — Bei  manchen  mag  wohl  ein  blosses  Vorurthctl 


*)  In  meiner  AbksndlMg  *<lber  die  iltetec  and  eeveste  Geschickt«  unserer  Wordfries«».* 
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cum  Grande  liegen,  dass,  weil  unter  frietisches  Volk  ein  immer  Heinere«  Hinflefn  wird, 
was  in  einem  abgelegenen  Winkel  der  Erde  wohnt,  dat  «eine  tonst  veraltete  Ursprache  nach 
erhalten  hat,  et  fatt  su  geringe  wäre,  tie  einiger  näheren  Aufmerksamkeit  und  Uu- 
tertnehnng  an  würdigen.  Wäre  kein  anderer  Grand  da,  alt  blota  die  Unkunde,  so 
waren  jene  bekannten  Worte  det  Ovidt  i  Q*od  tatet,  ignotvtn  ett,  ignoti  nvtta  oupsoTo, 
schon  hinreichend,  alle  «eiche  Fragen,  die  man  hier  etwa  an f werfen  kennte,  raf 
einmal  aufzulöten.  So  aber  fehlt  et  leider  aaf  der  anderen  Seite  noch  nicht  an  eben  to  un- 
vernünftigen alt  nngestdmen  Schreiern,  die  diete  Sprache,  ohne  tie  im  geringt  ton  an  ken- 
nen, (zum  Trotte  aber  aneh  andere  Sprachen,  wie  s.  B.  die  Plattdevtêche  überhaupt)  in 
einem  hohen,  absprechenden  Tone  verachten  }  jn  togar  tie  alt  Unkramt,  oder  Abschaum 
betterer  Sprachformen,  mit  gierigem  Ingrimm,  soviel  an  ihnen  ist,  gaau  nnd  gar 
mit  Stumpf  nnd  Stiel  antsnrotten  —  wenigttent  drohen  \  gerade  alt  wenn  tie  etwas 
Land  verderbliches  wäre»  Wie  mancher  mag  tich  wohl  nicht  durch  selche  blinde 
Eiferer  nnd  nmeitige  Lirmbl&ter  haben  abteh recken  lasten,  nm  nicht  verschrien  au 
werden !  Wie  mancher  durch  blosse  Vorurtheile !  — Jedoch  solche  Zeiten,  du  das  höchst 
nn patriotische  Machtwort  von  dergleichen  eingebildeten  Patrioten  to  leicht  Gehör 
fand,  tind  nun  glücklich  vorüber;  dat  Vornrtheil,  als  wenn  es  eine  Schande  sein 
mfistte,  tich  die  Mühe  au  geben,  eine  solche  altfränkische  Sprache  dio  noch,  we- 
nigstens hier,  keine  Schriftsteller  aufzuweiten  hätte,  su  erlernen,  ist  glucklieh  ge- 
hoben.    Wohl  allen  denen,  die  etwas  dann  beigetragen  haben ! 

Vergeblich  suchte  Varro,  dst  gelehrteste  unter  den  Römern,  Cicero  und 
Andere,  to  manche  schwierige  Wörter  der  lateinischen  Sprache  ans  ihr  selbst,  oder 
aas  der  griechischen  herzuleiten  und  zu  erläutern  t  die  tich  mit  leichter  Mühe  aus 
den  germanischen  erklären  lassen')»  Dien*  Halicarn.  B.  1.  am  Ende  tagt  schon 
von  der  lateinischen  Sprache  ganz  richtig,  sie  tei  durch  Vermitchung  der  eeftsseAe* 
und  grieekitûhen  Sprache  entstanden.  Em  Gleiches  gilt  auch  selbst  von  vielen  Wör- 
tern und  Namen  in  der  Sprache  der  Griechen,  welche,  um  tie  zu  erklären,  mythA-  ' 
logische  Personen  su  erdichten  pflegten,  dio  sich  aus  keiner  anderen  Sprach«  ganz 
ungezwungen  herleiten  und  erkl&ren  lassen,  als  ans  der  icytitcheu  und  pelasgitchen. 
Plato  zeigt  in  seinen  Dialogen  den  Ursprang  mancher  griechischen  Wörter  aus  der 
septischen  Sprache.    Der  berühmte  Scythe  Anachartlt  sagt  bei  Clement  von  Alex- 


•)  S.  Jon*  Lad.  Praik  de  srigise  germanica  llng.  küsse,  bei  Rfekey.  Varr.  i am  Idiot.  S. 
15.  J.  N.  Funk  de  orig.  et  poeritia  lat.  Ungute.  Baangartea  Algen.  Welt-Hist.  Tk. 
lt.  S.  21.  Boikora  Nokellenia:  Praefat.  ad  orig.  gall.  Arnkiel  Cimbr.  Heiden  -ReL 
S.  21s. 
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andriea  Stremai  I.  1»  p.  m.  HS.  Efiê*  St  «m*ce  JRttns«;  onv&Ssov;  Ihm  feheinen  alle 
Griechen  etwas,  Scythieehee  (In  der  Spreche)  an  eich  zu  hahen.  Scythlen  grenzte 
an  Thracicn  and  doteee  an  Maeedonien  und  Thessalien,  das  ursprüngliche  Land  der 
Pelasger,  und  dieeee  ««mittelbar  an-  Griechenland»  Was  nun  Anaeharsi*  von  dem 
Scvthischen  in  der  Griechischen  Sprache  tagt,  das  Iflmt  fleh  eben  towohl  vom  Pe- 
laegfecheu  tagen.  Bat  war  wohl  eigentlich  anfangt  von  der  Sprache  der  Götter  za 
verstehen,  welche  ja  ursprünglich  ant  Thettalien  herstammten;  daher  hei  Homer 
Riad.  lw  ▼.  IM.  Zew?  utixcvpxc  d.  i.  wie  der  alte  Seholiatt  et  erklärt:  Thematischer.  •) 
Dlet  aal  von  dea  alten  Mater a  and  Griechen  alt  zum  Beispiel  in  Erinnerung  ge- 
bracht, weH  mehrere,  die  in  vorigen  Selten  dänische,  ja  onch  Islfinditche  Wörter- 
bücher verfertigt,  lieher  AUet,  was  elo  nicht  aas  ihrer  eigenen  Sprache  «n  erklären 
wnestea,  ans  dem  Griechischen  and  gar  an«  dem  Hebrâ f sehen,  alt  ans  unteren  übri- 
gen germanischen  Sprachen  herhohien  wellten,  welches  man  ja  fögltch  ein  salto 
mortale  nennen  mögte» —  Einet  Theils  ist  woht  hauptsächlich  die  Ursache  in  der 
gflnzHchen  Utjknade  der  ßrifbeksn  Sprache,  die  freilich  nicht  das  Ganze,  aber  doch 
einen  «ehr  grossen  und  wesentlichen  Beitrag  zum  Grnnd-  and  UrstotT  der  dänischen 
Sprache  enthalt,  za  suchen*  anderen  Theils  hat  Ihnen  nnch  eine  nähere  Bekanntschaft 
mit  dem  Angelsächsischen ,  weichet,  überhaupt  an  reden,  die  eine  Hälfte  betrögt, 
gemangelt;  bis  auf  den  gelehrten  Gram,  der  des  Angelsächsischen  so  kundig,  aber 
auch  unpartheiisch  genug  war,  wäe  er  eiatah,  enTeatlichsn  gestehen:  welchen  Nutzen 
dasselbe  aar  Aufklärung  der  Dänischen  Sprache  schaffen  kenne.  Gram  würde  gewiss 
neben  der  smgelsiohsischen  auch  der  friesischen  Sprache  einen  gleichen  Ant  heil  an 
der  Eotwiekeluug  nad  Aafklä  r*uia>  der  Dänischen  Sprache  eingeräumt  haben ,  wenn 
sie  ihm  in  dem  Grade  bekannt  gewesen  wäre,  wie  die  erste. 

Dieses  aasf ihr  lieh  and  deutlich  na  zeigen,  ist  za  gleich ,  neben  der  Ab- 
sicht, die  friesische  Sprache  elnigerniaasea  in  ihrem  ganzen  Umfange  bekennt  zu 
mache«,  hei  diesem  Glossarium  anch  mein  Zweck  gewesen,  «o  wie  auch  sie  mit 
den  meistverwandteji  geemaaawihen  Sprachen,  aladerangetiächsitohea  (and  englischen) 
vorzüglich  mit  der  dänischen,  smd  überhaupt  mit  den  nordischen  Sprachen  za  ver- 
gleichen, aad  dieselben  dadurch  za  erläutern.  Wenn  dies  auch,  (wie  et  ja  der  Fall 
mit  Gram  gewesen)  für  diesen  ade»  jenen  era  Wort  zur  Unzeit  sein  mag,  to  wird  et 


*)  Vergl.  Sekol.  zu  Arfetophaaes  Avei  p.  m.  saf  und  Strebs  B.  5.  p.  n.  IM  und  B.  7.  p. 
126.  Auster  dem  Strabo  handelt  anch  Herodot  besondert  im.  1  Buche  e.  57  von  der 
Sprache  der  Pelaeger.  Allel  hieher  gehftrire  findet  man  aber  in  einer  lateinischen  Aedc 
des  Herrn  Prof.  Wmchammh  so  BJel  im  Jahr  l«f  pf .  7  ie,q.  aosgefMirt. 
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doch  auch  für  manch«  Unbefangene  noch  wohl  ein  Wort  zu  rechter  Zeit  sein  $  and 
ich  gedenke  dieses  noch  ausfuhrlicher  in  einer  eignen  Abhaadlang,  eo  gründlich 
wie  min  immer  möglich  »ein  wird,  bis  nur  völligen  Uebemengnng  daran  thun* 

Diese  Sprachen,  die  frieeicehe  and  aagols&oiräsche —  Sprechen  der 
Stammväter  unterer  Völker,  der  Cimhrer  nnd  Teutonen,  verlieren«  wenn  ein  gleich 
nicht  nach  Worden  geachtet  werden,  nichts  von  ihrem  Verdienet«»  von  ihrem 
wahren  und  eigentlichen  Worthc  Nicht  allein  die  dinioehe,  oondem  auch 
die  schwedische  nnd  ursprüngliche  norwegische,  so  wie  sie  noch  an  manchen  Orten 
erhalten  ist,  sind  unläugbar  ein  Werk  dieser  beiden,  unserer  uralten  einheimischen, 
und  der  gothischen  Sprache.  Dasselbe  muss  nach  meiner  Einsieht  eben  so  wohl 
von  der  isländischen  gelten,  wir  mögen  sie  nun  so  nehmen,  wie  sie  etusnai  im  An- 
fange als  norwegische  war,  oder  wie  sie  hernach  als  isländische  geworden,  und  nnm 
Theil  noch  ist,  in  Rucksicht  auf  dasjenige,  in  welchem  sie  von  jener  ab  ihrer  Mut- 
ter unterschieden  und  abweichend  ist« 

Ohne  Zweifel  haben  viele  Isländer,  besonders  Gelehrte  und  Dichter, die 
in  den  orsten  christlichen,  jn  auch  schon  fr&her  in  heidnischen  Zotten,  andere  Lin- 
der und  besonders  euch  unsere  Halbinsel  and  die  Inseln ,  oft  nnf  längere  Zeiten  au 
besuchen  pflegten,  wo  sie  hinkamen,  sowohl  wo  die  angelsächsische  Sprache  gnnn 
oder  zom  Theil  geredet  ward,  als  wo  damals  die  friesische  Sprache  auch  im  Gange 
war,  wie  etwa  auf  der  Westküste  von  Jfttlnnd,  und  der  ganzen  südfriesischen  Küste, 
ja  wohl  num  Theil  bis  ins  Brabaatischo  hin ,  so  manches  Wort  sich  gemerkt  und 
angewöhnt*  Solche  in  ihre  Sprache  aufgenommene,  neue  oder  fremde  Wörter 
sind  wohl,  wie  man  denken  kann,'  schon  damals  dem  Volke  überhaupt 9  and  beson- 
ders den  Nachkommen  unverstandlich,  ja  sogar  den  gelehrten  Isländern  schon  neu 
Jahrhunderten  überaus  schwer  zu  verstehen  gewesen  *).  Dieee  Voraussetzung  mag 
wohl  manchem,  der  sich  eine  gans  andere  Ansicht  genest  hnt,  unwahrscheinlich 
und  nnannehmlich  vorkommen:  ich  bin  aber  doch  lange  nicht  der  einzige,  der  eine 
solche  Meinung  hegt»  Hier  will  loh  bloss  den  gelehrten  Dr.  &  JirnnWsen  nennen, 
einen  Mann,  dessen  gründliche  Keuninbs  der  isländischen,  sowohl  als  der  Angel- 
sächsischen Sprache,  seiner  Stimme  Gewicht  geben  darf,  nnd  der  vor  einigen 
Jahren  auf  einer  Durchreise  bei  mir  ganz  dieselbe  Meinung  äusserte.  Nach 
meiner  Einsicht  konnte  ich  nicht  umhin,  mich  auch  för  diese  Meinung  zu 
erklären}    nber    mit    dem  Beifügen,   dass  auch  ein   grosser  Theil   solcher  Wörter 


•)  Man  vergleiche  im  der  gelehrte  Ciejëi,  AuÚs/sH.  Septentr.  p.  «it.  darüber  urtkcilt. 
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und  Redenearteu  eben  ee  wohl  an  der  /WertWAen  Sp  ruehe,  die  Dr.  Hendersoo  sieht 
kannte,  heratanrmeu  kann.  Zugleich  will  ieh  bemerken,  data  auch  nach  dem  Ur- 
theile  den  Herrn  /.  Cfrtaim;  (deutache  Qnnn»  ltte  Aetgnbe  S»  1«)  einet  Mannet, 
der  sicher  den  grêtoten  Sprachkundigen  irgend  einet  Zeitalter  nn  die  Seite  sn 
natnen  ist,  die  /rtnttseae  Sprache,  nebtt  grotter  Aehnlichkeit  mit  dem  Angelsäch- 
sischen, einen  tiehtliehen  Üehergnng  nn  den  NcrdMkm  Sprachen  macht«  Wenn  ich  also 
behaupte,  data  die  N+r4-Frie*m  hier  nicht  in  tpftterer  Zeit  eingewandert,  tendeni  alt 
Nachkommen  der  Cimhrer  von  den  ältesten  Zeiten  her  in  Lande  geweten  iind,  nnd 
dntt  hauptsächlich  dnreh  Vermisch  nng  ihrer  nnd  der  damit  verwandten  angelsuch- 
tiachea  Sprache  die  ddiwaeae  entttnnden  tey:  to  habe  ich,  antter  dem  genannten, 
noch  einen  gelehrten  Gewährsmann  mehr,  der  eich  nach  gründlicher  Fortchung  in 
neuerer  Zeit  Mr  dietelbe  Meinung  erklärt  hat.*) 

Zwar  will  ich  gera  der  itl&nditchen  Sprache,  sowohl  wegen  ihret  inneren 
Gehalte  selber,  alt  wegen  ihret  hohen  Altert,  nnd  ihrer  Verdienste  alt  ältere  Schrift- 
sprache det  Nordens,  nn  nnd  für  tich  einen  vorsöglichen  Rang  einräumen.  Wahre 
Kenner  nber,  welche  unuurtheyitch  darüber  su  n rt heilen  im  Stande  sind,  werden 
mir  ehno  Zweifel,  nach  Dnrehsieht  meinet  Glotsarinras,  darin  beipflichten:  datt  die 
frêeêûckewué  nngeltdgatitoÂe  Sprache,  uehttdem  Mtgothiieken,  eigentlich  den  gröttten 
nnd  wetentlichtton  Theil  an  der  Itlftndioclien  Sprache  haben»  Niemand  wird  aber 
hierbei  im  Ernste  an  die  finnische  oder  lappische  Sprache  denken  können* 

Jetnt  Ist  denn  auch  glicklicher  Weite  hier  im  Lande  der  Zeit  pao  et  gekom- 
men, dntt  üinner  von  eben  to  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit  und  steigender  Forschbe- 
gierde, alt  von  wnhrhnft  patriotischem  Geiste  beseelt,  (so  wie  eteintt  in  England  vor  etwa 
hnndort  Jahren  mit  mehreren  Gelehrtea,  die  ihre  alte  Matten prache  erforschen  wollten 
der  Fall  war),  nach  diese  untere  nlte  Inland  lache  Sprache  dor  Friesen  nfther  an  kennen 
und  tiefer  su  prüfen,  wuuechenswerth  finden.  Jetnt,  da  aclbst  dat  Studium  der  Spra- 
chen Atlent  und  det  entferntesten  Indiens  Liebhaber  und  Forscher  genug  findet, 
darf  nber  auch  hillig  untere  eigne  alte  Landeteprache ,  ehe  tie  etwa  wollig;  aus- 
stirbt und  erlischt,  nicht  gana  nurflekgetetst  oder  vergessen  werden;  und  eben  to 
wenig  dat  Studium  der  altfriesischen,  alt  der  angelsächsischen  Sprache,  die  ehemalt 
beide  neben  emaader  in  einer  to  weit  reichenden  Strecke  gelebt  haben,  und  wovon 
jene  hier  noch  fortlebt,  verrinnet  werden. 

Um  die  angelsächsische  Sprache  gründlich  au  erlernen,    fehlt  et  nicht 


•)  Hr.  Hefrath  Etehkom  so  Goetfingeii.  (VgL  Staatsbürger!.  Mag.  I,  S.  874.) 
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an  HdlCsmitteln,  nicht  an  Werken  von  mancherlei  Inhalt,  éte  noch  aus  dem  Alter- 
limine  übrig  sind,  sieht  an  Wörterbüchern,  an  älteren   and  neuem  Sprachlehren. 
Sucht  man  aber  mit  der  hieeigen  friesischen  Sprache  naher  bekannt  bu  werden,  eo 
ist,  venn  wir  etwas  wenige*  Geschriebenes,  wne  hernach  unter  den  Quellen  angeführt 
wird,  ansuchten,  Aberhaupt  kein  änderet  kl Htel  dann,  als  zu  der  ersten  Quette  selbst 
zu  gehen — als  sie  selbst  sprechen  su  hören,  und  dann  allenfalls  weher  naehiafrugeu 
und  naehzu forschen.    Ich  habe  zwar,   seitdem  loh  diese  Arbeit   schon  angefangen, 
erfahren,  dass  zwei  Bruder,  gehonte  Friesen,   Prediger  in  hiesigen  Gegenden,  ent- 
schlossen wären,   der  eine  ein  Wörterbuch,  der  andere  eine  Grammatik  Aber  diese 
Sprache  zn  verfertige«.     Ware  beides  zu  Stande  gekommen,  so  wäre  dadurch  eine 
hellere  Aussicht  zu  einer  vollständigeren  Kenntnis*  der  uordfrloslsehen  Sprache  eröffnet 
worden»    Bei  nähere  Erktindignng  erfuhr  ich  aber,  dam  die  Bearbeitung  der  Gram- 
matik aufgegeben  wäre.    Das  Wörterbuch,  welches  zwar  sehr  gut  ahgefasst,   aber 
von  viel  su  kurzem  Inbegriffe  ist,   ward    mir   von   dem  geehrten  Heran  Verfasser 
mitgetheilt,  und  von  mir  zweckmassig  benutzt.    Denen,  die  eine  Art  von  friesischer 
Grammatik  sehen  möglen,    will  ich   an  den  kurzen  Entwurf  oder  dem  Fragment 
einer  solchen  Grammatik,  mit  des  Japiox  westfriesisehea  Gediebtea  herausgegeben, 
▼erweisen  ») ;   welches  Fragment ,   der  Angabe  nach ,  (woran  ich  doch   zweifle)  jetzt 
reichlich  200  Jahre  alt  sein  soll,  und  soweit  es  reicht»  dass  Algemeine  und  Wesent- 
liche enthalt,  um  sich  darnach  auch  einen  Begriff  vom  hiesigen  Friesischen  su  machen.*) 
Meine  Absicht,  die  unmöglich  sein  kennte,    etwas  Ganzes  oder  ganz 
Vollständiges  über  diese  Sprache  zu  liefern,  ging  vielmehr  dahin,  durch  hinlängliche 
Proben  deutlich  und  augenscheinlich  darzustellen,  welchen  wichtigen  und  mannten- 
faltigen  Nntzen  zur   Aufklärung  vieler  Dunkelheiten    und  Schwierigkeiten  in    der 
Sprache  und   Kunde  des  Landes   sie  noch  zu  verschaffen  vermag;   und  durch  ganz 
unverkennbare  Spuren  vor  Augea  zu  legen,  wie]  weit  sieh  ©inst  im  grauesteuAlterthume 


a)  Als  der  Verf.  dieses  schrieb,  war  die  friesische  Sprachlehre  von  Ratk  (dänisch  Kopeuh. 
1825.  vgl.  die  Rec.  von  I.  Grimm,  Ooett.  Ans.  1816.  Mr.  8-12;  und  deutsch  Obers,  von 
F.  J.  Buêêf  Freibarg  1834)  noch  nicht  erschienen*  Auch  kannte  Ontaen  nicht  die, 
noch  bloss  handschriftlich  vorhandene  Grammatik  der  nordf riesischen  Sprache  von  B. 
Bendtaen  (vgl.  Michehen«  Nordfriesland  im  Mittelalter,  &  17-  u.  286.  Ro%k  Frie. 
Sproglnrc  8.  23).  Wir  hoffen,  dass  Jetst  aoeh  -dieses  verstgüehe  and  wertltvofle  Hfilfsmft- 
tcl  zarKenntniss  einer  noch  lebenden  friesischen  Mnndart  dem  Drneko  tbergebea  wird. 

Anm.  der  Heratug. 

•)  Es  kann  dies  wohl  niclit  dieselbigc  friesische  Grammatik  «ein,  wovon  Schlöxer,  Allg. 
W.  Gesch.  Th.  82,  S.  836,  redet.  Diese  ist,  wie  er  sagt,  hoUaudisch,  Jene  eher  lateinisch 
gesehrieben. 
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der  Knie  ihres  Gebiets  erstreckt  haben  misse:  „Veteriseue  fumae  (Cinbreram) 
isie  vestigia  muneat."  TaeHueH.o  M.  Q.  <u  A7.  Um  diesen  Zweck  m  erreichen 
aad  üb  meinen  Plan,  der  immer  weiter  ging,  unsaafAhrea;  um  denjenigen,  deaea 
diese  Spruche  fremd  ist,  die  wahre  Horkaaft  aad  Bedeutung  der  Wörter  se  verstiad- 
lick  und  einleuchtend  wie  möglich  an  machen,  habe  ich  jedes  mir  aagâagliche 
Mittel  gesucht  aad  geaatat,  weder  Zeit  noch  Mibe  gespart,  sendora  mit  unverdros- 
senem and  ausharreadem  Fleisse,  4er  aoeh  aicht  an  verkennen  sein  wird ,  mich  bestrebt, 
die  vielen  Schwierigkeiten  dieses  Voraohmeas  an  Aberwiadea.  Wie  glAcklich  warne 
ich  mich  schitnoa,  wenn  dieser  mein  erster  Versnch  aicht  blees  denjenigen,  denen  Ähnliche 
Sprachfersebungen  VergoAgea  machen,  nngenehm  sein  mochte,  sondern  auch  Gelehrten 
vea  tieferer  Eiasieht  nnd  Spraekaade  aicht  AberAAesig  scheiooa,  aad  überhaupt  daaa 
diesen  asAchte  bey  Mehreren  den  Trieb  an  erwecken,  in  diesem  neuen  Fache,  und  in 
diesem  naserea  eignen  Landesgebiete  immer  geaauere  aad  vellkomaere  Kunde  des 
asch  Verbergeeon  au  erforschen» 

Es  ginge  freilich  weit  Aber  alle  meine  Erwartang,  wean  alle  melaeaf  erauagea, 
die  ich  nicht  f ArBehauptuegeu  aasgebea  will,  die  grössteuthells  aoeh  neu,  odor  bloss  meiae 
eigne  sind,  und  alle  meine  Erklärungen,  die  Afters  so  weit  von  dea  bisher  gewöhnlichen 
abweichen,  Beifall  Anden  sollten»  Maacher  wird  wohl  aach  mit  mir  erfahrea,  dam 
atan  airht  selten  mit  der  Zeit  von  seinen  eignen  vorigen  Ansichten  nnd  Vorstei- 
laagea  abweicht»  Ich  wenigstens  habe  es  Immer  meia  Waasch ,  so  wie  auch  mein 
naableesigee  Beetreben  seyn  hüten,  tigltch  mit  dem  Aelterwerden  auch  im  Lernen 
immer  weiter  fortan  rücken ;  denn  wie  vieles  habe  ich  nicht  selbst  bei  Ausarbeitung 
dieser  8chrift  durch  Soeben  and  Nachdenken  herausgebracht,  aad  völliger  einsehen 
gelernt,  wann  ich  sonst  nie  gedacht  bitte !  Meiae  rastlose  Forschbegierde,  die  nie 
gast  befriedigt  wird,  hat  mich  angetrieben,  mich  immer  weiter  ia  den  Geist  des 
Altertbams  hiaeiaaadenken ,  und  aaf  manche  Entdeckung  nnd  AufklArung  gefAhrt, 
die  ich  mir  sonst  nie  ingetraut  hätte.— Möge  nun  ein  gater  Geaius  dieses  Bach  bei 
•einem  eintritt  in  die  Welt  begleiten!  Möge  es  seiner  Bestimmung,  und  der  Erwartung 
derjenigen  verehrlichen  Ben rt heiler,  denen  es  zuvörderst  sein  Dasein  au  verdanken 
bat,  einigerraaassen  entsprechen!  Möge  es  bei  allen  Lesern,  die  Liebhaber  von  den 
erörterten  Gegenständen  sind,  eine  gütige  Aufnahme,  and  bei  deaa  Kennern  ein 
wean  nicht  Aberail  günstiges,  wenigstens  billiges  Unheil  entgegensehen! 

Brecklum,  Anfangs  November  1624. 

2V.  0«/ seit. 
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Ehe  fcb  mit  meinem  Glossarium  dar  friesischen  Sprache  einen  Anfang  mache, 
habe  ich  es  noch  für  nöthig  erachtet,  erst  einige  Bemerkungen  und  Regeln»  sowohl 
über  unsere  nardf riesische  Sprache  im  Allgemeinen,  als  aber  die  Aiiisnrache  der 
Buchstaben  und  Wörter  insbesondere,  vorauszuseaden*  Ich  glaube  denjenigen, 
die  in  dem  Wahne  stecken,  da»  jetzt  nicht*  mehr  als  Ueberbleibsel  oder  oinzelae 
Spuren  davon  zu  finden  wären,  die  man  sehr  sparsam  und  sorgfältig  aufsuchen 
müsse >  ihren  Irrthum  schon. dadurch  zu  benehmen»  wenn  ich  es  vorläufig  wieder- 
holen: dass  dies  wirklich  die  Sprache  sei,  die  vom  wseremnordf riesischen  Volke  noch  immer 
täglich  geredet  wird.  Sie  ist  aber  auch  jetzt  nicht  allein  noch  im  (ganzen  übrig;  (wenn 
wir  das  abrechnen,  was  eine  Sprache  überhaupt  von  einem  Zeitalter  znm  anderen**« 
verlieren  pflegt,  und  was  diese,  besonders  zur  Zeit  der  grossen  Pest  um  die  Mitte 
des  14ten  Jahrhunderts  in  manchen  Gegenden,  wo  nicht  ganz,  doch  theilweUe  ein- 
büsst  hat;4)  sondern  ëie  ist  auch  ihrem  Wesen  nach  dieselbe,  nämlich  eine  mit  den 
übrigen  germanischen  Mundarten  sehr  nahe  verwandte  Sprache. 

Diese  uralte  Verwandtschaft  mit  kurzem  Worten  zu  ho  weisen,  so  wollen 
sich  nicht  allein  die  Friesen  selbst  bei  Tacitus,  Aaii&l«  1.  13  c.  54,  unser  die  Ger« 
raanier  gerechnet  haben,  wenn  sie,  von  ihrem  Volke  redend,  sprechen:  „Nulle* 
mortaUum  aut  armis,  aut  Ade,  ante  Germanos  esse:"  sondern  Tacitus  rechnet  ein 
auch  eben,  so  ausdrücklich  dazu,  I.  4,  c.  72—74,  besondere  mit  den  merkwürdigen 
Worten ;  „Ciarum  inde  inier  Germanos  Frisium  nomen."  Es  sind  auch  offenbar  mos- 
rentheils  friesische  Völker,  von  denen  er  im  Buche  de  moribus  Germanarum  handelt  * 
und  endlich  hat  das  mare  Germanicum  vom  Rheine  an  bis  an  den  Rubeaa  (nach 
Clnver)  davon  den  Namen;  s.  Pliniua  U  4,  c.  13,  u.  16.    Noch  zur  Zeit  der  12  frie- 


*)  S.  mehr  davon  in  meiner  Schrift:   Aber  die  deutsche  Spraehe  im  Hersogth.  Sohle«  wi« 
*.  44. 
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sischon  Apoatel")  wMy  mit  beseadetwr  Hiaeicht  wf  die  friesischen  Völker,  diese 
Sprache,  eben  sowohl  web  die  nngelsâchstsohe,  eine  germaaieohe  genennt.  Und-  an 
einer  solchen  Verwaadseiiaft  der  angelsächsischen .  nU  den  übriges  bei  wehl  steht 
leicht  jemnnd  geiwcifeJt.  Aber  auch  die  friesisch*  bat  mit  den  dbrigen  gernaaatoeboa 

Sprechen   seh*   riel  Aehnlicbes;     doeb  bei    weitem    am  meisten   ist  eie   mk  des 

i 

Sprache  dar  Aageieacbiea  verwandt,  welebee  gana  natürlich  ist,  da  beide  von  jeher 
le  nahe  an  einander  fegrintet^  da  $eftbe!  durch  die  Nord-  «ad  8adirieeen  bei  dem 
Aagiersage  nach  BrUlannien  viele  frietieehe  Wörter  in  die  angelsächsische  Sprache 
werden  gekommen  nein;  da  andern  die  grienen  ia  der  MiUe  nwkehea  diäten  und  den 
alteordiseben  Völkern  lagen« 

Es  ist  daber  a neb  kein  Wnnder,  wenn  sie  in  einem  ausseift  wichtigen 
grammatischen  Untersctaaaemgsmerkmal  van  allen  ftbrigen  germaaUchea  Sprachen  io 
auffallend,  ee  nilein  abweicht;  nämlich  Im  InajatiWor  und  daria  savördenst,  wie  iah  schon 
nach  dem  berühmten  Grnaneaagefnhrt  habe«  eiaea  en  sichtbaren  Itahcrgang  an  den  nor- 
disch germanischen  Sprüchen  macht.  Anstatt  data  alle  südlichere  germanische  Sprächet!, 
mit  der  angckachaiscboe,  daa  a  im  Inintâvo,  alc  a»,  en,  o»,  beibehalten,  so  wirft 
dl*  Fristschee*  mieden  nordischen  wag,  and  endigt  den  Infinitiv  hier  jetni  auf  «oder  i,  so 
wie  die  sidfrieeieehe  Sprache  anf  o,  to,  andbeiJapien  aar  /e,  ie,  eben  wie  die  alt- und 
aeeaordieebea.  Doch  tritt  auch  hier,  wie  Grimm  von  den  südff  iesitohea  bemerkt,  im 
Geruadte  daa  n  wieder  hervor;  dasaheiset,  wenn  die  Partikeln  te  (td),  «an,<&c»  dam 
kemmen;  nie  lo ganzen,  uan't gangen)  oder  imlufin»  sahataniite  gebraucht  wird,  alc 
Gengen,  cfae  Gehen  (e«  Grimm,  erste  Anagabe  S.  dl»)*  Obgleich  der  Iitfioitivns  im 
hiesigen,  wie  anch  hftndg  im  Süter  Dialecr,  sieh  aar  ■  endigt,  ao  endigt  er  eteli 
übrigens  bey  den  meh raten  Friesen  heutiges  Tages  doeb  aaf  e,  und  geht  ia  ver- 
miedenen Wettern-  nnf  einen  stammen  Buchstaben  ans,  .wie  *♦  B.  loecaV  Ich  werde 
daher  euch,  um  nbeebannt  eine  gewisse  Norm  na  beobachten»  so  wie  auch  nm 
hierin  die  noch  gröeeervu  AehnJichhoit  mit  dem  Dnaischen  aa. zeigen*  alle  verba  sich 
aaf  e  endigen  lasten»  Auch  bei  den  aaminihaa  äussert  sich  oine  besonders  merk- 
liche Aobaiichkeit  mit  dem  Diaicchen.  Hierher  gebärt  im  Siogul;:  Prestere,  Skip- 
pcr€,Kiagcr*  clc.  (s*  Grimm  71)  nod  im  Angelsächsischen*  als  Baecere,  FUcerc,  Gan- 


•)  Mcreelliaat  (oder  wer  sonst  der  Urheber  seht  mag)  In  vila  Svidberti:  „Quontam  sanetii 
doctoret  (daedeeim)  propagati  fuerunt  in  Anglia  de  «tirpe  Frcsonica  et  Saxonfca,  ideo 
coDTenienter  potaeront  iit  praedicare  evangeliom  Christi  lingna  germanica.4«  s.  Ubbo  Ern- 
tetes Her.  Fnsfc.  Usf.  I.  I,  p.  41.     Ai atiel  Cio*r.  Heidsnbekchroig  ites  Buch  c.  S. 
Cimbrhi  litt.  T.  i.  p.  4M.  1. 


gere,  Saaftre,  Stapere«  et*,  wie  aach  noch  vor  nicht  gar  laagar  Zelt  im 
altt   IVanfaWt,  Meetej«,  Skri—rt,  Sernwjroj  u.  nach  wähl  „Dem  gytacrc. 
Piaralia  aaf  «r  oder  er,  wie  Im  daaitckea,   aftts  jTmatgm-,  Mnncfaer,  SkWmgwr, 
Pmmnmgmr,  jYerer,  etc.    Viel«  Beispiele  tm  dieter  Eadang  aaf  er  wird  anaa  nach 
fai  der  „Salter  Comtdie"  finden,  die  thellt  nach  aa  im  Dinitnhcn,   tbetta  tick  nicht 
•o  ia  dleter  Sprache  endigen.   Ueber  dat  Roclproeam  macht  Grkmm  a\»  616  fenjnado 
Bemerkangi  „Dieeee  kaaa  eigentlich  aar  la  den  aeaeraa  Spracken  ▼erhoammea,  da 
„die  ttterea  ihr  median  beeilten*     In   dea  Remaaieekea  findet  ee  tick  aa   haaflg 
„alt  ia  dea  denteehea,    Italiener  nad  Spaaier  pflegen  dato  eî  edev  ee  dem  IaAaitftv 
„annnh&ngen,  a.  B.  pentir  ti,  kartar  ai,  dorte,  kmkene,  etc.  (wat  die  eltaefdiacfcem 
„Infin.s  hefmm,  andres,  «mmm,  nWeaes,  ete»,  vomeglkh  erUatert)*    Die  Franmeeen 
,atellee  et  jedemeil  voran ,  telbtt  im  Infin,  i  ait  ee  repentir,   ee  repeeer"  eu  t.  w. 
Dict  findet  eigentlich  nicht  hei  denFrieten  Statt,  da  nie  kern  «iah  haben,  (hoi  Jepics 
findet  maa  dech  Prehen  einet  eelehen   Reeiprecumt)    eaadern  dafftr  ha»,  kern  oder 
An»  gebrauchen,  —  te  wie  im  Aagelefiehtiechen   G>«  Arne  rette,  haa  beilade  ein;,« 
t»  Aetfc  A.  8*  Sprogl»   p.  74)    and  te  aack  hier   im  Frieelachens  ki  rmmmet  kam*) 
Untere  aoidf rietltche  Sprache  hat  aach  mit  deaaltgeiwaaieckea,  im  Ulphifcac,  Angele« 
Frank«  aad  Atem»,  wie  im  Altnordiachen,   den  Daalit,  Tarn  Preaamea  fek,  da,  er, 
gemein;  eehea  hier  hei  dea  Nordhfillingera ,   aaf  Salt  aad  Fear  (aach  die  dritte 
Perton,  welche  tentt  la  einigen  fehlt).    Et  itt  aber  etwat  MorkwArdigee,  daat  nana 
den  Daalit  aach   in  den  Iaditchea  Sprachea  antrifft»   aad   dact  aach   tegar  (aach 
Lctm't  Läpp,  Gramm»)  die  Lappieehe  Sprache  dea  Daalit,  tewohi  bei  dem  Pronomen 
ale  bei  dorn  Verkam,  hat  —  Die  alte  Sprache  unterer  Nordfrietea  hatte,  eewie  die 
angeltfichtitehe  «nd  altnerditche,   die  Endang  vieler  Wörter  aaf  am  nicht  aar  im 
Plarali,  tonderaaach  im  Sing.,  nnd  kettle  noch  la  einigen,  betoadert  Adverbien»  a»B. 
gretramotgroM,  laet,  (vom  Lorca,  Siagea,  Reden)*  ebea  ee  aa  einigen  Orten  Ifrttm»  o: 
klein,  ufimlich  leite,  tackte;  «/rata,   oft,  weffir  jetet,  wie  mehrentheile    est,   ew, 
ttatt  jener  Endang  —  eftem  getagt  wird),  eben  te  aach  wäftst,  cey  wallemt,  htWeilea, 
sa  weilte  t  wie  Angelt»  kvilum,  ttaadaai,  fmrtkmm,  eiaat,  vermalt;   aad  im  Ddaitohea 
stwtdom,  fordmm.   Fett  eben  to  verhalt  et  tich  im  Frietitchea  mit  Jfefm,  (ineala  amalca) 
HoUm  vea  Holen»,  wie  etwa  Holum  aaf  Itlaad«.     Vielleicht  itt  dies  tchen  der  Fall  in 


•)  Im  Mnliataebm  findet  tarn  tntht  Ann  Mfo,  a.  t.  B.  Warn  Man.Daai. ».  tah  .,811g |nug/kvtr 
nW/aade  Faagtr  Intel44  n\n«atT.  17t.  8.  „Der  AaiWaean  Herria  Btm.uaese  von  Vetel,  8.111. 
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malten  Seiten  mit  der  Eadaag  em,  im  im  Latemfcmhaa  gewesen,  nj*  olna*), 

nmm,  aaftem  oder  netto»,  tsnritm,  Kian  gowisocminnsscn  seltene  Muf  lü 
neck  im  Mnieckca  aad  Schweoliechcn  ftbrlgn  abetmcilvc  Farm  einiger  Wmu 
aaf  nw,  als  JaMme,  tfnme,  F«mi  (FmM  ia  dea  aUfrimisohen  |Geeetaea),  ond 
bei  Japtox  nnf  w,  am  éanlait,  Schmer*.  Dieea  Farm  indet  «ick  aach  iub  TImII 
in  Aagelsnehsisehen,  alt  ctoarm,  Tirfi,  Wahn,  sjyJme,  (wie  im  Deateekea  (Mm, 
a*  •♦)  Gehe»  wir  itev  »«eh  weiter  Im  Ushito  Alteribnm  htneaf ,  te  troffen  wir 
sehen  Bai  dea  alten  Rdmera  na4  Grieehea  eben  diese  Eadaag  aaf  na,  die  abstracto 
Bedentong  ancandrnekeni  wie  /nram,  asraia,  eVama,  raw;  rielleicht  nach  Aoma  (cf. 
8oliaas  Feljhictor  c.  2.  Bayle  Pietiea«  ▼♦  Straaat)  aad  im  Griechischen  noftp«,  fam 
6Ye,  Diese  griechieehea  Warter  eiad  awar  ihrer  Bedeatnng  nach,  nicht  aber  dar 
Form  nach;  dia  latelaitehea  aber  wader  dar  Bedeatneg,  nach  der  Farm  nach,  ia 
ihrer  eignen  Sprache  gagriadat  Sie  lasten  tiek  weder  aos  dem  Griechischen  aaah 
au  dem  Lnteiniseken,  waU  aber  aas  dam  Aligermaaitckea ,  sowie  aat  dam  Pame- 
gitehea  aad  Scythischea,  geaa  angcewangeo  erküren»  Neck  eiae  beeaadere  Farm, 
diese  ahetraetive  Bedeatnng  einem  Warte  boJsalegca,  ans  eich  ohnehin  schon  aaf 
m  eder  me  endigt,  ist  dia,  dam  ala  ta,  the  oder  fe  noch  angehängt  wird,  wie  alt» 
friesisch  s  Lemdkm,  iemMe,  lernte,  dia  Löhnoeg;  Angels.  Ermth,  Yrmth,  Yrmth*  Ac», 
and  im  Sidâaa.s  Hërmtk,  ITêrmih  aad  IPsvmta,»  EagU  womrfkj  KU.  fieenui,  riridl- 
tu,  pretnm.  Jnpficx  hat  gar  beide  Bndangen  äaegtame ,  Leegtfcne,  wie  im  Mal* 
sehen  Heide,  BaoeV. 

Obgleich  ich  aun  aber  bei  dar  Auswahl  diäter  Wdrtersamsnlnng  mala 
Aageamark  darekgiaglg  aaf  dia  Dänische  Sprache  gerichtet  gehabt,  (daeh  so,  dam 
ich  mieh  iberhaapt  solcher  Wdrler  mit  Badacht  eethaltea  habe,  die  eigentlich 
oder  fast  blase  Ia  dia  hiesige  dänische,  aad  also  in  mein  Idmtietm  dorther  gehören) 
•o  habe  Ich  dach  aach  aaf  die  Verwandtschaft  aad  Vergleich  nag  mit  den  ibrigaa 
genaaaieehen  aad  nordischen  Sprachen  darchgehends  hingewiesen.  Untere  hiesigen 
friesisches  Moadarten  haben  freilich,  ia  so  ferne  sie  eine  eigne  Sprache  ausmachen, 
ha  Algameiaam  grosse  AehalickkeSt  sowohl  mit  eiaaader  selbst,  als  mit  den  sid- 
f riesischen )- jedoch  auch  manches  Besondere  aad  Ton  diesen  abweichende.  Beispiele 
kommen   im  Gratear  selbst  aUeatkalbaa  vor;   dia  Ursachen  sind  mehreat heile  wähl 


»)  Oleicksem  vu  0/d,  mit,  Im  Bafl.  and  Nieters.  ▼§!•  Bremifekes  Worterbuck.  Wen  014 
Terliegert  wird,  wird  des  d  wegfewerfre ,  Ofdnm,  Oimm,  —  wie  jeUt  Oidingê,  roa 
O/dfngs»  von  Allers  her}  eise  eiekt  wm  kekr.  •** 
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A  wird  im  ewiges  Dssaactea  ad»  «*,  ia  oaoVna  iIim  krifet  e  im  D*. 
aseetma  —  sgatero cfcca,  aa4  4m  aicht  Mr  m 
e/ewl  ia  eieer  ee4  4er*eihea,  semutJ  weaa  eie> 
veaketrfehtlickem  Umfang  ieU  8»  sagt  aiaa  ksertai 
fai  Ve*4ertheil  man.  Oft  breaehee  mmk  Fri 
•  «4er  eie  i  hakea,  ale  Fa*kf  SiH  Fee»,  esa  Fiaaa;  Ueapw,  SiH  Uenae,  4.  i.  Mape, 
mit  4er  Seher« ;  *kskef  Eilt,  »kekke,  «cktckea  ;  Mmdde,  tUtl  McaVea,  4*  L  die  Mitte, «•  o.  w. 

0  ist  mit  4er  Länge  4er  Zeh,  wie  ia  aa  ▼ielaa  anderen,  haeea4ara  aie- 
dergermanlfcbea  Moadartea,  aa  eiaeai  F,  V  oder  W  ia  4er  Jaaiaiaike  aaaacher 
Wirter  erweicht  worden, 

0  wird  am  Anfange  eiaee  Wartee  rar  4em  j  gaaa  YaieaMaagaa,  all 
Jim*  statt  4/unfc,  4aakel;  jkrr,  Eilt  Jsînr,  aaetalt  stfarr,  4ae>  ut  tkeaert  Jmsi  Jus! 
eia  Zuruf,  womit  maa  die  8chweiae  an  fich  lockt ;  wir  sprechen  aaf  Sadiamech: 
dp»,  4jft/— » Jn  4er  Mitte  eiaee  Werte,  beeondere  swiechea  awai  knie»  Buchstabe*, 
e/ir4  das  d  jetzt,  sogar  wena  es  doppelt  etehea  sollte,  bteweilea  aaeh  km  Ea4e  rer- 
hissen.  Mae  tagt  geroeiaiglieh  Wert  Aar,  Nder,  statt  Naddtr,  bfedder  a:  Käme. 
Ille  BfordbAI  tinger  lasten  et  doch  deutlich  hören,  eo  wie  hier  in  eiligen  Worten, 
nie  Ppdd' ,  Poddc ,  Diu.  t  en  Padd? ,  PaaVfe  a:  ein  Freech»  Dieee*  d  am  Eni*  wird 
dann  eben  00  weioh  an4  sanft  aaegeeprocheo ,  wie  aaeh  ia  den  mebrttea  4aa»  Pro- 
vinzen, n.  B.  et  Ndd. 

Ewird  am  Ende  oft  verschluckt,  wie  mehreatheiU  iaden  plattdeuUcheo 
Mundarten  Abi  ich  ist,  nie  im  Infinitiv,  auch  wohl  im  Substantiv;  welche«  ich  in 
aaork  wird  Igen  Fällen  beaeadere  mit  dem  gewöhnlichen  Apostrephzeieheo  za  orkeav 
»•n  g^güben  habe.  Dai  ee  und  nördliche  ei  wird,  wie  das  Isländische,  oft  im  Da- 
n lachen  au  einem  0. 

G,  wird  überhaupt  vor  den  stummen  Buchstaben,  wie  auch  vor  dem  a,  o, «, 
eben  so  hart  wie  im  Dänischen*  oder  11m  es  zu  versraolicheo  wie  in  Kuckuck,  ein 
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Gackgavek  (fett  wie  ein  R)  antgetpfwcheu»  Daher  itf  den  filteren  Deutschen  a,  B» 
ia  der  Fränkischen  Spraoho,  oft  ein. K  steht,  wo  jetst  ein  G;  and  im  Ruaitohen 
Alpnabel  aar  ES»  Buehsieb,  der  betenden  vea  K  den  Namen  fährt,  für  beide  gilt. 
Vor  den  übrigen  Vocelen»  und  betender*  wenn  awei  oder  ein  Doppellauter  folgt»  bei 
nun  et  oft,  eo  wie  gleichtat**  in  Angelsichsischen,  In  ein  j  verwandelt,  oder  schon 
völlig  eo  ausgesprochen ,  all  Seen*,  (plattdeutsch,  de  JicM)  die  Gicht)  Jett,  /eist, 
nid«  Geint»  angele.  gv«t,  gtUf  eng*  t/eat  et  Gischt;  jewe,  W.  jewa,  geben;  Jörn, 
Jem,  auf  Silt  Jarr,  Garn«  Angele»  georn. 

A,  Bei  den  Nor  ibaMItagem  bann  man  noeb  in  einigen  Werten  boren,  datt  sie 
et auch,ae  wie  in  den  nordische*  Sprachen,  milde»  j  autatnmengenommen,  s.  B.  tijmam, 
m*omt  Jtyn,  eine  Winkel,  eine  Ecke,  Granne  (Dan«  et  JVtorne);  Jr}«/m,  oinllelm; 
Hjwdar,  hier  Härder,  eia  Hirtc,  iel.  ifirdr,  Üyrdr.  In  einigen  iit  ee  überall  wegge- 
fallen, wie  in  jd,  Silt  jü,  o&  sie,  vor  Allere  Ajô,  (•♦  die  alte  f  rief  is che  Grammatik  bei 
Ji,  &S,ni,  nnd  beeoudere  Gsjbberoa  in  der  Vorrede  na  Jx.  Gediehten,  S.  9*  Wiardae 
Wirterb.  Vorrede  $,  LXXUI  und  IV;  vergU  Grimm,  S.  236.  7),  wie  angelt,  kto 
und  A*o>  sie»  Noch  hart  man  hier  *r«**e,  herunterfallen  oder  stöneu  (plattdeutsch 
raten,  daklruêen^  den*  dretae),  logar  von  einigen,  die  etwa  sooft  das  R  nicht  aus- 
sprechen können. 

J  wird  hingegen  bei  den  Wtedbigbardern  und  Mehringern  öfters,  beten- 
den im  Anlange,  awnicben  den  ersten  stummen  nnd  den  folgenden  lauten  Buchstaben 
eingeschoben,  to  wie  auch  in  den  nordischen  Sprachen,  als  kiäipe,  wie  im  Dia* 
oad  isl*  hialpa,  helfen;  aber  auch  bei  manchen«  wo  et  nicht  in  den  nord.  au  gesche- 
hen pflegt,  s»  B.  Cjudj  Gott.  Das  I  ist  ein  gewöhnlicher  Auslaut  von  alten  Zeiten 
her  gewesen,  und  ist  ee  anm  Tbeil  noch»  Nicht  nur  manche  nomine  propria,  wie 
in  den  nordischen  Sprachen,  (daher  auch  Danemrki,  Kwirki  <ftc),  sondern  aoeh  nicht 
teilen  oppellaliva,  enden  sich  bei  unseren  Friesen  ebenfalls  auf  ein  s;  alt  Bâki9  ein 
Bach,  eine  Scheidegrenze,  Leeoti,  ein  Lied,  Stil,  &o»;  wie  schon  im  uralten  Pelasgischon 
u  B.  ßtav  (d,  i.  analogisch  tocde  1 ,  wedi,  Wasser«  *)  Noch  ist  das  dänische  Vctde, 
Vmdät,  Vmd$k€,  Nasse,  Feuchtigkeit,  und  txvde,  feuchten,  benetzen,  nicht  unbekannt. 

Ä.  Wie  dieses  bisweilen  in  S,  bisweilen  in  Sj  und  bisweilen  in  T  ver- 
wandelt wird,  (besonders  vor  dem  j)  davon  siehe  bei  diesen  Buchstaben. 

h  vor  dem  j  wird  gewöhnlich  hier  gan*  verbissen,  wie  Jacht>  ein  Licht, 


•)  Die  alten  griechischen  Autoren,    die  dieses  anführe»,  sind  im  Glossar  uuter  Weet  an. 
eeseisjt. 


XXIV 

anttatt  bjacht,  (bei  Japfcx  l^meki)  ßoekt  (Siegt)  lir  X/ockf,  d*  jeeA*  (Ijeehct)  da 
Iflget,  Jédek,  eine  Lerche  (t.  Gleteer.)  éVe,  nicht  «her  weM  ee  eia  i  iet  f  alo  Léea, 
Jp.  Lt 'eoj»,  engl,  iapwmg,  age,  hleaf-wmgt,  eia  Kiebita ;  weichet  Wert  Im  Bnglieehee, 
wie  im  Deattchen,  mit  4em  Wiedehopf  oft  verwecheelt  werden. 

O  hört  tieh  ia  einigen  frieeltehea  Mundarten  ale  eia  o\  BeleuMe  im 
Buche  eelbtt. 

9»  Davon  eiehe  gleichfalle  hei  T.  Sauet  brauchee  eia  dleeea  DauheUhca 
doch  auch  richtig  wie  andere  Sprachen« 

Ä.  Dam  untere  Frletea  dietea  Beehetanee  Art  aettpreehea,  will  ich 
erwähnen,  oh  et  gleich  eigeatlich  aichtt  aar  Sache  macht,  eatgeaommea  etwa  heim 
Buchttabiren,  alt  d-i~etrf  (weichet  sie  aach  oft  n.  B.  heim  Slagea,  samal  wean  nie 
et  lang  an t holen,  hören  laweo);  da  er  eoatt  alo  tbtera  eanina,  ea  wie  heim  Hreba- 
aae  Maorut,  de  iaveatione  iinguarem,  Ä,  er  heittt.  LaeHiat  ap.  Noaiam  1,  ISS: 
„Irrltata  canit,  qnod  Ä  qaam  plarlma  dicat|tf  Tgl.  Perrfut,  Bat.  1.  t.  ltS.  Bie- 
weilea  hranchen  tie  mitten  im  Werte  rr  ttatt  dd9  wie  Surren,  tut  Sädden9  SAdea, 
wie  ia  der  Silter  Com«,  Purer  ffir  Pidder,  (welehee  doch  aach  da  vorhemmt)» 

&  Die  uralte  durchgingige  Anteprache  aller  Frietea  (eo  wie  flherhaapt 
In  den  altgerman Stehen  Sprachen,  hei  Ulphilac,  nnd  den  aord.  Völkern),  daet  tie 
anetatt  det  jetzigen  denttchen  Sek  aoeh  immer  eia  8k  hören  lasten,  s.  B.  Skeilmg, 
ein  Schilling,  findet  eich  hier  überall.  Vor  Altere  tontt  wohl  aach  Sc,  wie  Im 
Angelt,  Doch  will  ich  hier  noch  bemerken,  dam  dat  th  der  Altea  am  Eade 
einet  Worte  jetst  öftere  alt  ein  $$  aatlaatet,  a.  B.  Toee  ffir  TotA,  eia  Zahn,  pl. 
Teet,  ffir  Tcth,  (t.  Gletmr.)  Auf  Föhr  TA,  Ter,  Silt  Ted.  So  aach  Um  oder 
Ziert  ffir  Leth,  ein  Heck,  Hechthor,  Silt  Led,  din.  et  Led;  Dust,  anf  Föhr  ZM#,  der 
Tod;  AM*«,  ffir  Müth,  der  Mond,  811t  Müd,  engt«  matA,  engl,  moutk;  bl.  MuaY, 
(Maanr)  wie  das  engl»  th  mit  einem  Zltchlaot. 

T  wird  in  einigen  Worten  ffir  K  getprochen,  ale  7Jdr,  et  Kjttr,  palat, 
itl.  TjSrn,  tjarnar;  Tjeier,  tfiddia.  et  Kjoider,  eia  Keller.  So  wird  ein  Kranich, 
welcher  agta  Crau,  Craen,  engl,  crane,  ehr.  kraene,  hei  KIL  Kraenef  Im  Br.  W.  B. 
ea  Kraan  heitt,  Im  Din  Stehen  en  Trane ,  Itl.  aad  tchw.  TVono  genannt;  gase  alt 
Ton  einem  jetst  hier  verlorenen  altf riet  Stehen  Worte.  Ia  einigen  Worten  wird,  eia 
8  oder  St  dafür  gebraucht,  wie  Se$$,  Kite,  ttatt  Keee;  teerne,  aaf  FÖhr  aad  Amrum, 
Harne,  (■»  61.  Kerne,)  tlatt  kerne,  käme,  nagelt,  cemen,  engl,  to  ckarm,  din. 
kjttrne,  buttern;  Sjörk,  Silt  Särk,  die  Kirche,  engl.  cAareA;  $°ö*kimg,  eia  Kfichleia; 
Sei,  Sil,  ein  Kctiel ;  Tgl.  W.  8*2.    An  einigen  Orten  wird  dat  T  ttatt  Q  gebraucht, 
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all  Twkl  ftr  Quitl,  der  Geifer*  Twtg  oder  Tm%  fâr  9**g,  Qwcfe,  Silier  Com* 
awsekca,  Gischt,  In  einigen  Worten  wird  Wer,  aber  nicht  immer,  besonders  vor 
dem  j  das  t  ausgeworfen  ;  als  qfüUig*  für  *t)*üig»  zierlich,  bunt,  hübsch  (vielleicht 
ia  verwandter  Bedeutung  mit  dem  altfrfes,  nnd  den*  steil,  für  schön;  s,  K.  V»), 
«/sei«,  stinken;  imperf.  stank,  stank»  «jam,  steuern,  fir  sfjdrro,  etc. 

C7  wird  von  vielen,  besonders  Nordbullingera,  fast  wie  ü  ausgesprochen ; 
aaf  den  Halligen  fast  umgekehrt,  als:  en  duckti&n. 

W.  Hiermit  geht  es  eben  so,  wie  mit  dem  D*  G*  L+  nnd  T»,  dass  es  in 
der  Aassprache  einiger  Wörter  unhörbar,  oder  gaaa  weg  ist,  wie  jodden,  in  Dithm» 
jdrfse,  plattdeutsch  warfen,  auch  wohl  werfen,  d.  U  j&ten,  oder  gftten;  Japicx  isjecdsa, 
and  myserf,  «gs»  tocorf,  Unkraut.  Juck  für  JTjück,  Ja,  wjueck,  ein  Flügel,  wofür  hier 
im  Norden  nnd  Westen  Jüuk  gesagt  wird,  im  Karrharder  and  Mohriager  Dialect 
aber  Vitag,  age,  geafmg*.  Ia  Wiedingharde,  wo  es  gleichsam  verdoppelt  wird,  hört  man 
aseh  die  oralte  Aussprache,  wie  bei  dea  Franken  nnd  Alemannen,  als  uu  oder  ar, 
an,  i»  B.  uerownen,  ««rîetsa,  stopfen,  pressen,  eindrucken,  wie  sftddan.!  at  vrappe  i 
tigi  Tgl.  engl,  to  wran,  and  »ritten,  vgl*  Br,  W.  B.  s.  v*  wrevssen»  Grimm  fahrt 
8«  248  Beispiele  ans  dem  Lye  an,  dass  auch  die  Angels.  bisweilen  so  gesehrieben 
nnd  gesprochen  haben,  als  earofttan,  eurat*.  Einige  lassen  vor  dem  W  ein  H  ia 
der  Aassprache  hören,  wie  die  Angels«  und  die  Nordischen,  oder  die  Eagläader  mit 
oder  nach  dem  w;  als  kwaP  Devon  s*  Wiarda  S»  198* 

Jetzt  mase  ich  noch  die  namhaftesten  mir  bekannten  Quellen  nnd  Any 

4 

koren  kürzlich  anzeigen,  ans  welchen  die  Keuntniss  der  älteren  nnd  neueren  friesi- 
schen Sprache  geschöpft  werden  könne*  Von  den  jetzt,  so  au  sagen,  fast  ganz  aus- 
gestorbenen (?)  tüdfriemtchen  Sprachen  will  ich  mit  dem  0$tfrieri$chcn  den  Anfang 
machen»  Die  Bekanntmachung  aller,  und  die  wirkliche  Herausgabe  vieler  Quellen 
haben  wir  dem  verdienstvollen  Wiarda  au  verdanken.  Dahin  gehören  vorzüg- 
lich sein:  Atfriesiickeê  Wörterbuch,  Aurich  1786.  Das  Atega-Buck  1805,  mit 
einer  Uebersetaung  und  vielen  gründlichen  Anmerkungen.  Die  Brockmer-  oder 
BrookmamKr-WOikükrc*  1889,  In  seiner  Geschichte  der  fries,  Sprache  §•  28  zahlt 
Wiarda  die  schon  im  Drucke  herausgekommenen  Schriften  in  dieser  Sprache  auf, 
17  aa  der  Zahl,  wozu  die  eben  angeführten  Werke  auch  mit  gehören.  Ausserdem 
sagt  er  im  Anfange  dieses  &  von  unbekannten  Schriften  in  dieser  Sprache:  „Es 
»werden  wahrscheinlich  noch  viele  Manuscripte  in  friesischer  Sprache  vorhaaden 
»feie,  nnd  in  verborgenen  Winkeln  stecken»  Soviel  ist  gewiss,  dass  la  der  Bodleya- 
„aJschea  Bibliothek  na  Oxford  verschiedene  uabokaoato  friesische  Schriften  vor- 
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„banden  find,**  (s.  Wicht  Vorherieht  nun  Ostfries.  L.  R.  n.  dt).  Auch  sagt  man, 
»das*  in  einem  Kloster  na  Mitteler  nach  friesische  Schriften  stecken»"  Mit  diätem 
vergleiche  man,  wti  Hr.  Gnmdtvig  hi  seiner  Einleitung  nnd  Verrede  tan  Beewnlf» 
Drape,  S«  LXXI1I,  ans  Waaley  («der  Hiekeeii)  Thesaurus  1\  2.  p.  814,  Ten  den 
Gerta  Fruonmm  auf  frieeiech  in*  der  CettoiilaaiscJten  Bibliothek,  nuNthrt;  deren 
offentiiehe  Bekanntmachung  er  an  eifrig  wiaeeht.  S.  nnch  Wiardas  Vorrede  snnt 
Altfrics.  W.  B.  S.  XL1II  —  XLV1I. 

Vom  Wtrtfrimbéhen  int  mir,  (ebiehon  ich  wohl  von  anderen  Gedichten, 
In  dieser  Sprache  verfasst,  s.  B»  tob  S.  A.  Qmhbmnm)  noch  nickte  weiter  bekannt, 
nlo  dea  GMert  Japicx  „Frieêche  RymUritn,*1  die  im  Jahre  1681  so  Lenwardea  nnch 
dem  Tode  dee  Verfassers  gedruckt,  oad  gleich  mit  an  allgemeinem  Beifall  aufge- 
nommen warden,  da«  »eben  1984  sn  Franecker  eine  neue  Anfinge  herauskam»  Mit 
diesen  unvergtelch liehen  Gedichten,  geistlichen  (u.  B.  etwa  50  von  Davide  Psalmen) 
and  weltlichen  oder  mehrenthella  munteren  Inhalts,  sind  anch  verschiedene  Briefe, 
und  drei  prosaische  Aofe&tae  oder  Uehersetsungen ,  aaeh  von  Japicx ,  nnd  noch 
Fragmente  von  den  Lenwardener  Branchen ,  und  einer  ahea  friesischen  Grammatik, 
gedruckte). 

Es  Ist  bekannt«  data  die  Westfriesen  sieh  immer  fêr  die  wahren  Ur- 
friesen  gehalten  haben,  and  nicht  nur  das  Volk  selbst,  sondern  nnch  die  grossten 
Gelehrten,  ».  B,  übbo  Bnmht$,  GtMema  in  der  erwähnten  Vorrede,  nnd  SuffHdm 
Pein,  der  wenigstens  hierin  grindlich  genug  artheilt*)«    Was  aber  dea  letaleren 


a)  Bekaaatlich  Ist  von  den  bereiste»  Bornierte*  des  O.  Japlex  eise  neae,  von  JP.  Bpktm* 
fleisslg  besorgte,  mit  einem  hockst  verdienstlichem  und  reichen  Wettfrfos.  II  orterbuckc 
(allein  61S  p.  4)  versehene  Ausgabe  in  swei  Quartbinden,  Leuwardee  1811,  erschienen. 
Sowohl  diese,  als  die  Utero  Ausg.  Franeker  1084,  befinden  sieb  auf  der  hiesigen  König!. 
Bibliothek;  obgleich  Jans*  (Frislsk  Sprogksre  pt  SS)  dieses,  aaeh  vea  der  Altera  Aejegabe, 
ignorirt  Outzen  hat  leider  die  aene  Aug.  von  Japiex  aieht  beaotaea  k Annen;  «ach 
konnte  er,  von  den  neueren  eifrigen  nnd  patriotischen  Bestrebungen  der  ÏFertfrictcn, 
Ihre  Landessprache ,  sowohl  durch  aeaere  prosaische  und  poetische  Arbeiten ,  aU  durch 
Heeausgube  llteree  ttf  raohdeakmâler,  an  erhalten  and  eossabiMea,  keine  KamaW  hnbea. 

Anm.  der  Herauf, 

*)  »*Qaod  autem  de  lingua  Fristen  bic  die©,  de  illa  proprio  iatelligl  volo  quao  adhnc  hodic 
(15W)  osnrpatnr  in  Frlsia ,  quam  hodie  occfdentnlem  appellamns ,  cujus  caput  est  Leo- 
vardia;  haee  ealm  eatiquissiaa  est  Friskraou)  Hugos,  qaae  oltai  totl  natfont  oontmaals 
feit,  —  qaae  etiam  per  majores  aostros  pnblieo  decreto  fukita  sit,  ad  coaeerraada? 
patriae  aatiquitntes."  I  Vielleicht  sind  also  die  obigen  0e*f«  Fri—num  (a  dieser  Sprache 
geschrieben).  Orientales  Frisü,  etfamsi  vieinarnm  gentium  eommorcio  ab  Oecfdeatathin 
liagua  deueserunt  Isnglassale,  taassa  a  liagna  Satonlea  aunju  diserepant,4 
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Penct  bei  Soffr.  Fclri  betrifft,  10  bio  ich  darin  anderer  Meinung,  dann  die  Oetfrieetn 
haben  von  den  «heften  Zeiten  ber  su  den  jYancncu  oder  Manchem  gehört;  und  was 
sie  in  meisten  Ton  den  Wettfrieteo  in  der  Sprache  unterschieden,  das  haben  tie  mit 
den  Sachten,  and  betenden  mit  dem  Angelsâchettcbea ,  gemein J  und  wo  tollte  et 
tentt  auch  wohl  hingehören?  Eben  so  wenig  kann  ich  aber  hierin  dem  Herrn  Wird* 
beistimmen,  wenn  er  das  Ottfriesitehe  dem  Westfriesischen ,  wie  es  Japiex  nns 
kennen  gelehrt,  Tormiehen,  «nd  die  letstere  Sprache ,  die  wenigstens  noch  vor  Kar- 
sem so  Boluerd,  Htidelepen,  Mtdquerum,  and  aaeh  ie  der  Umgegend  gesprochen  wurde, 
bloss  mit  dem  Namen  ,Jl*uernfrie$ieeh"  benennt*  Denn  dat  letztgenannte  ist  zwar 
nur  ein  weilläufliges  Dorf;  die  beiden  ersten  nber  noeh  Städte,  ehemals  ansehnliche, 
nnd  die  erste  gar  eine  Hanseestadt  gewesen.  Ausserdem  ist  nach  sehen  lange  das 
Friesische  in  den  Städten  and  Flecken  Westfrieslaads  fremd  geworden;  aaf  dem 
Lende  aber»  wo  man  gemeiniglich  beim  Alten  bleibt,  gehört  es  noch  su  Hanse. 
I  Mo  ferne  nnn  untere  hiesige  noeh  lebende  Sprache  der  Nord f rieten  wirklich  eine 
achte  friesische  Sprache  ist,  so  mm  sie  noch  sonder  Zweifel  die  we$tfrie$ieehe  seio, 
sowie  Japiex.  diese  vor  reichlieh  150  Jahren  schrieb;  and  Japiex  (wofür  ihn  nach 
ja  der  berühmte /antut  erkannte)  recht  ein  Meitter  darin  tein;  denn  teit  seinerzeit 
hat  sie  freilieh  merkliche  Veränderungen  erlitten,  (•♦  Wiarda  Geschichte  der  ausge- 
storbenen friesischen  Sprache  S.  27,  28).  Jedoch  wird  sie  auch  noch,  wenigstens 
in  den  angeführten  Gegenden,  gesprochen,  wie  mir  ein  hietiger  studierter  Friese,  der 
Wettfrietlnad  besucht  hat,  berichtet.  Die  Verwandtchaft  und  AehnlichkeSt  der  hie- 
sigen mit  der  w est  friesischen  Sprache  kannte  auch  schon  Saxe,  200s  „Koniinis  et 
lisguao  soeietas," 

Unsere  hiesige  friotitche  Sprache  hat  xwar  wenig  Geschriebenes  oder 
Gedrucktes,  and  noch  weniger  von  alten  Zeiten  her,  anfxu weisen;  und  dies  macht 
es  auch  hauptsächlich ,  dass  tie  noch  immer  to  unbekannt  geblieben  ist.  Obgleich' 
aber  ihr  Gebiet  als  lebende  Sprache,  immer  eingeschränkter  geworden,  und  jetat  nur 
klein  ist,  so  hat  sie  doch  (wie  Ubbo  Kmmiat  auch  von  der  westfriesiteben  bemerkt) 
verschiedene  Dialecte,  die  sich  theilt  in  der  Aussprache,  theils  in  Worten  und 
Ausdrucken  die  dem  anderen  fremd,  unbeknnnt  oder  gar  unverständlich  klingen, 
von  einander  scheiden.  Die  verschiedenen  Mundarten  dieser  unserer  Sprache  werde 
ich  wähl  um  besten  überhaupt  nach  dca  noch  übriges  friesischen  Uarden  angeben 
und  bestimmen,  nnd  hier  vom  Süden,  säum!  da  ich  die  hiesige  Mundart  zum  Grunde 
gelegt  habe,  den  Anfang  machen« 

Ja  der  Süder gocêhar  de ,  Amt  Husum,  sind  jetat  nnr  2  Kirchspiele  mehr 
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friedlich,  nämlich  Htttetedt  und  Sckobüll,  Dies«  meine  ich«  wo  fcfi  et  ntithfg  finde, 
einen  Unterschied  zu  inachen,  unter  der  Benennung  SdüerblüUnger.  Denn  Oberhaupt 
and  in  Vergleichung  mit  allen  den  Nord  lieberen , .  gehören  wir  hier  nach  zu  den 
Sddbûllingern.  Der  Hnttstedter  Dialect,  Insofern  er  tob  hlefigen  abweicht,  hat 
tfiefls  mit  dem  alten  Eiderttedter,  theile  mit  dem  Nordstrandlngcr,  Aehatichneit. 

Norgoesharde,  dat  Amt  Bredsted.  Von  dem  hiesigen  Friesische«  (weichet 
ich  durchgehende  im  Glossarlo-,  wenn  sonst  nicht  ntithig  itt  den  Unterschied  ron 
anderen  fr*  Mandarten  beizufügen,  zu  Grande  lege)  hebe  ich,  ausgenommen  einige 
unbedeutende  Verse  und  Briefe,  nichts  Schriftliches  gefanden;  da  ich  aber  täglich 
unter  den  Friesen  lebe,  und  sie,  wann  ich  will,  ihre  Sprache  reden  hören  kann:  so 
ersetzt  dieses  hinlänglich  was  sonst  abgehen  würde.  Hier  sind  6  Kirchspiele,  worin 
ganz,  und  t,  wo  noch  etwas  Friesisch  gesprochen  wird, 

Karrharde,  (Katrherrcd)  Amt  Tondcrn,  mit  10  Kirchspielen,  wovon  aber 
jetzt  nur  2,  Enge  und  Stedtand*),  wo  so  zu  sagen  durchgehende  Friesisch,  und  t, 
Leck  und  Klikebüll,  wo  bloss  in  einigen  Dorfichaften  Friesisch  gesprochen  wird. 
In  diesem  Dialect,  der  naher  mit  dem  MohrSnger,  als  mit  dem  unsrigen  Terwandt 
ist,  habe  Ich  nichts  Schriftliches  benutzen  können,  ansgenommen  das  Torbe nannte 
kleine  Wörterbuch,  dessen  Verfasser,  Hr,  Pastor  Fedderecn  zu  Ulvéthüil  in  Eldcrstedt, 
aus  Stedsand  gebürtig  Ist» 

Bôckingharde,  wozu  im  Gaazen  6  Kirchspiele  gehören,  die  alle  friesisch 
find.  Man  theilt  es  nber  in  der  Böckingerharde  für  sich,  wohin  DagtbüH  uud  Far- 
toft  gehören  (in  welchem  Bmlecte  ich  eine  friesische  Rede,  voa  dem  Herrn  Peter- 
sen aus  Fartoft  auf  der  Husumer  Sehule  gehalten  >  gelesen  habe) ;  und  in  dem  so- 
genannten Mohr,  4  Kirchspiele,  wovon  yiehüU  und  Deetabüil  zum  Wester- Hohr, 
Lindholm  und  Atom  zum  Oster-Mohr  gerechnet  werden.  In  dem  Mohringer  Dialect 
haben  wir  ein  Paar  friesische  Carmiaa,  eines  (vom  Pastor  P-  Petrtns  zu  Deetzbüll) 
auf  den  Geburtstag  K.  Christian  VI»  d.  80  Nov.  178* ,  das  andere  von  einem  Unge- 
nannten, nuf  K,  Friederich  V.  bei  feiner  Durchreise  d,  21  Jan«  1748;  beide  für  sich 


•)  Vgi.D.  AIUm  VI.  p.  118  (wo  es  sack  heisst:  deet  die  Friesische  Sprach«,  die  U  Stedt- 
9aud  gesprochen  wird,  der  am  meiitea  wehllauteade  voa  allen  friet.  Dialeetcn  aey)  ond 
p.  Hl,  wo  bemerkt  wird,  den  das  Kirchspiel  Enge  frleslsck  itt,  mit  Aataafcaia  de» 
Derfea  tfefssefter,  wo  taaa  Diatteh  spricht,  se  wie  aaoh  in  Kirchspiele  Leck,  Im  Nor- 
den der  Leck- Aue,  oad  ffleteblaUi  la  dea  ftbrigen  Kirchspielea  la  Karrharde.  (a.  auch 
p.  SU,  115,  31«,  tlt,  SU,  315,  HC.) 

jinm.  der  Hermtfg. 
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gedruckt*  Noch  «lad  mir  (ein  Pur  Lieder  tob  dem  Herr*  Advocaten  Jansen  in 
Niebüll,  im  J.  1814  geschrieben ,  mUgetheilt,  die  den  Wunsch  nach  mehr  von  der 
aebmlichen  Hand  erregen. 

Wiedhgkenrde,  (in  älterer  Zeit  Hortebyherrtd)  mit  6  Kirchspielen,  wo 
die  frieebche  Sprache,  und  zwar,  wie  man  dort  durchgehende  glaubt,  am  reinsten 
vad  noch  meist  unverfälscht  gesprochen  wird.  Ich  habe  in  diesem  Dialect  das  (sehen 
in  meiaer  Vorrede  erwähnte)  mnatre  Hochscitlied,  and  dann  ein  anderes  Lied,  von 
dem  Hrn.  Adv.  Jffeding  sn  Tondern  auf  die  Friesen  des  19ten  Jahrhunderts  im 
Tone  der  Begeisterung  gedichtet,  mim  Gebrauch  gehabt.  In  diesem,  oder  einem 
ehemaligen,  noch  nördlicheren  friesischen  Dialect  mag  auch  die  Inschrift  auf  dem 
tetstem  Migeitêflderschen  goldenen  Hörne  abgefasst  sein. 

Die  Intel  äfft,  worauf  in  allem  4  friesische  Kirchspiele:  Mortum,  Keitumy 
Rantum  und  Westerland.  In  diesem  Dialect  haben  wir  noch  2  alte  Lieder,  womit 
Braut  uatl  Bräutigam,  wenn  sie  aur  Trauuug  komme«,  empfangen  werden;  und 
daan  seit  1819  die  eiaareiche  friesische  Comedie  „der  Geisha»  auf  der  Insel  Silt," 
so  wie  auch  einige  gesellschaftliche  Lieder,  von  dem  Hm.  Hauten,  Küster  und  Schul- 
lehrer auf  Westerland. 

.  Die  friesische  Intel  Fahr  besteht  aus  S  Kirchspielen t  St.  Nicolai,  St. 
Johannes,  und  St  Laurentius;  woxu  man  allenfals  die  naheliegende  Insel  und  Ge- 
meinde Amrum  mitrechnen  kann.  Nach  einer  ans  dem  hohen  Alterthume  aufbewahr- 
ten Sage,  die  wenigstens  alte  Leute  auf  der  Insel  noch  ersfihlen,  seilen  die  FÔkringer 
Tora  ersten  TJrstamme  des  hiesigen  Friesen  -  Volkes  entsprossen,  und  ihre  Sprache 
die  eigentliche  und  Achte  Spreche  der  Friesen  sein.  Dies  ist  mir  in  so  weit  merk- 
würdiger und  glaublicher,  als  Petrus  Saxe,  ein  Nordstrandinger  ron  Geburt,  schon 
▼or  etwa  190  Jahren  dieselbe  Ueberiieferuog  gekannt  hat.  („Nonne  ergo  htsc  gen» 
Fohrana  est  omnium  Frisicarum  antiquissima?"  De  rebus  Frisior»  Septcntr.  bei  Wcst- 
phaleu.  Man.  I.  p.  1874);  wobei  er  auch  die  uralte  Grabhügel  auf  Fahr,  worin 
Urnen  mit  Asche  und  Gebeine  gefunden  worden,  erwähnet.  Ich  mochte  die  alte 
Sage  so  Torstenen,  dass  die  Fâhringer  von  ihrem,  mehren  theflt  hohen  Lande  etwa 
nicht  mit  nach  Brittannien  gesogen , -  sondern  überhaupt  an  Hause  geblieben;  und 
dass  auch  wohl  keine  spätere  sfidfriesische  Colonicn  auf  Fähr  eingewandert  sind,  wie 
t,  B.  auf  Nordstraad,  in  Kiderstedt,  etc.,  In  deren  alten  Sprachen  Spuren  vom  West- 
frietitehen  sich  finden.  In  dem  Fähringer  Dinierte  kenne  ich  ein  Paar  alte  weltliche 
Lieder,  das  eine  ein  Hochseitttled  (mit  dem  Anfang:  Klüftige  Küren,  etc.),  welches  ich 
aoeh  singen  gehört  hebe,  das  andere  eine  Art  von  Ballade;  und  ein  geistltehes  Lied  von 
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weiland  Pastor  Qutden$  auf  Westerland -Föhr.  Aeeeerdem  hat  mir  der  Herr  Or- 
ganist P»  J.  Peters,  an  Wrixnm  auf  Föhr  4ea  kleines  Cetechismna  von  ihn  maf 
Föhringer  Friesisch  übersetzt,  und  sonst  manche  für  mich  sehr  brauchbare  NoÜuea 
über  dieso  Sprache  mitgetheilt*    Der  Amrummer  Dialect  ist  fast  völlig  derselbe» 

flfordetrand,  wo  die  friesische  Sprache  hu  jetat,  nach  fast  wie  auch  auf 
Pellworm,  vorherrschend  Ut,  hat  3  Kirchen  and  Gemeinden,  nämlich  die  nach  übrige 
Odenbüll,  die  katholische,  and  die  gana  kleine  auf  Nords  traadisch-  eder  LAtgen* 
Mohr,  sonst  lehr  unbedeutend,  aber  bekannt  durch  ihren  ehemaligen  Prediger, 
Nordfrieslands  Geschichlsch  reiber  Heimreich,  In  diesem  Dialect  hat  er  seiner  Ge- 
schichte nur  Probe  ein  friesisches  Morgen-  and  Abeadlied  versetseu  lassen,  Anf 
Pellworm  sind  2  Kirchen,  die  alle  und  neue«  In  diesem  Dialeete  ist  die  Inschrift 
auf  der  su  Bösum  noch  vorhandenen  (wie  Vielh  und  Holten  berichten)  kupfernen 
Taufe,  welche  1452  (oder  öS)  aus  der  alten  Kirche  tob  Cord  Wiederich  geraubt 
wurde,  die  jetzt  wohl  Tier,  wo  nicht  fünf  Jahrhunderte  alt  sein  wird,  and  wört- 
lich (von  dem  Herrn  Professor  Daklmann)  in  den  Kieler  EU  5  B.  2  H.  S.  212 
abgedruckt,  au  lesen  ist. 

Auf  den  Halligen  sind  jejst  noch  folgende  Kirchen  und  Gemeinden; 
Hooge,  Nord  manch,  Langtneee,  Oland,  Grade»  Von  diesem  Dialect,  der  Ton  Alters 
her  aum  Nordstrandischen  gehört,  ist  mir  nichts  Geschriebenes,  bekannt. 

Helgoland  endlich  ist  uueh  noch  friesisch  (wiewohl  die  Sprache  hier 
mit  eiaigen  fremden  Wörtern  untermengt).  Man  sagt,  der  Dialect  habe  am  meisten 
Aehnlichkeit  mit  dem  Silter  and  Föhringer,  wo  die  Sage  will,  das  die  laeel  bei- 
nahe hingereicht  haben  soll.  Es  kann  aber  nicht  fehlen,  dass  er  aueh  Verwand« 
schuft  mit  dem  Alt  friesischen  in  Eiderstedt  und  Dithmarschen  hüben  inuss,  wie 
sogar  aneh  etwas  mit  dem  hiesigen»  haee  hat  was  davon  eine  Probe  mitgetheilt, 
bei  Cnmerer,  4te  Nachricht  (von  Ilelgolaad)  S.  227  —  282« 

Saterland,  im  Weetphilischen,  wo  ein  noch  dbriger  altfriesischer  Dialect 
gesprochen  wird»    Man  hat  davon  ein  kleines  Idioticon  in  Hoohee  Reise  (S.  anter  Jöf), 
Die   gewöhnlichsten  Abköraungen    von  solchen   Antoren   oder   Kamen« 
deren  ich  mich  am  häufigsten  bedient  habe,  sind  diese t 
A%  bisweilen  für  all;  age,  angelsächsisch. 

66.  Bibel,  Bibeln;  £sou>.,  Bcowulf,  das  angelsächsische  Gedicht  dieses 
Namens ,  B*  W,  B.  oder  Br.  W.  B.  das  Bremischo  (niedersöobsisahe)  Wör- 
terbuch; J9ürÄ,,  Boxlu  GL  u  e.  Glessnrin  deo  Latino-Fraacica  (wovoa  das 
»weite  aber  nur  bis  C  geht)  in  Boxhoros  llistoria  universalis  p,  462  sejq. 
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C.  Cbr.  i  e.  Gamhro-brittisch,  altbrlttiecli;  Cââm.  Cldmons  angcls,  Para- 
aératc,  In  der  Ausg.  von  Fr»  Juni  im  im  Amsterdam,  1655,  Davon  nad 
▼an  Beow,  ■.  unten,  bei  lng%  imgl.  Nierg,  und  Beda  1.  4,  24, 

D.  Dm*  oder  Dan.  Dänisch;  DHkm.  Dithmarsehen,  Dlthmarsisch ;  Dt  seh. 
Deutsch;  D.  AU.  Daatke  Alias  (Peateppidaas)  7  Voll.  4to, 

B.  allein,  Edda,  die  Snorroaische ;   tonet:  Kida  8.  oder  Sffm.  1»  2.  die  Sä- 

mondisohe,  (in  der  Quart- Ausg.)  ;  Äjs/J,  oder  Engl.  Englisch« 
F,  JFVJk.  fränkisch;  fr*,  friesisch;  /rar,  fraaaoeisch;  ort-  vnd  weit  fr.  bisweilen 

•dsf/r- 
0.  Gl»  Glosse,  Glossen*  Glossarium» 

H.  Heimr.  Helmrekh«  nordfriesische  Chronik;  MI,  holländisch;  holet,  hol- 
steinisch. 

/.  Jx.  Japicx;  ist.  Isländisch;  JtLt  Jütl.  Jftttlaod;  J.  L,  B»  das  Jutschc 
Lewbuth;  W.  Idiot,  ein  Idiotieon. 

£*•  JSftf.  3:  Kiliaa's  Etymologicum  Tentonicae  linguae,  wovon  ausführlicher 
in  meiner  leisten  Abhandlung  ober  Dithm,  Kk.  der  Koker  e.  nnlen  R.  V. 
Alcsn.  K.  V.  die  von  den  Hrn.  Abrahanuoa,  Nyerup  und  Rahbek  1812 
herausgegebenen  „DanttV*  VflielP,  sonst  Kampe  -  Vieer. 

L.  Int.  lateinisch,  Lgb.  Langebeks  Script.  Rer»  Dan.)  hpe.  Gl.  Lipsii  Glos- 
sarium, in  «einen  Epistolis  ad  Beigas,  Centor.  S.  44;  eo  wie  Keroê 
Glossarium  boi  Goldast,  Alamann.  Anfiquit.  U  2,  parte  1,  p.  09  sqq.; 
L.  R.  Land  recht. 

M,  Mo«.  Moanmenta,  x.  B,  Olai  Worin  ii. 

IV.  nord.  Spr.  nordische  Sprache;  NrdblL  Nordbfill,  die  Nordbfillinger,  die 
weiter  nach  Norden  wohnen;  Niebel.  L.  Der  Niebeiuugen  Lied, 

O.  or.  orig.  Original,  s.  B.  der  Flensb,  Codex  vom  J.  L.  B, 

P»  Pld.  Plattdeutsch,  als  die  Sprache,  die  Bibel  <&c« 

II«  Rieh.  Richevs  llaiuburgisches  Idiotieon,  A*  V.  Reineke  Vom,  Baum. 
die  Bauiuannsche,  gewöhnlichste  Ausgabe.  Alcm.  die  eigentliche  rechte 
ursprüngliche  Ausgabe  de*  Hinrick  von  A  Ick  mar,  1711  von  F,  A,  Hacke- 
mann, so  Wolfenbüttel  herausgegeben,  welchen  der  Koker  beigedruckt. 
Deljt.  diejenige,  welche  Lad,  Seh!  178S  zu  Lübeck  nach  der  ersten 
Delfter  von  1485  herausgegeben, 

S\  8.  C.  Silter  C.  die  oben  bei  Stlt  beschriebene  friesische  Goincdie.  .V 
Gr.  Sato  Grautmeticae ;  &  Sp.  Sachsenspiegel;  scaw,  schwadisch;  Süd- 
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bull.  e*  oben  8,  XX VIII;  Sek,  Sch&met  Hobtefeifdme  Idiotkon;  Sûddên. 

fdddeoiach  d.  U  Schletwigitch-  und  snm  Theil  auch  JâUah  -  Maisch. 
Ulph.  Ulphilat  (Bfôaogotifche  Bibelübersetzung). 
W.  Wiardaa  altfrieeischet  Wörterbuch. 

Endlich  habe  kh,  um  die  Auefarache  xu  erleichtern,  and  um  den  rechten 
Ton  dei  SUbenmaaaiee  etwa«  genauer  an  bestimmen,  wo  ea  nöthig  that,  mich  der 
Zeichen  der  griechischen  Acceate  (nach  dem  Beifpiole  dea  Harm  Grimm)  bedient; 
und  ein  *  gesetzt  um  einen  kurieren  Ton  an  beaeichaon,  nie  Hob  mlek;  ein  *  am 
einen  längeren  amaseigea,  all  min,  and  ein  *  am  den  längsten  ansaudrnchen ,  alt 
m/n,  mein.  Aach  war  ich  maachmal  geadtbigt,  Ten  dem  •chwedishen  *  über  das 
einfache  a  Gebrauch  an  machen;  da  ich  heia  bemeret  Mittel  wutste. 
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A. 

A 

A9  Wasser,  s.  W.  Ostfrs.  Gesch.  93,  angs.  ea,  Alam.  aha,  UL  d, 
dân.  Aa.  Mehr  s.  Gloss.  zur  Edda  Saemundi  2.  Ulphil.  akva, 
ein  FIuss,  Strom,  vgl«  W.  S.  412.  Man  hört  auch  ü:  Lmnä, 
Lindau. 

A,  der  Artikel,  auf  Föhr  und  Saterland,  frs.  a  Fen#,  ein  junger 
Mensch,  o  Kerf,  vergl.  Loccen.  Gloss.  Sueo-Goth.,  in  Wiedingh. 
é,  oder  ä  als:  e  WraU,  die  Welt  Man  hört  auch  noch  in 
Deutschland  und  Schweiz  e  Mann,  e  Budel  (Pudel)   etc. 

Ay  die  Präposition  auf,  an,  nördlicher  ä;  von  df9  üf,  we  auf  dem 
goldnen  Hörne.  Dies  heisst  in  den  alten  nordischen  Sprachen 
und  noch  in  der  hies.  dSn.  aa. 

Aber,  bey  Heimreich,  S.  89,  und  cbr.  ebenso,  ein  Hafen  eine 
Mündung,  vgl.  Wächters  Gloss.  unter  Aber  und  Frisch  unter 
Hafen.  Davon,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  Averschop  für 
Everschop,  bei  Langeb.  T.  6.  p.  580.  Heimreich  S*  46. 

Adebar,  bei  den  SOdbüllingern ,  und  noch  hier  seit  Menschenge- 
denken, wie  auch  noch  im  Holsteinischen  und  Niedersächsischen. 

In  Dithm*  auch  Aderbar ,   gleich  wie  im  R.  V.   B.  1 ,  C  19. 
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S.  88;  in  Nord-Dithm.  aber  auch  Hadbar  und  auf  ungern  west- 
lichen Inseln  Adebar  und  Arebad.  Alle  diese  und  sonst  noch 
verschiedene  Benennungen  mehr,  die  ich  grösstenteils  in  meinem 
zweiten  Didna.  Idioticon  angeführt  nnd  erläutert  habe,  nnd  darum 
Eier  nicht  wiederholen  mag,  gehen  darauf  hinaus,  dass  dieser 
Vogel,  der  Storch,  als  Zug-  oder  Zeitvogel,  seinen  Namen  auch 
in  den  hiesigen  Sprachen  von  der  bestimmten  Jahrszeit  habe,  zu 
welcher  er  zu  kommen  pflegt,  als  Frühlingsbote,  oder  gar  als 
Yerkündiger  des  neuen  Jahrs,  und  besonders,  in  so  fern  dieses 
mit  dem  Frühling  anfing,  wie  bei  den  Engländern  mit  dem  25sten 
März.  Daher  heisst  der  Frühling  auch  noch  bei  den  Friesen 
und  hiesigen  Dänen:  das  Frühjahr,  das  Vorjahr,  und  z.  B.  bei 
Japicx:  Foar-jier9  weil  es  den  ersten  Theil  des  neuen  Jahres 
ausmacht.  Daher  nennt  Ambrosius,  L.  1.  Hexaëm.,  diesen  äusserst 
merkwürdigen  Vogel:  Ciconia  redeuniis  anni  jugiier  nimciatrir. 
Mehr  siehe  unter  diesem  Worte  im  angefahrten  Idioticon,  oder 
Ausführlichere  Erörterung  etc.  im  Staatsbürger!.  Mag.  2  Bd.  S. 
759.  nnd  besonders  auch  da  von  Ade,  Ader,  so  wie  auch  Ton 
bar,  bade,  ba£y  frs.  und  pld.  ein  Bote. 

Ad,  und  Ade,  das  Essen,  und  ade,  essen.  Auf  Föhr  und  bey  Jx. 
Ite,  Silt  It,  subst.  et  verb.;  ags.  aste,  das  Essen,  etan,  essen; 
Lipsii  Gl.  at,  esca,  atedan,  comedebat,  KU.  Aet,  Niebl.  Lied  Az; 
nnd  das  ohne  Unterschied  von  Menschen  sowohl  als  Thieren. 

Ae,  ä,  bei  Jx.  und  ea,  je,  immer,  und  nä,  nea,  nie,  nimmer,  isl. 
iü,  und  ey>  ags.  d,  awa  und  azfire,  unquam,  oltm;  ncefre,  nun- 
quam,  engl,  ay  und  ever,  Ulphl.  aiv,  womit  zu  vergleichen  das 
lat.  oevum,  mta*  etc.  das  gr.  auav>  ccei  und  bei  Homer  cnak  Im 
^jarkamH:   traft  cb  oe  vaki.     Diese  Leseart  reimt    sich  wenig- 


Stent  am  besten,  s.  die  Runenschrift  bei  Bartholin,  Ant.  Dan.  p. 
147.  oey    e'e,  semper. 

Adel  und  Aedel  (contr.  AU  und  Aehl)  oder  Addel  und  Aeddel, 

.  die  Mistlache,  ags.  olof ,  garstig  scheuslich,  af J,  lotium,    s.  Frisch 

Wërterb.  Etel,  und  B.  W.  B.  Eddel;  auch  auf  Dänisch   Addel, 

AjeL  Aetl  heisst  bei  den  Mexicanern    Wasser  (Uornii  Origmes 

gentium  Americ.  1.  2,  c  6.) 

Aechie,  Echte,  die  Ehe,  s.  W.  S.  5.  und  R.  V.;  Dithm.  L.  R. 
Echteschup.  B.  W.  B.  Echtschop,  der  Ehestand.  S.  auch 
Wiarda  Brockin.  Willk.  und  Koker,  R.  V.  JScä/.  Ob  Vielleicht 
Ton  Age,  Aechte,  s.  unten. 

Aeder,  die  Ader,  7F.  Adema  8.  5.  und  edcfer  S5.  ags.  asdre,  KU. 
Adern,  veno,  Jx.  yer. 

Aeder,  frühe,  Lipsii  GL  adro,  diluculo,  frs.  Miern  Oder,  morgen 
frühe,  äderleh,  frühzeitig,  in  den  nordischen  Sprachen  autle, 
früh  morgens.  Ags«  heisst  cedre,  bald,  sogleich,  eilends,  isl.  der, 
eher,  frühen 

Aea,  eine  Schmiede,  Esse  s.  Eeak. 

Aekel,  der  Ekel,  Jx.  und  hier  äklih;  JGfc,  sanies,  pus,  und  Ach, 
Kil»,  frs.  Aekel  ein  Geschwür;  davon  will  auch  Frisch  Ekel,  ftsti- 
diura,  tsedium,  herleiten  oder  vom  ags.  aeol,  ocul,  unruhig,  ftbeb 
zu  Muthe,  wehmflthig,  gerührt 

Age,  nördl.  aage9  fahren,  auf  einem  Wagen,  griech.  ogeopot  vehor, 
oxnfiut,  veftictilwn;  Wächter  ftthrt  auch  ayawa,  curras,  aus  Hesiodus 
an.  Im  Beow.,  p.  281  oben,  scheint  agan  auch  diese  Bedeutung 
zu  haben.  Auch  in  der  alten  nordischen  Sprachen  heisst  es:  age 
oder  dka9  davon  öüru-frfr,  und  noch  jetzt  Mgt :  eine  Fuhr,  Konge- 
Mgt,  Tgl.  Huitfeldt  658;  fries.  bedeutet  Acki  eine  Einfahrt,  Pforte 
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wo  man  einfahrt  in  eine  Scheune  oder  Tenne,  so  auch  die  schrlge 
Anf-  und  Abfahrt  an  einem   Teiche;    auch   noch    in  Eideretedt. 

Age,  für  haben,  müssen,  d.  at  eje>  isl.  und  altschw.  und  dän.  «,  oo, 
Ulph.  aigan,  ags.  dgan,  cegan,  besitzen,  ashte,  Besitz,  Eigta- 
thum  —  ist  hier  nicht  üblich,  sondern  im  Ostfrs.  bei  Wiarda  s. 
S.  3.     Loccen.  auch  agha, 

Agen,  Spreu,  KafF,  Ulphl.  Glossar,  ahan,  der  Agen,  die  Spreu,  dän. 
Avne,  Avner,  isl.  und   schw.  agnir,  agnar,  pl.  Alaman.  agcma. 

Agfi8>  Silt.  Aag8y  Ulph.  aha,  die  Aehre,  in  den  nord.  Spr.  Ax.  ags. 
ax,  W.  S.  18.  ax,  aix9  die  Spitze.  Es  ist  hier  nicht  im  Süden 
gebräuchlich. 

Ahr,  Aar,  die  Aehre,  besonders  von  Rogken,  bei  den  NordbfUI. 
KU.  Aere  vom  Korn,  spica;  aber  auch  in  den  südl.  Sprachen.  Ags. 
eure,  agl.  ear.  Von  diesem  Worte  Aar,  welches  auch  an  einigen 
Orten  Erndte  heisst,  kommt  Aarne,  Aarnde,  und  Arnmanet,  arn- 
mccnth,  der  August.  Ohne  Zweifel,  weil  man,  zumal  bei  den 
Nordländern,  wie  Pytheas  schon  berührt,  bei  Strabo,  1.  4.  p.  m. 
139.  blos  die  Aehren  abzuschneiden  und  einzubergen  pflegte.  Ex- 
epectare  annum,  Tacit.  de  mar.  Geftn.;  daher  auch  das  alte 
$picilegium  in  uralter  Bedeutung;  b.  Var.  de  R.  R.  L  1,  c.  58. 
Daher  die  hiesigen  Friesen  auch  keinen  andern  Namen  für  Heu 
haben  als  Foder,  weil  sie  kein  Stroh  bargen;  daher,  wie  ar  im 
Norden ,  aristo  auch  ein  Jahr  heisst,  z.  B.  Yirgil  Ecloga  1,  V. 
70.  s.  Korn.  Von  diesem  Aar,  oder  angeis.  earnian,  oder  fries.  und 
sicambri8ch  amen,  mereri,  metere  segetes,  Fr.  Junius;  vielleicht 
auch  vom  ags.  bcedan,  jagen,  treiben,  s.  Beow.  151,  192,  210, 
281  etc.  (wovon  at  bede,  jagen,  in  den  Kampevis.  schw.  beta) 
Hesse  .sich  wohl  das  Wort  arbeiten  herleiten,  schw.  arbeta,  hies. 


dän.  Arbed,  und  frs.  Aarhed>  labor.  Andere  Wörter,  wovon  es 
zusammengesetzt  seyn  konnte,  kommen  in  B.  vor.  Auf  Silt  aber 
heisst  es  Aadber,  vergl.  unten  Bodd. 
Akr  und^or,  eine  Narbe;  auch  im  Holsteinischen  und  Dithmarschen, 
ja  auch  in  Nord-England  auf  dem  Lande;  d&n.  und  schw.  et  Ar, 
jirr.  Im  neuen  .Seelandisch.  Gesetzb.  2,  28.  Aared,  welches 
durch  Saaremaal,  eine  verwundete  Stelle  erklärt  wird.  Bei  Frisch 
heisst  auch  Arbe,  so  viel  ab  Narbe.  Ar9  jar  und  Avr,  signum , 
auf  alten  schw.  Runenschriften,  Bautil,  s.  AUgm.  Welt.  Hist.  31. 
588.  Ahr  und  Aar,  —  sonst  auch,  uad  vielleicht  ursprünglich, 
Ader  —  als  aderlek  (oder  aderlik),  auf  Föhr  aarlik,  und  Karrh. 
Ähnlich,  t.  e,  athelik,  adelih,  d.  1k  ziemlich,  nur  missig,  so  zwi- 
schen beiden,  halb  und  halb  (wie  auf  Sundewitt:  ude  er  sma 
»kjelsy  saa  hovêunt, "  d.  i.  mittelmässig).  Daher  es  auch,  nem- 
lich  Aderlek,  eine  bestimmte  Grinze  zwischen  beiden  bedeutet 
So  heisst  eine  gewisse  Feldscheide  zwischen  diesem  und  einem  andern 
Kirchspiele,  die  ein  kL  Fluss  oder  Bach  macht.  (Leck  heisst 
ein  fliessende8  Wasser,  wie  lecken,  aus-  oder  durchfliegen).  Ar 
zeigt,  wie  Ader  (w.  z.  B.  die  Eider  und  die  Oder,  davon  auch 
Ader 8t ed,  Aersted^  hier  für  Eidersted)  einen  terminum,  a  quo 
an,  sowohl  von  Zeit  als  Ort,  als  eera,  cf.  ist.  ar.  Daher  Arild, 
in  Schliesharde,  wie  auch  in  Hviddingharde,  und  noch  einer  Harde 
im  Rtper  Stifte,  daher  im  Jordbog  Arceldshwrety  daher  im  Jüt- 
schen  Lovb.,  nach  dem  Flensburger  codex,  af  areld,  und  arceld, 
und  in  einem  Document  bei  Langebeck  T.  6.  p.  185.  uaff  ar&ldhe" 
iL  L  wie  es  im  neuen  dän.  Texte  J.  L.  B.  1,  c.  46,  56  und  57 
ausgedruckt  wird ;  äff  Arilds  Tid.  Dieser  diu«  Ausdruck  kömmt 
also  nicht  von  einem  alten  K.  Harald  (wie  Har.  Hyldetand,)  her, 
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49  wie  etwa  Arrild  Huitfeld ;  sondern  eld  oder  ild  ist  eine  gewöhn- 
liche Endung  bei  solehen,  zumal  GränzÖrtern,  z.  B.  Bokeldebnrg 
in  Dithm.  (an  der  Ostgränze  im  Süden)  bei  Helmold,  1.  1,  c.  19. 
Dahin  kann  man  auch  rechnen,  Wereld,  die  Welt;  im  Südfrs.  z.  B. 
Rasselt y  JerreU,  Larrelt  etc.  im  dan.  Grierild,  Saxild,  Tyritd  etc. 

jßtiwer,  Ernst,  Nordb.  Jordb.  Lgb.  7,528  alvast^  aufrichtige  Mei- 
nung; bei  Otfried  oftdlauuar,  in  alauuar,  isl.  Lexic.  Gudm.  A*- 
dreee  alvara,  seria,  animi  affectus,  schw.  alvar.  Wahr,  verum, 
heisst  zwar  so  auf  Deutsch  überhaupt,  auf  Fries,  aber  weer,  währ, 
s.  W.  409,  doch  auf  Silt  tvaar;  obgleich  man  auch  beiCaedmon 
findet:  tccerum  toordum  und  wcerlice,  engl.  very.  Dass  es  davon 
und  von  AI  zusammengesetzt,  wird  jeder  einsehen.  Auf  Dan.  ist 
das  Alwaar  zu  Alvar  geworden. 

Akt,  Karrh.,  hier  Aitg  und  Ahtg  (doeh  so,  dass  das  g  kaum  zu  hören 
ist),  Silt  ö(/,  der  Essig.  Bei  den  Persern  hiess  nach  dem  Athe- 
nius,  1.  3.  c.  4L  adrya  saure  Aepfel.  In  den  norcL  Spr.  JEdiike, 
eoik,  ätttka,  woraus,  wie  man  aus  dem  Plattdsch.  sieht,  das  Fries, 
abgekürzt  ist. 

AI  schon,  obschon,  so  auch  Jx.  dän.  oft,  vergl.  Bw.  S.  58.  eaL 

Alsk,  Föhr  älsk,  unrein,  verdorben,  alske,  aalske  Mohr,  schw.  alska, 
schmutzige  Arbeit  verrichten,  sudeln }  auch  die  Sidbüll.  und  Süd- 
dinen. 

Am,  um,  circum,  aber  auch  von,  de,  wovon  man  tpricht  oder  handelt; 
auch  cbr.  am.  Es  findet  sich  auch  im  Lateinischen,  davon  am* 
bactus;  wovon  in  der  letzten  Abhandlung  von  Dithm.  genug  gesagt 
Es  wird  aber  auch,  z.  B.  auf  Silt  und  bei  Jx.,  am  gesagt,  so  wie  im 
Ags.  ombeht,  ombiht,  und  embeht,  welches  beides  im  Cssdmon 
und  Beow.  mehremals  vorkömmt.    Brockm.  Willk.  ombecht,  Ubbo 


Emmius  Ombeht.  Daher  auch  im  Sachs.  Spieg.  B.  3.  C.  28.  Am- 
mecht,  Amt;  und  die  Eintheilung  in  Ambachten,  Embitsmand, 
Amtmann,  s.  Terpag.  98.  ist  im  Flandern  nach  Kil.  und  andern 
noch  im  Gebrauch,  und  R.  V.  D.  vom  backten,  dienen,  ex  officio 
servire,  und  officio  fungi.  Mehr  s.  Klüver.  Germ,  antiq.  1. 1.  cap. 
8.  p.  68.  Die  altnord.  Wörter  Ambdtt,  Ambod  und  Ambud  können 
auch  davon  abstammen;  doch  letztere  auch  von  Borfrf,  s.  B. 

Ambolt,  bei  allen  unsern  Friesen,  wie  in  Eiderst  Dithm.  und  Bremen 
und  auch  im  Dan.  Im  Angs.  hebst  anfitt,  wovon  das  engl,  anvil, 
nicht  aber  die  andern,  herrührt,  —  der  Ambos. 

Ampeln,  wie  Dithm.  Bremen  und  Schw.  ampla,  sich  ernstlich  be- 
mühen, anstrengen;  Sil!  urnpele. 

Arne  und  Aame  (Silt  Adern),  der  Athem,  und  aame  und  ome 
(Silt  udme)  athmen,  Jx.  Amme,  der  Athem,  amje  und  ammje, 
aihmen,  Ulphil.  ahma,  der  Geist,  so  wie  in  unserer  dftn.  Spr. 
And  (Ande)  beides  der  Athem  und  der  Geist  heisst  R.  T.  D. 
Aem,  der  Athem.  ags.  ce&m,  Hauch,  Ausdünstung,  s.  auch  Frisch. 

An,  und  aani,  ohne,  wie  B.  W.  B.,  W.  und  KiL  an,  Otfried  ana, 
vergL  Bdda  S»m.  2.  Gl«  Dies  Wort  ist  auch  in  der  isl.  und  schw. 
Spr.  gebräuchlich;  jetzt  aber  im  Schw.  gebräuchlicher:  utan, 
fSrutan,im  dftn.:  wden,  nach  dem  Ags.  butan,  buton,  abutan 
(sonst  auch  nennte,  nymdë,  aber  nicht  ane),  doch  hat  Jx.  auch 
bmotte,  buytte,  ausser;  er  hat  auch  noch  das  im  deutschen  veral- 
tete: sonder,  i.  e.  ohne.  Lips.  Gl.  ana. 

An  und  aan,  einer,  in  oder  ien,  eine,  ags.  du.  Als  ein  Neutrum 
su  diesem  frs.  dn  ist  aet,  etwas,  bei  Jx.  anzusehen,  wofür  hier: 
hat,  het  oder  hit  gesagt  wird;  s.  W.  167.  und  unter:  HL  Mit  dens 
ien  (oder  jen),  auf  Silt  und  bei  Jx«  pld.  eeh,  stimmt  das  dän.  een, 
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überein.  Der  unbestimmte  Artikel  ist  immer  en.  Davon  drike, 
dnkt  oder  driket,  s.  Enke. 

And,  eine  Ente,  wie  im  Dan,  pl.  Ande.  R.  V.  de  And.  (SUt  End, 
pl.  Ennen). 

Antje,  SUt  änke,  wird  Oberhaupt  bei  den  Nord- und  Südfris.  von  den 
Kühen  gesagt,  wenn  sie  bald  kalben  wollen,  und  sie  in  den  letzten 
Wochen  hinten  immer  sinken  — -  Dithm.  dahüaten,  entlassen;  s. 
Schütze  Idiot.  —  und  das  Euter  immer  grösser  wird,  daher  sie  in 
Eiderstedt  sagen:  se  ührt  o:  entert;  dänisch:  at  Uye,  löe,  lye, 
welches  das  Erstere  ausdrücken  soll.  Auf  den  Halligen  entje,  auf 
Föhr  oitfce,  vielleicht  von  antje.  Jx.  drückt  das  bekannte  «par- 
turiunt  montes"  auch  so  aus:  «Bergen  antje"  (auf  der  vorder- 
sten Seite).  Ostfrs.  heisst  andgia,  endgia,  endigen.  Hier  sagt 
man  auch:  hat  aandt  nix  (nönt),  es  will  nicht  fort,  oder  zu 
Ende  gehen. 

Ap,  auf,  hinauf;  als  aptoen.  Bükigh.  âp,  Föhr  üp,  südfr.  opt  trp, 
ags.  up  eto;  s.  bald  nachher  Apen. 

Apel,  ein  Apfel,  Jx.  dpten,  cbr,  afaL,  engl,  apple,  ags.  cepple, 
schw.  Apple,  dän.  Aüble,  isl.  Epli.  Ursprünglich  bedeutet  das 
ags.  cepple  überhaupt  Baumfrucht,  Obst  Deswegen  heisst  es  in 
dieser  Sprache,  Cren.  1,  V.  11.  ceppehxere  treéû,  fruchtbare  Bäume, 
und  Matth.  7.  16.  fic-wppla  Feigen,  und  atppel-tûn,  ein  Obst- 
garten, bei  Hickes.  2.  88.  Vermutlich  ist  das  dän.  Avl,  Zucht, 
vom  Vieh  und  von  Landfrüchten,  avle,  progenerare  und  das 
schw,  qßa,  gignere,  purere,  gleichen  Ursprungs  und  deutet 
auf  die  Fracht  und  Wirkung  der  hervorbringenden  Kraft.  Ab 
Belege  kann  man  dasu  annehmen:  das  isL  qflk,  das  ags.  ahel, 
abel  and  crcefl,    bei  Codmon,    viger9  facultas  nnd  vielleicht 


«4/.  mU*  bei  Japiix  pag.  tt  qpte*  im  hflhem  Ver- 
stände. 

Apen,  Wer  aber  jetzt  afen,  offim,  nfirdliclMr  4&e*,  Sflt  tpe*,  Jfc. 
$pen,  Asega.  B.  orpena,  ags.  und  engl,  apett,  und  isl.  oprnn, 
schw.  öppen,    dän.   ooAen,  wie   unser  hiesiges,  Ton  «p,  djp,  4%l 

^r,  Wiedingh,  Aber;  hier  und  auf  Nerdsttund  und  Silt  aur,  auf  Föhr 
otoer,  südfirs.  wir,  oirfr,  ofer,  oer;  ags.  <yfor;  UlphiL  t{/or,  diu. 
overj  hier  q/fcer  wie  schw.,  isl.  30&r,  J06K  CambrobriMfech 
und  Armorisch  ar,  are,  Aber,  an.  Von  cKesem  isl  der  letzte 
Name  zusammengesetzt:  Am  Meere,  oder  an  der  Grünste  s. 
Jnl.  Cäsar.  B.  G.  7.  c  75.  Hirtins  c.  81. 

Aar^hm,  sflddin.  und  Thyboisch  ei  Aaiarn,  hier .  aber  en  Ai-hm, 
pld.  en  Eilammy  Jr.  und  Wiarda  ey,  ein  Schaaf,  —  also  ein 
Schaaf-  im  Gegensatz  Ton  Bock4amm,  ein  Mnféerschttem;  ags. 
eaw,  ein  Schaaf,  angl.  to  ean  Lämmer  bringen,  gr.  eU,  lat  ovis> 
ein  Schaaf.    Von  Aar  vielleicht: 

Aard  oder  Art,  Natur,  Nachartung,  angeborae  Art,  Art  und  Weise 
etc.  s.  mein  2tes  Dith.  Idiot  und  Grimm.,  Dtscfa.  Gram.  2te  Aufl. 
S.  #78;  ags.  aerd,  so  auch  Jr.  und  aerdigh,  wohlgesittet, 
artig,  wohlgeschickt,  wohlanständig,  gefSUKg,  einnehmend,  vgl. 
Int  are. 

Arkner,  Alkner,  ÖOner,  B.  W.  R.  Arkner  (und  Uuitmcht)  ein 
Erker,  der  Vorsprung  vor  einem  Hause,  siddfa.  én  Arky  sonst 
en  Qvist,  Törnmglehn  Arkenegaf,  s.  K.  V.  45,  V.  46. 

Aarn,  «in  Adler,  en  Gessaarn,  ein  •  Gihseadler  hier.  Mehr  a. 
Eem. 

Arwe,  erben,  Arwmg,  ein  Eibe  —  hier  ttberâH,  und  z.  B.  auf 
F6hr;  NordbtD  eerwe,  erwe,  ags.  aneunga,   gratis,   giebt  die 


•■ 


«lyilkha  Badcatong  an.    mjiwimff,  di».  ^hmy,  jfrp.  a># 
«Cfo  9^  Erbschaft,  m/,  pecat,  jamentnm. 
jtfstfc^  Jélukj  eine  Schachtel,  ao  aach  Biem»;  Dithm.  Ascher;  hier 
im  dia.  e»  ^si,  hocUin.  .an  JBale. 

Jirttr   s.  Bfribwii 

•«■Www!        W        ^B^^^^*WBi*^B»W 

JU,  Ost,  Orten,  sUfta.  «^  ags.  eâ*. 

jétt&ty  Sät,  cm  Kita,  dia.  Ott,  ags.  ort,  tqaaam.  &  KU.  w4rf, 
Ostt^  werfet,  tafter  orftam  n.  B.  W.  B.  Ootf,  dar  Ast  im  Holae, 
norfat,  romi  per*  lafea*. 

Jt,  od,  alt  Noriad,  dia.  iWrorf,  Biordwfctt.  W*dingfaar<i  VgL 
weiter  Er. 

odMe,  uA/e,  Jfe,  Tater,  welche»  man  noch  in  dar  Schweife,  Schwa- 
ben, Betern,  —  Mekleabnrg,  Lfibek,  Holstein,  Angeln  etc.  hjtrt 
Zum  TheU  noch  Atti,  Ulphl.  Atta,  ab  im  V.  U.  Atta  mmr. 
Achilles  (Lnrisesmia)  braecht  et  schon  ab  ein  altat  Pelaqgtsches 
(s.  Schul.  Apoll.  RhocL  L  4.  §.  6&  p.  m.  2S9)  Wort,  bei  Homer, 
Ittade  9,  SM,  wo  et  dar  Scheuest  für  ein  Themlisdu»,  d.  i. 
Pelesgisches  Wort  erklärt,  c£  Odjrsa.  16,  v.  57.  In  des  Callima- 
chas  Hymne  anf  dm  Artemis.  V.  S.  lesen  einige  alte  Handschriften 
terra  8.  Wächter,  bei  A*tte.  Etwas  mehr  siehe  in  der  aMfÜhrL 
Erörterung,  karz  vor  dem  Dith.  Idioticon;  daher,  in  den  norcL 
Spr.  mtt,  mf Jm£,  ptogeaies,   ceasaagaioitas. 

Awely  «bei,  Nordb.  nnd  Fahr,  äwel>  ewel>  SUt  «met,  agl.  e/ei,  engl 
et*7,  KU.  eaei,  pld.   atmet,  ags.  aach  yfel    See  W.  118. 

jrfuwr,  fthnKeh  dem  altfrfnk.  mrwenm,  urwerno,  e.  Schiiten  Giern, 
and  Wächter  —  ein  Eber,  ags.  eefor,  dftn.  en  Orme,  s&ddftn.  en 
Orner;  im  HédeasL  wurdet  in  Arne  «bgekOrai,  so  aach  anf  Fah- 
nen—aach  Aarme.    Die  Endung  er  in  de»  fit.  ist  wie  Waarder, 
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ein  Bnirioh,  Ckmdm*,  ein  GtaWrich«.  /statt  ense,  irie  IPW^râé 
etc.  du  Witt  wer,  iergl*  Anmétt  in  Junges  NmlgetUiukke 
Oidbeg. 

^r,  fiiti  jtfe*  ( dfcr),  eine  Axt,  engl.  «*,  *m,  ags.  «ry  eo»,  ecusee, 
m*8e,  (ae<M>  aemë)}  s.  Matth.  8.  M.  dln.  n.  isL  âoe,  schw.  yjp«, 
KiL  AAêe,  Axe  and  Jkekê*,  «cfa,  W*  m*a,  eaxt. 

Aset,  ftr  Schalter,  h**  ■»»  hier  jetat  nicht  fai  der  fts-,  wehl  aber 
in  der  hies.  dliL  Sprache.  In  den  eatfra.  Gesetzen  ktatat  bei 
UJprda  ./£*&*,  eojrla,  wie  im  Ags.  eo«L  mnfe,  ewle,  «.  B.  bei  C*d- 
mon  p.  6t:  JUm  ofet  «äfe  gtaerik,"  wie  in  den  IL  V.  Aon  «jg 
wer  Axel  &ame — mich  bei  KU.  Axei,  uéc&êelj  axüia*  Aach  wird 
im  Deutschen  die  Achtel  gebraucht,  s.  B.  Lac.  15.  (L,  wo  a  «och 
im  Schw.  steht;  isL  wkd  et  dal  geschrieben.  Au  Fragmente  mt- 
der  aafe, 

^y  and  jdoy,  ein  Ey,  frther  mag  es  Ag  geheimen  haben,  wie  agt* 
dam  daraus,  wie  am  Dag-,  Dag»,  Ifcgf  geworden  B.T.&I.C.4 
j&ig-er.  8.  Grimm  8. 26*.  Jx.  lud  aber  auch  m*f.  Die  domL  Spra- 
che« haben  durchgehend*  das  G  am  Ende  verdoppelt 

Aachen,  ein  Riech-Ifychea,  and  der  Kern  in  einem  Pflanmensteine» 


B. 

Bebe,  Häufte,  Süt  Babb.  So  aenaen.klelae  Kinder  hier  steh 
hia  «ad  wieder  den  Vater,  aeea  aaf  den  Halligen;  hier  indi  im 
Saddaa.-— eder  Babbe  —  «od  ist  BreariaHewi.  Bat  Helgokader 
V.  17.  fangt  an:  Ohtem  Btutbt!  da*  et  aaen  bei  den  alten  Rft- 
aaern  hmm  bekannt  gewesen  iej%  rieht  nun  bei  Phntae,  Mich*», 
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-  in  4er  loteten,  Sccne:  babas  -l«f (B-papm>  wodurch .  es  sieh  faestl- 

>   tigt,  oder  votaiimoÉaan  lüsst.    Aber  gauz    etwps  ausserordentliches 

ist  es,  dass  es  auch  in  der  Amerikanischen  Sprache  auf  den  An- 

ttttischcn  Inseln  vorhanden  isi,    wie  Wächter  in  dar  Vontfde  zu 

seinem  kl.  Gioss.  §*  6  ans  Kolke  anfilhrt,  baba.     Aach  bei  den 

Saterttndern  Bo6e:    im  V.  IL  Ute  Bibel 

Bebet,  Baabely  pl.  Bdfiete,  hehuen  die  Standen  oder  grossen  Binsen, 

;   welche  in  den  Ltndenen  «nd  Flüssen  wachsen,   und  aas  welchen 

der  Landmann  Binder  macht,  and  Pefetern  Ar  den  Hals  und  »Äug 

der  Pferde.     Das  lai.   juncu*  scheint   vom   Flechten,    wie  das 

deutsche  Binaen  vom  Binden,  zu  einem  selchen  Gabnuche  benannt 

•  an  eeyn.     Bei  KU.  heüst  Hebbel,  jancus,  aber  auch  eine  gleichsam 

.  uufgcthönnte  Wasserblase,  bulla  (dies  hat  auch  fitembnehs  W«r- 

terb.),  welches  vielleicht  in  alten  Zeiten  von  diesem  B  ebbte,  din. 

,  noch  Buble,  Bubbel,  engl*  bubbte,  mag  zusammengebogen  aeyn} 

.'  öhnn  Zweifel  ist  es  von  beppe,  bâppe,  hier  und  bei  J*.,  B.  W.  B. 

bycehy  Dithm.  bmabm,  oben.    Ich  bin  mit  ELGrotins  Crith*  Ang- 

licani,  über  1.  B.  Mose  11.  V.   9.  derselben  Meinung,    wenn  er 

sagt:    videtur  Arne  vox,  (ßmbel)  sertnUae  tingua  primaeva;  denn 

jeder  wird  doch  einsehen,  dass,  wie  Drusius  auch  1.  c.  nicht  unbe- 

merckt  gelassen,   die  gewöhnliche   Bedeutung,  wie  sehr  auch  die 

Gelehrten  unter  den  Juden  und  Christen  mit  Babbal  herumwerfen 

und  Buchstaben  wegwerfen,  nicht  ohne  Zwang  und  Wirrwarr  her- 

.  ankommen  khnn,  und  dass  es  weit  taattrlicher   ist,  anzunehmen, 

dass  Babel  wirklich. selbst  einen  hohen  Thnrm,  Piramtde,  bedeute; 

wenigstens  damals,  und  da  im  Lande.    Und  wie  würde  eoant  Nebu- 

-  cad-Nezar  wohl  gesagt  haben  mögen:  „Das  ist  da*  grosse  Babel, 

.  die  ich  erbauet  habe,"  Ben.  4,  c  27?    Nach    Sehtttnws  Idiot 
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hebst  Pek*  in  der  Krentper  Gegend  aufrecht,  llkan  vgl. 
B.W;'B.  Jtafe,  das  engl,  jpesdk  and  ags*  jieae,  das  engl,  pike, 
welehes  w  so  sagen  Mos  mit  dialektische*  Verschiedenheit  ebfen 
9o'in  Franz-,  Span,  und  Ital.  lautet,  und  endlich  den  Berg  Pico 
auf  Teneriflk  und  Ceylon. 

Bâbein,  Silt  Babble,  hettet  wenn  kleine  Kinder  spielend  sich  mit 
dem  Pinger  auf  der  Unterlippe  zu  streichen  pflegen,  da  es  dann 
tnlh  fast  einen  Laut  gtebt,  der  so  Hingt.  Bâppe,  oder  Bäbbe 
heilst,  sondeftich  in  Thüringen*  das  Maul.  Davon  mag  auch 
babbeln  herkommen,  garrbre  more  infantum. 

Bdgh  und  bégh,  S4k  Mir,  s.  auch  Heimrefch.  S.  IM  hinter,  hinten, 
tobagk  oder  /a  begh,  zurück,  1a  bagh  äuer9  zurück  über, 
rtcktings.  Ags.  und  s&dfrs.  bec,  dooh  auch  bac,  s.  W.  18.  19. 
wo  auch  koch,  wie  engt,  und  aksachs.  (ags.  bac\  der  Rücken, 
stakt  Hier  aneh  Btecktheerm,  der  Afterdarm,  Mastdarm.  Dln. 
Bmgy  fsl.  wnd  schw.  bak.  Bêxhorn  Gl.  post  tergum  indl  bah. 
Jx.  oeröedk,  rtbkluigs  und  efterbeck  id. 

Baghfy  backen,  dln.  at  böge,  ags.  bacian,  engl.  fo  ftafte,  hl  und 
sdnr.  tafca.  Mit  dem  dtphrygischen  fie&fa»,  Brodt,  stimmt  auch 
ein:  der  Becker— -ich  backe,  du  bäckst*  etc.  dln.   Bager. 

Bagke,  wohnen,  hier,  sonst  durchgehende  boghe:  W.  boeghicu 
Heimr.  8.  401  hat  daftr  bowen,  ags.  búan,  Kero  und  Otfrted 
puan,  buan,  (Stlt  utine),  Böhengh.  boie>  Muboter,  Mitbewohner, 
dU.  mtd  schw.  mi  bo.  Auch  in  Norwegen  sagt  man  bage9  bag* 
ge,  Ton  wohnen,  vgl.  Pontanus  Charograpk.  p.  000.  Daher 
hebst  auch  «in  Norweger  en  Nvrbagge,  oder  Norbagger,  w.  z. 
B.  Shend  Ntúrbagge,  zn  K.  Svend  Estrithsens  Zeit,  und  noch 
iM  na  von  emem  U.  Pferde,  besonders   Reitpferde   gesagt:  en 
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Ürbagger,  dln.  nd  ft*,  doch  ancfc  m  Xbrfc,  e*  Metern  Nerk 
•.Nork.  Spuren  einer  uralten  Sprach -Vetwandschaft,  TOn  *<tfe*> 
sind  noch  Ao,  ia  der  Bedeutung  tob  dmmm  und  fncobi,  in  T*y- 
JBrrö-Fyn-bo  etc.  Juéenrr, die Teleboer.  Boahaisstiu  der  Ame- 
rikanischen Sprache  ein  Hau,  Hornius,  L  c  Ute.  2.  c  II .  Die 
hiemit  verwandten  Wirter  werden,  wie  4m  ags.  ifun,  4m  beides 
tauen  und  wohnen  bedeutet,  leicht  rite  einender  verwechselt. 

&gge,  tegge*  bw«  Nordb.  bigge,  ags.  Mega»,  %<S«*  ** 
Heimr.  tag?*,  ßilt  begg,  Föhr  tage,  btfteu,  nomlirh  HiWfer, 
Dörfer  etc. 

fitye,  fttye,  S^jggg^  das  Land  bauen,  ackern  wf  den  Felde  aribei- 
teu — davon  leite*  Heimr.  8.  IS,  den  Nahmen  Boje  her.  Gm- 
brisches  Focabularhtm:  arare,  jMructon.  Daher  heia*  es  <rom 
Jfltsch.  L.  B.  bei  Laageb.  t2p.  17&  und  «St  ftt»  Wer  da 
tncgitt  (nemlich  die  Vorrede)  Meih  logh  eetdmm  lamihgggke. 
Hier  in  der  Nahe,  im  Kirchsp.  VW  (dln.  J^eW),  «f4  im  ■*& 
im  den  Leuten,  wenn  sjesu  Felde  sind:  V4e(pere$)  M<smibygg\ 
Bei  unsera  sldL  Nachbaren  hebst  fttye  ohne  Unterschied  sowohl 
Hiuser  als  Feld  bauen.  Von  diesem  böge,  heiwt  Bôr,  ein  Bauer, 
en  J?imr,  Bödring,  ein  Baukneoht,  AuüktrL  fio,  das  Gebinde, 
sagt  Caedmon  vom  Babilonischen  Thnrm.  Vom  augeL  búm  und 
tymt  llsst  sich  am  Üblichsten  Bf/  herleiten;  doch  findet  munattch 
Spuren  davon  im  Frisischen. 

Baake,  Baken,  Beken,  W.  28.  Feuerbake,  welche  bei  Lamfas-Ifani- 
hen  angesteckt  wurde,  das  Volk  n  vergammeln,  Brookm.  W-,  aber 
auch  das  Zeichen  für  Schiffende,  des  Nachts  sich  danach  richten 
su  können,  Pharus.  Jx.  Bahn,  kalten,  ags.  bedeen,  kemcon 
da  Zeichen,  Bezeichnung.    BkBlgolin  Di  thmarachea  bei  Stder- 
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haekstedt  flhrt  noch  den  Namen Bakentorg,  und  im  Diu.  Jfabt- 
ft$*,  so  wie  efamr  bei  Stegustiund  an  dem  Odeueer  Meerbusen, 
der  Bb^ft  kehrt.- . 

Backe,  Silt  fette,  Jx.  badye,  klopfen»  streicheln — mit  dém  Hände, 
Ar  rauchen.  Baefcefc,  Schlage,  Streiche.  Ein  Wortspiel  auf 
SMUMnhch:  jh  ékat  Auf  Jtaftfeeêt,"  wclehes  auch  einen  Pfannku- 
chen bedeutet,  s.  auch  B.  W.  B.  Badui*,  Baako  und  baaksen. 

BSy  mi  Book  INta.  Bo«,  nnd  sfiddln.  Bvici,  ein  BaM;  auch  der 
BaH  an  dem  Damnen,  wie  auch  ctunes,  nate*.  Das  Dimht.  ist 
Äito  nnd  pfeife,  u.  B.  das  Zahnfleisch,  s.  Horabani  Mann  Gl.,  KU- 
etc.  1hfl  heiisl  hier  a*ch  —  m  Btderstedt  nnd  Dithm.  BaH,  ein 
Hehl-  oderFHsefc*Kles;  din.  Bolle.    &  nnten  Klomp. 

Baal,  Ms,  Abel  s.  KiL  bael  nnd  baL  W.  29,  im  Beow.  »Hers  bealo 
ute*  süsichs.  batm,  s*  Grimm  216.  und  Beow.  16t  beal;  so  bedewa 
der  Btae,  Cdm^  davon  das  bekannte  Wort  babtürig,  wer  gar 
schwer  oder  toll  zu  regieren  ist  nnd  rieh  nicht  steuern  lassen  will  — 
hier  baatiäärrig  oder  bdlsjörrig,  vgLSjmg  (anstatt  êtjëWg).  Von 
diesem  Baal  kommt  das  fit.  and  dia.  Bd*>  J9aaf  als  ein  Finger,  d.  i. 
bis,  geschwollen,  baaUm,  schwellen,  baaleuty  wenn  ein  Geschwür 
da  ist  Ohne  Zweifel  auch  böigen,  verfolgen,  nnd  das  alte  irbol- 
gen,  bös,  erzftrnet,  s.  B.  W.  B.  und  besonders  Frisch,  unter  Bai. 
Altfrs.  veiholgcn,  eiuflrat,  noch  bei  Jx.  Bas  erste  Wort  in  Lips. 
GL  abtdgiy  fr«  nnd  ferner  belgam  aoi  oto.  ags.  beigab  abelgan, 
firi.  akclgen  z.  B.  Cedmon,  14  zweimal  böigen  med,  Beow.  58f 
gtbolgen,  179  o&esdn,  190  akotgen,  Cttdmon  14  abceligan,  er- 
nlmen,  beleidigen  95.  Hieraus  ist  m  erkliren:  btlvis  in  der  Edda 
Saammdi,  Bolvitus  nnd  Behnsna,  bei  Saxo  Gr.  1.  7.  p.  1291 136t 
uwei  ungleiche  Brider,   so  wie  fiteifouesw  nnd  Sigoveeuê,   uwei 
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Ceitisphe  Btfder  bei  Livius,  L  5,  c  AL  Defcn  die  fitesten  fionifaa 
prtprha  sind  immer  vdn  appellattver  Bedeutung,  Womâi  auch  iu 
vergleichen  das  Wort  billig,  uud  6itu?jf  fceder  (tob,  Gott)  bei  Cfed- 
moii.    GL  21  und  Atfeio»*  96, 

JB«rar9  Be^r,  ein  Bär,  ttr*u*.  Baaren  hekst  schreien»  bcttkn^  s*  B. 
W.  B.  Gebaar,  KiL  beeren,  beeren,  gkebaere*,  farifam  eiere, 
sublate  ff  Jerociter  clamare,  tnott  *r**mm,  a  W.  22.  He 
brum&e  ae  en  greulich  Baar.  Footopp.  JsmaL  mqL  Harn.  L  2, 
S.  38.  barritutn  civerq  vel  maximum*  Jmmian.  itarcett.  1.  16. 
p.  m.  81.  Vegetiue  1.  3»  a  18.  bei  Tocil .  M.  ft  c  8.  4«*K#«s. 
Davon  werden  wohl  die  Barden  als  Dichter  und  S&ngcr  den  Namen 
hftben;  cbr.  bard,  ein  Dichter.  Jx  be&je,  brtUen,  brummen,  ags. 
6*ro,Bir. 

Paar  und  Beer,  ags.  6ow,  eine  Bahre,  feretrum,  wefches  kömmt .  von 
6äre,  6ere,  tragen,  apbäre,  aufheben,  s.  B.  die  Kleider,  Geld 
baren,  pld.  Mren.  Am  meisten  ist  bare  auf  Föhr&Uich,  s.  W. 
85.  engl,  bear,  ng*.  beran,  Ulph.  bairau,  und  noch  in  den  nord. 
(Spr.    Von  diesem  Verbo  ist  im  Ulph.  und  den  nord*  Sprachen. 

1)  Barn,  ein  Kind,  ags.  bemrn,  frs.  Btera,  und  davon  wieder 
beerne,  gebühren. 

2)  Barm  der  Basen  und  auch  dar  Schooss,  Otfirted  L  1.  C  2 
87.  —  inira  barm  mzta.  Ulph.  bar  ms,  ags. .  bearm ,  eigus  and 
gremium,  weil  man  in  oder  auf  beiden  etwas  tragen.  Juan 

8)  Beerm,  wie  in  Wiedingtv  oder  Beerme,  wie  hier,  Dttku.,  der 
Fuss  des  Deiches,  der  ihn  trägt,  vgl.  KiL  beeren,  und  barm,  agfer. 
und  engl,  barm,    berme,  auch  din.,  vergl.  isL  bartnr* 

4)  Barm. und  Berme,  hefea.  Dies  kann,  so  wie  das  Wort  htfe, 
htfen,  sowohl  von  hqfen  0:  heben,  als  von  Tiefen,  scheuten,  her- 
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kommen;4  das    ags.   bearm  scheint    mir  eher   ftbs    letztere    zu 
seyn. 

5)  Ben,  statt  Barn,  engl.  Aar»,  ags.  Bern,  der  Boden,  obere  Boden 
wo  beides  das  Strohkorn  oder  Schoofkorn,  und  zugleich  reine 
Koni  zu  liegen  pfiegt;  ags.  heiast  aber  aoch  beam,  trabs,  der 
Balken,  davon  Balk.  Dies  heisst  auch  Ben,  egl.  harn,  ags.  bern^ 
der  Kornboden.     Von  bare,  bern>  tragen  kömmt  auch. 

6)  Bär  und  ft&*-—  letzteres  nftrdl.,    Süt  Berte,    Gerste,  ags.  bar, 

bere,    egl.  barley,  und  das  adj.  barigins,  hordeaceus,  bei  Ulph. 

Joh.  6.    13.    setzt  ein  Aehnliches    voraus.     Dies    und  das  hebr. 

bara  und   ber,    far,  frumentum,    Korn,  Getreide,    ist    aus  dem 

höchsten  Altherthum  noch  übrig,  w.  z,  B.  das  Wort  fruchtbar, 

s.  bei  Apel,  da  die  Gerste   die  erste  und    einzige    Frucht  war, 

die  das  Land,  zumal  hier  im  Norden,    trug,  und  die  sie,  da  sie 

noch  kein  Brodt  hatten,  wie  uns  bei  dem  Cimberzug  berichtet  wird, 

vergL   Strabo   1.  4.  p.  189,  allein    kannten  und   zu  gebrauchen 

wussten,  ntml.  zum  Getränke  wie  die  alten  Aegyptier.  S.  Herodot 

2,  77,   Tacit  M .  G.  c.  28.  Poftü  Humor  ex  hardeo  out  Jru- 

mento,  in  quandam  simiUhtdinem  vhü  corruptus;  daher  ist  der 

Name  Bier,  Beer,  W.  biar,   ags.  beer,  isl.   björ,  s.   Edda  Sae- 

mundi  gleich  unten,  Jx.  bjear.    Und  es  scheint  das  die  Gerste 

von  diesem   Gebrauche  den   Namen   bekommen.     Daher   ist  das, 

was  sonst  sich  nicht  verstehen    lägst,   auf  dem  Oldenburgischen 

Hörne  zu  erklären:  Jck  begehrt)  tor—so  viel  als,  ich  trinke  zu, 

und  oben  stand:    drrnc  cd  uit.     Geren  und  also  auch  begehren 

hebst  auf   Preussisch  Trinken.      S.    Hamelmann   Oldenburgische 

Ghronick,    c.  10.   wo  auch   die  Abbildung    zu  sehen;  dass  aber 

Jerriu  oder  gerriu,  ich  trinke  heisst,  s.  Allgm.  W.  Hist.  81  Th. 

S 
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817  6»  Vielleicht  mag  auch  Eines  Ursprungs  damit  seyn  ger- 
tnen,  barida,  inLps.  Gl.  Vor  allen,  wenn  man  noch  dazu  nimmt, 
dass  die  Geiste  » auch  das  erste  Koni  gewesen,  welches  sie  in 
alten  Zeiten  zur  Speise  gebraucht  (daher  auf  Nordseeland  Korn 
bloss  Gerste  bedeutet  s.  Jung),  welches  Croguet,  de  rorigme 
des  loix,  dee  arte  etc.  t  1.  L  2.  eh.  1.  ari  2,  p.  203»  und 
t  2.  sect  2,  art  1.  p.  850.  und  Pontoppidan  Om  Verdens  Ny- 
hed.  2  Th.  C.  7.  §.  4.  sqq.  mit  vielen  Beweisen  bündig  darthun. 
Daher  mag  cbr.  bara  Brodt  heissen.  Endlich  wird  auch  in 
Edda  Semundi,  jÉlvismdl,  82.  am  Bygge  (welches  auch  ab 
der  erste  Ertrag,  oder  Fracht,  welche  der  Bau  des  Landes  ge- 
tragen, davon  benannt)  ah  Synonym  beigefügt}  vergi,  FjöUvmns- 
mdl,  20.  Vielleicht  sind  Beeren,  bacett,  ab  Früchte,  damit  ei- 
nes Ursprungs. 

7)  Baas,  ein  Wort,  das  von  Nordfriesl.  bb  Holland  bekannt  bt, 
der  Meister,  der  Oberste,  der  Letzte.  Abo  wohl  von  baute, 
oben,  baxverst,  bawst — ;  oder  Ton  bar,  besser,  bäst.  B.  W. 
B.  bas,  besser,  KU.  Baes. 

Balje,  bei  den  Sildfrs.  Balge,  eingentlich  ein  Tief,  wo  man  mit 
Schiffen  aus-  und  einfahren  kann.  S.  mein  erstes  Dithra.  Idiot 
Daher  BaUum  in  der  Loeharde,  bei  Terpager  Ripw  Chmbr.  p. 
134  Batglmm  heust;  rergl.  Dankwerths  Errata.  Von  einem 
sobehen  Tief  bt  der  Name  Balle  noch  übrig  bei  RingkjSbing 
s.  D.  AtL  5,  811. 

Balje,  auch  frs.  bei  KU.,  wo  er  es  durch  Kuype,  cupa,  erki&rt, 
und  noch  ostfrs.,  deutsch  eine  Kuf,  Gelte,  din.  Balje,  Balle,  in 
hies.  frs.  Spr.  Bdiig,  Silt  Balle. 
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Borna,  Boia,  s.  W.  <E2*  besonders  ein  Mörder,  Asega,  b.  bona,  bunka, 
schlagen,  Mar  and  sfiddAn.  bunte,  klopfen  ab  das  Hera  etc.,  im 
Kopfe;  dän.  at  banhe,  klopfen.  Dieses  Wort  kömmt  nicht  nur 
im  Agit  and  Altnord,  in  dieser  Bedeutung  oft  vor,  sondern  auch 
bei  Ulphil.  bani,  ßr  Wunde.  BeiPetreus  in  seiner  Beschreibung 
von  Nordstr.  mse.  f.  IM  b.  und  104,  a.  heisst  bahnen,  jemand 
fttr  einen  Mörder  erklären  oder  laut  ausrufen.  Ulph.  4<N.  N« 
gebahnet  na  dieses  Lande*  Wfae?  Davon  s.  Heimreich  S.  16, 
JfUsch.  L.  B.  2,  10* 

Banner,  eine  Fahne,  Panier,  s.  W.,  kömmt  nur  bloss  in  alten 
Deenmenten  vor.  Mehr  s.  2te  oder  ausführlichere  Erhärtung 
des  Beweises  von  der  friesischen  Abstammung  der  DHh  man  eher; 
auch  in  der  Eiderstedschen   Chronica* 

Banje,  bannje,  fluchen,  schw.  banna,  dän.  bände,  KiL  Baanen, 
vloecken  ende  sehenden,  sinistra  imprecari,  diris  devovere.  —  Es 
kömmt  Ton  Bann  her.  Von  den  vielen  Bedeutungen  dieses  Worts 
s.  die  grossen  Glossaria,  z.  B.  Haltaus*— in  den  Bann  thun,  Bann- 
aamtag  etc. 

Boome,  berne,  holst,  barmen,  brennen,  davon: 

Baarnetien,  der  Bernstein,  Baarnwien,  Branntwein,  ags.  beernan, 
bjfman,  s,  B»  In» 

Bär  sei,  Kindbett,  wie  dän.  und  sfidseel.,  Jz.  tiedsel,  Geburt, 
Nordb.  Basel,  und  beste,  im  Kindbett  liegen.  Vielleicht  Basel, 
Bade,  eine  Lustbarkeit,  wie  im  Koker,  865  „De  dar  plegen  to 
basein  un  to  speien."    Vergl.  unten  Gumi. 

Barsch  und  basch,  wie  in  den  pld.  Idiot,  herbe,  streng,  heftig  — 

von  Geschmack,  von   Worten,  vom  Wetter  —  vielleicht  von  bat 

o:  beisst,  ick  bitt,  du  batst,  hi  hott,  so  wie  bat t er,  bitter,   dän. 
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îeeek,  persisch  bat,  ags.  biter,  von  Uten,  befcseii.  Windingh. 
bateel,  cttn.  ef  Bidsel,  ein  Reitnum,  ags.  bwtan,  z.  B.  Beow. 
Scbw.  lfetf  und  BefseZ   8«  4.  32.  9,  isl.   bitiU,  bemß,   Gebiss. 

Bät,  Vortheil,  Jx.  baet,  baetje,  nutzen,  Sitt  einbatig,  eigeniifttzig,  s. 
Richey  und  B.  W.  B. 

Bat,  schlagen,  stossen,  schiessen.  8.  Lc.  und  Silt  Com.  S.  38. 

Boveti^  auch  ftwen,  bowen  und  foppe*,  oben,  supra.  Davon  scheint 
das  Wort  bauep,  d.  i.  aufführen,  herzukommen,  nnd  Gebinde, 
heutiges  Tages  auch  Baute  genannt  —  so  «wie  eine  Baude,  statt 
Bude,  din.  Bo,  Bad,  s.  Steinbachs  deut  Wftrterb.  unter  Bau. 
Also  vielleicht  auch  Bautaatene  als  ein  aufgerichtetes  Ehrendenk« 
maL  s.  Bartholin  Antiq.  Dan.  tl,c  8.  p.  120.  Midi  wundert, 
dass  Worin,  Mon.  Dan.  1.  1.  c.  9,  und  andere,  die  sie  bald  Saiden, 
bald  Pyramiden  heissen,-  sich  um  diesen  Namen  gar  nicht  bekam- 
mern.  Bote  und  baute  heisst  W.  N.  allerhand  Kern-  und  Land- 
frAchte  —  die  man  bauet  Jx,  bouwje,  bauen ,  auch  Heim- 
reich  401. 

Baw,  heisst  auf  Föhr  Angst ,  Angstgeschrei ,  daher  verbauest, 
engl,  abawed. 

Basune,  frs.  und  nordsach.,  Jx.  basadne,  s.  KU«,  B.  W.  B.  Boome, 
auch  in  den  nord.  Spr.,  Posaune;  auch  im  R.  V.,  ohne  Zweifel 
von  bas,  basêe,  ags.  baswe,  niedrig,  grob,  s.  Csodmon  90.  An- 
gel«, auch  bema,   buma,  eine  Posaune. 

Beete,  bicke,  hier  backe,  bicken  und  picken  z.  B.  Eier,  Kit  nnd 
Jx.  auch,  von  Beck,  der  Schnabel,  ein  alteelüsches  Wort,  s. 
Svetonius  im  Vitellius,  zuletzt.  R.  V.  Delft  Beet,  der  Schna- 
bel. Jx.  had  (halt)  dyn  beck,  dein  Maul;  und  noch  franaös. 
bec  etc. 
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Bei,  Bâd  Beed,  da*  Bett,  ags.,  engl,  und  stdfrs.  bed,  undjbod. 
auch  im  isL  Lexic  und  Edda  Saumnidi,  die  Glotsaria,  imglei- 
dien  Junges  Nord-SeeL  Ordbog,  cbr.  das  Grab,  s.  Owem  Epi- 
grammata.  Daraus  und  von  einem  Bett  oder  Beet  in  einem 
Garten,  Flnss  etc.  dirfte  man  fast  folgern,  dass  es  eine  abgeson- 
derte, fibr  sich  ab-  oder  eingeschlossene  Stelle  anzeige,  nie  das 
nord.  Beeng  \  veegL  SaengeUrft  anf  Seeland,  Sengwerd  und  Seng- 
warten im  Westphilbchen  etc. 

Beek,  eine  Beche,  Nordb.  Heft,  isl.  &ey&,  din.  Bog*,  ags.  beee, 
engl«  beech,  pld.  JBtfi,  ags.  auch  Joe,  iecee,  Bdk,  ein  Bach,  so 
anch  Jx,  und  KiL  Hefte. 

Béerg,  ein  Berg,  pld.  Barg,  ags.  beorh,  ein  Berg.  1  Mose  19, 
17«  und  19.;  davon  anch  gebeorgan,  ibid.  becrgan,  Bw.  110, 
beigen,  verbergen,  verwahren  etc.,  aber  auch  begraben,  byrgan, 
•  bebyrgan,  x.  B.  im  ags.  Stpnbolo  Apoet.  (Boxhorns  Hist.  univers. 
p.  1023)  unten  hngh,  bebyrigean  Matth.  8,  21,  bei  Jx.  6m^e 
in  (und)  schoerr,  Scheure,  Scheune,  wo  Hen  und  Korn  einge- 
borgen wird.  Eideist.  und  Dithm.  Haubêrg,  auch  bloss  Berg, 
im  alten  L.  R.;  eben  so  die  Freyberge,  davon  8  in  Etderst., 
eine?  bei  jedem  Gericht,  wo  ein  AGssethiter  anf  3  Tage  sich  frei 
und  sicher  bergen  konnte,  im  din.  Barfred,  so  wie  Bergen,  bar- 
gen, auf  Bin.  durch  bare  ausgedrückt  wird,  at  bare  êig  (far 
Latter),  s.  K.  V.  70.  Y.  28.  in  alten  Ausg.  Jteg  kan  mig  jo 
vel  bare."  Bei  den  Nordb.  hebst  die  Erndie,  berigt,  bérgte, 
beargen,  berigeu,  emdtén.  Ha  es  aber  auch  bärigen  Und  die 
Erndte  barigt  heisst,  so  kann  es  auch  ursprinchlich  von  Bar, 
Gerste^  ab  dem  ersten  eigentlichen  Korn,  noch  henrühren.  Viel- 
leicht  das  franz.  berger,  Hüter,  Hirter 


Belhig,  hier  und  bei  Pétreus  Tim  Nordstrand,  BeetSng  die  Ans- 
Bleuer,  Mitgift,  ,was  einer  mit  freiet;  ob  die»  einerlei  mit  dem 
nord.  beße,  btitla,  freien,  sich,  um  eine  Person  bewerben,  will  ich 
nicht  entscheiden. 

Beft9  in  vorigen  Zeiten  ein  Xeibband,  welches  die  Frauensleute 
tragen  und  au  Leder  besfeyid.  Föhr;  §.  Staatsb.  Mag.  4&  1 
H.  S.  160,  vgl.  belt,  ags.,  egl.  und  in  den  nord.  Sprachen,  nnd 
bedteus,  balteum,  Föhr  auch  bcdt.  Provinz.  Ber.  1824,  8  H. 

Beidt,  Holst,  nnd  Dithm.  Bark,  Saterlfinder  f  rs.  Bijuni,  d&n.  Hvene, 
Hvein,  eine  Art  langer  Binsen  ant  einem  Bfischel  oben,  B.W.  R 
Bern,  woraus  man  Besen  macht,  die  wohl  eben  davon  den  Na* 
men  bekommen. 

Berne,  Mohring.  bierne,  trinken,  Bertdng,  eine  Trinke,  Berntrog 
ein  Wassertrog,  s.  Nôst  KiL  bomen,  fis.  dredben,  aquare,  *  pld. 
auch  bSrnen,  altdeutsch  ein  Born,  z.  B.  Sachar.  19»  1«  Jx. 
boarn. 

B&e,  bäse,  Süt  bösse;  bissen,  biesen,  ungestüm  nnd  wild  herum- 
laufen, wie  das  Vieh  auf  dem  Felde,  wenn  es  von  Bremsjn  ge- 
stochen wird,  KiL  busen,  biesen.  Bavon  beug.  Dithm.  Eiderst 
Föhr  etc.  sehr  geschiftig,  eilig  (heesbesig,  verheeebeest,  verbeest; 
übereilt,  fiberathmet,)  ags.  bymg,  von  biso,  ein  heftiger  Drang, 
Trieb.     Jx.  bixje,  bissen. 

Beert,  hier  fiberall  Vieh,  nemlich  besonders  das  Hornvieh  und  Jx. 
bee8t. 

Bete,  W.  béta,  betera,  ags.  beton,  —  von  bet,  gut,  besser  etc., 
in  den  alten  fries.  Gesetzen  sehr  häufig,  bissen,  wieder  gut,  bes- 
ser machen,  genug  than,  sohadlos  halten;  beta  nnd  auch  ftofo, 
ags.  bot,  in  Beow.  oft,  und  hebst  Bfcsnng,  Besserung,  Bettang, 


Wiedethefttellatag,  egl.  böte.  Davon  Datmebod,  s.  meine  Abhand- 
lung über  das  Dannewerk  §•  84.  and  von  beta  in  dieser  Beden- 
fang,  nicht  ton  ftdt*  ein  Thier,  Bestie,  im  Franz.  kömmt  eine 
Bete  im  Kartenspiel,  nemlich  Bflssung,  Brüche,  Strafe,  davon : 
ta  beten  Fyrböten,  und  das  Böten  (oder  Wirken)  durch  magische 
Worte,  oder  Sympathie,  z.  B.  das  Blat  stillen.  Ein  Beispiel  schon 
Odyssee  19.  457. 

Bereut,  beben,  sftdfrs.  beua,  bhia,  ags.  btfan,  bifian,  und  dSn. 
at   bcBvre. 

Beyre,  hier  in  Friesland,  Eidersted,  Difhm.  etc.  mit  abgemessenen 
Seidigen,  zum  Theil  mit  bewnndenen  Klöpfel,  an  die  eine 
Seite  der  Glocke  schlagen;  welches  geschiehet  am  Abend  vor 
einem  der  hohen  Festtage,  am  das  Fest  einzuläuten,  dftn.  at 
Urne,  wie  engl,  to  chhne,    holl.  beyeren,  wie  hier, 

Bjäst,  Silt  Bjßst,  colobinm,  Braste.  cfr.  Ulph.  Marc  5,  Stephan, 
in  Saxon.  p.  85. 

BmZo,  ftftfat,   warten,    W,,  Ulph.  beidan,  ags.  bidan,   altdän.  bkk. 

fife,  Bye,  KU.  Jx.  bjft  ehemals  in  Dührn.  auch,  hier  Bei,  nordl. 
ÄÏ,    6ee,  die  Biene,   Imme,  ags.  Äetf ,  egl.  a  6ee,  nord.  Spr.  Bi. 

Bîe  o:  tttfe,  hier,  beyde,  wie  bidi,  Worm  man.  Dan*  p.  322. 
Wiedagh.  biedde,  biedmg,  SUt  Mttf,  Uidm^. 

fiten  das  Bein,  Jx.  biente,  Gebein. 

Biene,  Silt  Bjen,  ein  Band.  W.   bend  benda. 

Biligjack,  (statt  djacky  drnnk,  dunkel)  eben  so  viel  wie  packen* 
jonk,  beegmörkty  d.  L  schwarzfinster,  baslmörkt,  denn  das  be- 
deutet dieses.  Beche  heisst  beim  Otfried  oft  tenebrce.  Davon 
auch  hier,  bei  R,  KiL  B.  W.  B.  die  Heidelbeeren,  Bickbeeren 
heissen,  d.  i  Schwarzbeeren»  diu.  an  vielen  Orten  fitoototv    in 


u 

der  allen  Bedeutung  z.  B.  Harald  Tttaatand,  Blaamand,  du 
Schwarzer,  Mohr,  wie  in  den  nord.  Bibel  Jerem.  13,  28.  Das 
egL  biUrberrhs,  dän.  Bgüe,  Bdttebasr,  will  eben  dasselbe  sagen, 
so  wie  auch  das  Belscedeuuit,  schwarzbeschattet,  in  Lps.  GL,  im- 
gleichen  im  Seelind.  Ges.  B.  2.  c.  45  (nach  einem  geschriebenen 
Exemplar),  „att  büffue  bdk  och  bdborind,  eller  Uaa  slagen," 
nnd  in  einem  kurzen  Register  der  veralteten  Wörter:  bei  haaren 
0 :  blaaslagen.  Endlich ,  was  TorfsNis,  Series  R.  D.  p.  114.,  aas 
einem  alten  Runischen  schw.  Calender  anführt:  „Odin  betar  Hesta 
sina  i  Belgbundin"  o:  Othin  weidet  seine  Pferde  im  schwarz- 
finstern  Grande.  Man  findet  auch  auf  din.  belgmörij  schw. 
nach  Jhre  Blä-Mörkret. 

Birh  s.  Bork. 

Bister,  biester  (vergl.  bison,  ein  wilder  Ochse,  and  Lips.  GL  biso, 
burbo,  bizzedori),  an  einigen  Ort»  härter,  z.  B.  Bremen,  Jx. 
bjuestar;  hier  nur  wild,  irre,  als  verbist ert;  sonst  auch  bös, 
toll,  wie  im  R.  V.  1,  IS.  „Se  tSgede  em  eyn  bgster  Gkelaed? 
SiK  Com.  62b  KiL  leitet  es  Ton  biesen,  bissen  her.  Es  wird  auch 
fftr  verkehrt,  verwirrt,  verstört,  z.  B.  im  Zählen,  gesagt. 

Bfafct,  Bled,  ags.  blced,  ein  Blatt,  auf  dem  Baume  nnd  auch  in 
einem  Buche.  Vor  Zeiten  bedeutete  es  auch  wie  das  ags.  blced> 
frz.  blé  und  bléd,  die  Frucht,  das  Korn  im  Halme.  Jx.  bledy 
Blatt 

Bläg,  nördl.  Bleeg,  Sflt  Blag,  ein  Bettuch,  Bettlacken,  din.  en 
Bfce;  aber  nicht  bloss  hier  in  Sfidjfitl.  oder  fttr  Leichen  etc.,  wie 
einige  meinen,  sondern  überhaupt,  z.  B.  K.  V.  116.  V.  16;  etwa 
weil  es  in  Schriften  fast  nur  in  Todten  -  Liedern  oder  Sterbelie- 
dern voikömmt,  z.  B.  Jeg  Uegges  i  Jorden  i  en  Blee  — firn 


Fjc^e,  saa  qg  dertil  en  fttttig  Bke.  Iil.  nwar  bkea;  doch  auch 
in  Atl*-Mil  btcegja. 

Blak,  Diuta,  pkttd.  Black,  auch  KU.  diu.  JBtei  und  schw.  Black, 
ags.  Bfac  und  KU»  block,  schwarz,  ags.  ötec,  Dinte- 

Blank,  auch  hier  hemm  ftionfe,  wie  im  Met.  Dan.  and  Jx.,  der 
blamtk,  anbUcktc,  tob  blinken,  hat  Et  heittt  aber  hier  nicht, 
wie  in  mehreren  Europäischen  Sprachen,  webt  oder  bleich,  sondern 
vielmehr  blinkend,  funkelnd,  glänzend,  z.  B.  von  den  Sternen; 
▼on  blinken,  blenken,  weichet  diese  Bedentvng  hat;  aber  anch 
blicken  mit  den  Augen.  Blink,  ein  BKk,  s.  Sil*.  Com.  &  55. 
Dieses  Blinken  hebst  anch  funken  mit  den  Augen,  in  Holbergs 
Com.,  s.  Kil.  blinken,  B.  W.  B.  blecken,  unter  Blkk  und  für  sich, 
Wiarda  blika,  ags.  blican  und  bUcettcm,  eornscare,  Jx.  bleaclye. 

Blarre,  blocken,  wie  die  Schaaft*  biliare,  an  einigen  Orten  blasen, 
plerren,  heulen,  weinen,  wie  die  Kinder.    Kil.  und  B.  W.  B«  beides. 

Bläy,  die  Farbe,  als  hocken  BUH?  welche  Farbe?  W.  58.  b{fe, 
die  Farbe  und  8.  405,  itl.  blcer,  Farbe,  ags.  blech,  blew,  bleow. 
Ob  et  mit  dem  isl.  bÜCBti,  oder  in  den  andern  altgerm.  Spr.  bileii, 
piladi,  gebUitha  etc.  imago,  tpedet,  exemplum,  von  Uta,  letan, 
lassen,  scheinen,  aussehen,  cf.  isl.  Imti  und  Uta,  einet  oder  ver- 
wandt sey,  mögen  die  grösseren  Glossare  entscheiden. 

Bleie,  wehen,  Wkidingh.,  sftddin.  bleibe,  Ar  blmee.  Davon  wohl 
Bleng,  Bling,  Bliêng,  Ubbo  Emmius  Fribts.  Orient.  Deecriptio 
p.  88.  bUneas ,  Sandhlier  zusammengewehte  Sandharfen,  s.  D. 
Atl.  5.  409.  Hier  wild  auch  Bless  (oder  Bleet,  Bläst,  wie  im 
Dfln.)  gesagt :  Bat  h  gar  eck  en  bless  Wind,  et  weht  gar  nicht 
Daher  auf  Sflddln.  Bietet,  bleise,  wehen,  det  bleie. 


Bück,  cht  Flecken,  Markflecken,  in  aüeu  unsere  jeteigen  nd  ehe- 
maligen fra.  Gegenden.  Plattdeutsch,  wie  in  der  Ltneburger 
pld.  Bibel,  Bleck,  BUk,  Bleeh  In  einen  Privilegio  ton  K. 
Friederich  L  im  Jahre  1588  ftr  Bredstedt,  2  Jahnuarckte  zu 
halten,  wird  ea  «UnaerBfedr  genant  8.  anch  Schllm» UieC 
Hieher  gehört  sowohl  da*  alte  Medenbtick  in  Holland  und  Hei* 
goland,  ab  Breê&M&  in  der  Edda,  Balderg  Wohnort.  Nach 
dem  ags.  pkec,  vicus,  platea,  Matth.  6,  5.  cod.  Coiton^pösra 
plceca,  hat  es  vielleicht  eine  Stnsae  bedeutet,  ao  wie  jetzt  das 
Kirchdorf  oder  Flecken  in  Eidentedt  und  Dithmaraohen  de 
Straat  genannt  wird.     Im  Hannoverschen  Bleckede. 

BUdy  wie  ea  am  gewöhnlichsten  genannt  wird,  hier  aber  btirr  0: 
blidd,  (Jx.  blier  und  %**,)  und  habtt  fröhlich,  gatea  Mulhs, 
heiter.  W.  BficbdUp,  Fronde;  aber  anch  freundlich,  hold,  wie  im 
WKherlagha  R.  »holdce  oc  blithwy"  ags.  &*$,  Ulph.  bleipê,  mit- 
leidig,  bannheraig,  As.  Bach  ahd  W/,  eben  ao  gut.  NordL 
bleed;  wovon  vielleicht  diu.    blöd,  sanft,  weich. 

Bliwwe,  bläwwe,  bleiben,  —  auch  fir  werden,  wie  in  dln.  nnd 
achw.  JVe  *ajm*it5  vahle  murr  ab  Lübk  en  Hambarg  bläwen" 
d.  L  wir  lind  nun  viel  mehr  ah  Lübeck  nnd  Hamburg  gewor- 
den, heiist  ea  in  einem  Carmen  auf  IL  Friederich  den  Fünften. 
Hi  es  dud  bläwen  (oder,  Möwen),  ein  gewöhnlicher  Ausdruck  für: 
Er  ist  gestorben.  So  auch  in  Dithm.  und.  R.  V.,  veigl.  Silt 
Com.  S.  82. 

Bits  oder  Büxen,  der  Blitz,  ist  twar  meist  veraltet,  doch  noch 
auf  den  Halligen  etc.  ftbrig,  wie  im  Brem.,  ao  auch  im  B.  V. 
und  Jx.,  in  der  pld.  BL  durehgehebds,  so  wie  blkvemen,  Mit« 
zen,  KU.  Blickten*,  und  Bück,  lux  micana,  fulgor  oorruscans,  a. 


W.  ST,  und  ags.  bßcan,  blicettan.  S.  Wächter:  Blitz,  und  Frisch. 
Bude  des  Blitzes,  LuJh.  Uebers.  Habacuc  4,  11. 

Bfo,  (Silt  Coé.  ftW  S.  147)  Mao,  abB/odbr,  dln.  Mmkuw,  von 
MUch,  engl,  &fotf>  nritt,  s.  unten  Ween.  W.  bld,  blaw. 

BMk,  Blöhk,  ein  Block,  ein  Stück  vom  Ende  eines  Baumstammes, 
als  ein  Haublock,  ein  kleines  Stück  von  einem  Acker,  etwa  von 
einem  Scheffel  oder  weniger,  cf.  egL  und  dln.  Blök. 

BlÖye,  so  auch  Jx.  bloeye,  blühen  —  Ton  den  Blumen  etc.,  davon  sagt 
man  auch  Blésmi,  und  Blossem,  pl.  Blösme,  ags.  blosm,  blostm, 
Bitte,  dln.  at  blomstre,  süddln.  Bloster,  blostre.  BlÖyt  wird  auch 
Ton  blühen,  oder  aufsteigender  Hitze  In  den  Wangen  (welches  sie 
in  Karrh.  en  BUfne  nennen)  gesagt,  welches  sonst  auch  bleustem, 
Meistern,  süddin.  bloise)  hebst  Von  diesem  kömmt  Kü.  fifoe- 
me,  Bloeckel,  Bloemsel,  Jx.  blomme,  Ulph.  bloma,  pld.  Blame, 
eine  Blume,  hier  Blrnne  (bläme)  ein  Schimpf-,  Schandfleck,  viel- 
leicht Schamröthe,  s.  auch  bei  folgendem.  Angs.  heisst  blühen, 
bUnoan,  bleSwun  und  blostmian.  Bei  Otftied  heisst  die  Blüte 
bluat.  Desselben  Ursprungs,  etwa  anch  von  der  Rftthe,  mag 
auch  Blut  seyn,  ags.  bléd,  Jx.  KU.  Moed,  hier  Blot  und  Blöt. 
Ton  einem  ähnlichen Ursprünge  scheint  auch  zu  sein:  blose,  ein* 
heHzen,  an  einigen  Orten  lachten,  Jx.  blenxje,  aber  auch  tooa- 
ziende  jieren,  die  blühenden,  brausenden  Jahre;  ags.  blase,  blyse, 
,  schw.  Bbssf  diu  Bin*,  isl.  blys,  eine  Fackel,  Codmoa  eine  helle 
Lohe,  lodernde  Flamme,  vergL  bhssa  und  blossi,  Helgoland 
Bluse,  Hamburg  Bluse,  eine  Feuerbake,  Leuchtthurm.  Das  Nord- 
licht heisst  in  Lübeck  NirdblOse,  Dhhm.  Nordbleust,  sMdln. 
NoHbMs,  oder  Mfe.    Der  Scholiast  des  ApoUon.  Rhodius  über 


B-  S,  V.  74».  erklärt  daher  das  griechische  Weift  Itospt  dttch 
helleuchtend,  Lipdi  Gl  ftfasm«,  flamme 

JHêggy  bl*d,  vwchimt,  Otfried  toffe,  irf.  htfúgr,  blöd,  entsehlig, 
davon  Ut  isL  und  sefcw.  %#<*,  altdln.  Blysel>  Schaam.  K.  V. 
jegeren  blyaom  pirimfe,  im  Niels  Ebbeseo,  V.  45,  vetgl.  SIC 
Com.  S.  108,  114,  Mosern.  NiebeL  Lied  V.  978.  erblut.  Stein- 
bach führt  auch  aas  dem  Jenisins  an:  An  dem  Tische  soll  man 
nicht  bludt  seyn,  verecundari.  En  Blugged  ondnm,  dasselbe  was 
Werne*  s.  unter  dem  Nichstvorigen. 

BUkmmef  Wiedingh,  schlummern,  din.  at  Munde.  Edda:  Svefn 
heitir  blundr.  K.  V.  hwr  mange  der  bhmde,  oom  gjetme  vUde 
Mßi  s.    die  den.  Wörterbücher. 

Body  eine  Bade,  Hfttte;  an  einigen  Orte»  Btf»  9:  Helft,  als  Speise- 
kammer etc. 

Bödd,  Arbeit,  und  boddje,  arbeiten  Jx,;  hier  boddeln,  büdddn  — 
Bodder,  ein  Arbeiter.  Dies  ist  wohl  eigentlich  das,  wovon  der 
letzte  Theü  des  Worts  Arbeit,  Jpix  auch  ctrbetd,  sfiddln.  A*bed 
/Ctc.  zusammengesetzt  ist.  Von  dem  ersten  s.  oben  bei  Ahr, 
Aehre.  Wie,  z.  B.  aus  dem  ags.  wigbod,  ein  heiliger  lisch, 
Altar,  woraus  in  der  Folge  wigbed,  wibed,  toeobed,  weofod, 
toeqfed  etc.  geworden,  s.  Grimm  247;  so  ist  auch  ags.  earfod, 
fts.  Aarbed  et$.  geworden. 

Boje,  täboje,  tobojef  zubereiten,  anschicken,  anrichten,  zartsten, 
and,  a.  B.  ein  Frauenzimmer,  alt  zur  Hochzeit,  Gastgebot,  rieh 
zttecht  machen,  ab  mit  dem  Anzüge,  Patz  etc.,  eben  so  auch 
anf  Dan.  at  6o,  K.  V.  Hon  fad  mi  Bryliop  bo,  wovon  mich 
Born,  KtedebeA,  i-tds&e*»  ial.  Astton,  aohw,  Borne,  JUmde- 
benad,  and  das  ags.  gebun,    Beow.  12. 


Bojê,  tâboje,  sftdti  t*6*/e,  wird  besonders  von  den  Kflhen  getagt, 
wenn  sie  anstellen,  (to  «teilen)  zu  kalben  —  überhaupt  wohl 
beugen  (hier  ftberall  jetzt  buje,  Silt  bûg,  hëggen),  Jx.  butogje, 
ags.  bogan,  bugcm,  bygan  —  von  NiedeiMcken,  vergh  Hiob  89, 
3.  und  1  Sana.  4,  19.  S.  das  engl«  Bibelwerk,  über  diese  Stille, 
rcrgl.  AHgem.  Welt  Bist  16  TL  §.  241.  von  den  äthiopischen 
Weibern.  Memoratu  enim  mihi  quam  maxime  dignum  esse 
tndetur,  hoc  verbum  admodum  solemne  de  parientibuss  etiam 
rnulieribus,  juxta  priscum  morem  m  genua  precumbendi,  quod 
scriptoribus  lathds  nUi,  eniti  etc.  did  seiet,  etianmum  supe~ 
rewe;  v.  Hcmeri  hymnum  in  ApUünem  v.  17.  18.  26  tf  im- 
prhms  116 — 119.  CcdUmach.  in  Dehan.  v.  205  sq.  Scholiast. 
Apollo*.  Rkodii  1.  v.  1156.  Pausam.    I.  8.  c.  48. 

Boey,  Jx.  fesseln,  Ketten,  oder  wie  im  Isidors  GL  boja,  toitjnes, 
ist  auch  davon  abzuleiten.  Bei  Plantus  kömmt  es  beides  im 
Sing,  und  Plurali  vor,  sonst  boj<B>  genns  vineutorum.  Der  Aus- 
druck bei  Ulphil.  Marc.  5.4.  gaJbaganahn,  von  efeernen  Ketten, 
deutet  auch  auf  diesen  Ursprung.  Es  kömmt  auch  in  den  K.  V., 
im  Schw.  und  bei  HuitfeM  und  KiL  vor. 

Boely  Bohl,  auch  vormals  auf  Nordstrand;  hat  zwar  eigentlich  die 
Bedeutung  Wohnort,  aber  mit  dem  dazu  gehörigen  Lande,  eine 
Landstelle,  so  wie  Pflug,  Hufe,  s.  Heimreich  &  461,  Jfltsch  L. 
B.  1,  45.  Langeb.  T.  5.  p.  245  ftofe,  mansio.  Das  ags.  bold, 
Haus,  Wohnung,  welches  im  Bw.  so  oft  vorkommt,  fasst  auch 
dieses  in  sich,  wie  zu  sehen,  s.  B.  114*  Jx.  ynboele  Einwohner, 
Negboer,  Nachbar. 

fioeJbmft,  jetzt  zwar  auch  ftforhanpt  ehe  Auction,  jede  öffefctlikhe 
Auction;   aber  eigentlich  smAchtt  iber  die  Nachlassensehaft  Ver- 


storbener,  KU.  Boel,  Boedel,  Inboel  fis.  mnd  holl.  Suppettex,  tf 
dos,  Sf  bona  a  defuncto  reticta.  —  Boel-huy*,  Sterbehaus,  d&o. 
fio,    Stervboy    Bode.    S.  W.  Bodel,  und  B.  W.  B.  Bildet 

Bôlj  Ball,  bull,  stampf,  (wie  butt  unten)  auch  nun  Theil 
sfiddin. 

Bbl,  Böü  und  bull  —  die  Endung  vieler  Orfsnamen  auch  hier  im 
Frs.  Eideist  und  vormals  auch  mehrerer  in  Dithm.  s.  auch  Heimr. 
S.  14.  Es  giebt  nicht  weniger  als  8  Dörfer  in  dieser  Gemeine, 
die  sich  auf  böü  endigen.  Dass  dieses  auch  seine  Benennung  von 
wohnen  her  hat,  wie  das  fei.  bgtt,  ist  schon  daraus  abzunehmen, 
dass  es  eben  so  wie  im  Dan.  bo,  Vesterbo,  österbo,  Vendelbo, 
Jtngelbo  etc.  auch  so  gehraucht  wird,  Södb&Bnger ,  Nordbül- 
Unger.  So  theilt  sich  auch  dieses  Kirchspiel,  s.  Heimr.  S.  188. 
und  Dan.  Ad.  7,  295.  bl.  Einbúi ,  schw.  Enbo.  Daher  heißst 
ein  Haus,  das  allein  steht,  en  Enbüll,  Eenbu,  und  hier  ienbugg 
{bögt),  und  die  Einwohner  des  Dorfes  Gaathe  zu  Niebüll  (in  Bök- 
ingh.)  werden  Gaatkbüllinger  genannt 

Bell,  Bull,  hier  aber  als  Ball  ausgesprochen,  Kil.  Hotte,  Bulle,  ein 
Stier,  engl,  bull,  dln.  auch  zum  Theil,  ist  Boü    s.  W.  68. 

Boynk,  Boyng,  so  wie  das  ags.  büend,  (welches  im  Cndmon  und 
Bw.  manchmal  vorkommt,  ab  eorth-bûend,  fold-  fand-  oder  fand- 
grund-  ceaster-bûend,  feor-bûend)  eigentlich  Bauer,  ein  Land- 
bauer, wie  im  Sfiddin.  en  Buend,  so  auf  Dan.  Bande,  ursprüng- 
lich Binde,  von  bo.  Nach  einem  alten  Hochzeitliede  bei  Helmr. 
S.  401.  Adeljke  Bo\jer,  L*nd  eigner,  W.  60.  und  Ostfts.  Gescht. 
880,  wie  Adelbonde  auch  AdeUsone,  Adelbjr,  Adelvey,  im  Jüt. 
h.  B.  und  Vellqus),  s.  Ostersous  Gloss.  und  Rothes  Ntnfens  State- 
forfttning,  2  Deel.     Rolmer  zu  Nonke  HircUkraa  S.  9.  lud  90. 


La  Havamaal  hebst  adal,  eigen,  cigmilliimlhih,  und  demntdttt 
hebst  es  auch  eigentlich,  reicht,  vechtmlssig.  Frisch,  unter  Adel, 
zeigt  ans  Urkunden,  da»  Adel  vor  Alters  so  viel  als  legitimus  'ge- 
beisten. 8.  auch  Loccenius  Glos*,  unter  Aihel  und  AdeL  Ags. 
bedeutet  epel,  Haus,  eignes  Haus,  Hein,  Heimath,  als  epel,  seil, 
e^eUyrf  etc.  s.  auch  Wlarda  EtheL  Daher  vielleicht  noch  das 
Diu.  Huusbonde.  Der  Name  Bernde  ist  noch  ans  uralten  Zeiten 
hier  übrig,  wovon  noch  das  Bonden-Gesicht,  von  den  Gerichts- 
Bonden,  überhaupt  einem  aus  jedem  Kirchspiele,  so  wie  z.  B.  in 
Stapelholm ,  s.  Bolten  §.  «9,  Tieriheljährig  gehalten  wird.  Bs 
sind  dieselben  ab  Sandmftnner  in  Jfit  L.  B.  vgl.  Heimr.  1.  c. 
Petreus  v.  Nordst.    Bunden  edder  Landeigner. 

Bern  o:  Boden,  wie  hochd.  (und  Bodem),  ags.  botm,  engl,  bottôm, 
isl.  und  schw.  botn.  Jx.  ierd-boeyme,  der  Erdboden,  auch  ierd- 
beame,   davon  Böm  und  Bön,  diu.  Loß. 

Bammer %  als:  dat  tleit  bammer,  d.  i.  fehl,  daher  Bommerbarsel, 
ein  Umschlag. 

Bord,  Jx.  Boerd,  ags.  bard,  1)  ein  Brett,  in  den  frs.  und  damit  ver* 
wanetypn  Sprachen,  auch  cbr.  2)  ein  Tisch,  an  einigen  Orten, 
vergl.  Kil.,  auf  Föhr  Bordsei,  Börsel,  Karrh.  Baard.  8)  ein 
Sims,  Riech  oder  Rieke,  worauf  man  etwas  setzen  kann,  als 
B Acher  etc.  so  wie  dftn.  et  Kandbord.  Saterlindisch  Bort,  ein 
Riik,  Kannenriik.  Die  Friesen  hier  sagen  beides  Bord  und  Rieck. 
Endlich  4)  iberhaupt  der  Rand,  Saum  etc.  s.  W.  Daher  auch 
die  Gränze  bei  vielen  Ortsnamen,  cf.  franz.  border,  als  Bardes- 
holm etc. 

Bfird,  hier  sonst  Berd,  Jx.  bird,  Silt  Bärd,  W.  berd  und  bird, 
der  Bart,  aber  auch  bird  und  bord,  der  Rand,  die  Umfassung. 


Béri,  die  Binde  an  ebem  Bann,  Kü.  Boret«  and  öörcÄe,  B.W.  B. 

i 

Borke,  engl  barh  Barke  heisst  hier  ein  Lädchen  9  Beilidchen, 
dän.  en  Lcedike*  Birk  hebst  anch  ein  abgesonderter  Platz,  ein 
geschlossenes  BehIHniss,  ein  Pferch*  R»  V.  49.  Perlte,  besonders 
in  der  Nacht,  das  Vieh  da  in  Verwahrsam  an  halten,  wie  z.  B.  die 
Pfcrde,  wenn  das  Dorf  so  Junn  geschlossen  werden,  weiches  anch 
Bûlk  heisst,  gleichsam  von  bü,  bö  und  leck  oder  loofr,  ein  Schloss, 
Jr.  bolck,  ehr.  bwlek,  éepanda.  Birk  heisst  anch  ein  für  ach 
•  abgesonderter  Bezirk,  eine  besondere  Gerichtsbarkeit  für  sich,  der- 
gleichen Heimreich  mehrere  nennt,  so  ihre  eigenen  Gerichte  nnd 
Birke  haben.  &  276.  194.  800.  wo  er  es  Bark  nennt  s.  auch 
Hansens  Staats-Beschr.  des  Herzogth.  Schleswig  §.  410.  Erateres 
heisst  anf  Altdin.,  Frz.  nnd  Engl.  Park,  Ags.  pearroc,  letzteres 
bearroc,  bearroc-ecire ,  engl.   Berkshire. 

Bora,  sonst  mehrentheils  Börek,  én  Butterbrodt,  Silt  a  vollständig: 
Bödtereknv,  von  Bödter  •—  hier  Bödder  —  nnd  Skiiw,  eine 
Scheibe. 

Bfo,  heisst  eine  kleine  Hütte,  Bude,  auch  eine  Hätte  von  Soden, 
(Rasen)  bei  den  Landseen  des  Nachts  darin  zu  seyn,  naa  wilde 
Enten  zu  schiessen. 

Bdaem,  Silt  nnd  Föhr  Busern ,  Eiderst.  nnd  Dithnu  Booa,  engl. 
Boose  der  Viehstall;  sfiddin.  en  Boas,  der  Vieh-  oder  Kuhstall 
nnd  auch  jeder  besondere  Stall  für  ein  Paar  Kühe  oder  Rinder. 

Boxe,  Boxen.  Saterfrs.  nnd  SUter  Boxen,  auch  KU.  und  B.  W.  B. 
die  Hosen,  Beinkleider  cf.  dän.  und  tsl.  (oder  baxcce,  s.  Scholiast. 
Juvenalis  p.  37.  von  Etatsrath  Cramer). 

Brd,  Brb,  Br4,  eine  Brücke,  dän.  en  Bro,  vergl.  Suhm  v.  GriUer, 
Dan  Mikillati,  ags.  bryc%   brycg,  pons. 


Braa&ke,  nordl.  braske,  hier  ttnnen,  ftark  rufen,  schreien,  Koker, 
V.  B.  W.  B.  vergl.  prale,  dftn.  und  schw.  pralen ,  grosssprechen, 
süddän.  wie  hier. 

Brüden,  Brede,  Karrh.  brese,  flechten,  Jx.  breyâje,  ags.  bredan, 
breadan,  Rii.  breyden,  nectere  tehxm,  eontexere  rete9  vittam,  etc. 
Von  diesem  Schlingen  knüpfen,  heften,  kömmt  dag  Wort  Brase, 
Bradse,  Bratse  in  den  EL  V.  oft  Erik  Br atzer  («Stephan,  in 
Saxonem  p.  173.  u.  B.  W.  B.  Brachen,  wo  bemerkt  wird.  Man 
findet  auch :  Brese,  Bretze,  vergl.  engl,  to  braid>  bread7  daher 
auch  ein  Bretzel,  Kringel. 

Brak  n.  Brak,  oder  pl.  Brdken,  Brake,  helgol.,  föhr.  u.  dithm. 
Brok,  so  anch  Hirdskraa,  J.  L.  B.  8,  25.  Kit.  n.  Jx.  Broeck, 
die  Hosen,  Beinkleider,  ags.  bröc$  pl.  breac,  bre'c.  Bei  Hickesins 
t  2.  (oder  Wanley)  heisst  broe,  lumbns,  t  2.  p.  281.  Womit 
zu  vergl.  bei  Isidorns  Hisp.  9,  4.  brucha,  cingulum.  Boxhorn 
GL  baltenm,  bruah  höh  n.  Kero.  GL  bracîle,  pruah  hoc,  femo- 
ralia.  Braken  und  Bracken  müssen  sie  wohl  schon  bei-  den  alten 
Persern,  s.  Ovid.  Trist.  L.  5.  c.  10,  84.  und  Herodotns  L.  7.  c 
Bl.fend  bei  den  Galliern,  davon  Gallia  braccata,  geheissen  haben} 
von  Brok,  Brog,  haben  «ach  zwei  der  berühmtesten  din.  Re- 
genten einen  Beinamen  bekommen.  Um  nicht  mehr  davon  zn 
sagen  verwebe  ich  auf  Kleffels  Antiq.  gerat.  &  prtscipue  Seplen- 
trion.  c  6.  §,  8.  und  die  er  anfuhrt 

Brärne,  brodemen,  ausdünsten  (von  Brodem,  Bradetn,  vapor)  von 
Hen  u.  Korn ,  wenn  es  zu  früh  eingefahren.  Süddän.  brämme, 
engl  breathj  der  Hauch,  Athem.  Wie  wenn  auch  breast,  ~  die 
Brust— davon  gemacht  wäre? 


M 

Brayen,  Silt  u.  Föhr  Brein,  KU.  Breyne,  Bryne  s.  auch  W.  68, 
engl,  braxn,  ags.  brmgen,  dai  Gehirn.  Jx.  breyne  breckje,  sich 
das  Gehirn  oder  den  Kopf  flher  etwas  serbrechen. 

Breed,  eine  Braut,  so  auch  Jx.,  Wiedingh.  Breeid,  Silt  Brid,  ags. 
bryd,  welches  aber  auch  bisweilen,  besonders  bei  Caodmon,  eine 
Ehefrau  heisst,  wie  gleichfalls  das  isL  brûifr.  In  Jtttland  ist  die 
ags.  Aussprache  bryd  noch  übrig.  Breedigam,  Bräutigam, 
Wiedingh.  Briâdgwn,  ags.  brydguma,  Otfried  brutigamo,  aber 
SHt  Bridman,  Jx.  Brasgeman.  Guma  heisst  im  Ags.,  Alain,  u. 
Fik.  u.  gar  im  Uiph.  ein  Mann,  woraus  die  Schweden  Gubbe 
nach  ihrer  Art  gemacht,  welches  unnöthiger  Weise  im  DSn.  nach- 
gemacht *  wird ,  da  Guma  weit  mehr  für  sich  hat;  obschon  die 
Schw.  auch  brudgwnme,  isl.  brudgumi ' —  ungeachtet  de  auch 
Jordgununa  sagen.  Jx.  sagt  auch  Bruttojt;  Wiedingh«  Brialp, 
Hochzeit,  ags.  brydlopta,  alam.  brudlaghti,  nuptias,  KU.  Bruyd- 
lofly  alt  schw.  heisst  Brüllop,  wie  es  sagt:  Verlobung.  Silt. 
Bröllep. 

Breker,  Bräker,  Cadmon  tcHJierbreca,  i.  B.  Gen.  16,  11.  ein  wil- 
der, unbändiger  Mensch,  Silt.  C.  166  Bramarbas.  4 

Mremmje  heisst  bei  Jx.  prangen,  wie  dän.  at  bramme,  z.  B.  Buch 
der  Weisheit  4,  2.  nördl.  brenne.  Hiermit  stimmt  auch  das  ags. 
breme,  Beow.  S.  4,  Caedmon  77,  hoch,  erhaben,  gross,  und 
breman,  Caedmon  83.  erheben. 

Bröer,  Silt.  Brödder,  Bruder,  Jx.  brodr,  ein  Bruder,  und  auch  ein 
Êruch  (Theil  vom  Ganzen). 

Briden,  Silt  Brüien,  Jx.  bruye,  s.  B.  W.  B.  brëen,  necken,  auf- 
ziehen, Richey  brüden,  ags.  bryrdan,  sticheln.  Cfr.  W.  66,  angs. 
brord,  nord.  Sprach.  Brodd,  frs.  Brod. 


Brösig,  biausig,  sich  brfiitend;  BrSeêhohn  (Silt  Bruushuan)  ein 
Braushahn,  Storrekok  j  se  brcessic  bey  Geikn.  S.  60,  84,  78.  de 
Brösige. 

Broket,  bunt,  Silt  brokhet,  Karrh.  ftrtttfce/,  Fdhr.  n.  Ballige*  6ro- 
fcef;  Bôkingh.  u.  dän.  broget  (braaget),  schw.  brokug,  broket. 

Bruwctje,  uwz  bruwckje  Jx.  dän.  at  bruge  *ig>,  s.  v.Aphelen,  sich 
beeilen,  rieb  angreifen* 

Brule,  dän.  at  bröle,  brüllen,  Sehweite,  brfilen. 

Brunn,  der  Brunnen  die  Quelle  auch  id.  u.  schw.  Ulphil.  brtmna. 
Davon  ist  meiner  Einsicht  nach  ra  verstehen  der  Name  Wal- 
brunne ^  wie  es  heisst  bei  Saxo  Gram«  1.  7.  (p.  133)  in  der 
Ausgabe  von  1514,  fol.  71.  a.  s.  unten  W.  frs.  Wdlbnmn  und 
WdUkUd. 

Buer9  Stube,  Kammer,  bei  den  Saterländerfrs.,  (hier  noch  nur  Bure 
von  einem  Vogelbauer)  KiL  casa,  tugurium.  In  den  IL  V.  kommt 
Bier  oft  vor,  besonders  aber  in  III,  wovon  noch  Signebur, 
Signiburj  dessen  Lage  in  Worin.  Mon.Dfin*  p.  138  abgezeichnet, 
woraus  in  Krantx.  Svecia,  L.  I.e.  47.  Suderburg  geworden ,  doch  ist 
diesdfeAnekdote,  die  er  da,  ohne  Zweifel  aus  einem  vollständigen 
Saxo,  einführt,  werth  zu  lesen.  Ags.  kommt  her,  in  obiger  Be- 
deutung, in  Beow«  vor.  S.  13  u.  71.  Eigentlich  heisst  es  ein 
Aufenthalt,  vom  ags.  bûan>  wohnen.  Davon  noch  engl,  bower, 
eine  Laube.  Loccenius  erklärt  es  also  ganz  richtig  durch  habi- 
taculum.  S.  auch'  B.  W.  B.  Buur,  3,  9.  Caedmon,  S.  52  hat  on 
bure  für:  in  der  Hfiite,  Vulgata:  in  tabernaculo,  Genes.  18,  9. 
Sanskrit  iura,  domus,  conclave. 

Buör,  der  Balk,  W.  &oO*,  Kil.  Balck,  engl,  bulk,  Lincolnshire 
bulcar.     Es   heisst  aber  auch  hier   der  (Korn -)  Boden ,  wie  B. 


» 
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W.  B.  Baute.  &  Com.  71.  «p  Bmtdkem,  hier  4,  nSrdl.  a  oder 
d/  dfe  Bulke,  auch,  B&i. 

Butlern,  in  der  Bedeutung  von  donnern,  wie  in  Dithm.  und  Eider- 
gtedt,  n.  Bullerwedder,  Donnerwetter,  der  Blixbuller,  Donner-Gott, 
ist  hier  nicht  bekannt;  doch  sagt  man  vom  Windofen,  wenn  das 
Feuer  sehr  stark  sieht  und  rauscht:  et  bullert;  so  auch  ostfrs. 
Ein  kleineres  Knallen ,  z.  B.  wenn  man  mit  der  Pfeitsche  klatscht, 
hebst  ballern. 

Bunge  für  Trommel  Helgol.,  Silt,  Südfr.,  B.  Wo  B. 

Bunk,  richtiger  wohl  Bank,  ein  Bein,  engl,  bone,  ags.  bau,  beson- 
ders ein  grosser  Knochen.  Bunkelbien  s.  B.W.B.u.W.KiLfiom£, 
wie  auch  &. 

Bunk,  ein  Haufe,  z.  B.  Korn,  Geld,  und  Überhaupt  wie  in  den 
nord.  Spr. 

Burre,  eine  Klette,  auch  Barre.  Nordbüll.  Stägelborre>  eine  Distel, 
engl,  bur,  burr,  burdock,  Jx.  borre,  candborre,  dSn.  und  achw. 
Burre.  Ausonius  Praefatiuncula  8,  braucht  das  Wort:  Burras, 
quisquilias,  ineptiasque,  womit  das  heutige  frz.  ioorre  zu  vergleichen. 

Busseman,  Jx.  buwzeman>  ein  Schreckname  ßr  Kinder,  besoflriers  um 
«ich  vor  dem  Vasser  zu  hfiten  (denn  sonst  kommt  der  Busseman  — 
der  darin  sein  Wesen  treibt  — •  und  nimmt  sie) ,  noch  aus  den  Zeiten 
der  Seeräuber,  Wikinger;  denn  so  muss  bei  Ad.  v.  Bremen  gelesen 
werden,  nemlich  wichingi,  nach  dem  richtigem  Kopenhagener 
Codex,  s.  Bartholin.  Antiq.  Dan.  p.  447,  wie  bei  Gndmon,-  p.  70. 
Sce-wikingas.  Von  diesen  sagt  Adam ,  L  2.  c.  22,  quos  nostri  Asco- 
mcmnos  vocant,  cfr.  c  57.  und  auch  c  213.  Dieser  Name  hebst  auf 
Ags.  cescmen,  von  cesc,  navigiam,  u.  isl.  iuikr.  s.  Bartholin  p.  448.  u. 
Gloss.  Eddas  Smmundi,  1 2.    Site  wurden  aber  auch  pd  butse-carlas, 
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ideni  quod  Jscomanm,  genannt  s.  Angela.  Chronick  p.  172  u.  Ihres 
Gl.  buscarla,  butsecarla.  Isl.  busscL  K.  V.  92.  Budae  — •  s.  auch 
Pastor  Falludan  in  den  Antiquar»  Annalen  von  Möen;  engl,  buss,  auf 
Deutsch  eine  Base,  holt.  ôoi*,  ein  Fahrzeug,  besonders  zum 
Heeringsfang,  und  Buimwn,  einer  der  damit  fthrt,  vergl.  Bolten, 
Dithm.  Gesch.  3  Th.  S.314. 

Butt,  oder  hott,  stampf,  abgebrochen!  Jx.  bat,  auch  grob,  unhöflich, 
bufF.  s.  Kit  din.  und  unter  Kerne. 

Bäte,  tauschen.  Süt  C.  82.  bütti>  tauschen ,  KU.  bueten.  In  unsern 
alten  frs.  Gesetz«  kommt  dies  Wort,  und  Bütenschoup  oft  vor. 
Kütebälen,  oft  tauschen  und  umtauschen»  wie  die  Kinder  s.  Stich. 
Id.  u.  Gramm,  dazu. 

c. 

Hie  wenigen  Wörter,  welche  etwa  mit  diesem  Buchstaben  anfangen 
könnten,  sind  unter  dem  K.  zu  suchen. 

D. 

Mßaaben,  auch  daaven>  sich  albern  und  närrisch  bezeigen,  daabig, 

dornig,  dobig,  einfältig,  thöricht     Süttaabig,  din.  taabelig. 
Daak,  dän.  en  Taage,  eine  dicke  neblichte  Luft,  auch  Mist  u.  mistig, 

wie  im  Ags.  u.  Engl,  daakig,  neblicht,  s.  auch  Richey,  KU.  Daech, 

u.  W.  74. 
Baal  und  JD<# ,  und  Däl,  Deel,  Jx.  del,  nieder ,  unter,  unten,  p)d. 

tfool,  hier  auch  dael,  dalerst  o:  Unterst;  nördl*  deel,  cfeiT,  davon  en 


Ddl,  ein  Thal,  «od  daUn,  din.  at  date,  rioken.  Bei  KU.  Dal  o. 
Xtetfe,  engl.  c2o2e.  Bei  Wiarda  del>  deU,  u.  den,  dene  (—  wie  ags. 
denn,  ein  Thal)  hernieder,  herunter. 

Däi,  nördl.  Ddi,  De»,derTag,  plDog«,  D^ge»,  nordl.  Dag*,  s.  W.S.  76. 
Jx.  de/)  pl.  deagen,  angs.  deg*,  pL  daga*.  Delling,  u.  sidL  Daliimg, 
s.  KU.  u.  B.  W.  B.  dallinch,  heute;  dtfye/fc,  Silt  ddg/fc,  tfiglich. 
Davon  schw.  dägeligj  din.  deflig,  8.  Com.  detJfc*  i.  e.  deiML  K.  F. 
„Hun  var  som  Dagen  ven".  Jx.  oer-dcegjendi  schienheyt,  d.  L  fiber- 
tagende  Schönheit  Die  Namen  der  Tage  in  der  Woche  sind: 
1)  Senndi,  NordbülL  Sanndei,  Silt  Semendei  u.  Senndei;  2)  Mândi, 
NordbülL  Mändeiy  SUt  Momtendei,  u.  W.  Maae*dei;  8)  Teiedi, 
Nord bü IL  djfrs.  Gesetze  Tysdeiy  ags.  foea-  u.  tt/wesdceg,  Silt  Trr*- 
deî;  4)  Weensdi,  NordbülL  Wensdei,  egl.  wednesday  u.  wensday, 
ags.  tuodnesdceg,  KU.  Woensdag  n.  Goensdagh,  Süddän.  Wonsda, 
SUt.  Winsdei.  Schediua  deDiis  Germania;  5)  Tämerdi,  und  bei  un- 
sern  westl.  frs.  Tursdei,  engl,  thursday  u.  thunderaday ,  ags. 
punre&-dceg  u.  pur&-dceg.  s.  Johannes  im  «iten  der  ags.  Evangelisten, 
sfldfrs.  thunresdei  u.  tongerdei;  6)  Freydi,  Nordbüll.  Freidei, 
südf.  Fredi,  KU.  Vriiddaghe,  holl.  vrydag,  SUt.  u.  engl.friday, 
ags.  Frige-deeg,  ist.  Frjddagr;  7)  Sennän,  NordbülL  Sanneen, 
Silt  Sennin.  Auf  den  westl.  Inseln  auch  Saterdei ,  und  selbst  bei 
den  Saterlindern  wie  bei  Wiarda ,  wo  man  die  Namen  der  Tage 
findet ,  wie  im  Ags.  seater-dceg,  engl,  sahurday.  Mit  diesen  ist  zu 
vergleichen  Christoph  Arnold?  Altsichsische  Wochengötzen  ,  s. 
Saterdei. 

Daimelh,  u.  nordl.  Deimeth,  (auch  kurz  Deimth,  sflddin.  auch  bei 
Ripen:  et  Demed,  Föhr  Daimied,  von  Mied,  Mieth,  ein  Maaes, 
welches  auch  bei  Jx.  miete  heisst)  oder  wie  es  Heimreich  erklirt/ 


••  S.  402  v.  215)  was  ein  Mäher  an  einem  Tage  abmähen  kann,  en 
Medera  Mede.  Denn  von  Dm  oder  Dei>  Tag,  und  Mede  — '  auch 
Maad  oder  Jtfoof  —  was  gemäht  wird,  (mattr,  eine  Wiese,  Mad. 
8.  Ihre  u.  Sohm  zu  Langeb.  1 7.  p.  575.  u.  Pet  Syv  zu  KL  V.  162, 
"Ma-Jord,  England,  Made,  disse  Ord  bruges  endnn  paa  Landet/') 
aga.  mceit,  Gras;  mced,  tncede,  mcedve,  Wiese  —  kommt  es  her. 
S.  Wiarda  77.  Und  wahrcheinlich  auch 
Däg,  degh,  gut,  (wovon  vielleicht  Dag,)  frisch,  wohl  auf,  als:  Ick 
bin  nich  recht  deeg — tüchtig,  s.  die  niederdeutsche  Idiotica  u. 
W.  to  degherty  tüchtig,  rechtschaffen.  P.  Syv  Aber  die  K-  V. 
hat  auch  den  Ausdruck  te  degen,  Kil.  to  deghe,  integre,  probe 
&c.  Auch  sagt  man  hier:  hiee  en  deghen  Man,  d.  i.  ein  guter, 
freigebiger  (gutgawsche)  Mann.  Also  sagt  Thom.  Gheysmer, 
Lb.  2.  p.  828.  vom  K.  Frothe  den  4ten;  qui  ex  liberalitate 
((hin  tJuegen"  dictus  est,  welch«  p.  396.  hin  Thagen  heisst 
Und  die  2te  Runische  Chronik  nennt  Dan  den  3ten  hin  dagh- 
füllt;  cbr.  hebst  da  gut,  Dagmar,  berühmt  (af  tncere,  berühmt) 

* 

wegen  ihrer  Schönheit  und  Gate. 
Daagerd,  Böknigh.;  Daaerd,  Wiedingh.}  Dauerd,  SHtv.NordbflU; 

> 

Doerd  o:  Dogwerd,  Fôhr.  (Eben  solche  Abinderungen  giebt  es 
auch  im  Ial.  u.  Schw.);  das  Morgen -Essen.  Silt  Oemerdaurd, 
das  Mittag  -  Essen.  Die  erste  Silbe  vom  Dag,  Dai,  Tag}  von 
der  letzten  Silbe,  die  im  Isl.  werdr,  im  Schw.  ward,  h eiset,  will 
ich  nur  bemerken,  dass  sie  zwar  gewöhnlich,  so  viel  als  ein 
Mahl,  Essen  ausdrücken  soll,  eigentlich  aber  wohl  richtig  von 
den  Alten  durch  refectio  fibersetzt  zu  werden  pflegt,  als  ags. 
weord,  geweord,  drichtnes  geweord,  des  Herrn -Mahl,  gl,  JElf- 
rici,  geweerdungkús ,  refectorium  —  wiewohl  oft  dafür  gereor- 


düng  gesagt  wird:  Otfried,  B.  8.  c.  6,  87.  Joh  mannigun  thar 
sat  uuardy  so  he  des  brotes  geuuard.  Daher  Lips.  Gl.  Idfuara 
cibaria,  Bxh.  Gl.  stipendia,  Ubuata  (so  muss  wohl  gelesen  wer- 
den).  Junge  Nordsja»U.  Ordb.  Davre  Frohkost,  vergl.  Naachwert. 

Dockte,  dagte,  d.  i.  dichten,  hat  hier  die  Bedeutung:  erdenken, 
zusammendenken,  auffinden,  aufhetzen.  Als  ich  jemand  einmal 
fragte:  kannst  du  keinen  Brief  schreiben?  erhielt  ich  zur  Antwort: 
Ich  kann  ihn  wohj  schreiben,  aber  nicht  dichten,  so  wie  im  R. 
V.  B.  1.  C.  37.  n.  bei  KiL  Veur— (vor)  dichten,  dictare,  s.  auch 
Terpager  R.  G  185« 

Dam.  hebst  hier  zwar  ein  Wall,  Deich,  wie  im  Westfries,  u.'  Dan. 
s.  Lyb.  6.  830,  daher  fdrdaame,  dämmen,  auch  sehw.  n.  din., 
ags.  damunan,  aber  auch  ein  Teich,  als  Fischteich,  Mihlteich, 
so  wie  auch  im  Süddan.  überhaupt  8.  auch  Aagaards  Beskri-  t 
reise  over  Thy,  6. 88.  u.  Frisch,  unter  Damm.  Besonders  heisst  es 
auch  ein  hoch  aufgeworfener  Fusssteig*  u.  auch  ein  Fahrweg, 
so  auch  Ostfrs.,  daher  auch  ein  Steindamm;  hier  Daam. 

Härmte,  Jx.  Fragmente  der  Leowerdbchen  Gesetze,  p.  34.  u.  35, 
jefta  hine  slayt,  alder  hi  leith  in  sine  damne,  d.  L  oder  ihn  (die 
Rede  ist  yon  einem  Hunde)  schlagt,  da  er  liegt  in  seiner  Stille, 
Andacht,  oder  vielmehr  Undacht  — -  da  er  von  nichts  weis.  So 
braucht  Jx.  das  Wort  daem-staeg,  z.  B.  vom  Maulthier,  über 
IX.  82.  9.  vergl.  2.  p.  52.  Daher  sagt  man:  at  faide  i  Amdam 
Daher:  Duale,  fries.  u.  silddän.  dahlen,  faseln,  tändeln,  eigentlich 
gedankenlos  seyn,  z.  B.  wenn  man  sitzt  und  lisst  die  Pfeife, 
Tasse  &c.  aus  der  Hand  fallen,  de  Tid  wegdafnmeln,  dat  best  du  ver- 
dammelt,  s.S.  W.  B.  Daher:  Ich  bin  so  damisch,  wenn  man  seine 
Gedanken  gar  nicht  sammeln  kann. 
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Daan,  ddn,  rothlich,  röthlich  gelb.  Ist  noch  übrig  im  Démvet 
(oder  röst)  wie  die  rtthlichen  Flecken  im  Flachs,  wenn  er  vom 
Mehltau,  rubigo,  brandig  und  rassig  geworden.  Solehe  Flecken, 
die  nicht  wieder  ausgehen  wollen,  setzen  sich  auch  wohl  auf 
Leinenzeug,  was  in  Kisten  oder  Schranken  verwahrt  wird.  Tone 
dicitur  color  es  fusco  2f  rubro  tnixtus;  indeSf  Tannen, arbo- 
res,  s.  Feustking  in  Noodts  Beitr.  I.  S.  288.  Diese  Blume,  be- 
sonders die  rothen  Tannen,  von  ihrer  Farbe  urspringlich  so 
genannt,  heissen  aber  auf  Plattdeutsch  und  ebenfalls  Frisisch  Don- 
nen, Jx.  deunen.  s.  auch  Frisch,  und  Dannenioild,  Roth-WUd- 
pret  Davon ,  meiner  Meinung  nach ,  der  berühmte  Name 
Damebrog,  wovon  Hvitfelt  sagt  S.  148 :  „äff  tvunden  Verk,  röd 
udi  Fehlet,  med  it  hvit  Kaars  udi."  Brog  aber  heisst  eigentlich  ein 
Tuch  —  wie  fana  bei  Ulphil.  Bei  Du  Fr.  heisst  fano  beides 
ein  leinen  Tuch  und  eine  Fahne,  bei  Schiker  GL  Aiam.  cmg- 
fane,  sudarium.  Bei  Will.  Cant.  cant.  1 ,  12.  bedeutet  brocken, 
contexere.  Brog,  oder  Brok,  heisst  auch  ein  Stück  Tuch,  Latz, 
Fleck,  ab  Brustlatz.  Baden  im  din«  Wfirterb.  fahrt  an:  Patte- 
brog ,  Kiaede  at  skjule  Brystet  med,  mamillare ;  u.  KU.  unter 
Kul-broecke  Veu^-Broecke,  subüg<xr.  (und  ein  solcher  Latz,  wie 
man  noch  die  wilden  Amerikaner  so  abgebildet  sieht,  war  auch 
ursprünglich  Brok,  braecee.)  Wenn  aber  Svend  Feidings  Dann*- 
broges  Best.  s.  K.  V.  20.  aueh  diesen  Namen  führt,  so  will 
das  Dornte  auch  hier  die  rothe  Farbe,  broget  aber  bunt, 
«checkigt,  anzeigen  s.  V.  16  u.  20.     Also  die  rothe  Fahne. 

Daanske,  hier  in  der  Gegend,  Ddnnske,  Ddn»ke,  auf  den  Inseln 
u.  Halligen,  die  Dinen,  ags.  Dene,  Jx.  Deen,  im  Sing«  In 
meiner  Schrift  von  Dannewerk  habe  ich  §.  29.  mich 


iber  diesen  Nasen  erklärt  u.  eine  Menge  Belege  angefahrt,  um 
m  neigen  dass  er  seine  ursprüngliche  Bedeutung  von  Absoode- 
rang,  Scheidung,  Glinse  habe,  welches  schon  ans  walten  SSmua 
Co-domue  erhellet.  Dame  u.  datme  heisst  auch  altfrs.  von  da, 
von  dannen,  s.  Wiarda  75.  n,  Ostfrs.  Gesch.  L  S.  298w  Ausser 
mehreren  frs.  Benennungen  davon,  die  ich  da  schon  beigebracht, 
will  ich  nur  an  das  Wort  Daan  oder  Dornte  erinnern,  das  einen 
abgesonderten  Hafen,  oder  eine  Abtheilnng  bedeutet.   S.  Hansens 

•  _ 

Staatsbeschr.  t.  Schleswig  S.87,  womit  zu  vergleichen  Feustking 
an  der  obigen  Stolle,  der  auch  gerade  ebe  solche  Herleitang 
davon  annimmt. 

Dmat  n.  Daodten.  Silt,  Doei>  Daetge.  Fdhr  und  Peiworm, 
Dothe,  Karrh.  u.  hier:  ein  kleines  Mädchen,  Töchterchen.  Da- 
von kommt  in  den  nord.  Spr.  Dotter,  altdän.  Duatter,  Dotter, 
Lgb.  7,5*6,  dothmr,  persisch  Dacht  er  f  frs.  Daagt  er,  D6gter\  mit 
Beifügung  der  Endsilbe  ter9  w.  z.  B.  pater,  mater,  Jruter.  Ich 
kann  es  also  gar  nicht  begreif eu,  was  die  Dänen  jetat  bewegt, 
es  amzaändern,  dass  es  durchaus,  als  mit  einem  ne*en,  gleichsam 
fremden  Namen,  Dotter,  u.  doch  im  ptur.  Dëttre,  heissen  muss, 
snmal  da  es  ja  auch  im  ags.  dohtor  heisst;  UlphL  damkter, 
L  e.  Dochter. 

DoMWy  der  Thau,  ags.  deow9  Jjc  domo,  u.  dawwgje,  tbanen,  ul 
dögg>  Edda  Sim.  2.  Gl.  davgg,  diu.  Dugg,  schw.  Dogg.  Sie- 
dauwe,  sfiddin.  qjrffvdugge,  wenn  des  Abends  ein  starker  veb- 
lichter  Dampf  aus  wisserrichtem  Grunde  steigt,  wovon  man  nach 
dem  plattet  Idiot  sagt:  de  Voss  bruet,  de  Haas  bruet  Das  nennt 
man   weiter    im   Norden   nach    Beschaffenheit    des   Bodens:   E 


Moeakan'  bruer,    B  UnderjordiBk  smyger;  in  Angelen:  B  Bnsse- 

mand  smyger. 
DaWf  ein  Getöse,  Gepolter  —  in  einem  allen  Föhringer  Liede,  da* 
.  von  daawen,   tönen,    sausen,  poltern,    lfirmen,    hier  fn.  n.  An. 

Rieh.    u.   Wiarda,    auch  Eiderst  n.  Dithm.  bedawet ,    dement, 

verschlagen,  von  Getränken. 
Dead,  Jx.  wie  ags.  todt;  dea,  ags.  deap,  hier  ded  u.  duee  o:  cfatA. 

dei/a,  deyje,  Jx.  cfeya,  «Teda.     W.  tfidten.    In  den  nord.  Spr. 

dfc,  sterben,  altdtsch.  bei  Grimm  töuwen,  mari,  857.    Otfried, 

deuen,  UlphtK  daupe  todt  u.  s.  w.  B.  W.  B.  eben,  engl,  die, 

dye,  sterben;  ags.  dydan,  tödten. 
Deegen,  Haaddeege*,  ein  Kopf-PAhl,  Federteyn,  eine  Federdecke, 

Djne;  DömnpiUte  heisst  auch  ein  Kopfkissen,  s.  Pitt. 
Bei,  Nordb.  Die,    ein  Teig.     Jx.  daey,    ags.  dahf    Kü.  Deegh, 

Deygh,  schw.  Beg,  isl.  u.  din.  Ddjg,  Hq/. 
Dema,   richten,   nrtheilen.    W.  Ags.  déman9  richten,  déma,  ein 

Richter,    Dem,  ein  Urtheil,    altfrs.  Jx.  fordemje,    Petreas  von 

Nordstrand  ferdêmen.       Van   m   to  Doemddag  R.  V.   D.   c£ 

démes-daeg  Befar.  227. 
De**,    eine  Schüssel    (das  Wort  Fat  ist  hier  aach  gebriachlioh) 

Boxh.  Gl.  ferculum,   diec.    Bei  Matth.  14.   V.  8  kommt  dies 

Wort  in  der   Vulgata,    der  ags.  u.  id.  Uebers.  Yorj   noch  im 

Bln.:  Kalk  og  Diek  (unrichtiger  Kalk-Disk)  der  Kelch  und  die 

Paten. 
Di,  jö,  daty  der,  die,  das,  pl.  da,  vergL  Hi. 

Jx.  alere,  Benson  diende  (also  von  dian)  lactare,  din. 
schw.  ilya,  sugere,  lactare.    Ulphü.  daddjam,  lactare9 
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Mgt.tit,  ttftti  frf.u.pld.  lYlte, .  dieBrust,  töten,  saugen,  hebriisch 
dad,  die  Brost 

Wedeln,  ein  -wenig  ringen  oder  spielen,  als  Ar  Kinder  and  mit  al- 
.  lerlei  Bewegung,  8.  Silt  Com.  86,  wovon  Deidiela-lei-lum  je.  B. 
•  tob  Hirtenknaben,  wenn  sie  keine  Singstöcke  kennen. 

DieUse,  kindisch ,  albern,  sich  benehmen;  dielkig,  hebeKg,  albern 
(gilt  kjeUig). 

Diep,  hier;  Jx.  diep,  diepte;  din.  Dybde,  die  Tiefe,  das  Tief, 
ein  Canal  s,  W. 

Dier,  Oberhaupt  Jx.  djier,  W.  diar  u.  dyor>  ags.  dedr,  hier  aber 
Diert  —  als  wenn  es,  nach  Jx.  Sprache,  gleichsam  das  Gethier 
eoUective  wate  —  kömmt  vermuthlich  von  djveye,  leben  «. 
weben,  wogen,  bei  Jx.,  so  wie  das  lat  animal  alles,  was  lebt 
und  webt,  in  sieh  fasst:  ein  Thier.  Jx.  u.  hier  en  Ondiert,  ein 
Unthier. 

Dingele,  Silt  dangein,  engl,  tu  dangle,  din.  dingte,  ist.  beides, 
hin  und  her  schlenkern  oder  schientern,  e.  B.  mit  den  Armen, 
oder  gleichsam  taumelnd  gehen,  auch  von  hangen,  ab  Schwebend, 
wackelnd.  Dangle  ambei,  herumschlentern;  dingle,  mit  Hinden 
oder  Fassen  schlenkern,  engl,  dangle,  dSn.  dingle,  isl.  dangle, 
dingla. 

Dirr  nordl.  hier  derry  Silt  n.  Fohr  deir,  cfier,  da,  welches  auch  wie 
im  Dan.  der,  som,  tut  das  relat  qui,  qum,  qnod,  gebraucht 
wird,  wofür  hier  die  Art.  di,  jö,  dat  —  s.  bei  Hi;  eben  so  auch 
Jx.  dy,  und  fiir  da,  dear;  darum,  dearom,  hier  derrom. 

Dobbe,  Decke,  bedobbe,  bedecken.  B.  W.  B.  eine  Grabe,  sfimpfig- 
tes  Land.    Heimr.  Dobel  ß.  4M. 
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Dobbelt,  Nordb.  dibbeU,  Westb.  debbett,  Jx.  duwbbeM,  doppelt, 
gedoppelt 

Dobbelstien,  hier  Überall  n.  anf  Fahr :  ein  Würfel.  KU.  Debbel- 
steen,  u.  Dobbel -spei,  das  Würfelspiel.  Dobbele,  dän.  Dohle, 
mit  Würfeln  spielen«  Sachsenspiegel,  8,  Art.  6,  Vordobeletf), 
verdobelt,  lat.  Uebers.  det esserat,  isl.  dubia,  als  wenn  es  von 
„qoit  oder  doppelt9'  herkäme}  vgl.  Tacitus  de  m.  G.  cap.  26. 

Dodd,  Dadde,  so  auch  Jx.  Eiderst  u.  Dithm.  ein  Hanfe,  Klum- 
pen, Klos,  Masse.  In  en  Dodd  scheten  oder  fallen,  d.  i.  gleich- 
sam zusammen  fallen.  Jx.  doddje.  Einige  nennen  auch  einen 
ungeschickten  Tölpel,  einen  Einfalts-Pinsel  en  Dodd. 

Döddct,  so  wird  es  von  den  Süd-  u.  Nordb.  ausgesprochen;  Wer 
en  Doli,  wie  Br.,  der  Dotter  von  einem  Ey,  auch  weit  umher 
im  Din.  Es  ist  das  Dimin.  vom  Vorhergehenden.  Plattdeutsche 
Bb.  Hiob  6,  6.  Dödder,  Kil.  Doder,  ags.  dy dring.  Vielleicht 
als  Dimin.  vom  Vorigen. 

Doft,  Dunst,  so  auch  westfrs.  Dojte,  befeuchten,  benetzen.  Jx.  aus- 
dünsten, nordl.  Duft,  dufte,  ags.  u.  engl,  dustj  Staub,  Staub- 
mehl,  din.  Duft,  Dust,  Dunst  u.  auch  Staub,  nordseel.  Dyst, 
isl.  dust,  Staub,  vom  Ags.  u.  Schlag,  Stoss  vom  Südfrs.  s.  W. 

Doge,  gut  sey  n,  kräftig,  tüchtig  seyn,  taugen;  din.  due.  In  der  lutherischen 
Uebersetsung  kommt  noch  mehrmals  das  veraltete  fügen  vor,  z. 
B.  Ps.  14,  1.  (wovon  Tugend.)  Daher  Döged,  Dögd,  BCkingh 
Dioged,  Jx.  deugd,  isl.  u.  schw.  Dygd,  dän.  Dyd.  Das  ags. 
dugoä,  duguff  drückt  die  beiden  Hauptbedeutungen  von  virtus 
aus,  doch  hebst  es  auch  die  Mannschaft. 

DA,  eine  Docke,  ein  kleines  Bündchen,  z.  B.  von  Zwirn  und  was 
man  in  vielen  Sprachen  Kord  nennt;  an  einigen  Orten  auch  ein 


Bündel  oder  Wisch,  ab  von  Stroh,  Flachs;  anderswo  eine 
Puppe,  Püppcheo,  womit  die  Kinder  spielen.     B«  W.  B.  Dokke. 

Ddke,  decken,  bedecken,  Bfikingh.  Davon  also  wohl  Doch,  da 
Tnch. 

Doli,  duU,  auch  Jx.  toll,  rasend,  als  von  Hunden,  von' Sinnen,  un- 
sinnig, wfithend,  aber  auch  so  viel  als  bös  im  Kopfe,  aufgebracht, 
s.  KU. 

Dome,  nordl.,  Jx.  don*qje,  ostfrs.  dunase,  W.  Gesch.  der  fries. 
Sprache  S.  29.,  hier  u.  Silt  daanae,  cbr.  dawnsfo,  tauen,  ohne 
Zweifel  eigentlich  stampfen,  stossen.  Diese  Bedeutung  hat  das 
Wort  dorne,  dandse,  auch  noch  auf  Sttddän.  u.  bei  KU.  Also 
tanzen  und  springen,  saltare,  so  wie  ags.  tumbian,  s.  auch 
Grimm.  S.  155.  Daher  mag  das  Siebengestirn,  wie  es  schon 
frihe  merklich  gewesen,  Iliad.  18,  486.  Odyssee  5,  272.  und 
die  Plejaden  nach  den  Alten  einen  Tanz,  gleichsam  eine  Menuette, 
au  führen  scheinen.  Pleiades  existhnantur  ehoream  ducere. 
Hyginus  Astron.  l,2.c.21.  Horaz.  Od.  1.  4,  14,  21.  PWiadum 
chorus.  Scjioliast  Aber  Theocrit  Idyll.  3,  v.  25.  Fraport.  3, 
5.  Weswegen  im  Holst,  dieses  Gestirn  Dump  genannt  wird, 
Probstey.  Hier  heisst  dumpen  auch  stampfen,  hart  u.  laut  her- 
treten, ags.  tumbiem,  saltctre,  z.  B.  Matth.  14,  6. 

Doppe,  eine  Schale.  Eier-  oder  Nussschale,  Deckel,  Propf,  Stôpfel; 
doppe,  bedoppen,  im  Weitl.  bedecken  zudecken,  s.  auch  Kit 

Dope,  Taufe  u.  Taufstein,  wie  die  Altpelwormer  fris.  Aufschrift 
auf  der  Bflsumer  Taufe;  Dope,  taufen,  schw.  döpa,  ags.  dépan. 

Dör,  eine  Thfire.  KU.  Deur,  janua,  08tiumy  u.  dies  von  deur,  per, 
trau»,  hier  dir  (u.  troch)  Saterfrs.  ebb*,  durch,  gr»  0opa,  die 
Thfire,  ags.  duru,  dura.    GL  das  folgende. 
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D&rns,  dörnse,  dëmsk  u.  dornet,  z.  B.  Kil.  Ist  im  Niederdeut. 
u.  frî».  sfldl.  u.  westlich  überall  gebräuchlich ,  wie  die  Id.  zeu- 
gen, in  Ripen  nach  Terpager,  Dorntet,  in  der  Umgegend:  e 
Daarns.  Von  dörren  kömmt  es  nun  wohl  nicht,  wie  Richey 
meinte,  ob  es  aber  eher  von  Dör,  eine  Thfir  (wodurch  es  von 
der  Tenne,  Scheune  n.  Stall  unterschieden,  und  abgesondert  ist), 
Föhr  Derrf  Silt  Düür,  W.  74.  daer,  u.  duera,  pl.  daerna,  auch 
in  Jütland  Daer  fcc.  herkomme,  oder  von  dem  ags.  dem,  derne, 
eine  Stube,  ein  Zimmer,  oder  von  dyrn,  dyrne,  besonder,  ver- 
borgen, lasst  sich  nicht  so  leicht  entscheiden. 

Dorsk,  so  dort/h,  der  nicht  recht  ausgeschlafen,  sich  nicht  besinnen 
kann,  schläfrig,  unaufgelegt,  träge.  Ich  finde  das  Wort  hier  nur 
in  einigen  Gegenden,  u.  im  Dan.  dorsk,  Dorskhed,  dorske 
Pande,  Sfc. 

Dösig,  hier  däsig,  dasig,  albern  ungescheit,  u.  düsig,  schwind- 
licht, taumelnd ,  auch  däsmig  —  werden  oft  mit  einander  ver- 
wechselt u.  im  6fiddän.  beydes  durch  dosig,  n.dose9  Kil  daesen, 
delirare,  imsanire,  ags.  dysig,  Jatuus,  ausgedrückt.  Ob  das 
dus  und  dust  in  den  Fragmenten  bey  Jx.  Schwindel  oder  das 
Tiost  bedeute,  welches  im  Niebel.  Lied  oft  fflr  Lanze  steht,  und 
wovon  das  Turnierspiel,  Lanzen  brechen,  Dystrenden,  Jtastiludium, 
welches,  Gruper,  deutsche  Alterthfimer,  S.  120  abgebildet,  und 
auf  den  folgenden  Seiten  beschrieben  hat,  wäre  zu  untersuchen. 
Davon  noch,  at  vove  en  Dysi,  u.  K.  V.  leg  tnl  dyste  med  dig 
i  Dag.    S.  von  der  Hagen,  Glossar.  Aber  Niebel.  L. 

Dra,  drady  bald,  geschwind,  so  drad,  so  bald,  ist  beydes  nord- 
und  sûdfris.  s.  B.  W.  B.  Drade.     Davon  vielleicht  Drave,  dra- 
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wen,  gsehwuid  gehen,  traben,  eilen.  Drawef  Karrh.  treffen,  noch 
siddin.,  stimmt  mit  platd.  u.  schw.  drapen. 

Dreeg,  wie  pkt,  2.  B.  auf  Silt,  hier  und  an  mehreren  »Orten 
Drieg,  Jx.  Dretfy  ags.  Beow.  184  dreoh  u.  Jïraege,  diu.  drSj, 
verschlagsam,  was  lange  aushält,  es  wird  auch  für  schwanger 
gesagt,  im  diu.  Saxo  168.  Drdg;  s.  Jangt  Noidseet  Wb. 
S.  245. 

Drempel,  die  Thürschwelle ,  auch  halt;  Ostfrs.,  Brem^  Bident 
DrÖmpel,  Drümpet,  so  auch  süddin.  nach  Kit  westfrs.  Drem- 
pel, Siit  DrumpeL 

Dreeme,  trinmen,  u.  Drém,  ein  Traum,  an  Theils  Orten  drieme, 
trinmen,  Drum,  ein  Triam,  in  hiesigen  Gegenden;  schw.  dromma, 
en  dröm,  din,  drömme,  süddin.  dröme. 

Dreie,  drije,  blühen,  von  Rogken  u.  Weitzen;  din.  hier  n.  Jüll. 
n.  Fühnen,  at  dri,  u.  dree,  auf  den  din.  Inseln,  at  drce,  Ags. 
drifan  u.  drcefan,  deren  Unterschied  zwar  Prof.  Rask  in  seiner 
angeb.Gram.  (S.91)  zeigt,  die  aber  doch,  wie  mich  deucht,  bey de  hier 
passen  können.  Dithm.  Drieven,  vergt  W.  dria,  driua,  treiben. 
Auch  auf  Seeland  lisst  sich  drie,  statt  drive  sagen,  wie  aus  Jun- 
ges Ordbog  »hellet 

Drenke,  an  einigen  Orten,  hier  dranken,  südfrs.  drensse,  dremket, 
versaufen,  ags.  drencan,  von  dren,  ein  Gewässer,  bey  Caedmon; 
davon  Mandrank,  u.  Mandrankels  von  der  gr.  Wasserfluth  1854, 
wie  Gedmon  von  der  Sündfluth  s&drence. 

Drepe,  südfrs.  schlagen,  Dreep,  ein  Schlag  s.  W.  87  ist  drepa, 
.ags.  drepan,  schlagen,  drep,  ein  Sehlag,  s.  Beow.  120.  214, 
drcebe,  vgl.  Csedm.  86. 


Drieng,  SSM.  Dräng,  ein  Karte,  eh  Jnnggesdl,  ein  Knecht,  ags. 
dreng,  tniles,  vir  fertis.  Vielleicht  auch,  wie  Ihre  meint,  von 
drtBg  (mit  Auslassung  des  n,  wie  so  oft,  s.  B.  cuit,  kund,)  drmcrqfe, 
drmcwige,  vir  fortis;  wohin  «ach  dregktr  auf  dem  ersten  Ru- 
nenstein hei  Louisenlund  gehört.    Aach  U.  u.  dän, 

DrUtig,  wie  din«,  dreist,  ags.  priste,  KU,  driest,  dristig,  s*x. 
fris.,  andax,  inverecnndus,  effrems. 

Driwwe,  ick  driev,  d9  drqfst,  hi  draß  —  treiben.  Drqft: 
1)  eine  Trift,  eine  Heerde,  ags.  drqf;  2)  eine  Trift,  wo  das 
Vieh  hin-  oder  übergetrieben  wird}    8)  ein  Trieb. 

Brich ,  hier  ein  Schalk,  ein  drollichter  Kerl,  auch  von  Pferden,  s. 
B.  W.  B.}  R.V.Rej/nke  is  etpi  losen  Brach,  ags.  dreah,  lenmr. 
Otfried.  gidrog,  spectrum,  R.  V.  Delft:  Allsche  Droch,  vrgl. 
kl.  drog  u.  draugr\  dän.  Drag',  neqnam.  Jx.  droagje,  trinmen, 
phantasieren. 

Drvchteu,  ein  Herr,  s.  W.  80«  u.  Vorrede  XXVI,  Lps.  Gioss. 
drohlm,  druhtm  9f  drufiiu,  dominus,  isL  drottht,  ags.  drihten, 
früher,  wie  Grimm  meint,  dreehten,  altdln.  u.  altschw.  Droit, 
Drotten,  Otfried.  truhten.  Kern»  truhtm;  s.  Worin.  Mon.  Dan. 
L.  8,  p.  229. 

Heunr.  8.  25,  wird  der  böse  Feind  dieser  Orten  genannt 
Eben  dieses  auch  sagt  Suffiridus  Petri  von  den  Westfriesen  gleich- 
falls} s.  auch  Pontanns  Chorogr.  Dan.  p.  712.  Das  war  nicht  allein 
Christian  des  2ten  gewöhnlicher  Fluch,  s.  Holberg,  D.  R.  Hist 
T.  2.  119,  sondern  auch  seine«  Vaters,  K.  Hans,  s.  Huitfeld.  S. 
1048*  s.  Richey,  unter  Druuss.  Jx.  9&  droazheyd,  gleichsam 
TenCdschheit. 
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Drollig,  schalkhaft)  possirltch,  vergl.  engl,  a  droit  u.  to  droit, 
frz.  drrf/,  KU.  2>rôtfi^. 

Drone,  einen  langausgeholten  dumpfen  Laut  von  «ich  geben,  wie 
das  Vieh  auf  dem  Stalle  nach  Futter.  6.  mein  2tes  DHhm. 
Idiot,  u.  Junges  N.  &  Ordbog. 

Brest  u.  Droostey,  prcefectus  u.  prcepositura  — -  ein  Drost,  «. 
Ubbo  Emmius  de  Frisia  Orientalin  p.  8.  u*  86.,  n.  war  demnach 
sowohl  da  als  hier  zu  Lande  ein  hoher  Ehrenname,  s*  W.  SB. 
80.  Holberg.  D.  R.  HisL  T.  8,  S.  18  n.  1,  S.  850,  womit  Petr. 
Saxe  zu  vergleichen,  der  ein  Paar  Droste  über  Sfitj&iL  im  15 
Jahrhundert  nennt,  u.  Feustking,  Noodts  Beytr.  1,  S.  247;  auch 
im  Schw.  S.  auoh  v.  der  Hagen  Glossar,  zum*  Niebl.  Lied  unter 
Trost.  Wiarda  Drusta  to  Bmutha,  1812.  W.  Ostfris.  Gesch., 
8.  278. 

Druff,  niederschlagen,  still,  trüb,  betrübt,  sftddln.  drue,  K.V.  Axel 
Tordsen,  V.  154.  u.  188.  K.  V.  47  V.  Drud,  Jx.  droqf,  KU 
droef,  Altföhr.  Lied  bedriewet,  ags.  drefe,  turbidus,  s.  Ri- 
chey,  1.  c. 

Dräkkels,  Trakpapir,  Löschpapier. 

Drüppe ,  tröpfeln,  triefein,  Drap,  ein  Tropfen,  wie  agn.  u. 
engl,  dropa,  Drap,  Droppa.  schw.  u.  isl.  drop,  drapL  Nord, 
u.  8fldbftll.  Draab,  Droob,  Mohr.  Nietdraabe,  die  ersten  Trop- 
fen wenn  es  regnet;  Dan.  dryppe*  Jx.  drlppen,  pl. 

Druven,  Druen,  u.  Droven,  dörchdrover,  Föhr.  drugen,  durch- 
seichen. Tragt  er,  ein  Trichter,  ohne  Zweifel  von  trah  u.  truch, 
durch  —  sfid.  u.  nordfrs. 

Duf,  taub,  Salt,  wie  pld.  doof,  Jx.  doof,  ags.  u.  engl.  deHf,  i*l. 
daufr,  dän.  u.  schw.  d&v. 
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D*ge,  mit  Wasser,  als  ave  einen  Btgiesser,  oder  Kessel,  bespren- 
gen, z.  B.  das  Leinen,  Pflanzen  &a,  sfiddin.  dfße,  difkke, 
dyggty  dögg>  Jttl.  u.  Ffihnen  dygge,  Angela  auch  dugge,  isl. 
döggva,  ein  wenig  gleichsam  bethauen,  besetzen.  Alam.  (bei 
Goldast)  tüchen,  fingere, 

üahlme,  schlummern,  halb  im  Schlafe  seyn,  weder  recht  schlafen 
noch  recht  wachen;  tb  em  Dulme  Uggeny  von  einem  Kranken. 
Ags.  fragin.  Judith,  $.  1#.  Jystrum  for]*ylmed,  Jx.  bedwel- 
med,  betäubt,  u.  dwehne,  Betäubung,  s.  davon  Dwaale.  Biqehof 
Thura,  Saxo  Gramm.  Vera  letal  im  tte  Buche:  „Dutme  tat", 
entschlafen;  dukkmg,  schlaftrunken. 

Däide,  dulden,  dyldig,  geduldige  zahm,  gemach*  sttddln.  dyl/de, 
dgldig,  Carito,  gefehüg,  Jx.  ditde,  dfflg. 

Dun,  Koih,  Schlamm ,  Morast  Jx.  <(juo  n.  cfyoe,  eben  so  dftn. 
ity,  B^tf ;  Jitoch.  I*  B.  3,  65.  oeUce  them  i  cty.  Ihre  fljy,  jki- 
hu,  Umr  eilet  dymde.  L.  Son.  ags.  d&m,  staken,  gr.  êvw 
subeo. 

Dm,  u.  dun,  Fdhr  cfe.  «hun.  Brockm.  Willk.  dbum,  s.  Dithm. 
2tes  Idiot  u.  uaten  bei  Siel,  Seele* 

Dann,  Dunen,  Pfiaumfedern,  engl  down,  s.Riehey  bei  Dunen,  wfc 
sie  ia  mehreren  Sprachen  heissen.    Nordisch.  Dun. 

Dmmhamer,  oder  Dthtnhaner,  Föhr  DeMhaner.  Jenes  Bann  soll 
vom  Vorhergehenden  seine  Benennung  haben«  KU.  Dornet,  Domse, 
hnmge  phttnarum,  eine  Nairenkolbe,  Moskolbe,  KU.  Demee  u. 
Dodde,  sceptrum  moraonfe  Di***  Ikmkammer,  Domehommer, 
Demhameter. 

Dünen,  Amrum  DOnmge,  W.  92.  Jx*  d*yn>  d*yne*  F&*  Dum, 
(frz.  Arne«)    von  duynje,    mturgeecere ,     KU.  u.  Jx.  ags.  du«, 


em  Berg)  u.  altceltfech  bei  Clkiph.  s.  Frisch,  il  Beda;  hier  heisst 
Dohne  u.  Döhmng  ein  solcher  Berg,  es  mag  von  Saud  teyu  oder 
Sohnce,  der  zusammengetrieben  ist;  nord.  Dynge,  ein  Haufen. 
(Duun,  heisst  pld.     B.  W.  B.  betrunken,  Jx.  dfu/n). 

Däne,  ags.  punan>  punnan,  pynan,  K.  V.  1.  Homte,  dünne, 
aHdftn.  Bb.  ein  dampfe«  Getfee  von  Trampeln,  dmmpe,  auf  der 
Erdf,  als  wenn  sie  unten  hohl  wäre.    Jx.  duynje. 

Dyppe ,  wie  din. ,  eintauchen ,  einflinken ,  eehw.  doppa ,  ags. 
dyppan* 

Dwaale,  nordl.  Dvdk,  din.  Dvaie  —  im  Angebchen  u.  Haders!. 
en  Dvaale,  vom  Winterschlaf,  oder  Hinbrlten  verschiedener 
Thiere  n.  Vögel,  noch  von  Menschen,  wenn  sie  etwa  in  einem 
DvcUdrunk  —  in  einer  gänzlichen  Erstarrung,  ohne  Bewnatseyn 
u.  Gefühl  liegen.  Willeram,  Hohelied,  sagt  abttractlve  Dwalm 
U.  Niebel.  Lied  Ttcalm,  s.  B.  W.  B.  bedwelmet.  Schilter.  ar- 
tuualen,  torpere,  ags.  dwyljeny  hart  schlafen-,  Junius  von  Bndj- 
mions  Schlaf.     In  Jfitland  heisst  dvaie  schlummern. 

Dwarg,  Dwerg,  ein  Zwerg;  in  den  nord.Spr.Dtwg»,  »g*.dwerg, 
u.  dweorg,  krumm;  s.  auch  Frisch;  Jx.  in  dvitgman. 

Dwmfe  Jx.,  isl.  dvtna,  ags*  dwman,  abnehmen,  verschwinden.  KU. 
dwynen,  u.  swynen,  attenuari,  per  Ire  y  dqficere.  Jx.  s.S.  wie 
ein  Schatten.     Din.  tvme.     8.  Qwine. 

Des»,  dar  Tod,  dud ,  todt;  duse ,  dud  rnagi  (tödi  inachen) 
dampfen,  löschen,  tilgen,  ab  das  Feuer,  eine  Reehnung  &c, 
weiches  wohl  noch  aus  der  wsprilngttehen  Bedeutung  übrig  sep 
mag.     Düse  heisst   auch   der  Buts,  oder  das  Blümlein  eben  an 

.     Atpfdn  und  Birnen,  die  Btttsche. 
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Des,  pl.  Düse,  wurden»  wie  ich  hier  von  den  Alten  gehört,  ge- 
wisse Dimttnen,  Alpen  oder  Aelfen  genannt ,  wie  bey  den  alten 
Galliern  Dusii.  s.  Augustin.  de  civ.  Det.  I.  15.  c.  23.  —  Qms- 
darn  dcemaues,  quos  Ditete*  GaUi  nuncupanl,  cfr.  Hincmar  de 
dirortio  LothariL  Beda  Comment.  in  Lucatn  L  8,  5.  s.  auch 
Maltet  ijber  «Ue  esjte  Fabel  in  der  Edda.  Alb.  Frenzeüus  de 
orig.  ltng.  Sorab,  L  2.  c  1.  p.  276.  Id.  pars,  puss,  ags. 
|>yr*j  inr  Galendario  bey  Hiekes.  pj/rs  sceal  on  f ernte  ge- 
wm&an;  so  wird  im  Beow.  S.  84.  Grendel  genannt.  Davon  noch 
wie  es  scheint,  Duyse,  concubina  bey  KU.  s.  B.  W.  B.  Duus, 
n.  engl*  ihe  Bewce,  wie  man  hier  sagt :  de  Denker,  wofür  einige 
sagen:  de  Jhuc. 

E. 

JCj,  oder  gemeiniglich  wie  ä  ausgesprochen,  der  bestimmte  Artikel 
bey  den  Mohringern  u.  Wiedinghardern ,  so  wie  überhaupt  auf 
der  ganzen  Halbinsel  bey  den  Dänen,  als  e  Wrald,  e  Verden 
Sfc.  bey  den  Westfriesen  wird  es  im  Jx.  der  Präposition  an- 
gehängt, ab  fenne  Wrdd,  oppe  Wrdd,  statt  Jen  u.  op  o:  von, 
anf.     Von  den  Föhringern  s.  A. 

Ebbe ,  hier  fast  wie  Ehe  ausgesprochen  —  in  allen  hiesigen  Spr. 
der  Ablauf  des  Meeres  nach  der  Fluth,  ags.  ebbe,  engl,  ebb, 
und  ebbhtg,  welches  letztere  ein  Verbale  ist.  Ags.  wird  gesagt, 
z.  B.  bey  Cfledm«  rem  Wasser  der  Sfindfluth  lago  ebbade,  das 
Wasser  ging  weg,  verlief,  engl,  to  ebb,  Kit  ebben,  afo>e>  reme- 
are,  decrescere. 
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Edder,  oder,  t.  auch  KU.  o.  die  Idiot.,  îsl  ecfia>  ;saber  attch  al teer* 
wegweh  e9r,  ether.  R.  V.  edder,  wie  Dtfifin.  Efctaat*  efr.  die 
Idiot;  e.  Enter. 

Eder,  —  auch  äder,  s.  im  A.  —  frühe,  näem  eder,  morgen 
frühe  fcc.  davon  Silt.  Com.  188.  edrig,  nüehtern,  so  wfe  bev 
einigen  fifcardb.  u.  bey  den  Süddänen.  Das  din.  cedru  (von 
äder,  frühe.)  ist  von  cedrug  —  wie  paltug,  z.  D.  K.  V.  19,  26 
skildug;  Langeb.  6,  614.  lodugh  Mark,  Diplomat  Arnamagn. 
sh/ldug,  auch  schw.;  Nestveder  Buch,  Lgb.  4.  p$Hugy 
pfüchtig. 

Eef,  der  Abfall,  als  von  gekämmter  Wolle,  was  abgeschnitten  oder 
weggeworfen  wird,  schw.  Efsing,  nach  dem  ags.  efesung,  ton- 
8ura ,  und  efesian ,  tondere  —  im  Pentateuchus.  schw.  ajja, 
ccenum,  lutum,  wenn  anders  dies  dahin  gehört.  Ist.  Lexicon 
Gudmundi  Andr.  Eyfe,  exuvice,  Ecki  er  epter  nemo  evfid. 

Eek,  Nordb.  Eik,  equa,  hl  eykr>  schw.  u.  altdSn.  (s.  Langeb.  4, 
346.)  0k,  jetzt  ög,  pl.  equi,  Eeke,  überhaupt.  Isl.  u.  schw. 
zwar  auch  jumentum,  z.  B.  Luc.  10,  34.  cbr.  ych,  ein  Ochse, 
ychen,  ein  Pflug.  Vasconisch  eque,  equus,  bey  den  Molboern 
noch  Eeg,  s.  d.  Atl.  4.  263.  Das  ags.  wieg,  welches  im^Bw. 
öfters  vorkommt,  z.  B.  S.  20,  will  eben  dieses  sagen,  wie 
Pastor  Grund  twig,  Bjow.  Dr.  S.  270,  auch  gezeigt. 

Eel,  hier  J/,  Föhr,  eine  Schwiele,  harte  Haut,  im  Ags.  (*.  B.  von 
Hiob)  u.  Ist.  besonders  von  der  Fusssohfe,  KU.  Eelt,  callus. 

Eel,  ein  Ahl,  Elger.  KU.  Jelgheer,  fmcrnm,  aadh  Blgher,  «.  El, 
ein  Aal,  ags.  et,  engl  eel. 
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Eem,  hier,  sonst  êkm,  z.  B.  Dithro.  u.  SHt,  zart,  empfindlich,  »ehr 
empfindsam,  wie  eine  noch  gar  frische  neue  Haut  auf  einer  kaum 
geheilten  Wände;  dln.  n.  schw.  dm,  bl.  aumr,  daher  eemhertig. 

Ehme,  auch  dän.  Her,  Jittl.  u.  Fflhnen  Eem  —  welches  doch  an 
einigen  Orten  als  Jém  ausgesprochen  wird,  bl.  eimr,  ags<  ceâm, 
der  Dampf  ton  haiasem  Wasser,  auch  Hobt,  emig,  dinstig,  schw. 
Em,  Jem.    Bme  heust  an  einigen  Orten  ein  Ohm,  Oehra,  s.  0. 

Eerg,  arg,  schlimm,  ?rgl.  fei.  *rgi>  ergja,  tfc* 

fernstem  Arm,  ags.  earm,  engl«  arm,  W.  Erm  u.  Arm  9fc.  Fast 
eben  so,  oder  ärmy  hebst  pauper  und  anch  miter,  so  wie  das 
ags.  earm,  so  auch  Jx.  earm  für  beydes. 

Silt  Aremmugt,  u.bey  uns  auf  Bin.  ebenso  Armad,  ab  In- 
terjeetion  gesagt  für :  leider !  Gott  bessere  es,  dasa  sich  Gott  er- 
barme !  Ja  eben  daher  Übst  sieh  ein  uralter  Ausruf  der  Gothen: 
Sigora  armai,  den  Augustin  uns  aufbewahrt,  und  worüber  so 
viele,  zwar  gelehrte,  aber  keine  befriedigende  Erklärungen  ge- 
geben, ganz  ungezwungen  erküren.  S.  bey  Stephanius  über  den 
Saxo,  p.  219.  Mascou,  Geschichte  der  Deutschen,  7tes  B.  §. 
40.  Schilter  GL  Armen,  und  Frisch,  col.  66.  a.  &c.  Unter 
allen  hat  es  Junius,  bey  Mascou,  nach  metner  Einsicht  am  besten 
gettoffen,  der,  ohne  die  geringste  Veränderung  dabey  vorzuneh- 
men, es  so  fibersetzt:  Domine  miêerere!  und  sich  darauf  gründet, 
dasa  das  Wort  Sigora  dominus  heisse.  So  kommt  es  bey  Beow. 
z.  B.  218  u.  220.  vor,  wo  es  wenigstens  so  hebsen  kann)  bey 
Cssdm.  aber  oft,  wo  es  so  hebsen  muss,  z.  B.  bey  der  Schöp- 
fung, und  wenn  es  entweder  so  für  sich  allein  steht,  oder  mit 
einem  solchem  Worte  in  Verbindung,  wo  an  gar  keinen  Sieg, 
sondern  bloss  an  Macht,  Gewalt,  Herrschaft  zu  denken,  also  für 


damkme  s.S. 8.  Sigorawaldemd,  so  auch  28  &c  mgvro  italdend, 
29,81,63.  aigtr«  rfrt'Af  en,  2&  S^w«,  68, 82.  ai$/«*t«gtfrajwie 
ïépfieet  metod,  83.  72.  mgvrmweard  89.  aigara  *e(f  cyning, 
40^  Bw.  226.  Uwl  sollte  wohl  der  erhobene  Ehrentitel  Are, 
im  Franz.  u.  Engl,  ja  gar  im  Norden,  als  im  Diplom.  Arna- 
.Maga«*o  oft,  u.  selbst  Sieur  u.  gar  Seignemr,  kaL  mgnote,  der 
in  der  franz.  o.ital.  Spr.  Ton  Gott  selbst  gebraucht  wird,  einen  ande- 
ren Ursprung  haben  können?  Das  andere  Wert  mrma,  wie  bey 
Ulphil.  armai  tmk,  leidet  ja  gar  keine  Schwierigkeit;  allenfalls 
benutzt  UlphiL  aneh  oi  für  ein  blosses  e,  wie  k  AHêtsabailh, 
Paitrus,  Nasaraith,  Jairusalem,  JkmggeUü.  Womit  an  yergl. 
im  R.  V.  D.  Wapen,  #  w,  oeh  arme!  und  bey  Kit  Wm  arme, 
proh  deler,  u.  armakmrtei  u.  armahairiipa,  bey  Ulphil*  und 
armiherzida,  «nfeerfoordto,  bey  Kero,  ags.  earmfeorf ,  Jx.  earm- 
Aer/i#,  mieericore,  Rhaban.  Manna  Mmarmherzi,  immcecric&s, 
tgs.  ojearmian,  erbarmen  &c 

JSam,  bey  Jx.  ein  Adler,  ags.  enm,  Ul.  tmrn,  ern,  im,  diu.  u. 
schw.  örn,  im  Koker  (L )  de  Jme,  Ulphil.  Lue.  17.  87.  aroa* 
der  Adler,  s.  aach  Frisch,  ia  Aar — Adel-ar,  Adler,  wovon  einige 
Nordb.  Aadeler,  Odekr,  sagen  sollen,  hier  Aarn,  s.  A. 

Barth,  Eerd,  die  Westlichen,  hier  Öerd,  Jx.  yerd>  W.  191.  ags. 
ecrife,  nord.  Jord,  s.  Ord. 

Bete,  podex,  Kil.  Eere  a.  Aer$,  rnnm,  ags.  eure,  Jx.  eerx. 

See,  die  Aetee,  (Aas)  dar  Köder,  dea  man  braucht  Fische  o>  Vö- 
gel zu  fangen  — -  wohl  einerley  dem  Ursprung  aach  mit  Aas, 
an  einigen  Orten  Je,  Jx.  eazy  Kil.  Aee,  eeca,  alimentmm,  s. 
Frisch.  Aas  u.  Atze. 


£es&,  Asche,  Cbnbr.  Vocab.  cenere,  See,  aga.  aeee,  akse,  aeca, 
«fx.  yeeeeke,  isl.  eyea,  brennende  Asche.  Vielleicht  ist  es  einer* 
ley  Ursprungs  mit  Bsse  (in  der  Schmiede),  Angeln  lese,  Kil. 
Best  u.  Ast,  ustrina,  fr.  A»,  Eee,  schw.  Asja,  s.  Wachten 
GL  u.  unten  Id-Südde;  ags.  heisst  ad  ein  (Leichen*)  Brand.  Pic- 
tor  n.  Decimator  haben  Aidstein,  der  Bernstein  (d.  i.  Brennstein). 

Ef,  efly  iß,  of,  oft;  ob,  (isi.  ef,  ags.  gif,  engl,  f/)  frs.  «och  ef 
n.  g*?]f,  wenn,  ob,  W.  Gesch.  der  ostfrs.  Spr.  10.  Witherl.  R. 
of,  wenn  oder  wann,  weil  (siqiüdem),  welches  sehr  hlofig  in  den 
alten  Gesetzen  hiesiger  VMker  vorkommt,  and  in  der  berühmten 
Aufschrift  so  Wcvdingborg,  die  ich  unmassgeblich  so  erklären 
möchte.  Eße  —  wie  gesagt:  qumdoquidem,  da,  nachdem  &c. 
Thiea,  thise,  diese,  wie  in  allen  germ.  Sprachen,  als  pron.  de- 
moustrat.  zum  folgenden.  Log,  Loghj  eine  Versammlung,  Ver- 
sammlungs-Ort,  ein  besonderer  Ort  oder  Dorf;  s.  W.  252.  Kil. 
Loogh,  ein  Dorf,  pagus.  Er,  ist,  frs.  es,  ags.  is,  wenn  anders 
die  Leseart  richtig  ist  Tr,  ter,  der,  dirr,  frs  >  ags.  ther,  u.  noch 
auf  din.  der.  Geut  gev9  —  davon  s.  unter  Qerdi,  machten, 
baueten.  Bto,  sie,  s.  W.  WO.  Hid,  oder  wie  auf  dem  Stein 
selbst,  bey  Worm,  Monom.  Dan.  190.  Tergl.  Fasti  p.  86,  hidu, 
ab  accuset  von  Jude.  Beow.  149,  cfr.  Loecenius,  Gl.  8t.  Gott« 
p.  80.  ein  Haus,  Behausung,  Hütte,  &c;  noch  heisst  engl.  Jude, 
eise  Hufe,  Bohl,  welches  das  Haus  dnschliesst  —  oder  sie 
machten  eben  Hafen  unrecht,  ags.  hilft,  hyth,  engl,  hithe,  cfr. 
KU.  Hie. 

Eßer,  tfter,  wie  auf  Din.  (auch  in  gewissen  diu.  Provinzen  ge- 
dehnt ausgesprochen  äßet,  Btikisgh  eï\fter)  Nordh.  u.  FAr, 
ags.  u.  Jx.  elfter,  nach  und  hinter,  Lips.  OL  40er,  seeundum, 

8 


hier  abgekürzt,  Her,  eder,  Sät  eeêer;  hier  heisst  âvëty  ever, 
nach,  hinten,  M  ätter*,  anf  der  hinten,  jener  (Seite,  s.  B.  vom 
Tische,)  Vergl.  ags*  qft,  ctfty  cefire,  wieder,  hernach,  qfter, 
atflan,  engl.  aß>  wie  auch  qfter,  ags.  batftan  (fir  beueflasi), 
frs.  A#fr,   &?$/>>    hinten,    Cadm.  aeo  t^/tae,   posterior,    Jx.  by- 

.  4^/ïtfr,  zurück  n.  dty  eff erste,  der  letnte,  anch  sehw.  e/ters/, 
Unterst    Ulph.  q/or,  nach,  qftana,  von  hinten.    Davon  kommt 

.   wohl,  ags.  oj/en,  der  Abend,  frs.  .im,  jEen,  (an  einigen  Orten 

.  *  lim)  mit  Verbeissang  des  f.  Der  Abend  heisst  alao  in  diesen 
Spr.  wie  im  bl.,  vergl,  aptan,  Abend,  mit  aptmn,  hinten,  nach 
oder  von  hinten,  mit  aptar,  qftar,  von  dem  letzten,  späten  oder 
Hintertheil  des  Tages,  so  wie  z.  B.  gr.  6yi,  Ulph.  seipu, 
(silde)  Ar  Abend,  oder  Abends,  gesagt  wird.  Cssdm.  52,  on 
Offen  tid  si'cfe,  wie  Bw.  223,  cet  röfeafan,  pma  det  sidete,  aufs 

.  letzte»  siä,  seit,  nach,  sonst  sippan,  d.  i.  sip-pan,  nachdem, 
seitdem. 

Ég>,  ägh,  der  Rand,  die  Seite  —  und  also  anch  ftr  Grinse,  s.  W 
S.  96.  Jx.  ig.  Di  vorder  Eg,  d.  i.  op  de  värder  SM,  vor- 
mals Nordege  Rip,  aaf  der  Nordseite,  Nordwärts  von  Ripen, 
egh,  W.  n.  ags.  die  Schärfe,  Schneide,  wie  dän.  schw.  u.  fei 

J%-,  hier  n.  Westerland  Rftur;  Osterl.  e  (wie  bei  Loecen,  44,  e, 
ee,  eegh,  eigh,  s.  anch  bei  Ihm  im  GL)  gilt  eh,  Wiedingh  vj, 
Nordstrand  n.  Helgoland  kh  —  so  anch  hier,  wenn  es  fragweise 
gesagt  wfrd;  igg?  nicht?  Im  Witherlaghs~R.,  mich  Resenii 
Ausg.  eig,  isl.  ei,  egi,  eigi,  étid,  norweg.  eihe,  dän.  ikke,  ej. 

Etond,  Silt  EilSn,  Jx.  Eylann,  KU.  Effland,  ag«.  edland  Qhmd), 
d.  i.  Wasseriand,  wie  die  faseln  und  Halligen  noch  Waterlinder 
heissen,  n.  Petoens  sag«:   De  umligende  Halben  eile  Eilender,  so 


wie  edstreém,  ein  Wasserstrom,  euch  igUmd,  oder  %vîeLangeb.2, 419. 
eigland,  Scythisdi  ealent,  s.  Keyser  antiq.  258.  ags.  ige,  igge, 
eine  Intel,  en  ö.    CMhn.  82.  égstreém,  Was^erstrom. 

Eide,  eggen,  egden,  ocoare.  Jx.  eidje,  Btthm.  n.  Eiderst  efcfen, 
—  nicht  hier,  (s.  Hanren).  Es  hat  den  Namen  Ton  scheiden, 
wie  Eidkamp  hier,  wie  die  Eider  &c.  Davon  mehr  iu  der  Ab- 
band!, über  das  Danneweik,  §•  24. 

Elafréa  Fresena.  So  lautet  der  bekannte  Aufruf,  den  Heimreich, 
S.  57.  fgt  (eine  geschriebene  Nachricht  von  Helgoland,  von  1699, 
die  da  Prof  .Möller  zu  Flensburg  zwar  im  8ten  Stack  der  ddn.Bibliothek 
S.  584-564  hat  einrücken  lassen — doch  sind  manche  Stellen  im 
Mst  angelassen)  mttgetheilt — worin  es  heisst:  u A°  802.  Nach« 
dem  die  Sachsen  bezwangen,  haben  sie  Freiheit  erhalten,  und  in 
ihrer  Sprache  sich  genennet  Ela  fria  Fresena,  Edle  freie 
Friesen,  und  soll«  zn  ewigen  Tagen  von  aller  Dienstbarkeit  n. 
Schatzbarkeit  firey  sejm".  S.  auch  Camerers  Nachrichten  Ton 
Schleswig  u.  Holstein,  S.  2M.  Aber  auch'  Ubbo  Emmius,  de 
Frisamtm  Übertäte,  besonders  p.  12,  u.  Wiarda,  Ostfries.  Ge- 
schichte, Isten  Band.  S.  256,  Tgl.  dtfrs.  W.  B.  94.  Was  die 
Freiheit  betrifft,  —  obgleich  sich  Albert  Krants,  Saxoni»,  1.  11, 
c  0,  Hier  den  nnSchten  Freyheitsbrief,  welchen  er  gesehen,  den 
Heimr.  1.  c.  doch  eingerückt  hat,  und  nicht  ohne  Grand,  lustig 
macht,  —  so  ttsst  Ubbo  Emm.  zwar  das  liberi  Frist  gelten, 
das  Edle  aber  ttsst  er  billig  weg.  Das  freie  Frierfand,  die  Republic, 
lag  zwischen  der  Weser  u.  dem  Fly,  i.  W.  Geschichte  der  fries. 
Spr.  S.  16.  Denn  ela  kann  keinesweges  so  wiel  als  ethel  oder 
edel,  wie  Jz.  u.  W.  haben,  heissen;  eher  könnte  es  noch  so  viel  als  alle 
heissen ,    s.  W.  S.  10.    Allein  das  Eala!  ist  ein  blosses  Ausru- 
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ftmgs-Wort,  das  noch  getraut  weiden  mass,  wie  in  Ags.  c  B. 
Luc.  7.  14.  Bald  geemge  pe  êc  eecge,  m4ê>  heue  juvems,  tibi 
dicüj  surge!  Mehr  Beispiele  s.  W«  S.  M.  Id  ist  eine  solche 
Partikel,  wie  noch  im  Französischen,  als  voUä>  hola!  So  steht 
auch  bey  Cadm.  wd  In/    8.  18.  o  weht 

E{f,  ein  Strom,  and  auf  den  Halligen  ein  fliessendes  Wasser, 
Warth  oder  Watt  durch  das  Land,  Ee{f  oder  Ilf,  sonst  anch 
8téth,  Sloth,  genannt  S.  Holten  Dithm.  1  &  282.  Anch  die 
Elbe  wird  auf  Plattdeut.  Eff,  de  Etf  genannt  In  Norwegen 
nnd  Schweden  Atyß  wird  dieses  noch  appeilative  gebraucht,  nm 
m|t  einem  Beywort  einen  gewissen  Flosa  zu  bezeichnen,  wie 
schon  vor  Alters  Göthe-Etfwa.  In  der  schw.  Bibel  steht  dies 
Wort)  oft  in  dieser  Bedentang,  z.  B.  1.  B.  Mose  41.  V.  1 — 8  sq., 
isl.  Elf,  Elfa,  Etfur,  ein  Fluss,  u.  im  Dan.  Wv,  Eff. 

Ellemilde,  —  jedoch  auf  Frs.  hier,  wo  man  es  noch  nnr  hört, 
Elemode,  —  hetsst  das  Land,  was  einer  einmal  zn  seinem  An- 
theil  hat,  was  einmal  zum  Staven  oder  zur  Hufe  (gleichsam  als 
Feste)  gelegt,  dann  gehört,  nnd  nicht  davon  veriaasert  noch  vererbt 
werden  darf,  —  wovon  Ar  sich,  so  wie  das  Holzgeld,  auch  Elle- 
mode Geld,  so  und  so  viele  Schilling  zum  Rthlr«,  ohne  die 
Contribution  vom  Pfluge,  gesteuert  wird.  So  sagt  man  hier  auch 
von  dem  Landbesitz  eines  Bauers:  Er  hat  eine  ganze,  halbe  &c. 
Ellemode,  und  darnach  muss  er  anch  bei  Vermessungen  seinen 
Antheil  haben.  Es  scheint  von  Mode,  Maass,  wie  dey-mode, 
Langeb.  7,  50ff,  nnd  messen  (nach  Ellen,  frs.  Elen,  ags.  ein, 
din.  Men,  Atn,  Jx,jelne,  —  anstatt  nach  Ruthen)  den  Namen 
zu  haben,  welches  oft  anch  eine  Abtheilung  und  Scheidung  an- 
zeigt, so  wie  JStentoiifft,  ein  Grtaz-  oder  Scheidewatt,  Elworth, 


Alt-Eidereiedt  Elegröff,  Hehnr.  98  &c.,  wie  Termuthlich  de- 
mentmm,  wenn  mim  mentmm,  wie  in  unzähligen  andern,  fttr  eine 
blosse  Endung  nimmt,   ein  jeder  besondere   Theil,    Grundtheil, 
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Urbestaad ,  sich  daraus,  seinem  erstem  ersten  Ursprung  nach, 
herleiten  liest;  vielleicht  macht  das  bekannte  Wort  aüodium  hiezn 
ein  Seitenstück  ans.  Wie  wenn  das  Wort  Elmothur,  was  in 
einem  alten  isl.  Verse  bei  Snorre  StorL,  Olaf  Trygvas.  Saga  c. 
115,  steht,  ungefähr  dasselbe  sagen  soll  —  etwa  hier  so  riel 
ab:  Mand  af  Huse,  wie  Huitfeld  zu  reden  pflegt  Zu  gleichem 
Ursprünge  mögen  wohl  geführt  werden  die  Wörter  ans  dem  Hin* 
«•  Schw.,  die  eine  Unterscheidung,  Aussonderung  oder  Auswahl 
anzeigen,  als:  eüers,  sonst,  anders,  eller,  oder  &c.,  eUke,  dili- 
gere,  Jx.  foreald,  verliebt,  und  vielleicht  das  ags.  el,  cel,  bey 
Beow.  S.  28,  58,  177  &c. 

Emer,  nördl.  Eimer,  die  glühende  Asche,  favUta,  ags.  CBmyrian, 
kl.  emurjä,  eimmyrja,  dtn.  Emmer,  u.  süddän.  an  einigen  Orten 
Immer,  Rieh.  Emern.  Bey  diesen  scheint  der  Pluralis  das  Ur- 
sprttngtiche  und  Eigenthiroliche  zu  seyn.  Auch  Dithm.  Emmer, 
Föhr  Emering.  Auch  hört  man  hier  mitunter  Emern,  wie  B.  W. 
B.    KU.  Jmer,favitta. 

En,  und,  hier  durchgehend*,  auch  auf  Silt;  Föhr  aber  ân  (näher 
dem  ags.  and)  R.  V.  D.  u.  holl  en,  ende  mit  dem  altfrk.  ent, 
enti,  vergl»  das  lat.  et,  und.  So  führt  Höyer  in  seiner  Dänen- 
Geschichte  auch  die  bekannten  Worte  des  König  Waldemar  an 
die  Hanse  -  Städte  S.  65.  an:  Seven  en  seventig  Hense,  en 
seven  en  seventig  Oense  8fc.  Dies  Wörtchen  ist  von  jeher  auch 
in  der  altern  norwegischen  Spr.  gewesen,  wie  man  z.  B.  aus  der 
N.  Hirdskraa  stehet,    wo  es  freilich  nicht  so  heissen  mag,    son- 


dem  entweder  men  oder  end  hdssen  muss,  ob  et  passt  oder 
nicht,  und  ob  es  etwas  sagt  oder  nichts.  Aber  das  alterte  offen- 
barste Zeugniss,  das  es  am  sichersten  bewthrt,  sind  die  klaren 
Worte  des  Are  Frode:  Islendinga  hoc  gerda  ec  fyrst;  eun  ec 
keitir  Are,  —  welches  doch  immer  so  übersetzt  worden:  und 
ich  hdsse  Are.  S.  z.  B.  Bartholin.  Ant  Dan.  19a  u.  Prof. 
Dahlmanns  Forschungen  auf  dem  Gebiet  der  Gesch.  1.  B. 
6.  353. 

Eng,  und  Östlicher  Inge,  eine  Wiese  auf  der  Geest,  ags.  mg,  kl 
engt,  din.  Eng,  schw.  Âng.  Vielleicht  ist  es  nahe  verwandt 
mit  dem  deutschen  Anger.  S.  Edda  Snorr.  Skalda.  Angur, 
aqua  lata,  epatiosa,  it.  Fjar&arheite;  Augur,  eine  Ffihrde,  wel- 
ches im  S.  wiederholt  wird.  Es  hiess  in  uralten  Zeiten  abwar, 
das  Bett  eines  Flusses,  wo  jetzt  Wiese  ist  —  u.  Heyangwr,  cbr. 
eng,  campus,  planities. 

Erike,  enkt,  (für  enked,  enkeld,)  R.  u.  B.  W.  B.  Kil.  Engtet,  me- 
lius eenckel,  Simplex  (oder  bewandten  Umständen  nach  sotkarius, 
mngtdi,);  hier  aber  dnke9  dnktj  einzeln,  einfach,  einsam,  beson- 
ders, bey  Loccenius:  Enka  Aber,  separat  us  agér,  Enkaman, 
singuti,  separate  viri,  Hirdskraa.  C.  13.  einkadir,  daher,  abo 
Enkemand,  Enkekane,  u.  bey  Loccenius  Enkling,  viduus. 

Etaer,  hier  Ânter,  einjährig ,  ein  Anter,  ein  euyähriges  Pfeid 
oder  Hornvieh,  Anterüng,  einjähriges  Schaaf ,  zusammengezogen 
aus  an,  ein,  und  Winter  (hier  Wunter)  zu  Folge  der  bekannten 
Weise  unserer  nordischen  Völker,  die  Jahre  nach  dem  Winter 
zu  zählen.  In  Sfidfriesland  auch  Twenter  oder  Twmter,  ein 
Zweijähriges,  s.  B.  W.  B.  u.  Kil. 

Enter,  oder,  s.  Ontig. 


Êr,  eine  Partikel,  womit  die  Silier  so  wie  die  Isländer  die  relativa, 
im  Hin.  der,  som,  da,  ausdrücken. 

Erbier,  ein  Leichenbegängnis  Dies  Wort  kann  zum  Beyspiele 
dienen,  wie  unsicher  es  ist,  die  Wörter  immer  bloss  aus 
einer  Sprache  oder  Mundart  zu  erklären,  u.  in  welcher  Verlegen- 
heit u.  Ungewi8sheit  der  seyn  muss9  der  alles  aus  seiner  eignen 
Sprache  herleiten  will.  Denn  durch  eine  gar  nicht  ungewöhn- 
liche Auslassung  eines  Buchstaben  kann  es  heissen:  1)  Erdbier 
z.  B.  im  Nordstrand.  R.,  wie  es  auch  nicht  selten  genannt  wird, 
u.  selbst  in  einer  Königl.  Verordnung  vom  23  April  1776  heisst 
es  §.6.  „mithin  alle  sogenannte  Erd-  und  Tröstelbicre",  bey  KU. 
Tr Ostelbier,  fris.  convivium  funebre,  vergl.  d&n.atjorde,  Jorde- 
fcerd,  2)  Erbbier,  wie  es  in  einem  grossen  Theil  von  Dänem. 
heisst,  Arveöl,  s.  Worm,  Mon.  Dan.  1.  1.  p.  36,  37,  schw.  Arf- 
Sl,  isl.  erfi,  s.  Danske  AtL  1,  S.  105.  589.  Auch  auf  Fries,  ist, 
z.  B.  bej  W.  Erua,  Erwe,  Arne,  das  Erbtheil,  Erbschaft,  bey 
Jx.  erwje ,  erben,  u.  S.  Com.  ärwi  8fc,  3)  Ehrbier,  Ehren- 
bier,  besonders  wenn  man  die  nördlichem  Dialecte,  worin  es  theils 
Ekr-,  theils  Eier-,  theils  I/tr-Bier  heisst,  zu  Hülfe  nimmt  Der 
allgemeine  Name ,  womit  es  wohl  fast  durchgehends  auf  der 
ganzen  Halbinsel  benannt  wird,  ist  Mrol,  Mreol.  S.  Osterssöns 
Gl.  S.  685.  (unter  Sieletönde)  u.  Aagaard  Törninglehn,  S.  250. 
Das  ags.  Are,  Ehre,  möchte  etwa  mit  der  Zeit,  leicht  das  nie- 
defslchsisdie  Arvbeer  erst  veranlasst  haben.  S.  Kleffels  Antiq. 
p.  142.  Was  die  Benennung  von  Bier  anbelangt,  s.  davon  D. 
All.  1.  c.  u.  B.  W.  B.  Beer. 


Ere,  ären,  ackern,  plflgen»  Ulphil  arurn,  ags.  erkm,  erigan,  ea- 
rian,  isl.  er  ja,  Jfltsch.  L.  B.  orig.  cerjce,  gr.  cqdo,  kt.  aro, 
aratrum,  Jx.  eerje,  pflügen. 

Erk,  auf  Nordstr.,  bey  Heimr.,  im  frs.  Abendlied  bey  Jz.  o. 
Wiarda,  hier  Ihrk,  ein  grosser  Kasten,  oben  flach,  lat  crrca, 
ags.  earc;  da  es  also  ein  uraltes  Wort  ist,  z.  B.  bey  Ulphilas, 
(der  dieses  ja  nicht  ans'  dem  Griech.  kann  genommen  haben  — 
nach  Bochart  auf  Phfintcisch  ein  Schiff,  arco)  arka;  so  darf  man 
sich  nicht  wundern,  dass  es  fast  in  den  Bibeln  aller  german.  Spr. 
sich  findet. 

Erk,  jeder,  in  den  nördl.  Dial.,  welches  mehr  mit  dem  sfldfrs.  elk, 
ags.  celc,  fibereinstimmt;  hier  ark,  arken,  jeder,  arkenaan,  ein  je 
der.  Eine  besondere  Redensart,  arken  döntUken  Dm,  jeden  ausge- 
schlagenen Tag,  als  wenn  Dögneth,  Dögnath,  ein  Etmal,  et 
Dögn,  bedeutet  hätte. 

JBr/e,  (Nordbûll.  Arte,  wie  in  Jfltl.  pld.  Arvten);  Kil.  Erte,  Erwte,  Er- 
wete,  pisum,  und  ervum,  Ertinghe,  Erwtinghe,  legumina,  ptea, 
fabce,  ciceres,  lentes  8f  similia,  schw.  Ärtar. 

Eéke,  auch  äéke,  nord.  u.  sfldfrs.  KU.  eyschen,  heyschen,  *gs.  ascian 
fyc;  s.  W.  aakia,  heischen,  fordern,  herausfordern.  Jx.  Esch,  For- 
derung, Erfordernis ;  Grauer,  Aber  das  goldne  Hprn,  führt  ein  altes 
Sprichwort  an:  Aske  tnen  Neber;  nord.  Spr.  ceske. 

Et,  sonst  auch  it,  ags.  aet,  dln.  ad,  isl.  at  u.  uA,  fast  wie  das  lat  ad. 

Ulphil.  a/,  an,  zu,  bey,  s.  W.  200,  so  heistt,  et  äs,  bey  uns,  ad  (tU) 

vart,  in  unserm  Hause,  Westerland-  Pöhr,  dt. 
Êt,  it,  es,  das,  nord.  u.  sfldfrs. 


Et  mal,  Éimaal  ,  nach  de*  sonst  allgemeinen  Schreibart. 
Âetmal,  Étmal,  Atmaete,  Eetmaete,  holl.  frs.  sicambrisch. 
dies  naturalis,  24  horarum  spalium,  Heimr.  S.  10.  u.  Petreus 
von  Nordstrand.  Ethmol,  ostfrs.  Aetenuü,  Saterlander  frs,  Ife- 
wal  Die  Zeit,  in  welcher  das  Wasser,  alle  Tage  und  Nächte, 
zweimahl  ab-  «ad  aufläuft,  welches  durchgehend*  der  gewöhn- 
liche Begriff  ist  Bei  einigen  Völkern  aber  wird  mir  die  ein- 
malige Ebbe  u.  Fluth  darunter  verstanden.  S.  Wiarda,  117,  u. 
besonders  Richey,  sammt  Grams  Bemerknng  wegen  der  Berech« 
nung  der  Zeiten.  Darnach  heissen  Ebbe  u.  Fluth  auch  vielfäl- 
tig de  Tide,  die  Zeiten,  wie  bei  R.  u.  KiL  Tijde,  Ghetyde, 
cestus  maris,  engl«  the  liefe.  Hier  wird  es  zwar  Ét- lern  oder 
hm  (davon  s.  im  Vorbericht  u.  unter  Kurlem  !¥.),  «uf  Föhr  aber 
Etmel,  auch  Eetmeel,  bey  W.  Etmal,  etmel,  ei  meld,  ausge- 
sprochen, u.  soll  überhaupt  das  ausdrucken ,  wenn  es  eben  die« 
selbe  Zeit  ist;  daher  auch  das  dithm.  Ebenlied.  Ags.,  fries.  n» 
frSnlc  hebst  ed  (davon  s.  Rask  ags.  Granu  S.  80.)  et,  it,  wie- 
der. Bei  Tatian.  in  ilmaleno  tage  Oetrano,  die  anniversario 
(am  wiederkehrenden  Tage)  paechatiê,  s.  B.  W.  B.  unter  Et- 
maaL  Im.  R.  V.,  nach  der  Alemarschen  Ausgabe,  steht  in  der 
Überschrift  B.  2.  5,  &  B.  4L  1.  SL  echt,  in  der  Baumannschen 
dafür  auermafa  Mal  heisst  zwar  isl.  mal,  ags.  meel  z.  B.  *  Beow. 
.  26,  meel  is,  u.108,  undern-meel,  bei  Ulphil.  mel,  die  Zeit,  auch 
bei  unsern  Friesen,  u.  z.  B.  Dithm.  amermeel,  s.  Zieglers  Idiot 
Mittags-Zeit,  wie  das  ags.  umdern-mtel,  wie  hier  auf  Dan.  î 
e  Memmaal,  in  der  Morgenstunde;  allein  eben  dieses  kann  auch 
ursprünglich  so  viel  als  einen  Gang,  Umgang,  Wiederkehr  &c. 
bedeutet  haben,    wie  alle  die  verschiedenen  Ausdrucke  von  mal 
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beim  Zählen  (s.Gang);  denn  ohne  allen  Zweifel  hat  sowohl  mah- 
len, meiere,  als  der  MahlsCrom  (Moskö -Strammen)  Tom  Um- 
laufen den  Namen;  dir.  heisst  mal,  gleich,  gleich  wie,  eben  ab, 
s.  auch  B.  W.  B.  Etdagen,  EtmaaL 

Etten,  ags.  ettan,  Nordfrs.  Etderst  Drthm.  n.  Kil.  eilen  u.  beelten, 
afetten,  fressen,  auffressen,  weiden«  Hieher  gehört  das  altfre.  u. 
ags.  eth,  Ffthr  Aethmg,  Etthg,  die  Weide,  u.  unser  hiesiges 
Ethgrow  (oder grave)  der  nachmalige  Anwuchs,  wovon  anf  Dan. 
Ettegröde,  Ettergröde,  was  etwa  noch  einmal  kann  gemäht, 
oder  doch  gegrasst  werden,  nehmlioh  vom  Wiesengrunde;  Avred 
oder  Evred  —  nach  dem  hiesigen  dln.  Dialect  —  d.  L  Acker- 
n,  Stoppelweide.  Uned,  Vnett,  das  in  Heide  u.  Moor  wichst, 
n.  gleichsam  nicht  kann  geettet  oder  geweidet  werden ,  s. 
Schütze  Idiot,  Cimbr.Vooab.  ev,  eb;  Heu-evenumat,  der  Julius, 
Heumonat. 

EU  er,  z.  B.  auf  FAhr,  Kil.  B.  W.  B.  sanies  tf  tabum  ff  pus, 
Eiter,  hier  u.  nSrdL  Alter,  Otter  ausgesprochen;  aber  Lips.  Gl. 
Eilbr,  venenum,  isl.  eitr,  dln.  Edder,  z.  B.  K.  V.  n.  5,  ags. 
Caedm.  u.  Bw.  atter,  ator,  Gift,  schw.  Eiter,  Jx.  Kil.  engl,  ad- 
der,  vipera,  eine  Atter. 

Even,  eben,  überhaupt,  an  theils  Orten  effen,  davon  em,  emsch, 
Heimr.  S.  07.  u.  Silt  C.  177,  wie  im  Ags.  efen,  efne,  em,  emn9 
s.  Rask  Gramm.  S.  94,  eben,  gleich,  zugleich,  isl.  jafn  u.  jamn, 
dffn.  jeevn,  schw.  jemn,  davon  auch  Jamling,  Jending,  Jcevn- 
ddgn,  u.  im  J.  L.  B.  Jeemnceth,  ein  Gleiches  &c.  Wiarda,  eua, 
iuin,  eben,  gleich«  Von  diesem  ist  in  der  Aussprache  nicht  ab- 
weichend das  ags.  efne,  facultas,  copia,  occasio,  negotium, 
u.  efnan,  verrichten,  vollbringen,  verüben,  welches  auch  im  As. 


Bach  vorkommt  efim,  qfka.  Hier  tagt  man  noch:  Der  ie  wai 
en  Even,  es  i*  etwas  im  Werke,  im  Vorhaben.  Das  Wort 
Evne,  TL  V.  «Der  htm  hmde  eee  rim  Evne";  so  auch  im 
Däiu  efter  am  Evne  (sftddln.  öpne).  Daraus  ist  aber  nach 
schw.  Art  (w.  s.  B.  Namn,  Hamm,  Sdmn),  gleichsam  ein  ande- 
re« Wort  gemacht:  Emne  (statt  Evne),  der  Gegenstand,  Vor- 
warf, welches  doch  eigentlich  dasselbe  ist.  Man  sehe  Haldors. 
isl.  Lex.  Eßu.  Einige  wollen  Embede  daraus  machen,  s»  K.  V. 
79.  12,  vgl.  Ostersson. 

Evener,  der  grosse  Hanptschwengel  an  der  Waage,  (Ju8um$ 
Bracht,  süddln.  Hammel)  KU  Euenaer,  B.  W.  B.  Evener  bei 
Schultze,  Fehmern  u.  Holstein,  Ebener,  der  kleine  Schwengel, 
einer  hinter  jedem  Pferde,  heisst  auch  hier  Strenget,  Swen- 
gel,  sflddin.  SvingeL  In  Angeln  heisst  Evener  Onmer, 
Ags.  kommt  das  cewene  so  vor:  (pendens)  5.  B.  Mose 
28,  flfc 

Evenlür  n.  Event  ärr;  hier  nicht,  sondern  weiter  im  Nord.  n.  Sü- 
den,  auch  ESdersL  n.  Dtthm.  Oberhaupt,  ein  Märchen.  Es  hat 
mit  Aben-  oder  Ebentheuer,  ein  Wagstfick,  nichts  als  den  Klang 
gemein ;  nicht  einmal  eigentlich  mit  leê  aventures  (z.  B.)  de 
Telemaque,  mehr  mit  den  Aventftren  in  Niebl.  Lied,  u.  könnte, 
wenn  man  das  Even  von  Abend  verstehen  wollte,  etwa  mit  den 
witzigen  u.  lustigen  Erzählungen,  Novellen  101,  des  Boccaccios  in 
seinem  Decameron,  oder  Tausend  und  Eine  Nacht  &c,  verglichen  wer- 
den, in  so  fern  sie  so  viel  als  Abend-Erzählungen  heissen,— denn  durch 
Erzählungen  werden  sie  am  richtigsten  erklärt,  z.  B.  von  Vera- 
Uns  in  indice :  Effentyr,  historica  narraiio  jucunda.  Wir  müs- 
sen aber,    ehe  wir  es  näher  bestimmen  kfinnen,    erst  noch  die 


Tut  oder  Tärr  nach  der  ursprtaglichen  Bedeutung  er- 
klären« Du  ags.  tyr,  seriea,  findet  sich  s.  B.  in  dem  Gedichte 
bei  Langebek.  t  2,  p.  413.  cf.  410.  Und  wenn  es  g leich  »eine 
Richtigkeit  haben  mag,  wie  Pastor  Grundtvig  in  der  Vorr.  za 
Bjowolfs  Drape,  6.26,  gezeigt,  dass  es  eben  auf  dieser  Stelle,  uro 
es  hier  steht,  nicht  so  heissen  soll:  so  kann  es  doch  nicht  fehles, 
dass  Huntington,  der  keine  100  Jahre  nach  Wilhelm  dem  Ero- 
berer lebte  ,  noch  so  Tiel  von  der  ags.  Spr.  gewusst,  dass  dies 
Wort  tyr  (statt  4ir,  Ehre,  Ruhm  —  bloss  durch  die  Schreibart 
getäuscht)  wirklich  die  Bedeutung  habe,  und  vielleicht  noch 
lange  in  der  engl.  Sprache  behalten;  denn  wie  viele  Wörter  sind 
nicht  noch  au  Chaucers  Zeiten  übrig  gewesen,  die  nachher  ver- 
loren gegangen  sind?  Selbst  das  frz.  Wort  tour,  eine  Reihe, 
Dauer,  Ausdehnung,  u.  bei  KU.  tuyer,  series  longa  rerwn  con- 
nexarum,  u.  besonders  das  hiesige  Tür  und  Türr,  eine  Dauer, 
anhaltende  Dauer,  wie  vom  Fieber  „u/  ick  kdnt  eg  türrf  9:  ich 
kann  es  nicht  aushalten,  —  von  Kille,  vergl.  B.  W.  B.  Düren, 
dauren,  durare,  können  dies  verborgen.  Und  dass  es  von  cven, 
eben,  gleich»  fortgesetzt  zusammenhangend,  gemacht  worden,  be- 
währt die  sftddin.  Aussprache  Emtyr  (s.  oben),  u.  die-dithm. 
Ebentür.  In  dieser  Bedeutung  wird  im  R.  V.  B.  8,  8.  Even- 
tur,  u.  K.  V.  100.  V.  14,  15  gebraucht. 

Saa  rnange   Viser  og  Eventyr 

Vil  jeg  wim  toeUe  fôr  Big. 
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F. 

Faalig,  s,  ffflg. 

Faar,  Fâer,  wie  Jx*  Vater,  u.  wenn  es  noch  etwas  zärtlicher  seyn 
toll,  dMnuttve  7o/V.    Heimr.  S.  17.  For. 

Fder,  Furcht,  engl-  fear,  ags.  yter,  u.  fceran,  furchten,  Kil.  Faer, 
metma,  terrer,  Horror;  Fiter  -  Weder,  horrida  tempestaê ,  hier 
Fäerwedder;  verfährt,  erschrocken,  K.V.141,  187,  baereFare, 
sich  flrchten. 

Fef er  ?;  fmther  «der  Fadér,  hier;  Fffer,  Wiedingb,  eine  Feder, 
engl.  featherf  ags.  fceiïer,  fetter,  dän.  Fjeder,  Fjer,  vgl.  isl. 
fjölhtr,  nach  dem  nördlichsten  fries.  Dialect,  der  noch  üb- 
rig ist. 

Für,  wie  im  ags.  n.  isL  Dan.  jf&r ,  v.  Aphel.  fBrlg,  gesund,  wohl 
auf,  gewöhnlich  aber  tüchtig,  frisch,  stark,  u.  in  Beziehung  anf 
vollkommenen  Gebranch  der  Glieder;  Wiedingh,  fürdig:  irien 
fördigen  Eerm,  mit  einem  kräftigen  Arme;  so  sagt  man  z.  B. 
nm  es  auf  Plattd.  auszudrücken:  Ick  glov  nich,  dot  he  wedder 
für  ward.  Im  Jütschen  z.  B.  heisst  fSr,  von  einer  Krankheit 
hergestellt,  wodurch  ein  Glied  untüchtig  geworden;  und  Fürlig- 
hed  der  vollkommene  Gebrauch  der  Glieder.  Im  Haderst,  n.  über« 
haupt  im  Dan*  heisst  fir,  dick,  stark,  fett,  corpulent,  auch  von 
einer  Hochschwangeren.  Iu  der  ags.  Chronik:  Scêpu  ewa  thcer 
fcere  wmren,  Schiffe,  die  im  Stande,  Jlott,  waren. 

Feder,  Vater,  Fetha,  Oheim,  Fachtund,  Vorfahren,  W.  Eiderst. 
L.  St  Fecht,  s.  Petr.  Sax.  Heimr.  S. 17.  fechten;  vgl.  Wiarda 
zum  Aseg.  B.  2.  §.  6.  wie  auch  isl.  fedgar  u.  Wonn  205. 
Langfedgatal,  majorum  series,  s.  Heimr.  S.  188. 
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Fâr  ,  vor  îi«  ftr,  sttdfrs.  to  fare,  zuvor,  farhaud,  Forhaved,  Vor- 
kopf, ags.  fore-heqfod,  auch  im  Asega  B. 

Fâr,  fdr>  Wiedingh.  feer,  Karrh.  FaarékS,  eine  gelte  Kuh,  von 
einer  Kuh,  die  ein  Jahr  übergeht,  ohne  zu  kalben,  färmelked, 
din.  en  gjeldmelket  Ko ,  die  noch  im  andern  Jahre  Milch 
gibt,  cfr.  engl*  a  farrow  cow.  Abo  vom  vorigen  Jahre,  KR. 
Verent,  vaerent,  vernen,  anno  superiore.  Steinbachs  Deutsch. 
Wörterb.  j erden  (vorm  Jahre)  anno  prceterito;  f erdig,  quodest 
ex  anno  priori.  Deutsche  Bibel  Jim,  firnig,  din.  t  Fjor,fra 
i  Fjor,  ags.  fyrran,  alt,  fibeijihrig,  oder  feorran,  von  feer, 

fern. 

Fahrweel!  lebe  wohl!  gehabe  dich  wohl!  da  fahren,  so  wie  noch 
in  Wohlfart  zu  sehen,  wie  bei  KU*  vaeren,  valere,  gerere,  ha- 
bere se,  hiess ;  wie  engl,  to  fare,  ags.  faran ;  wie  noch  aaf 
Föhr:  hö  fähre  jam?  wie  geht  es  euch?  Es  kommt  in  der 
Silt  C,  bei  Jx.  u.  schon  in  der  Hervarar  Saga  vor,  ja  auch  bei 
Sn.  Sturleg.  Olaf.  HL  Saga  c.  48  farit  heilir!  engl  fareweü, 
din.  farvel! 

Fdgre,  fegen,  d.  i.  rein,  glatt,  sauber,  schön  machen,  IUI.  vaeghen, 
voghen,  purgare,  Jx.  feye.  Die  Grundbedeutung  ist  also  noch 
in  Fegefeuer,  Schwerdt/feg-er,  isL  fdga,  poüre,  ornare,  ags./a/r, 
f<*ge>  fflal^  nett»  gefärbt,  bunt,  s.  Bw.  26,  30,  76.  Davon  ags. 
feeger,  altnord.  fager,  als  Har.  Haarfuger,  fuvr,  fejreêt,  wel- 
ches letztere  mehr  nach  dem  Ags. 

Allein  es  kommt  auch  ein  anderes  fug  im  Bw.  vor,  i 
B.  S.  77  fug  <m  fiedm,  bei  Cadmon,  schnell,  eilends,  flich- 
tig (wovon  wohl  im  Niedersichs.  Vagel,  ein  Vogel,  und  hier  u. 
sonst   im  Din.  saa  fagf,  so  eilends,   eilfertig  &c.)  K.  V.  124. 
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(68)    u.    vorn    S.   86.    tha  gyt  uxel  fagre,    dann    zum    Krieg 

* 

noch  eiliger,  noch  begieriger,  vergl.  S.  44,  66.  he  wies  fag,  t. 
Cwtlra.  96. 

Fdgt,  als  Dickvagt,  Lehnsfagt ,  d.  i.  Vogt,  Jx.  Fdd,  Ulph.  fath$, 
ein  Oberster,  Vorgesetzter,  Ubbo  Emmius  Voget. 

Fht,  B.  W.  B.  feie  —  KU.  veyl,  ags.  fcele,  venalis,  din.  fal, 
tilfate  —  wird  hier  wie  im  Br.  nicht  mehr  gebraucht,  doch 
hfirt  man  noch  fuulfcd,  gar  zu  wohlfeil,  spottkoop ,  schw.  fal, 
protnercahs. 

Folge,  Nbttll,  ßelge,  das  Land  brechen,  die  Grede  umpfttgen,  um* 
wenden,  aiddln.  feile,  feile,  dän.  f neige,  fasüe,  engl  te  fallow, 
u.  Junge  ßelge,  ags./eoZ. 

Falig  9  fci  den  sfldL  Spr.,  wo  es  sehr  hlftfig  vorkommt,  velig  u. 
vet/lkh,  sicher,  frei,  treu,  ags.  fcele,  z.  B.  bei  Ctedm.  fcele 
fremd,  ein  guter,  treuer  Freund,  sfiddin.  fallig  — -  gor  det 
fott*g>  gnt,  suverttssig,  Tgl.  ist.  fallêga.  Vom  ags.  fcele,  hat 
wohl  diu.  Fceled,  u.  J.  L.  B.  Fcelcetk,  das  Freyer,  den  Namen. 

Faomen,  Nordb.  Fiftnen,  ein  MSdchen.  Vf.fcmma9fomnalfc.,Südbüll 
u.Hdgohnd  Foemef,/aame/.  DankwerthS.162.  Jx./bem,u.Dimin. 
faemke,  cbr.  Jbm,  eine  Frauensperson,  eine  Mutter  —  davon 
also,  u.  von  mm,  Mensch,  (s.  M)  (oder  etwa  vom  ags.  meinten, 
ein  Mldchen)  zusammengesetzt,  wie  das  engl,  tocman,  ein  Weib, 
eine  Frau,  — •  welches  eher  von  unserm  frs.  Wüjf,  wie  auch  in 
den  Fragen  des  Jx.  s.  W.  als  vom  ags.  wtfman,  oder  toimman 
&c.  herrührt    Dahin  auch  das  hl.  fehna.     6.  Skalda. 

Famplê,  hi  fampelt,  u.  auch  fanden,  mit  den  Binden  nach  etwas 
greiffen,  grabbeln,  tappen,   din.  u.  schw.  fände,   id.  fdlma  — 
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als  wenn  es  yom  ags.  u.  frk.  foltnc,  lat.  palma,  sein  sollte.  Das 
ags.  jfo?m  ist  von  félan,  ffthlen,  gleichsam  die  Fühlung. 

Fanjen,  Fannen  u.  Silt  C.  86.  Pannen,  din.  u.  schw.  Fanden. 
Fanin  (vergl.  isl.  fenja,  en  Jcetteqvinde\  der  Teufel,  farmig- 
scheed,  teufelsmässig,  wie  hellisch,  höllisch,  eigentlich  der  Ver- 
sucher, wie  Matth.  4,  3.  das  Participium  fandiend,  von  fandian, 
fandigan,  af andern,  Matth.  £2,  18.  85.  Marc.  c.  10,  2:  8,  11., 
versuchen  ,  neml.  in  feindseliger  Absicht  Es  hetsst  sonst  auch 
besuchen,  untersuchen,  W.  124«  KU.  Vanden,  Ais.,  ateambr. 
hol.  viskare,  mvisere,  so  auch  R.  V.  D.  vanden,  besuchen. 
Bei  Ctedm.  hebst  8.  48,  afanda,  mache  einen  Versuch,  u.  S.  52, 
fandigan,  untersuchen,  S.  88,  fandung,  ein  Versuch.  Davon 
mag  wohl  das  Thyboische  Fante,  bei  Aagaard,  herkommen« 

Farsk  u.  fersh,  frisch,  ags.  ferse,  KU.  Versck.  Jx.  fersch,  dan. 
fersh.    K.  V.  da  feréker  han  sin  Mund,  isl.  ferskr. 

Fett,  ags.  fert,  engl,  fort,  süddän.  Faart,  crepkus  ventrh. 

Fäs,  Fäs,  faselnd,  tändelnd,  jungensmässig,  fast  dasselbe  wis 
jalpsch  (s.  J.),  s.  Frisch  faseln.  Im  Koker  bedeutet  tvtese, 
albern,  unklug,  im  R.  V.  eyne  Vyse  Vase,  d.  L  Wisch  wasch, 
fatzen. 

Fask,  Fisch,  Silt  Fesk,  Jx.  FM  &c. 

Fat,  eine  Sehfesel,  Fass,  kc  Dan.  Furf.  rergl.  B.  W.  B.  u.  das 
ap*  /«*>  /«*>  ■•  fdting  auf  den  Halligen  eine  Grube,  Gsterne, 
das  Wasser  zu  sammeln  u.  aufzubewahren,  scrobs,  Plin.  16.  1. 1. 
Heimr.  S.  10. 

Fate,  hier  s.  auch  W.  121.,  fassen,  greifen  u.  B.  W.  B.  /<w/, 
dan.  n.  schw.  (tage)  fat,   fassen,  ergreiffen. 
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Fede,  die  Kost,  Speise,  Katth.  fSi,  Fäid,  cbr.  Ftt?yc?,  Esten,  B. 
W.  B.  Vöde,  u.  Vödung,  die  Kost    Din.  Fftfe. 

F«fe  u.  feide,  speisen,  beköstigen,  ernähren,  füttern,  ngë.fédan,  eng. 
(o  feedy  in  den  sBdl.  Sprachen  Joden,  Ulph.  fodjan,  ags.  auch 
fcedan;  fodr,  das  Futter,  u.  bei  allen  hiesigen  Friesen  Foder, 
v<m  Heu,  weil  sie  in  alten  Zeiten  durchgehend«  nicht  viel  Korn 
in  der  Marsch  gebaut,  u.  also  nicht  viel  Strohfutter  geborgen. 
Das  ags.  fédcm  heisst  aber  auch  bei  Csedm.  oft,  u.  z.  B.  Matth. 
24,  10.  fédendum  —  gebahren.  Ob  nun  das  ags«  feeder,  das 
fri.  /erfer,  Feicfer  bei  W.,  Feder  auf  Silt  u.  Föhr,  Fidder  bei 
den  Mohringern ,  Vater ,  eigentlich  ein  Ernährer  oder  Erzeuger 
heissen  soll,  mögen  andere  entscheiden;  schw.  heisst  föda  zeu- 
gen, s.  e.  B.  Matth.  1,  V.  1-15  u.  V.  16.  21.  gebahren,  —  also 
wie  fadrein  bei  Ulphtl.  parentes.  Bei  Jx.  heisst  fjedje  ernäh- 
ren, Fiedsely  Nahrung.  S.  auch  Br.  WIlik.  §.  103.  Hieher 
ags.  u.  dSn.  Fester  u.  das  lat.  feetus.  Zu  dem  Keesfod  in 
Holstein  (s.  2tes  Dithm.  Idioticon)  gehört  fod,  Geburt,  bei  Ctedm. 
S.  51.  auch  Kindesgeburt. 

Feeg  u.  feig,  Kil.  veegh  u.  veygh,  (s.  B.  W.  B.  Fege,  4)  ags. 
fage,  tsl.  feigr,  Loccen.  f3gh,  u.  altnorw.  K.  V.  von  IL  sagen: 
uher  er  feger  Mader  i  verum  FerdF ,  moribundue,  mortis 
candittotuê,  cui  exirema  jam  fila  Parcce  Eegunt,  s.  Virg.  /En. 
10.  v.  811-815,  ein  Kind  des  Todes,  dem  es  das  Leben  kosten 
wird.  Wächter  hat  sich  also  hier  nicht  recht  umgesehen,  wenn  er 
glaubt,  dass  der  Gebrauch  dieses  Wortes  in  solcher  Bedeutung 
gänzlich  erloschen  sei.  Es  wird  vielmehr  noch  in  eben  derselben 
Bedeutung,  die  in  dem  uralten  noch  nicht  ausgestorbenen  Glau- 
ben an   ein  stoisches   oder  tückisches  Fatum  gejgrflndet  ist,    bei 
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niu ein  Friesen  u.  Dänen  nicht  seilen  gebraucht.  Der  Friese  sagt 
«wat  feeg  '"*(*  dat  fdkrf*  ;  der  Däne  sagt,  wenn  etwas  wiedej 
Vermpfthen  zu  Schaden  oder  umgekommen  ist:  „a  hand  tro 
de  vor  fejt"  —  „er  et  fejt,  saa  la' et  gaa  far  e  Pyster" 
Und  der  gewöhnliche  Ausdruck,  wenn  es  schon  geschehen  ist 
tß  hand  tro,  de  sfadd9  saa  van*'  —  Sie  erat  infatis.  Dar 
auf  gründet  sich  der  Zuspruch  des  berühmten  Kftn.  Svenren 
sein  Volk  zur  Tapferkeit  zu  ermannen:  ekki  hemr  ûfeigum  i 
hei,  oh  ehhi  md  feigum  for$a  s.  Bartholin!  Anttq.  Dan.  p.  93. 
c.  697  Tergl.  Stephan,  in  Saxon.  p.  öS,  wo  doch  das  Isl.  ver- 
druckt ist;  so  wie  des  Attila  gerade  eben  so,  s.  Jomandes  de 
reb.  getic  c  39.  Gerade  dasselbe  wollen  auch  die  Worte  im 
Niebel.  Lied  V.  614  sagen:  Da  aterbent  wan  die  Veigen;  u. 
im  Beow.  S.  160.  Note  ic  fége  ]>d  gyt>  vgl.  S.  45.  171,  220; 
auch  im  Cssdm.  kommt  es  vor  S.  2&,  foege  peoda.  Asega  B. 
2.  §.  18.  Fee,  feig,  in  Dithm.  feeg,  fgg,  feg.  In  Hol- 
stein heisst,  nach  Schütze,  fee  so  viel  als  blöde,  bange.  Eine 
gewöhnliche  Redensart  ist  es  auch:  Diu  Tid  ie  nu  bald  harnen, 
vergl.  Hesek.  21,  v.  29  u.  9.  Schon  Hector  hält  sich  auch 
daran,  Uiade  6,  v.  887-489.  Nehmen  wir  nun  die  Bemerkung 
als  gegründet  an,  dass  selbst  nach  Homer  Hector,  nach  Virgil 
Turnus,  und  nach  der  Hervarar  Saga  Hjrflmar,  vgl.  Vegtams- 
kvida,  von  Bälden  Traumen,  vor  dem  letzten  Kampfe  gleichsam  mit 
einem  gewissen  ahndungsvollen  Vorgefühl  des  nahen  unvermeid- 
lichen Todes  eine  sonst  ungewöhnliche  Feigheit,  im  heutigen 
Sinne  des  Worts,  oder  Zaghaftigkeit  blicken  lassen :  so  könnte 
jene  Bedeutung  wohl  als  die  erste  und  wirkliche  danit  zusam- 
menstimmen, u.  nach  dem  Ags.  etwa  so  viel  heissen,   wie  es  mir 
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vorkömmt,  als  angemärkt,  angeschrieben,  bezeichnet,  sowieBeow. 
S.  96.  nwrjjre  gemearcod,  zum  Tode  gemärket,  bezeichnet! 
bestimmt,  u.  hey  Ccedm.  S.  9.  gerne arc od,  bestimmt  beschlossen, 
so  wie  bei  Hesek.  9,  4.  6.  Offenb.  Joh.  7,  3  :  9,  4.,  aber  Im 
umgekehrten  Falle,  oder  wie  im  8.  B.  Mose  27,  32.  Hesek.  2, 
c.  37.  Jerem.  38,  13.  n.  die  Ausleger}  daher  also  die  Redens- 
art :  So  sind  toi  schrewen,  s.  Schütz,  eben  dies  im  Munde 
führt;  u.  im  Dln.  uSaa  er  vi  gammel  nok".  Nach  dem  Fries, 
möchte  es  etwa  so  viel  sagen,  als:  ergriffen,  gefangen,  der  nicht 
entweichen  kann,  8.  W.  122. 123.  Feg.  Das  B.  W.  B.  1.  c.  hat  auch 
Fcege  u.  vöge,  klein,  wenig,  geringe,  u.  vergleicht  es  mit  dem 
ags*  feauxt,  dän.  faa ;  allein  es  ist  eigentlich  dasselbe  mit 
föje,  foge,  ein  wenig,  s.  alt  dän*  u.  schw.  Bb.  Tim.  5,  23.  Es 
führt  auch  aus  Renners  Glossar.  Fris.  msc.  an,  dass  feeg  einen 

Meer-  oder  'Flussbusen  bedeute.     So  Fegeklitt  u.  Fegesund  'in 

Jutland. 
Fe?,  garstig,   scheuslich  ,   unausstehlich ,  wird  zwar  hier  jetzt  nicht 

gehört  ,     es    findet    sich    aber    im    Altfrs.     z.    B.    im     R.    V. 

1).  u.  im  Kil.  fei,  Birox,  felheyd,  fei,    anhni  amaritudo    (daher 

also  der  Ursprung  des  lat.  fei,  fellis),   ags.  u.  engl,  fei,  fette, 

dän.  foel. 
tottje,   Jk.  bedecken,  verbergen,  verhehlen,  isl.  feto,  dän.  f/cete. 

K.  V.  27,  ft  fjceile,   ülphil.  filgan,  (oder  ßljan)   bergen.     S. 

Haitaus  Gl.  feiligen,  veligen,  von  feilig,  velig,  s.  oben. 
Vcnne,  oder,  wie  es  hier  eigentlich  ausgesprochen  wird,  en  Fehn, 

'•  W.  127,  ist  jetzt  nicht  von  einem  sumpfichten  und  morastigen 

Lande  zu  verstehen,  wie  das  vgs.fenn,  hl.fen,  oder  bei  Kil.  Ven> 

Fenn ,    sondern  von  einem  Stück  Marschland ,    das  für  sich  ab« 
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gemessen,  einige  Deraath,  etwa  4,  5«—  (wie  eine  Koppel  auf 
der  Geest,)  abgegraben,  n.  mit  einer  Sioth  o:  Graben  enge- 
schlössen,  und  überall  von  unsern  Friesen,  in  der  Manch,  so 
weit  sie  an  dieser  Westküste  reicht ,  ja  bis  Ripen  gebräuchlich 
ist  Fenne,  Venne,  s.  W.  1.  c^  hebst  sonnst  aach  Weideland, 
bei  Jx.  S.  68.  finne,  der  Miedde  (was  gemäht  wird)  entgegen 
gesetzt;  eben  so  Wiarda  Geschicte  der  fries.  Spr.  6.  17  in  dem 
Brockmänner  Schiboleth.  Davon  könnte  also,  wenn  man  anders 
jene  Herleitnng  von  fjdn  —  separatio  nicht  lieber  annehmen 
will  9  die  Insel  Ffthaen,  bei  Ad.  v.  Br.  Finne }  vgl.  Beow.  16. 
Finnaland,  wo  Beovulfs  Fahrt  ihrem  Ende  nahe  war,  eher  als 
von  den  Finnen,  benannt  seyn.  Doch  davon  anderswo 
mehr. 

Fent,  ein  junger  Barsch,  auch  Saterländisch,  s.  W.  407,  und  be- 
sonders B.  W.  B.  KU.  Vent,  Vönnt,  Veyn,  juvenis,  adoleecens, 
puer,  u.  Jx.  feynt,  ein  Jüngling  u.  auch  ein  Knecht  In  den 
nord.  Sprachen  hat  Fante  eine  etwas  geringere  Bedeutung ;  doch 
hört  man  auch  wohl  auf  Dan.  Fent.  Ital.  heust  /ante,  ein 
Knecht,  Soldat,  Bote. 

Ferst,  hier  Fr  est  —  gleichsam  Ferreet  —,  der  Giebel  von 
Hause,  und  die  Frist,  d.  i.  die  ausserste  Frist  oder  Zeit  —  bei- 
des Ags.  fyr*t,  first ,  weil  es  das  Höchste ,  Weiteste  u.  Fernste 
ist,  s.  auch  nach  dem  fries.  Kilian  Verst.  dilatio,  proer astinatio. 
Selbst  das  Deutsche  iässt  sich  daraus  herleiten.  S.  hier  unter 
Fier. 

Fest,  feest,  die  Faust,  engl,  fiel,  u.  alteng!,  auch  fllst,  ags.  fyst, 
von  felje,  fetgje,  fassen,   ergreiffen,  bei  Jx.,  der  auch  fêet  hat. 
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Fjdl,  hemi  auch  hier  eine  hohe  Berggegend,  Gebirge,  jugum, 
hier  auf  Dan.  Fjold,  sonst  Fjoeld,  isl.  fjall,  als  Sefafjall, 
welches  Wort  in  der  Helgakvida  Handingsbana  2,  nicht  veniger 
ab  5  Mal  vorkommt  SqfafjöUom,  Sevo  mons,  Plin.  1.  4.  c.  13, 
cfr.  Solin.  c.  82.  Denn  es  kann  ja  auch  nicht  fehlen,  wenn 
man  das  initinm  Germania  hier  mit  dem  Svecia*  finb  bei  Tacit. 
de  M.  6.  c.  45  znsammeimimmt.  Sahm  von  Gräter  1,  S.  285, 
nimmt  doch  noch  den  Namen  Sefafjceld  dafür  an.  S.  auch 
Saxo  105.  AnafjaU  und  Dôfrafjall,  schw.  Dâfraftûll,  Dofra- 
fjäll.  Gheysmer,  Gloss.  2.  882.  DowerfjaU,  s.  auch  dasGloss. 
zur  Edda  Ssstoandi  2,  p.  888. 

Fich,  hier  Fech,  Silt  Feh,  eine  Tasche,  doch  nur  eine  kleine,  als 
Hosen-  oder  Uhrtasche,  s.  auch  Rieh.  u.  Frisch  u.  im  Dan.  Es 
heisst  aber  auch  ein  enges  Gässchen  oder  Schlippe  zwischen  zwei 
Häusern.  Fäh  ist  ein  Fach,  pl.  Fage  (Fäke),  bei  Jx.  fech,  ein 
gewisser  Platz  oder  Raum,  ags.  Jiec >  fec ,  Jecce ,  spatium  loci 
et  (  empor is,  frs,  fäken,  u.  Jx.  faeck,  zuweilen  ,  öfters  ,  Ton 
fdkum,  so  wie  turtum,  ags.  hwilum,  stundum  8fc. 

Fiecheln,  R.  Jycheln,  heucheln,  gelinde  verfahren ;  hier  aber 
schmeicheln,  liebkosen,  streicheln,  gute  Worte  geben,  meist  von 
Kindern  a.  Hunden,  etwa  Dimin.  von  dem  ags.  fesgnian  mid 
Ais  steorte,  gaudere,  applaudere,  blandire,  von  einem  Hunde, 
R.  ißlfred  in  Boethium,  ap.  Jun.  Gl.  u.  foegenian.    S.  Schätze, 

*  auch  Etderst  a.  Dithm. 

Fiend,  ein  Feind,  von  dem  alten  goth.  ags.,  frk.  a.  alam.  fian, 
hassen,  ags.  feond. 
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Fier  und  Jiern,  fern,  weil,  vanfiern»,  von  ferne,  Kernelse,  die 
Ferne,  Jx.  ßer.  ags.  Jffor,  davon  ferra  (welches  aber  auch  die 
rechte,  «.  B.  Hand,  bedeutet)  u.  firra,  weiter ,  ferreêt,  ßrst, 
fyrst,  weitest,  fernes*,  schw.  Jjerran,  von  ferne,  s.  W.  182,  ags. 
auch  ,/yr,  jyrrer,  fjfrrest9  —  porro,  longiu*.  Auf  Fi«,  sagt  nun 
daher:  J£m7  n*  auf  Sttddäo.  ßrr'!  wenn  die  Pferde  —  mit  dem 
Vagen  —  rechts  drehen  u.  gehen  sollen. 

Vieren,  R.  fyren  —  es  ist  nicht  näthig  zu  erwähnet»,  dnss  ei 
feyern  (ein  Fest)  u.  ruhen,  Feyerabeud  machen,  heisst;  es  be- 
deutet aber  auch,  jemand  nachgeben,  gelinde  Worte  geben,  nach 
dem  Munde  sprechen;  Fierig,  der  sich  gerne  mag  hofiren  lassen, 
s.  KU.  Vieren. 

Fimsig,  u.  hier  auf  Dan.:  Det  lugt  er  saaßmshy  muffig,  muffig, 
exhalat  opaca  Mephitin,  hircum  ölet,  lueernam  ölet,  z.  B.  von 
Hand werksleuten,  vielleicht  vom  holl.  Veem,  Handwerks  -  Haus, 
Werkstätte,  das  Eingeweide  beym  Schlachten  &c.  &c.  Ditlnn. 
u.  Br.ßrrig  oder  fehm,  wie  Fehm-  Gericht,  vgl.  W.  151,  u. 
372.  73,  d.  i.  von  haimlich. 

Finger,  Nordb.  Fenger,  Föhr  fanger ,  digitus.  Ans  dieser  Ver- 
schiedenheit ist  doch  zu  ersehen,  dass  er  seinen  Namen  von 
fangen,  fangen,  d.  i.  fassen,  greiften,  nehmen,  daher  bei  W 
123.  fenszen  ( statt  fangen ,  nach  dem  sfidfris.  Dialect ) 
Jx.ßnsen,  gefangen,  s.  GH.  Eddie  Seemmidi,  2.  Ftngr.  Die  Na- 
men der  Finger  sind: 

Tome,  Jr.  tomme,  ags.  £uma,  W.  tuma,  thumma. 

Sk6(finger,  so  auch  Jx.  frgin.  ags.  scytqfinger. 

Longe,  oder  Middeffinger,  ags.  middelßngerf  W.  sluter. 
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Goldfinget,  oder  Qetëenringer,  ags.  Imcefinger,  besonders 
an  der  linken  Hand;  sfidd&n.  Lcegefinger,  Hrah.  Maorns 
digitus  medkme,  ags.  aoch  Goldfinger. 

Leitge  finget,  der  Ohrfinger,  ags.  Uttafinger,  se  lytla 
finger. 

Fjer,  Feuer,  Jx.  FJoer,  Vf.fior,  ags.  fyr%  frk.  fuir;  mehr  im 
nordl.  Theil  fjorrig,  feurig.  Jx.  fjeerig,  hier  fast  nur  tropisch. 
Satersch  Fjor,  Fjur. 

Fiiste,  Silt  Fjüst,  id  est  visire,  wird  auch  gesagt,  z.B.  wenn  das 
Feuer  anf  der  Pfanne  nicht  losbrennen!  n.  der  Schuss  nicht 
abgehen  will. 

Bit,  ein  Wort  der  Geringschätzung,  wenn  man  jemand  auszischen 
will,  üttfiite,  B.  W.  B.  uthhissen,  wenn  man  nehmlich  den  einen 
(linken)  Zeigefinger  nach  jemand  ausstreckt  oder  hinweisst,  .  mit 
dem  andern  darauf  streicht,  u.  dabey  Jiit!  jiit!  s*Silt  Com«  80, 
ausruft  —  so  viel  acte  ich  dich;  wie  Jx.  ~  ick  nin  fijtter 
acht ,  achte  ich  nicht  um  einen  Ffefferling.  Obgleich  Jx.  es 
doch  auch  sonst  als  einen  Ausruf  braucht,  wie  Potz,  hey!  &c 
Holbergs  Com.  Peger  Fingre  efter  kam  —  ee! 

Fix,  schnell,  hurtig,  fertig.  Fix  en  f erdig,  s.  B.  W.  B.  Wahr- 
scheinlich von  dem  alten  Worte  figa,  fika.  Jx.  sagt;  lieap-fix 
Stienbock,  lauf-  spring-fix  —  eben  so  wie  flux,  gleichsam  Flugs, 
schnellen  Flugs,  im  Flöge  —  also  von  fiig,  fik,  Eile,  nach 
Kil.  Trieb.  Davon  ohne  Zweifel  fag  (neinlich  vom  Imperfecta 
ßg<™>  f»g,  wie  viele  Betspiele  zeigen)  ags.  fag,  s.  oben  Fuge. 
Für  <fioa  fag'  wird  hier  JHM  f*gn  gesagt 
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Ftabbe,  eigentlich  ein  breftes  und  hangendes  Maul,  s.  R.  und  B. 
TV.  B.,  hier  aber  Flabbs,  *k  „hui  dan  Flopp*",  halte  Maul. 
Jx.flaebbje,  plappern,  ein  loses  Maul  haben.  Er  hat  aber  auch 
flappje,  schnappen*  erhaschen. 

Flaade ,  eine  Menge ,  ein  Haufen,  Bökingh.  Flaass.  Wiedinjb 
Fldve,  KAtrh.Fïése,  alles  für  th  oder  â,  8.  von  der  Aussprache. 
Bei  Beow.  heisst  flota  ein  Schiff,  s.  19.  24.  25.  Seh.  Flolta, 
Flotte,  was  auf  dem  Wasser  treibt,  KU.  Vlote,  ratis  (d.  i.  ein 
Floss)  u.  auch  Flotte. 

Flaag,  Kil.  Vlaeghe,  nimbus,  repentina  Sf  preeeeps  pluvia.  Jx. 
fleag,  ein  heftiger  Regenschaur,  der  aber  bald  vorüber  geht 
Da  's  man  en  flaag.     S.  Seh.  Heinireichs  Abendlied  flaagen. 

Flöge,  sonst  auch  flache,  z.  B.  Heimr.  280.  Kit.  B.  W.  B. 
eine  von  Zainen,  Stechern,  geflochtene  Horde,  Thfir  &c,  süddin. 
en  Flage. 

Flaggen,  dünne  Rasen,  Haussoden,  Torfsoden,  auch  zum  Tlieil 
nördL  und  dSn.  Flav9. 

Fiaaky  Föhr.  seicht,  untief,  sonst  Flock,  flach,  eben,  platt. 

Ftang,  ein  ganzes  Stück  Landes  in  einer  Strecke,  wenn  ein  Mann 
sein  Land  in  einem  Flang  beisammen  liegen  hat,  dSn.  Flceng, 
auch  sonst  ein  grosses  Stück,  rive  af  i  störe  Flcenger,  bei  gan- 
zen Stücken,  s.  Sazo  Gram.  Dansk  Oven.  52,  68,  s.  B.  W.  B.  Flog, 
Flöge. 

Fläten,  fleten,  Silt  flëtten,  din.  at  flStte,  flytte,  umziehen,  aus  einem 
Hause  üi  ein  anderes,  oder  von  einem  Orte  zu  einem  andern ,  aoeb 
versetzen,  oder  weiter  rücken,  schw.  flytta  (auch  transitive) ,  ohne 
Zweifel  von  dem  ags.,  frk.  und  islflet,  fielt,  ein    Wohnhaus, 

'     Speise  -  oder  Schlafzimmer  (Tisch,  Bett).    Davon  auch  atfl&ifirt 
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sig,  wovon  in  den  alten  nordischen  Gesetzes,  z.  B.  in  Waldemar 
I.  Seeland.  Ges.  B.  1,  c.  7.  uOm  BÖrn  fare  todi  flädt  —  fa- 
den sine  Fadere  flädt"  ,  s.  auch  W.  Flette ,  Aussteuer,  be- 
wegliche Güter.  Aseg.  B.  5,  §•  8,  flet,  ein  bewegliches  Gut 
S.  die  Anmerk.  Tom  Hr.  Prof.  Falck  in  seiner  Ausgabe  d.  Jätsch. 
1*.  B,   S.  Vi. 

Flask,  Saierfrs.  auch.  Fleisch,  Jx.Fleschfen  utvz  flaesck,  Fleisch 
Ton  unserm  Gefleische ;  nordisch.  Spr.  Schweinfleisch  y  vergl. 
Strabo  1.  4.,  ags.  Flcesc,  z.  B.  Beow.  119,  eben  so  Ctodm.  S. 
82,  48. 

Flau  (oder  dass  das  a  hörbar  Torlautet  wie  Fohr  /law),  Silt  flau, 
Siit  flau,  Jx.  fleauw,  forfleauwje,  flau,  d.  i.  schwach  u.  matt 
werden,  besonders  auch  Tom  Fasten  ohnmächtig.  Man  sagt  auch 
dat  ee  flaue  Kost,  geschmach-  und  kraftlos.  Ob  etwa  vom  ags. 
wIcbc  y  und  us  ivlataj),  uns  ekelt,  4  B.  Mose  21,  5.?  So 
wird  es  auch  im  Dan«  gebraucht;  lau,  was  Wächter  u.  das  B.  W. 
B.  wollen,  scheint  mir  gar  keinen  Grund  zu  haben. 

Fiele,  Sil!  JK,  Sx.flye,  Kil.  vlien,  zurecht  machen,  in  Ordnung 
bringen,  in  Stand  setzen,  toflije,  anrichten,  zurichten,  als  zur 
Hochzeit  &c.,  flüt,  der  Fleiss,  frk.  fliz,  u.  a.  w. 

Ren-  oder  Flän-  u.  Fldnstkn ,  ein  Feuerstein,  Kieselstein»  Er 
hat  aber  nicht  den  Namen  Flintenstein  von  der  Flinte  bekom- 
men, sondern  umgekehrt.  Vielmehr  hat  er  diesen  Namen  schon 
längst  gehabt,  denn  ags.  heisst  flam,  flän,  eagitta,  jaculum,  isl. 
fleinn  oder  fleirn.  S.  Arnkieb  Heidn.  Begräbniss-Gebräuche,  B. 
1,  C.  28,  §.  10.  11.  D.  Atl.  T.  1.  S.  110,  wie  auch  t.  Aphe- 
len  flän,  FUum. 
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FlSgeL 

Flewwcru,ßeddam,  Shßäni  xjlére,  mm  hlahihi i  wêA  ng- 
fitticer  FabcUdt  aadt  jeanad  ém  Ifaal  niiiifcia  boshafter 
Weife  jemandfns  Worte  naclispnclHB  «ad  verdrehen.  Im  ag& 
Beda.  2,  9.  aarf  feaae  ßetwede,  ore  «sfafo  «eineret  Bkr- 
w  ttst  sich  d»  VLfleerit  a.  wdxm.Jlärd  ertirca,  das  auch 
in  den  K.  V.  vorkommt    «2,  4L 

fjfeft,  NbHl;  was  sonst  i7^^,  JZadfcf  ,  P&pw*,  hebst,  ab  bejm 
Spimmde  an  der  Spindel  oder  Spahle  (&s.  and  dia.  e*  Roüe) 
hier  JScfc  (*.  J.)  weiche»  eben  dasselbe  sagt  Fleek,  he»t  kqr 
Jfc.  01,  4,  ein  Flügel,  Fitlig,  daa  ags.  flicerm,  FBcerkm,  s.B. 
6.  B.  Mose  «2,  11.  volitare,  limtJGc,  Flügel,  voraasaeteen  - 
Deusch.  fliegen.  Csftlm.  Jtygj  der  -Rag1.  Jitsch.  L.  B.  flygfy 
fliegen.  Im  Din.  ist  Füg,  im  Schw.  FBk9  der  Zipfel  dnes 
Kleides,  der  Flügel,  ala  (wie  er  auch  genannt  wird),  wofir  auch 
Flügel  rieht,  s.  B.  fiaf&9  3,  9,  nach  in  den  nord.  Spr.  &  B. 
Ii L  vcengr.  In  dem  VocabaL  der  Gimbr.  (die  als  Cimbrer  oder 
Longobarden  &e.  doch  aas  hies.  oder  den  Eibgegenden  herstamm- 
ten) heilst  dtfligh,  volare  flighem. 

Füeten,  Föhr,  ßetten,  Sütßete,  *g*.  flöten,  afflöteu,  heiet 
B.  W.  B.  n.  Seh.  die  Sahne  Ton  der  Milch  abschöpfen.  S.  auch 
Kil.  vlieten,  vloten,  vlooteu,  u.  Vlote;  U.  ßot9  .  was  oben 
schwimmt 

Flink,  von  Ansehen  n.  von  Wesen  (to  de  Hand)  einnehmend, 
wacker,  munter}  aach  Dtn.  Das  B.  W.  B.  führt  es  zu  flinkem, 
glänzen,  in  die  Augen  scheinen,  hin. 


Flipen,  das  in  Eiderst  u.  Dithm.  so  gesprochen  wird.  Hier  aber 
flippe*  ein  breites  Maul  machen,  besonders  von  Kindern,  wenn 
sie  weinen  wollen.  Holberg  in  P.  Paars  hat  dieses  flippe  ange- 
nommen. Es  ist  sicher  als  Dimin.  von  obigem  ßabbe,  flappsf 
wie  das  din.  flcebe  von  Floh  kömmt. 

Flock,  ein  Hanfe,  blos  von  Vögeln  —  (Flaagj  an  einigen  Orten, 
von  Menschen),  deutet  anf  den  Ursprung  zurück,  gleichsam  ein 
Geflug ,  so  wie  Geflügel ,  ags.  floc ;  Volk  aber  eigentlich  ein 
kleiner  Hanfe  von  Menschen,  ags.  folc.  Boxhorns  GL  caterva, 
flach  n.  im  2ten  agraen,  fotch.  Dies  kann  am  besten  vom  Fre. 
vaale,  sfidl.  Wiedingh,  Nordstr.  volle,  d.  L  viele,  entstanden 
seyn,  gleichsam  eine  Menge,  Vielheit,  auch  überhaupt  für  Leute, 
auch  Verwandtschaft. 

Floth,  die  Flnth,  ein  Gegensatz  der  Ebbe,  ags.  fléd.  Dieses 
Wort  kommt  in  Beow.  S.  48  vor,  woraus  (u.  zugleich  aus  dem 
Nordwind)  sich  folgern  iSsst,  dass  derselbe  damals  nicht  in  der 
Ostsee,  sondern  nur  in  der  Westsee  müsse  gewesen  seyn.  Jr. 
uwtlittne  fUnchen9    ausgelassene  Munterkeiten. 

Flüe,  sftddin.  Flye,  ags.  flce,  isl.  fldi,  Jax.  fragm.  /toi,  fluen- 
farn,  palustria,  ud  i  e  vild  flye^  tiefer  Schlamm,  Koth,  wo 
nichts  als  Rohr  und  Semden  wachsen.    Threfly. 

flux,  d.  L  hastig,  geschwind,  gleichsam  fliegend.  Jx.fluegf  Ist 
freylich  bekannt  tberall,  heisst  aber  auch  hier  u.  im  Sflddän.  so 
viel  als  eine  Menge  —  da  wären  /lux  lüde  in  de  Kork  van 
Dag ,  d.  L  viele,  nur  als  mit  obigem  floh  verwandt  zu  bo- 
greifen. 

Fniese,   niesen,    prusten,   mit  einigem  Gelaute,    holl.  fmezen,   in 

einem  alten  Lex.  gravedo,    der  Phnfisel,  Boxh.  GL  anelat,  jnn- 
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etot,  atnizit,  *g*.  Jh&st ,  Jhcestan,  Jheosungy  u.  mchjneo- 
oan,  nord.  Spr.  schnauben  z.  B.  isl.  Bb.  Jer.  9,  16.  n.  din. 
Apostel  Gesch.  9,  1.     Li  einem  alten  dln.  Liede  fnyoe,    niesen. 

Fniestre;  wenn  man  in  ein  leichtsinniges  und  muthwilliges  Lachen 
ausbrechen,  und  es  doch  gerne  verhalten  will,  sfiddän.  flimatre, 
fniaterig,    leichtsinnig,    muthwülig. 

Fnuwkjey  Jx.  ausduften,  verstieben,  oder  vom  Winde  getrieben 
werden,  wie  Staub,  Spreu  &c.  s.  Ihre  fnjjka  —  daher  Jnyge, 
fnog,  Jnug,  an  der  Gränze  bey  Jûtland,  z.  B.  vom  Schnee. 

F&r,  hierfür,  Silt,  Jx.  u.  s.  v.  cor  am,  ante,  pro,  Wiedingh. 
jf&r,  eher.  Davon  firth,  weiter,  weg,  n.  hinaus  form,  forthe 
draussen  (und  in  der  Küche,  Vordiele)  Joris,  ags.  fori?,  fort, 
weg)  aber  auch  eubet.  ein  Weg,  wie  noch  sfiddän.  ein  Durch- 
weg, Fahrt,  Trifi. 

Fdr',  eine  Fuhr,  Fahrt,  ags.  fore,  auch  altdin.  u.  norw.  nach  dem 
Sprichwort:  Fastr  er  d  foldufoer,  s.  Langeb.  5,858.  (die 
Reise  auf  dem  Lande).  Davon  vielleicht  auch  forrich,  eine  Furche 
u.  auch  Fuhre,  auch  im  Hadersieb,  en  Fuur,-  im  Süden  firf 
ags.  ßtrh,  engl,  Jurrow,  Jx.  Jorge,  KU.  Fore,  Vorre.  B.  V« 
B.  Fare,  Fore,  ags.  féran,  reisen. 

For,  Silt  Jx.  u.  ags.  wie  im  Din.  hier  vor,  die  prsepos.  inseparab 
als  Forsheel,  Versh 

Fârh,  Jx.  forck,  ags.  Jkrca  (gerade  wie  das  Lat),  engl,  fori 
(ags.  auch  fore)  frz.  Jburche,  eine  Gabel,  als  Heugabel  &&> 
womit  die  nffrdl.  Spr.  völlig  einstimmen.  Davon  ät  fori  ty 
af,  hen.  Ob  dies  von  fearchje,  bei  Jx.  färhe,  bei  Aagaard, 
Tont.  Lehn,  fordern  9   fortfuhren  See.,  oder  ob  von  diesem  du 
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dfin.  iL  auch  deutshe  Fcerge,  eine  Fähre,  eher  herkommen,  wäre 
m  untersuchen;   ags.  «For,    ein  Fahrzeug* 

Fess,  kurz  angebunden,  der  nicht  sprechen  will,  kein  gutes  Wort 
giebt. 

Fettig,  Führ,  (wie  hier  im  Dtn.  faattig,  Ton  faa9  wenig  wie 
ags.  fea-sceyet ,  sonst  fettig)  Silt  faattig ,  dürftig,  arm,  Ton 
armseligem  Ansehn«      Ff  r  dieses  sagt  man  hier  jiiMfg*  s.  P. 

ftaa,  anstatt  Fraade  (s.  B.  W.  B.  Fraam),  hier  der  Geifer, 
wenn  einem,  z.  B.  im  Aerger,  der  Schaum  vor  dem  Munde  steht, 
din.  Fraade,  sfiddin.  Frei,  o:  Fred,  isL  freita,  engl,  froth. 
In  einem  Codex  Tom  ags.  Beda  kommt  frdm  vor,  im  Beow. 
190.  Frop  cerest  cwom  o:  der  Schaum  kam  erst  — -  nemlich 
Tor  dem  Gift     Jütl.  u.  Fühnen  Fred. 

Fremd ,  Jx.  Jreamd,  fremd,  unbekannt,  unverwandt,  der  uns 
etwa  besucht:  sie  nennen  hier  eine  Nebensonne  en  fremd  Sann, 
gleichsam  framed ,  von  frttm,  Ulph.  ags.  Tatian,  Otfr.  &c,  isL 
schw.  K.  V.  vor,  hervor,  vorwärts,  fort.  Kero  fremid,  ags. 
fremith,  fremde,  als  von  freman,  fremmany  at  fremme,  isL 
fremja,  altdsch.  fremen ,  ausüben  vollbringen.  Auch  fremd, 
als  Tom  ags.  frem,  von ,  davon,  an,  oder  dem  verbo  fronten, 
s.  Frisch,  frommen.  Dahingegen  frönn,  frönd,  ags.  freend, 
cbr.  frend,  ein  Freund,  ein  Verwandter,  wie  din.  Fremde. 
Frerike,  s.  unten  Freie. 

Fr eese,  frus,  fräsen,  hier  friese,  frus,  freesen,  nordl.  frieren, 
ags.  frysariy  gefrueen  (canticum  Mosis),  d.  i.  hart,  fest,  steif 
werden,  Tgl.  unten  frieeen,  freeechen,  u.  f raschen,  Kok.  free- 
seit  egl.  te  freeze. 


Frey,  Sdtfraey,  Jx.  hübsch,  artige  lieblich  gefällig,  ehr.  f rate, 
ULfridr)  pidcher.  6.  auch  KiL     Davon  möchte  etwa  das  Wort 
fr  au,    fraw,  frouw,    herkommen*    wie  es  auf  mancherlei  Art 
geschrieben  wird,  bei  IUI.  Jx.  W.  besonders  in  so  fern  es  in  al- 
ten Zeiten  überhaupt  eine  Person  vom  schönen  Geschlechte*  auch 
ein  unverheirathetes  Frauenzimmer*    znmalen   vom   Stande*    be- 
deutete.     S.  Haltaas  n.  die  übrigen  grossen  Glossarien.       Daher 
in  den  Longobardishen  Gesetsen,  s.  Westph.  1  prsaf.  57*  frea, 
virgo;     daher  selbst  Jungfrau*    Fersisch  fristar.      In  Schillers 
Glos*,    p.   324    heissen    fahrende    Fräliin    eben    das*     was   im 
Sachs.  Sp.    fahrende    Weiber;    so    steht    sogar   im  SüdseelänA 
8.  Langeb.  4,    883,    Uusfrä,    u.  ich  habe  selbst  Niedersachsen 
sprechen  gehört:  meine  Frd.    Hiemit  ist  zu  vergl.  frea  Herr*  bei 
Casdui.  oft  von  Gott  dem  Herrn*  bei  Beow.  S.  145*  wo  es  nicht 
freo  seyn  soll;  damit  vgl.  Grimm.  S.  647.     Ulph.  jrattja  *  Otfr. 
fromen,  dominus.    Bei  Cttdm.  heisst  freo  öfters  eine  Frau,  z.  B. 
S.  11  unten*  u.  Adam  sagt,    S.  22:     Das  schöne  liebenswürdige 
Mädchen  freolicu   foernne)    gab    mir    die  Frucht    in  die  Hand. 
Ags.  freo,  dilectuê,  Beow.  S.  89*  u.  48  freolic  wif,  u.  Caedm. 
S.  38  &  23.     Beow.  195,  gleichsam  lieblich.       Dass  also  dieses 
yiell.  free ,  frei  vom  Obigen ,  fraey  *    frei ,   schön  *   lieblich ; 
frea,    Herr,    aber  von  freo,  frei,  ursprunglioh  etwa  wie  in  der 
B*  b.  „Knecht  oder  Freier".     Gal.  3,28.     Eph.  6,  8,  aber  auch 
Magd   u.   Freie*     Gal,  4*22  vergl.  Tacitus  de  morib.  Germ,  c 
25,  20  —  quoad  jus  atque  Ubertatem.      Otfr.  fro  min,    m 
donúne* 

Freie ,    hier  fiberall,   Silt  u.  Jx.  friie,  freien  zu*    oder  um  ein 
Mädchen  freien,    sich  darum  bewerben.       Bei  den  Alten*    bei 


Ulph.  frgan3    «gs.  fredn,    hiess  es  lieben,     wie  noch  bei  den 
Holländern.     Bei  IUI.  En  Frie,   oder  Friet,    eine  Freierei,    ein 
Freier,  Priester,  ein  Liebhaber. 
Vreje,  (hupet f.)  ftege  ,  freage,  (gefragt)  hier  frege,  freget>  isl. 

€8  f^g  ■•  Ht  •A-6gna*    w*  fivgia,    Ulph.  frahan,    Imperf. 
frehun,    ags.  fregnian,   gefregnan,    Silt  fragt,   schvr.  fräga, 
aach  Junge  frage.      Es    liegt   wohl   in  dem  Character  unserer 
Friesen ,     dass,    wenn  sie  etwas  verlangen  oder  begehren  wollen, 
aach  die  Armen,   sie,    statt  zu   bitten,    dies    Wort  gebrauchen, 
z,  B.  Jck  scholl  fragen   um   wat  Melk,    u.  a.  m.  s.  K.  W. 
126,  4. 
Frei,  (doch  hier /recÄ,  wie  B.  W.  B.  u.  2te  Bedeute  nicht  aber 
t>ara  nach  avarus,   frisch,   unverzagt,    verwegen,    keck,    (Ihre 
jräck  und  ist  fraskhm  See  wie  Frodi  hmn  Frwkni),    Langeb. 
1.  84,    158  &c  u.  Saxo  06,  vegetus,     u.  wie  er  dieses  erklärt 
C&dm.    nennt  die  Sodomiter  56  td  frece,    gar  zu  frech;     vgl. 
Beow.  S.  168.    Bei  den  sfldl.  Dänen  wird  es  auch  noch  so  ge- 
braucht in  der  Angeischen  Gegend. 
Freiste,  f riesele,   frz.friser,   frbiren,   brausen,  Haar,  Pferde- 

schwänz* 
Friesen  —  hier  u.  Wtedingh.  de  Freesche-  Mohr-  Frdsche  — 
Jx.  sagt  Jriese,  friesche,  W.  aber  Fresay  pl.  Frisa,  Frisena. 
Bei  den  Ältesten  Auetoren,  die  diesen  Namen  kennen ,  heissen  sie 
Fristt,  nemlich  bey  Plinius  u.  Tacttus,  ebenso  die  Scriptores 
Hfetoriss  August»  $  Beda  selbst  nennt  sie  Fresones  u.  Fresia, 
die  ags.  Uebersetzung  aber  Frysan.  Im  Beow.  kommen  beide 
Schreibarten  vor.     Aus  ihrem  bekannten  Wahlspruch,  den  sie  so 


gerne  im  Binde  ftthren,  orgiebt  sich  schon,  dass  sie  mit  diesem 
Namen  auch  ferne  den  Begriff  der  Freiheit  verknüpfen  wollen, 
als  trenn  dies  von  selbst  daraus  folgte.  Aber  ohne  zu  erwäh- 
nen, dass  das  Wort  firy,  frei,  bekanntlich  auch  so  Tiel  als  dreist, 
kühn,  bedeutet  (doch  auch  free),  war  es  doch  gewöhnlicher,  die 
Namen  der  Völker  von  Grinse,  AngrSnzung  &a,  afe  von  ihrem 
Wesen  u.  Vorhaben  herzunehmen.  S.  Richey  in  der  Vorrede 
cum  Hamburg,  Idiot  S.  VII. 

Fritt  (en  Frittbaar,  etwas  grösser)  ein  Bohr  lein;  fritte,  mit  einem 
solchen  ein  kleines  Loch  bohren,  Kil.  vriiten,  dän.  at  fritte, 
ai  fritte  ud,  üttfritti  ausfragen,  vgl.  engl,  tofret,  agl.  frc£- 
tan,  ist.  JHtta.    S.  auch  Richey. 

Fr4d%  Jx.froed,  Kil.  Vroed,  frugi,  sapiens,  industrius,  B.  W.B. 
Vroedy  versichtig,  weise,  vorstandig.  IL  V.  1»  8.  «Were  Ise- 
grym  tvroed".  —  Dies  Wort,  welches  bei  Ulph.,  im  Beow.,  im 
Alem.  u.  IsL  genug  vorkommt,  ist  zwar  hier  nicht  im  Ge- 
brauch; aber  Petreus  hat  es  noch  im  alten  Nordstrand  „*ee 
$eidt  froden";  also  in  infinit,  zu  wissen  bekommen,  tviis  wor- 
den.    K.  W.  87.  13.  frö. 

Frb,  Garten  u.  besonders  Kohlsaamen  — •  auf  den  Halligen,  wo 
sie  fast  nichts  anders  haben.  — -  Ulph«  Fraho,  isl.  Free,  dän.  iL 
schw.  FrS.  Vfiejroa,  crescere,  bei  WestphaL  1.  4.  praf 
p.  22.  u.  Freyt  u.  Fruyt9  Frucht,  Obst,  also  auch  im  Lat 
Jructus,  frux,  frugis  —  u.  Jrwnentum,  sind  wohl  unverkenn- 
bar desselben  Ursprungs ;  aber  auch  das  ags.  Jrogga  u.  Jrox, 
V.  bei  den  Nordbflll.  Frogg ,  engl,  frog ,  u.  dän.  Frö ,  eis 
Froioh,  möchte  eben  dahin  gehören. 


Froje-fîojet  $  steh  freuen,  SHt  frûghe,  frölieb  seyn,  Frägged, 
die  Freude,  Jx.  fïeugd^  so  auch  IUI«  schw.  frögda,  FrÖgd, 
Freude,  id.  I7^^,   dän.  Ftyd 

FrSchte,  fruchte,  fttrehten,  ags.  fiihtan,  engl,  to  JWgftf,  Tgl. 
nord.  Sp. 

Fug,  filgh,  auch  ehr.,  hier  überall:  bange,  schüchtern,  flüchtig, 
wild 9  von  Menschen ,  etwa  des  Nachts  zu  wandern,  von  Pferden, 
die  leicht  scheu  werden,  von  Vögeln  &c.,  davon  die  Vögel  bei 
Ulph.  im  Ags.  IsL  u.  Dan.,  Fugl  heissen  —  hier  auf  Fries. 
y°gg*?f  «chw.  Fogel.  Bei  W.  hebst  fugel  das  Vieh,  cbr. 
aber  der  Wind.  Hieher  kann  auch  geführt  werden  das  lat 
juga,  fugere,  fugax. 

Füge,  wenn  es  eine  Schneejagd  ist,  est  Schneefogt>  ein  Schnee- 
gestöber, ist  in  Wiedingh.  u.  an  mehreren  Orten  gebräuchlich  — 
fukeri)  ags.  u,  engl,  feg,  ein  eben  dicker  Nebel,  Mist;  isl.  u. 
schw.  fjuka,  dln.  fyge.  Vielleicht  vom  vorigen,  als  fliegen, 
oder  nach  Ril.  treiben. 

FifJ,  Fühl,  eine  Falte,  auch  als  Runzel»  Dieses,  oder  bei  KiL 
Runge,  Runtse,  Runtsele,  ruga  —  anstatt  Runke  —  s.  von  der 
Aussprache  —  ist  eben  das,  was  dän.  Rynke  sagen  will 

Fun ,  /an,  Siit  fo,  Mohr,  faue,  dln.  at  faa.  Im  Fragment  der 
alten  fr.  Grammatik  bei  Jx.  wird  auch  angefftrt  faan,  qvodnon 
Ha  in  usu  est,  wie  das  deutsche  fahen,  u.  pfahen  nur  im  emp- 
fahn,  ags.  fdn.  Das  Imperf.  von  fun  ist  fing,  nördl»  Jung)  wie 
K.  V.  34,  1.  u.  fing,  empfing,  so  auch  auf  Seeland,  8.  Langet». 
4.  p.  372,  finghe.  346. 

Fuy,  Jx.  foy,  foey;  welches  auch  pfui  geschrieben  wird,   KiL 

foey,  foedus:  veh>  vuh,    rnterjeetio  exsecr.     R.  V.  D.  vuidig, 

IS 


d«  i  faul,  aohmutzig,  besudelt,  stinkend.  In  einigen  Sprachen 
sagt  man  daffir  fudk  oder  jfbcfc,  wie  in  Dithm.  Eiderst.  u.  An- 
geln fock  di  an!  ßi  dih  an!  engl  Jkgh!  fy!  fi!  Es  drükt 
überhaupt  den  Begriff  des  Garstigen  aus,  welcher  schon  in  dem 
ßi  zum  Grande  liegt,  so  wie  im  deutschen  fuul,  im  iaL  fvn<h 
putrescere,  ags.  jfrnig',  putridus,  faul. 


G. 

Ctou  0:  Gaad,  «Ördl.  G«W,  eine  Gasse,  enger  Gang,  Durchgang, 
pld.  Goal,  dSn.  Gode;  ags.  heisst  g-eaf  auch  ein  Gang,  Durch- 
gang, Thor,  Stadtthor)  z.  B.  Luc.  7,  12.  Ctedm.  S.  {ß,  <ef 
burh-geate,  so  auch  Jx.  tit  geate,  ein  Gang,  Durch-  oder  LV 

*  bergang.  Davon  also  Kaivga t  u,  Kattegat,  u.  a.  m.;  S.  vom 
Dannewerk,  §.  38  In  der  ags.  Chronik,  S.  114  heisst  geat 
ein  Gang,  ein  Lauf.  In  Nordengland  heisst  gate  noch  triff, 
semita. 

Gaade,  mehr  aber  Gaading  — -  Gatte,  Gattung  —  was  zusam- 
mengehört, was  ein  Paar  ausmacht.  Data  de  Gaading  derto. 
IUI.  Gade,  socius,  socia,  compar,  gadeliek9  aptus,  oonveniens, 
decens;  hier  gaadBck,  nördl.  gddlick>  passend,  bequem,  ags. 
gaday  complex.  Sfidfit.  heisst  gaer,  gader,  zusammen,  sammt- 
lich,  to  gare,  to  gadera,  zusammen  s.  W.  158,  ags.  gcadar. 
an   geadar,     cet   gcedere,    to   gcedere,    engl,  together. 

Gaagen,  Gagen,  der  Nutzen,  Vortheil,  Gewinn,  isl.  u.  schw. 
Gagn,    wie  auch  frz.  gagner,   und  gmgner,    von  gain;   engl- 
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to  gain,  Ulph.  geigaH,  gegeigan,  gewinnen.  Wahrschein- 
lich nach  dem  ags.  geâgnian,  sich  m  eigen  machen,  sich 
zulegen,  s.  Caedm.  S.  40.  Dan.  zwar  jetzt  überall  Gotm  aus- 
gesprochen; frlher  aber  auch  Gagn,  z.  B.  Aathus.  Uhr.  bei 
Langeb.  tom.  6,  p.  500  /or  wäre  SjelcB  Gagn.  Hier  sagt  man 
£4g*i    noch  flhr  helfen,    Natzen  schaffen. 

Gaare  8.  Gäre. 

Gaasem,  Gassem,  en  Gaof,  ein  Ganfei  o:  ein  Ganf-  oder  beide  Hflnde 
voll.  Man  sehe  hier  Frisch.  Dithm.  Gase,  Eiderst.  Gose  —  mit  Weg- 
lassung  der  ahfrs.  Endung.*  Alles  vielleicht  mit  Weglassung  des 
ursprünglichen  p;  B.  W.  B.  Gdjpse,  Frisch  Gespe  n.  Geuspe, 
cf.  gjebsen,  Kit.  Gezirp,  Gaspey  Gap 8,  fris.  manipulus,  wodurch 
demnach  die  offenen  Hlnde  voll  ausgedruckt  werden  sollen)  vgl 
engl,  gavel,  mmipulus,  dln  en  Gäfve,  en  Göffind,  GÔffing. 
Gaasme,  gdsme,  heisst'  auch  hier  nach  der  Luft  schnappen, 
sonst  auch  gispe,  Föhr  jdspe,  engl,  to  gwp*  dln.  gispe,  ist 
geispa^  sflddän.  gtespe,  so  auch  schw.  Mehr.  8.  im  Sflddin. 
Glossar,  oder  Idioticon,  vgl  Frisch  Gieben,  Steinbach  im  letaten 
Giebe,  d.  i.  Athemzug. 

G&-*,  Grass,  Jx.  #erz,  Saterlind.  Gdra,  Gärthopper*,  Heu- 
schrecken, hier;  ags.  gwre  u.  gras,  Kil.  Gras,  Gare  u.Gher$ 
u.  Gor«.    Hier  heisst  gdrm,  grasen,  weiden  u.  gärsi 

Goortf,  Gortf,  Gerd,  Gorrf,  Gwd,  ein  Zäun,  Haus,  Hof,  Gar- 
ten, Ulph.  gards,  ein  Haus,  garda,  ein  Hürde,  xsurti-gards, 
ein  Garten,  Krautgarten,  midiun-gards,  der  Erdkids,  so  auch 
ags.  gvord  u.  nûddcmgeard,  (pdergard)  die  Welt,  cbr.  gurdcZ, 
ein  Garten.     S.   auch  W.     Es  heisst  auch    Ga€trdrvum>    der 
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Hofplatz  iL  der  Garten  &&,  ioBoferae  et  auch  ein  Hof,  ebe  Borg, 
andeutet,  ist  damit  m  rgl  das  lat  cortk,  cmrtie  u.  cwia.  S. 
Wächter. 
Qaari$  gare,  gähren,  gohren,  gieren,  gieehen,  gasten,  brauen 
wie  Most  oder  frisch  gebraaetes  Bier,  nemlich  Ton  Gischt  (a. 
auch  Jest),  ags.  ght,  woron  es  auch  gesehen  u.  gasten  heust 
Damit  scheinen  dem  Ursprünge  nach  verwandt  za  seyn :  Gore, 
anf  Föhr,  (Westerl.)  bereiten,  machen,  wirken,  ags.  gerat, 
gier  an,  gearwian,  gerwan,  parare,  s.  Edda  Sasm.  2,  638.,  so 
geren,  machen,  schaffen,  bei  den  Südlichem,  gerere,  als 
Redger,  ein  Rechtmacher,  Rechtschaffner,  Richter,  e.  W.  u. 
Ubbo  Bmmins  de  agro  Frisice,  p,  IL  Gerbrand,  der  Feaer- 
oder  Brandmacher,  s.  Bolten,  dithm.  Gesch.  1, S. 44&  Das  altoorA 
gera  (wovon  noch  schw.  Gernmg,  dln.  Gjeming  fcc.  s.  auch 
gerdi,  oben  unter  JB/i  eß  &c),  jetzt  gr'ra*  gjäre,  Jsl.  g>era,  ist 
auch  in  den  alten  germanischen  Sprachen  vorhanden,  als  ags. 
gearwian,  KiL  gaerwen,  gerwen,  pneparare,  conficere,  Ups. 
GL  gerwen,  parare,  u.  gigeroda,  paravit  Persisch  herdes, 
facere,  indianisch  her  dar,  der  Macher,  Schöpfer.  Anf  der 
Wordingbarger  Runenschrift  ist  gerde  zu  verstehen.  In  alles 
deutschen  Mundarten  ist  noch  gar,  ftr  fertig,  genug,  ganz,  sehr. 
Dass  das  pld.  Wort  Grast,  eben  so  wohl  wie  Gcer  (im  Dia.) 
vgl*  ger****  die  Gihrung  im  Ist.  &a  davon  entspringen,  ist  wohl 
ausgemacht;  ob  aber  auch  Gaest,  bei  Jx.  W.  Gast,  Föhr 
Gast,  hier  Geest,  Nordstrand  Gist  (s.  Heimr.  Morg.  L.)  ags. 
gast,  engl,  ghost,  alMohs.  Gést,  der  Geist  (vergl.  isL  ge&a, 
impetu  ferri)  als  innere  Lebenskraft,  pb  mtchtig  wirkender, 
begeisternder    Trieb,      denselben    Ursprung    habe,      wie    Gast 


(fermemUm),  Ist  noch  eine  wichtige  Frage.  Wächter  meint 
es    auch. 

Gäl  —  ist  zwar  hier  für  sich  allein,  wie  im  Ags.  u.  Diu.  nicht 
mehr  ab  a^ject.  im  Gehrauch,  wonach  es  geil,  gar  zu  fett, 
zu  arg,  toll  n.  von  wiederlichem,  gar  bitteren  u.  garstigen  Ge- 
8chmacke;  dach  ist  davon  noch  übrig,  Gälstiene,  die  Geilen, 
teüicuU,  (Ar  das  ags.  gal,  laseivus,  sagen  sie  jetzt  geil,)  davon 
Galt,  din.  en  Grit,  ein  Borg,  majalis.  Di  GM,  die  Galle, 
ags.  geallaf  —  also  auch  dieses  nicht  von  gelb,  sondern  von 
bitter,  wie  Galle  —  davon  gdütrig,  ranzig,  von  bitteren,  hSss- 
lichen  Gesmaek,  z.  B.  Speck,  s.  B.  W.  B.  Kil.  Gaetsch,  o:  ingro- 
tus,  imnuwis  êapare  aut  ödere,  hircosus,  ferhwm  eaporem 
rtjfkrens,  insipidus.  Ob  Gallerte,  d.  i.  wenn  die  jungen  Leute 
frölich  und  munter  lachen,  scherzen,  spielen,  welches  wir  auf 
Suddfo.  at  gallejagte,  nennen ,  hieher  gehöre,  kann  ich  nicht 
sagen.  Die  verschnittenen  Priesten  der  Cjybele  geaU,  gleichsam 
galted. 

Game,  nfirdL  OSme,  der  Gaumen;  scheint  deutlich  der  pl.  zu 
seyn,  wie  engl,  guma,  vielleicht  auch  ursprünglich  Gaumen,  u. 
ags«  gdmOf  sonst  gern,  wie  ial.  u.  schw.  Denn  in  hies.  dfin. 
Spr.  hebst  Gaam9  Garn,  welches  also  auch  hier  der  sing,  ge- 
wesen. Din.  Gumma  u.  Gatte  (nach  einem  nördl.  Dialect)  KiL 
Gumme;  s.  Scholiast  Juvenals,  vgl.  Cramér  S.  400. 

Gammen,  bei  Jx.,  wie  es  auch  in  der  K.  V.  u.  noch  hier  im 
Din«  lautet;  ags.  wird  es  auch  von  Besoffenen  gesagt,  d.  i 
Spass,  Vergnügen,  ags.  gamen  u.  gammg  —  von  gamian  — 
engl,  game  — •  ist  zwar  jetzt,  so  viel  ich  weiss,  verloren; 
doch  finde     ich    noch  Silt  Com.  180  — •  gämelt    to  laggm, 


d.  i.  spielt  an  zu  lachen,  rieht  eine  fröhliche  Miese  auf  — 
trcékker  paa  Smilelcederet;  vergl.  das  gr.  yaftoe  u-  topoq  u. 
unten  Cham. 

Gast,  die  Geest,  das  hohe  nftd  trockne  Land,  im  Gegensatz  der 
Marsch,  W.  gaeste  n.  géste  Land.  B.  W.  B.  Geest,  wie  fiberall 
jetst  im  Pidtech.  Geest  nennen  unsere  Pries,  alles,  was  gast,  d.  L 
drfg  o.  unfruchtbar,  Föhr  gast,  e.  B.  von  einer  Ruh.  Winkel- 
mann in  der  Oldenb.  Chron.  S.  87.  nennt  die  Geest  Göst  (so 
auch  Petrens  von  Nordstrand:  die  VorgÖest  auch  Gase,  hohe, 
dürre  u.  trockne  Linder.  Daher  Gose-Etve  s.  Richey,  u.  Sfid- 
u.  Norgosharde.  Daher  wohl  gurten  im  Dln.  Vgl.  Dank- 
werth  187  u.  das  gcerne  in  der  ags.  Chrom  6.219,  Beow.  142, 
Fragra.  von  Judith  §.  12  S.  25.  Heimr.  4a 

Gast y  ein  junger  Bengel  oder  Gesell,  wie  etwa  engl,  feüotv;  en 
drollige  Gast,  en  fule  Gast,  wie  K.  V.  8,  18  den  falle  Gast 
(Burmand);  58,  18.  s.  anch  B.  W.  B. 

Gau,  geschwind,  hurtig,  schnell,  s.  Jx.,  KU.  u.  B.  W.  B.  Otfried 
gaw  u.  gow.  Daher  ein  Gandieb ,  s.  Rieh.  Davon  aber  auch 
der  Name  eines  in  den  dän.  Annalen  zur  Zeit  K.  Waldemars  des 
2ten  berühmten  Friesen  Brather  GauBng.  Davon  vielleicht,  in 
sofern  es  auch  gähe  heisst: 

Gavely  hier  Gävel,  der  Giebel  eines  Hauses,,  s.  davon  bei  Frisch. 
B.  W.  B.  Gevel,  Ulph.  gibla,  dän.  Gavl,  schw.  Gafvel 
engl,  gable,  isl.  gqfl. 

Géd,  ein  Hecht,  dän.  en  Gjedde  (Gedde)  hier,  aber  auf  FShr, 
wie  pld.  häkd,  nach  dem  ags.  hacod,  schw.  Gâdda,  wie  Ihre 
annimmt,  von  gad  ags.*  i.  e.  spiadum,  aculeus,  vgl.  das  engl 
pike. 


Gede,  begede,  begüâe,  dOngea  —  du  Land  gôden,  auch  dithni. 
u.  Eiderst  ags.  gödm,  gédian,  godigan,  gleichsam  begütigen, 
benefacere,  ditare,  reparare.  Schw.  heisst  g*oda,  dfiqgen, 
aber  auch  fett  machen,  8.  B.  Spr.  Salom.  15,  17.,  en  gödd 
Ose,  bo  auch  Lac  15,  27.,  vgl  13,  8.,  wo  es  düngen  hebst, 
wie  westfirs.  mest,  dinge*  Mist,  tnestje,  auch  mästen  y  fett 
machen,  s.  auch  KU.  isL  gm$p;  womit  zu  vergL  Uetamen,  laß- 
tificare,  bei  Virgil  &a  Katrh.  Gäi  o:  GAfc,  dflnger,  vielleicht 
auch  das  südfrs.  Geje,  emendatio,  womit  man  etwas  wieder  gut 
macht 

Geve,  gut, .  gültig,  ging  iL  gäbe.  Von  diesem  Wort  sagt  Win- 
keluiann,  L  c  S.  9:  u6eve  ist  nach  frs.  Spr.  so  viel,  als  gut," 
so  auch  in  Dithm.  s.  2tea  Idiot  u.  von  jeher  im  Dan«  gcevs  e. 
oben  unter  Stfl 

Gezze,  oder  gedse,  wie  man  es  auch  schreibt,  —  hier  überall  — • 
errathen,  ein  Räthsel  auflösen,  — -  engl,  to  ghess  oder  guess, 
'S8*  getan  n.  gitan  —  welches,  wie  ans  begitan  u.  Uiph.  &{• 
gitaa  zu  schliessen,  auch  finden  u.  treffen  bedeutet,  dfin  gmtte 
u.  gjette.    R.  V.  Kil.  Jx.  gissen,  Silt  geäst.  . 

Giet,  eine  Ziege,  Geiss,  din.  Gjed,  Geed,  schw.  Gef,  uL  geit, 
ags.  gdf ,  g«f;  Gietebock,  ein  Ziegenbock.  Das  frs.  hat  auch 
Ähnlichkeit  mit  dem  engl.  n.  din  JKid,  KiL  Gheyte. 

Gierte,  hüten,  warten,  z.  B.  das  Vieh.  Hier  auf  dfln.  g&tte, 
norw.  u.  schw.  gcefe,  isl.  gceta,  ags.  getan,  gitan.  Daher 
das  altnord.  Wort,  Giätzla,  isl.  grasfa,  Landagidzel  &c.  Jz.  /or 
gidze  in  liedstnan,  zum  Aufseher,  Hüter  u.  Geleitsmann,  womit 
zu  vergi.  das  frz.  gueL  Daher  auch  din  forgcette,  schw. 
forgäta,  vergessen,  ags.  fargitan,  engl,  tojbrget,  Jx.forjittje, 


hier  verjete,  vërjee.  Htevon  endlich  das  diu«  Gjem,  Gjemn 
(als  Gietme)  Acht,  Obhut,  Verwahrsam,  ags*  gyme,  gyman^  da 
itf  gjetnme,  verrohren»  aufbewahren* 

Giete,  ags.  gytanf  geilem,  giesten,  schmelzen,  wie  in  andern  Spi 
itf  gyde*  Kil.  ghieten  o :  f andere. 

Giere,  giire,  811t.  Com.  herumschweifen  u.  schwirmen,  gyrare. 

Giere,  giren,  W.  jeria,  heftig  # begehren,  mehr  im  Süden  al 
DHhm.  KU.;  daher  gierig,  dtn.  gjerrig  u.  sttddtn.  gärig,  d.  i 
gitzig,  geitzig. 

Gilde,  Gelag,  Brüderschaft,  als  Todtengilde,  6t  Knuts  Gilde 
g.  auch  Keyslers  Antiq.  Septentr.  SSO;  ags.  engl.  gHd\ 
Ulph.  &c 

Gffe,  nicht  hier,  sondern  im  sfldl.  Altfrs.  KU.  Gylen,  o:ß*giiare} 
procari,  inverecunde  petere  tf  ludjficare,  altengL  tu  begyte  — 
R.  V«  2,  8.,  bidden  un  gylen,  vergl.  Luc  11 9  8-,  isl.  gi/ja. 
K.  V.gitte. 

GÜy,  (zweisilbig)  hell,  heher,  gllnzend.  Sie  sehen  u*o  gldy"  aus 
den  Augen  (von  Kindern  z.  B.)  De  Snee  gldyet ,  glimmert  — 
so  gldy,  so  hell,  eben  so  bei  Casdm.  58.  glced  eeetfar,  blankes 
SUber,  u.  isl.  gla&r  o:  Iwtus,  hilaris,  u.  êplendens,  nitens,  aber 
die  letzte  Bedeutung  solile  erst  stehn,  davon  kömmt  nicht  allein 
Glâm,  Cffidm.  glcem,  engl,  gleam,  Jx.  glim,  din.  et  Ginnt, 
ein  kleiner  Schein,  von  einem  Funken,  der  da  glimmt;  Kit 
Glimme,  Gloedt  o:  pruna  —  dies  heisst  bei  Jx«  gloed,  isl. 
gtöcf,  dän.  Glöd,  frs.  hier  überall  u.  ags.  gléd,  eine  Glut,  — 
glove,  ags.  gWwan,  glühen,  g-/mw#,  pld.  gllhmg,  glüend, 
süddän.  giftend,  Koker  g&ie  schüren ,  d.  i.  blank.  Luther  er- 
klärt Dan.  10,  6.,   in  der  Randglosse,  das  Wort  glüend  durch 
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grün,  hell,  klar,  polirt,  KU.  gtad,  hell,  firs.  gkedigh,  gliedernde  — 
das  tgf.  glmd  helsst  dicsemnach  erst  frShüch,    wie  z.  B.  Kero: 
„hilarem,  cfafa  nmatnn"  dann  aber  auch  zufrieden,   vergnügt, 
freundlich,   gewogt*,    wie  im  1.  B.  Mose  48,  14.  min  drihtan 
Mite  jrede  gtorfne  (Vulg»ta  pUtcabüem);    c.  50,  21.   glwdlice, 
(Vulg.    fifaade   oo  tarifer);    8.  B.  1,  9.    drtAfen   *ntt  /o  gla* 
diernne9  V«%.  od  plaeandum  tibi  Damnum  —  Sondern  auch. 
Gide    (pL  Gtete),   Jx.  gfcez,    ags.  gfae,    das  Glas.    Es    ist   gar 
kein  Wunder,    dass  die   Einwohner   der  Inseln   nnd  Küsten  an 
der  ganzen  Nordsee ,  n.  besonders  hier,  den  Bernstein  von  ural- 
ten  Zeiten   her  gkeeum   oder  giemm    (nicht   aber  gleeeom, 
welches    eine    unrichtige    Schreibart    ist,     obgleich    sie    Clüver 
Germ,  antiq.  1.  8,  c  44.  verfechten  will)  genannt  haben,  sondern 
auch  die  Bewohner  an  der  Ostsee,  besonders  an  der  preussischen 
Kfiste,    nach  Tacitus  M.  G.  c.  44»,  nämlich  wegen  seiner  glän- 
zenden n*  durchsichtigen  Eigenschaft,   nach  welcher  Lud  an,  de 
amare,   cf.    de  Electrv,    das  Sprichwert  anfahrt:     rjk*xT(p  q 
JBiSwêoQ  vÚ8  dwptyyttttfov.     Ags.  glcere,  gttes,  electrum.    Jx. 
glexzje,  gleisseil.    Daher  das  alte  Wort  Glast  in  den  behalten 
Ges.  V.  1.  von    «Komm    seliger  Geist;   0   Herr  durch   deines 
Lichtes  Glast'9  —  weftr  jetzt  Glanz;   daher  gleisten,  glieen  — 
z.  B.  anf  Ffihr  —  glieetem  fcc.  nnd  im  Chnbr.  Vocab.  favilla, 
gtiaster,  u.  jenes  Gläm:  dar  fing  kk  regt  man  en  Qläm  um. 
Die  Helgolander  pflegen,  wie  Lass  in  seiner  Beschreibung  erzählt, 
diese   Gesundheit  am  Weihnachtsfeste  auszubringen:    Gatt  gUhf 
mnsre  Fründe,    und  etüer  unere  Fiende!    Davon  endlich  glatt, 
e.  vom  Eise  gled,  hier  meist  glid,  n.  von  gled,  glidde,  gleiten; 
gleer,    was  leicht   gleiten   kann.     Bei    Jx.   heisst  gled,    glatt, 
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schier,  u.  z.  B.  Gold  glear,  stddin.  glar,  glatt,  vom  Eh*, 
dln.  Crfar,  îsl.  gter,  Glas,  vgl.  engl,  glare,  o.  B.  W.  B.  Gfa- 
ren.     Otfried  glat,  splendidus,  von  der  Sonne. 

Gleppe,  glippe,  gleiten,  das  nicht  feit  steht,  nicht  zu  halten  ist 
Letzteres  auch  bei  Jx.  Kil.  Rieh.  fa»  Von  dem  ersten  scheint 
das  din.  Glernme  (qv.  glepme)  n.  glemme,  veiycsacn,  nicht  behalto 
können,  als  wenn  man  sagt:  es  ist  mir  entfallen;  doch  auch  wohl 
mit  Fleiss,  fahren  lassen  &&,  a.  R  K.  V.  198,  &  u.  von  beiden 
der  Name  des  K.  Eriks  Gl.,  der  zwar  gewöhnlich  Brik  Gtippiog, 
aber  auch  nicht  selten  Giepping  genannt  wird,  z.  B.  K*  V.  78, 
28.  von  Petrus  Olai,  Helduader,  &c.,  ja  auch  in  einer  Chronik  bei 
Langeb.  von  1817  t.  2,  p.  174  — -  pu  dicebatur  Gteppmg. 
Wie  auch  einige  andere  diesen  Namen  erklären,  so  dtrfte  es 
doch  wohl  richtig  seyn,  was  Hvitfeld  erst  anführt:  Fordi  hand 
glipped  med  eine  Öyne  altid.  Glepp-  oder  Glippoge  ist  auch 
ein  alter  Oekelname,  der  gar  nun  Sprichwort  geworden:  Ben 
Dävel  hetet  dem  andern  Glippoge;  s.  Rieh.,  B.  W.  B»,  Koker, 
im  T. 

Gleven,  eine  Lanze  oder  ein  Spiest,  noch  in  Dtthm.  1659,  s.  Hol- 
ten 4,  180,  Giemen,  2,  487.,  bei  Petreus  von  Nordstr.  noch 
Gleven  edder  Spetiy  B.  W.  B.  Gievmg,  din.  GlavimL  Alle 
verschiedene  Schreibarten  sind  bei  Frisch  zusehen;  n.  CrJew,  eis 
Spaden,  Wiedtngh.  vgl.  Spade. 

Gtoar,  ein  Blick,  Glanz.  Jx.  glear  Je,  gloria,  glanz-gloarje, 
glori«  splendor,  davon  auch  gtoerje  —  u.  dimin.  gUenrckje, 
oengloerfe9  aufMicken,  gucken,  schw.  gloa9  hl  glira,  diu. 
gloe,    hier  gl&rri,   besonders  starr  ansehen,    angaffen,  t.  Edda. 


S»m.  Daher  diu.  en  Gioewm,  s.  auch  Junge,  engl,  glêtc- 
tvorm,  u.  mit  obigem  Gtai  See.  verwandt 

Glummig,  unrein,  trübe,  dick,  (s.  Frisch)  ab  Wasser. 

Glüpe,  hier  überall  verstohlen  laarend,  verfänglich  u,  heimtückboh 
aas  den  Augen  sehen,  Kil.  ghtypen,  gbepen,  glmpen,  holl. 
fris.  sax.  i*8idiari,  observare.  Jju  gluwpy  hier  giapach,  ver- 
borgen, heimtttckisch,  to  gluwp,  zum  Fang,  zum  Griff,  vgl. 
Snorre  Storl.  Ol.  Hei.  S.  c.  75.  Davon  ein  GJyj»,  .auch  Giip, 
Güpp,  wieDithm«  u»  im  Dan.  mehrentheils  et  Glyv,  ein  Fischer« 
netz  an  einer  langen  Stange,  ein  Ketscher;  s.  Junge,  Kässer, 
schw.  Matth.  7,  15,  glupande  Ulfvar. 

Gute,  ags.  gnidan,  reiben,  nagen,  d|n.  at  gnide,  gnie,  isL  »da, 
süddln.  at  nie.  Jx.  niidgje,  davon  Gnatz,  der  Grind,  die 
Krätze,  s.  Idiot 

Gnirre,  Jx.  gnierdje,  ags.  gnyrran,  jemand  gleichsam  anschnir- 
ren,  hart  u.  grob  anfahren,  oder  wenn  die  Bunde  parren 
(riuguntur.) 

GtÚ€9chen  u.  hdeshen,  mit  den  Zähnen  knirschen,  auch  wenn  man 
etwas  Hartes,  Gnusch,  Knorpel,  damit  beiist,  welches  auch  guu- 
tchen  heisst,  cf.  isL  guhta,  schw«  g*Ma*  Kit  gniatern, 
knersen. 

Gnisse,  mit  den  Sehnen,  beim  Lachen  (in  den  Bart),  die  Zähne 
weisen,  blecken,  wie  der  Fuchs  nach  den  Hunden:  sonst  gnie- 
ae»,  %.  B.  in  Dtthm.  B.  W.  B.  gneaen,  sSddän.  gniee  med 
Tcenderne.    So  auch  dän.   Tcenders  Gnidsef. 

Gmbbe,  wird  von  den  Pferden  gesagt,  wenn  sie  sich  einander  mit 
den  Zähnen  krauen,   wie  das    lat.   tmdue  seobit;    sfiddän.   <tf 
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htubbeêy  Jx.  gnuwje,  gnmaoen,  Nordsee!,  of  inubbes,  ü  at 
gnabbes,  s.  Junge. 

G6d9  d.  i.  Gott,  hier,  Nordstr.  Führ  u.  Sih,  H.  Godd;  Bakingh. 
Qoed,  oder  gleichsam  Gaad,  Jx.  Gorf  ti.  Ooad9  ags.  u.  engl. 
God.  Wiediagh.  méhrentheils  firtuMi,  doch  feum  Theil  C/iid  — 
als  einsilbig*  In  den  nord.  Spr.  GW,  womit  du  Meesogot. 
•bereinstimmt )  Persisch  Chodd\  die  Göttin  der  Longobardeo 
Gorfa,  t.  W. 

CMd,  gut,  fast  ftberell,  Wiedtngh.  griff,  etwas  näher  gtffcf,  Silt 
V.  Föhr  gudj  Jx.  g-oe,  engl.  good>  ags.  griff;  so  auch  in  da 
nord.  Spr.  Meesog.  gops.  Godkup,  wohlfeil,  Jx.  goe-heap, 
engl,  good-cheap,  Eiderst  Dithm.  Br.  guthoep,  An.  gotkjSb, 
Beow.  180,  jfée  cedp,  Kcht  (leicht)  hoep.  Hieher  gehört  auch 
der  uralte  Gebrauch  dieses  Worts,  statt  eines  Artikels,  wie  noch 
im  Sfddln.  als  go  Mond,  go  Kuen,  go  Dreng  —  ftr  go  sagt 
mau  hier  im  Westen  nach  dem  fr.  gu.  Sitt  Com.  191,  gud 
Ring,  Silt  Lieder,  8,  1.  gud  Harewst,  V.  «.,  gud  *>gst 
(der  sechste),  Jx.  goe  mannen!  Leute!  ihr  Leute!  Auch  im  Beow. 
ß.  IM,  g4d  hqfoc,  l  e.  go  BSg,  S.  191,  géd  guêeynmg> 
wie  in  einem  alten  ial.  Vene  bei  Sa.  Sturl.  Tnglingu  S.  c.  éi 
ga$  koméng;  u.  auch  noch  im  Schw.  als  Gogubben,  oder  CM- 
gnbben  dkr,  s.  Ihre  bei  diesem  Worte.  In  den  K.  V.  H9r  da 
gode  Hyrde  —  Am  (Dagmar)  hom  goden  Bande  tu  Lide  ftc 
so  auch  noch  Nisse,  god  Dreng.  Vielleicht  auch  der  noch  hier 
im  Bin.  gewöhnliche  Zutrank:  Go  Toar!  u.  auch  gu  Taar! 
(wie  hurt  vorher),  welches  darnach  noch  eigentlicher  schlecht- 
weg:   «dem  Thor!"   ab  dem  Gott  Thor!    heissen  kamt     Beides 


im  Schw.  a.  Ihre,  u.  im  Norw.  s.  Etmu  Norries  Kongen  tibi* 
S.  2.  v.  Junge  von  Nord-Seeland,  173,  auch  sftddin. 
Gel  gelb,    pld.  getl,   ags.  gerät,  gpohoe,    diu.  gimi,  isL  gu/r, 

Jx.  £?*£ 
Gtfl,  Gold,  Silt  n.  Föhr  Gmt$  —  in  dm  nord.  Spr.  Guld  — 
ags.  v«  engl.  gold.  Es  kömmt  aber  nicht  vom  Vorhergehenden, 
sondern  von  gol,  gölte,  welches  bei  Jx.  oftmals  steht,  n.  rein, 
lauter,  edel  bedeutet  —  u.  darnach  ist  auch  die  oftmalige  Re- 
densart oder  Anrede  im  Beownlf  zu  erklären  goUwme  gumena, 
edler  Menschenfreund,  so  auch  goMwme  Geúta,  vortreflicher 
Freund  der  Gothen;  wie  turne  8cyUBnga>  Deninga  &c*  ungleichen 
goldsele,  goldkwcete  fcc. 

Gong,  einmal ,  Wiedingh.  s.  Tog.  Gonge,  gehen,  so  auch  Jx. 
vgl.  W.  156.  ags.  gangan,  gongan,  altdin.  gange,  u.,  wie  aus 
K.  V.  12,  8.  zu  schliessen,  auch  gange,  schw.  gänga. 

G9r  (vielleicht  ehemals  Gört),  engl,  girl  (spr.  ghSrt),  ein  junges, 
noch  unverständiges  Mädchen,  s.  Dtthm.  Idiot.  2. 

Qerrel,  aber  eigentlig  wohl  goddel,  los,  laufend,  fließend,  beson* 
dos  vom  Sande,  dal  goddelt,  s.  B.  W.  B.  gwddern,  Sttddio. 
def  goldrer. 

Gas,  Goo8,  eine  Gans,  so  auch  Jx.,  ags.  grf»,  engl,  gooee,  diu. 
&c  en  Gaas,  pl.  Gees,  Jx.  gies,  ags.  gÄ,  engl,  geese,  altisl. 
g«#,  dln.  Gfcw.  GdeSng,  Getêttng,  dln.  GwsUng,  engl  gas« 
Ungy  ein  Gfissel,  schw.  GäsUngor,  Gús,  Armorisch  Goa^  Wenn 
Plinius  I.  10.  c.  22,  von  Germanien  sagt:  Candidi  i6î,  wrttm 
minore»  ganzes  vocantur,  ~  wo  der  Chifletische  Codex  gwmf 
Kesst,  —  so  stimmt  nicht  nur  Gante,  der  Ginserich,  im  B.  W. 
B.  ganz  ein,  sondern  auch  was  da  aus  Venant  Fortan,  angeflhrt 


wird:  — ■  gante,  anser  eiorqve,  u*  was  Wächter  a«s  dem  Leben 
des  h.  Waideberts  §.  5.  anderes  agrestes,  qvos  a  cqndore  ff 
sanitu  vocis  ganias  vecamms;  ungleichen  Frisch;  die  Nieierdeat* 
sehen  sagen  Gant.  Der  Gänserich  heisst  hier  Gaaner  o:  Gaa*- 
der,  Gander,  wie  ags«  u.  engl,  gandra  u.  gander. 

Gray  grau  —  vor  Alters  wohl  gräg,  wie  ags.  —  NiebeL  Lied  gm, 
altdeutsch  graa,  engL  gray,  Hesiodus  Theogon.  v.  270 — 71, 
erklärt  ausdrücklich  die  y^auw  durch  noketg,  grau,  in  der  Sprache 
der  Götter  o:  Pelasgisch. 

Graan,  groen,  gron,  gräen,  seicht,  untief ,  ags.  gron,  palus, 
(vgl.  Langeb.  5,  94,  gnmnosa,  maxhne  grtmnia  See.)  isl.  u. 
schw.  grunn,  dfin.  grund,  und  aus  dem  Uralterthum  rnare 
Cronium,  welches  einige  Gremium  lesen  wollen.  Daher  die 
Dithm.  u.  Bremer  Granden  in  der  .  See ;  so  auch  Lögstör 
Grunde.    Doch  davon  mehr  anderswo. 

Graat,  Grütze,  so  auch  Silt,  Föhr,  n.  NordbülL  Grot,  engl. 
graut ,  ags.grut,  vgl.  isl.  grotti9  eineMihle,  vgLgrötte,  knuse 
Thyboisch,  s.  Aagaard. 

Gran,  ein  kleiner  Zweig  von  einem  Baume ,  dfin.  en  Green,  vgl. 
allenfalls  Grien. 

Grdnen,  bey  Sil.  Graenen,  Pili  felis  circa  es,  qvibm  absei** 
eis  ferociam  perdit,  u.  hierauf  Graenen,  Kneuelbaerd,  mystax 
vgl.  R.  V.  B.  1,  c«  16.  von  den  Füchsen,  u.  granones,  mysta- 
cesy  1.  1.  Frisionum.  Dovon  kommen  die  uralten  Beinamen  im 
Norden  Hrosskärs- Grane,  s*  Ramus  Norr.  K.  Hkt.  S.  43, 
Möinichens  Mythologie,  u.  Harald  Granrautti,  Sn.  Sturl.  TngL  & 
C.  53,  isl.  gron,  s.  auch  die  Gkss.  sn  beiden  Theilen  der  alten 
Edda;  v.  Grani. 


Granen,  nfrdL  grünen,  ags.  granian,  isl.  grenja,  s&ddln.  grane, 
engL  I o  groatt,  ächzen,  stöhnen,  u.  besonders  aach  beim  Gähnen. 

Grdnt,  ein  kleines  Körnchen,  granum,  auch  Schmutz,  Fleck  z. 
B.  im  Essen,  isl.  groit,  din.  et  Gran,  Kil.  Graen  u.  greyn, 
ags.  grand. 

Graeye,  klagen,  schreien,  weinen,  Jx.  grete,  Klage,  Asega  Bach 
82.  38.  n.  118.  greda,  klagen ,  ibid.  Ulph.  graitan,  gretan, 
weinen,  u.  wie  Grimm  S.  896.  neigt,  ags.  grcetan,  isL  n.  schw. 
grata,  gret,  din.  grcede,  grced. 

Greagt,  Begierde,  yt-greagt ,  Essbegierde ,  KU.  gretigh,  avidus 
appetens,  cupidus,  vorax,  u.  greten,  heftig,  leidenschaftlich  be- 
gehren, bei  Petrens  von  Nordstrand,  heftig  ergretet,  aufgebracht, 
geärgert,  engl,  gredy,  Ulph.  gredags,  hungrig.  Diese  Bedeu- 
tung hat  graadig  in  den  nord.  Spr.;  allem  im  Ags.  heisst  grce- 
dig,  gredig,  (wie  man  aus  de»  Beisatz  gifte  and  grcedêge, 
gfim  and  gredig,  der  so  oft  im  Cadtn.  u.  Beow.  vorkömmt, 
sehen  kann)  Oberhaupt  begierig,  dann  auch  zuweilen  fressgietig. 

Green,  grün,  so  auch  ags.  engl.;  isl.  grcemt,  din.  u.  schw.  grön, 
ix.  grien,  u.  greyde,  hier  Grede,  die  Grfine,  das  grüne  Gras- 
land, Qr&j  das  Wachsthum,  de  Gröde,  grojen,  wachsen,  ags. 
growan,  s.  B.  W.  B.  Jx.  groeje,  u.  auch  griente. 

Qreep,  Grépe,  eine  Mistgabel,  din.  en  MSggréb,  hier  u.  in 
Jttl.  Kü*  Grepe, ,  Greep,  Greppe,  fris.  flandr.  sax.  fu9cma> 
triden»,    Koker,    eyn  Messgrepe,    audi  Dithm.  See. 

Grese,  grauen,  schaudern,  Gresing,  ein  Schauder,  davon  griss- 
Hch,  u.  vom.  ags.  agrUan,  schaudern,  u.  gristic,  auch  hier 
griaük,    gr&slich,    schauderlich.     An  einigen  Orten  sag«  man 
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daflr  grele,  m.  en  Greling,  Karrh.  Greek,  ein  Fieberschauer, 
greeKg,  schaurig. 

Grefe,  sOdfn.  gretf  griet,  Scheidung,  Grinsuag,  Kreis«  Davon 
Grietmarm,  Schiedimann,  Richter.  Gretenie,  ;elne  gewisse  Land- 
schaft, gredwerd,  der  Kreiibe wahrer,  der  Grietboem,  an  Dilh« 
marschens  Grinse,  die  Grethe,  oder  Greete,  an  der  Nordsee 
in  OstfriesL  Daher  auch  das  deutsche  gräten ,  greten,  dwari- 
ernte  (pedes).  Sn.  Sturl.  greüta,  wie  auch  frs.  Hirdskna 
greiêa,  dividere.  Daher  Gredetedi  s.  auch  Qsteisons  GL}  vgl. 
gradier  $    hgredhr  && 

Steve  j  (als  Dikgreve,  Gogreve,  comes  Umitte,  ob  vielleicht  tod 
Reve,  GrSnze,  s.  Bollen ,  Dithm.  2,  416.  Tatian  nennt  den  Cjyn- 
nius  u.  Pilatus  Qrave)  ostfrs.  grewa,  Matth.  20,  8.,  Luc  L  & 
ags.  gerefa,  din.  Greve,  Graßve  —  ein  Vorgesetzter,  Statthal- 
ter, der  die  Oberaufsicht  und  Verwaltung  ober  irgend  ein  Ami 
fthrt,  8.  W.  Greven  oder  Grewen  hebten  sonst  auch  die 
Grieben,  die  harten  Stöcke  oder  Drttsen,  die  vom  geschmolzenen 
Specke  übrig  bleiben,  cremium;  auch  KU.  süddin,  &c$  s.  such 
Frisch,  Grieben  &c. 

Grewe,  graben,  davon  Greift,  ein  Grab  u.  ein  Graben,  wie  in 
mehreren  Spr.  schw.  Qrifi.  Sn  Daisgreeß,  en  Dagtgrtft,  so 
viel  Torf  einer  an  einem  Tage  graben  kann,  4821*  Groefy  Grof, 
ein  Graben,  z.  B.  zwischen  Aeckern  —  Eideist  Dithm.  Bremen 
&c.  Grafiy  ein  breiter  u.  tiefer  Grab«,  2.  B.  am  den  Hefylatz, 
Jx.  gneß  —  Groep,  eine  Gfippel,  so  als  hinter  den  Kuhsttl- 
len,  u.  überhaupt  eine  jede  Rinne,  Rendel,  Bündel,  etwa  einen 
Fuss  breit,  davon  grüppeln,  tx.  vielleicht  auch  Bfargretes  Grob, 
oder  Grop,  %.  D.  Atl.  4,  671,  vgl.  K.  V.  10,  2&,  d.  L  was  man 
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noch  im  hie*,  diu»  Spr.  uen  GiW  nennt  Dan  Grete  eine 
Grinse  bedeutet,  habe  ich  eben  gezeigt;  da«  aber  auch  Mar 
eben  das  sagen  wolle,  werde  ich  hernach  an  seinem  Orte  aei- 
gen, a.  W.  S.  256,  isl.  ek  gref.  Wahrscheinlich  hat  davon 
der  Dachs,  bei  B.  V,  Qrevynck  (Grevynge),  bei  KU.  Greuel, 
Greuinok,  diu.  Qräomg,  sfiddln«  Grâvling,  seinen  Namen. 
Aber  das  fts,  Grâvelmg,  die  (Abend-)  Dämmerung,  ags,  glo- 
meng,  glommung,  frs.  u.  pld.  auch  Schummerabend,  möchte 
eher  den  Namen  von  grau  haben  —  weil  sie  auch  von  der  Morgen- 
dämmerung sagen :  het  fanget  oon  to  grau/wen  —  oder  gleichsam 
▼on  einem  Dimin.  gräweht,  —  wie  din.  at  gme.  Zn  einiger 
Erliuterung  mag  dienen,  was  in  den  Noten  zum  Jordbeg, 
Langeb.  7,  569,  n.  121,  angefahrt  wird:  Gravelgraa  signtfieat 
hodie  grisettm  colorem. 

Grien,  z.  B.  von  der  Schwindsucht,  oder  Ansatz  au  irgend  einer 
Krankheit,  sfiddta:  hon  har  en  Green  a  e  Smndsot  &a 

Gramme,  eine  Halfter,  ist  jetzt  hier  veraltet,  —  die  Nordbjllinger 
aber  sagen  noch  en  Greeme,  von  grippen,  gripen,  din»  gribe, 
v.  Grirne;  ehemals  muss  es  auch  eine  Larve,  Bfasque,  u.  beson- 
ders einen  schwarzen  Strich  oder  Anstrich,  bedeutet  haben,  wo» 
doch  man  verstellt  wfad}  daher  Grimassen;  s.  KU.  Grimeel, 
Qriimsel,  Swerisel,  ßdigo,  weil  man  noch  hier  auf  Frs.  von 
jemand  sagt,  der  ein  solches  bestrichnes  u.  beschmutztes  Ange- 
sicht hat:  hi  lebet  so  grimmet  dt,  o:  er  sieht  so  grimet  aus,  u. 
eben  so  Wer  hn  Dan.  s.  hl.  grtma,  u.  das  ags.  here  grima,  eaafo- 
grhna,  Beow.  S.  82,  154,  166«  géleaf  Ja.  uwtgrienyen ,  ver- 
unreiaigen,  79,  1.  engl«  to  grkne>  to  begrime,  KU.  begremen, 
denigrare,  macuUs  hfficere. 

14 
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Qrme,  in  der  Bedeutung  yoo  lachen,  doch  nur  sfcbtbartichj  hier 
wie  Dia.  sehr  bekannt,  mehrentheils  aber  etwas  höhnisch,  agi 
grimm,  engt  to  grin,  KU.  grenen,  grmen,  frs.  fland.  enbridere, 
schw.  grinaf  Überhaupt  mit  einer  gewissen  Versiehnng  des  Ge- 
sichts u.  Verzerrung  des  Mondes,  ringendo.  Daher  irt  es  ge- 
kommen,  dass  das  deutsche  Greinen,  obgleich  in  den  mehnteo 
Provinzen  lachen,  doch  auch  in  vielen  weinen  heisst,  woton 
Eberhardi  der  Greiner,  quod  m  utero  matri*  ßevisaet  (welche» 
gleichfalls  von  K.  Christian  IL  eruihlt  wird),  noin  Beispiele  dkot 
An  einigen  Orten  sagt  man  auch:  dat  grint,  an  andern,  dat 
grinnt-dör,  wenn  u.  B.  eine  Naht  aufgegangen,  oder  eine  kleine 
Öffnung  du  ist,  dass  etwa  das  Unterfutter  oder  dergleichen  durah- 
kuckt,  oder  sieh  sehen  lisst 

Griss,  ein  Ferkel,  engl,  grice,  diu.  en  Grüe>  isL  gris,  ohne 
Zweifel  Ton  der  durchgiagig  greisen,  hellgrauen  Farbe,  wodurch 
sie  sich  auch  ton  den  altera  Schweinen  merklich  unterscheid«}, 
An  nicht  nur  in  allen  Idiot  u.  KU.,  sondern  auch  auf  Fä  grü, 
ItaL  grieo,  Jx.  gryz,  heisst,  n.  wovon  augh  der  Greis,  seaei 
com»,  den  Namen  hat    HolL  gryzaard. 

Gröle  lärmen,  laut  schreien,  s.  R.  u.  B.  W.  B.  hier  überall  i 
doch  spHcht  man  es  in  Dithm.  gräten  aus,  R.  V.  de  grot* 
GraéL  Hier  sagt  man  vom  Quaken  der  Frösche  graalen,  aber 
auch  noch  Grölen;  auch  Ton  Kindern,  sfiddin.,  at  grylde. 

Grönne,  F*hr  grhme,  ags.  grindan,  engl  to  grind,  mahta 
welcherlei  Korn  es  sey,  und  uu  Mehl  oder  Grfttue,  W.  Gramm, 
wovon  dln.  u.  schw«  Giy»,   Grütze. 

Grössel,  QrOaeel,  ehr  Knorpel  oder  Knorbel,  Grospel»  cwtilago, 
ags.  u.  engl,  gritfle,  daher  gristbitung,  Gssdm.  9a  Matth.  6»  10 
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Ulph.  Marc.  9,  18.  triuëtip,  êtridet,  Jreuht.  Fra.  haisst 
GrössHbüte >  wie  wir  hier  auf  Diu,  sagen:  at  skcere  Bush 
(Brt/sk),  mit  den  Zähnen  knirschen,  wie  einige  im  Schlafe  thun. 
Vermntiüich  soll  das  stertit,  nuzit,  scheret,  in  Boxhonu  Gl. 
anzeigen,  wenn  man  annimmt 9  dass  vorne  etwa  ein  G  oder  K 
fehlt  Daher  das  uralte  Wort  griesgramen,  welches  eigentlich 
dies  bedeutet,  bisweilen  auch  nur  mit  den  Zlhnen  griesen*  für 
griisen,  grinsen.  Jx.  grüzje,  oongriizje,  jntgrüzje,  an-,  gegen- 
grinsen  oder  knirschen.  Notker  in  den  Psalmen,  2,  1.  griscra- 
meton,  Jremuerunt.  S.  W.  griseles,  griff  efe*,  grestdes, 
B.  W.  B. 

Gritty  d.  i.  grot,  gross,  ags.  n.  engl,  great,  wie  es  scheint  von 
grojen,  wachsen,  growen  (growet),  groit,  ags.  grctcan,  engl. 
to  grow,  dän.  at  groe,  isl.  groa. 

Gulig,  der  Galgen.  Ich  mnes  hier  nur  alle  die  fast  gleiche  Be- 
nennungen u.  verschiedenen  Erklärungen  in  den  mancherlei  6pr.* 
da  sie  nach  meiner  Einsicht  nicht  zur  Sache  gehören,  Kürze 
halber,  ganz  weglassen,  Dieser  Mos  nordfrs.  Name  führt  anmit- 
telbar auf  die  ursprüngliche  Herleitung.  Mir  ist  es  freilig  vftllig 
ausgemacht,  das  dieses  Wort,  sowohl  dem  Namen  als  der  Sache 
nach,  von  gtito,  Kehle,  wirklich  herstamme,  weswegen  ich  auch 
alle  die  übrigen  verschiedenartigen  Benennungen  von  Kehle,  — 
die  man  allenfalls  grossentheils  bei  Frisch  sehen  kann  —  hier 
vorbeigehe;  allein  eben  so  gewiss  bin  ich,  dass  das  lat  g*la, 
wohin  man  gleichfalls  gurgulio  rechnen  kann,  noch  aus  unsern 
alten  germanischen  Sprachen  herrühre.  Dies  leidet  um  desto 
weniger  Zweifel,  da  noch  allenthalben  Spuren  genug  davon  übrig 
sind.    Ich  würde  nicht  ohne  Bedenken  mich  auf  das  itaL  goto— 
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das  ftz.  gua*fo>  gv*lee  &c,  *•  «*••  £*&*  berufe«,  da  sie  ja 
alt  Abkömmlinge  vom  Lat  anzusehen  sind;  allein  et  tind  sonst 
noch  unverdächtige  Überbleibsel  von  gmla  —  s*  davon  Fmk, 
Orig.  L  L  o.  5.  p.  799  u.  Martina  Lex.  philoL  sub  gvla,  t  L 
p.  57»,  bei  Hederich  im  hfi.  Lex-  —  mir  hinlänglichen  Ober- 
zeagung  da.  So  wie  bei  KU.  Gulle,  gulleny  gulmgh  &c,  also 
besonders  gmlpen,  golpen,  ingurgitare,  dergl.  auch  bei  Jx., 
engt  #o  guip,  dtsselbe9  vergL  isl.  Hier  heisst  gulpe  auf  Fä, 
gyUpe  auf  Dan.  sich  mit  Gekrächze  würgen  zum  Er  brechen,  und 
auch  so  etwas  aafspeien.  Im  Ctmbr.  Vocab.  vomitare,  zu  gulien, 
bei  Jx.  guwlje,  schreien,  Hals  geben,  ags.  gy lan,  vergl.  id, 
gof ,  gela,  gmll  &c,  s.  auch  Edda  Sem*  2.  gL  gulto  u.  guflf, 
p.  638,  018.  Daher  mit  dem  Strange  erwürben,  laqueo  gulam 
frmgere,  Sallutt.  de  Cattlina,  c.  65,  u.  R.  V.  D.  iy  synen 
Keim  fang*»!.  Dio  Oats.  L  54,  p.  585,  erzählt,  dass  die 
Sicambrer,  Usipeter  u.  Teucterier  in  ihrem  Gebiete  zuerst  einige 
Homer  ergriffen,  «•  an  den  Galgen  gehingt  bitten  —  zur  Zeit 
des  Auguatus.  Also  wäre  wohl  da  zuerst  dieser  Name  entstanden, 
wo  sie  auch  noch  die  Kehle  gute  genannt  hätten.  Li  den  ags. 
Evangelien  heisst  zwar  das  eigentliche  Kreuz  rtd&y  u.  auch  wohl 
galga,  aber  im  tropischen  Sinn  cwybmnge,  Matth.  10,  38, 
Marc  8,  84,  Luc  9,  28  u.  16,  24.  25,  je  eom  cwj/lmed, 
Vulgata  crucior.  In  K.  Christophen  I^fibsteds-Ret:  hoe  Galige*, 
u.  in  Husum  u.  Biderst.  GaUi,  o:  Gallig.  Unsere  Friesen  nennen 
auch  eise  galgeuformige  viereckiche  Kuhhamme  (um  den  Hak) 
en  Gütig.  Endlich  sagt  auch  Kil.  kemghen  ende  worghen,  su- 
ependio  ueoore,  euspendie  etramgulare.  Gate,  hier  u.  bei  Jx. 
schreien,    weinen,    cht.   guto ,    hüten,    tönen,   gmlm ,    ags. 


tonen,  nagen;  it.  alam.,  isl.  Daher  GoW-  oder  Goelhoete,  Thy- 
boitch  8.  Aagaard. 

Gumi,  bei  uasern  SâdttlL  u.  Halligem  cht  Kindelbfer,  ein  Kind- 
taufsschmaus  (bei  den  HalL  Gummi),  auf.  Ags.  gynwng,  eine 
Hochzeit,  Lips.  gl.  guuma  uuirhmt,  ejmlentur,  Kero  GL  centa 
h.  prcmdium,  cauma,  Tatiaa  gamma,  ccena.  Ohne  Zwei* 
fei  nie  gamen,  Lustbarkeit,  Vergufigen,  Freude,  .  altsJchttsch 
goma,    epuke. 

Guwêjef  Jx.  Schändern  vor  Kälte,  Furcht,  Granen,  Dan.  at  gyee. 

Gute,  nach  Jx.  freilich  ein  schlechte*,  gottloser  Mensch,  ein 
Schlingel,  Schurke  —  er  setzt  Um  dem  Frommen  entgegen,  und 
braucht  Pta.  41,  V.  7.  das  verb.  guwtje,  wie  jeder  sehen  kann, 
für:  falsche  und  hämische  Absichten  haben.  —  Suffiridvs  Petri 
de  crigine  Frisonum  1.  2,  c.  4,  p.  174  sagt:  Gutm  a  Belgis 
scurrce  appellati  sunt,  9f  appeüantur  etimm  haetenua  scurrw 
Guten,  und  will  dieses  von  dem  Jfiten  Terstanden  haben,  die 
aber  wenigstens  äusserst  sparsam,  und  wohl  nie  eigentlich  Guten 
sind  genannt  worden,  wie  die  GuthlSnder,  Gudske.  Wir  brauchen 
zwar  auch  dies  Wort:  Bin  Chid!  als  Schimpfwort,  ohne  dabei 
an  die  Jflten,  die  wenigstens  wir  niemals  Guias  genannt,  zu 
denken.  Vielmehr  soll  es  so  viel  als  einen,  der  wegen  semer 
Jugend  noch  nicht  mit-,  vielweniger  etwas  absprechen  darf,  an- 
sogen. Für  einen  Jüngling  ist  Gufa  im  Norden  bekannt  genug. 
Raums  Norr.  R.  HL  S.  12.  Fort,  sagt:  <(Nor&e  Folk  end  i  dorne 
Dag  anraabe  hinanden,  og  holde  unge  Jrhte  Karle  Guta" 
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Ud?  einige  hat — brachen  alle  haute  noch  hier  imFvs.  u.Dfa. 
Hr  %mf  ?  «wf?  fftff?  tras?  besonders  wenn  sie  etwas  nicht  hören; 
uch  engl,  the  deaf  erhes  ha! 

Haaf,  H&f,  Héf  bei  den  Nord.  n.  WestMUingera  noch  fat 
allenthalben,  vergl.  As.  B.  5,  §.  16  n.  W.  196,  ein  Wort,  du 
von  deu  Götzentempeln,  so  wie  im  Isl.  auf  die  Kirche  tberge- 
tragea  ist,  ab  U  Haaf,  gilt  a.  Föhr  to  Hêf,  (hier,  ta  Sjörk 
s.  8.)  Und  in  diesen  Verstände  wird  es  noch  übrig  seyn  in 
dem  Worte  Hofdjsse;  s.  Dansk  Atl.  5,  449.  Hier  hat  es  auch 
die  Bedeutung  von  Hof  statte,  Landgut,  selten  Ar  Garten,  wie 
Eiderat.  B.  W.  B.  KiL  Die  SftdbOU.  nennen  den  Garten  Haaf; 
Cbr.  heisst  hdf  der  Sommer. 

H4f>  Föhr  Haff,  so  auch  Biderst  SfldbfiU.  Heef,  Hdfi  —  W 
hefy  die  offene  See  —  hier  aber  das  angrinsende  Meer, 
das  Meer  voran  bei  dem  Lande  als  Grftnze,  s.  auch  B.  W.  B. 
Wie  weit  dieses  Wort  im  Alterthnm  bekannt  gewesen,  bezeuget, 
ausser  dem  fortwährenden  Gebranch  in  den  nord.  Spr.,  auch  das 
frische  Haff  n.  das  Cnrische  Haff,  ags.  heaf. 

Hache,  die  eigentliche  Bedentang  ist  haschen  — -  gleichsam  vom 
Laut,  B.  V.  B.  haehpachen,  kurz  Athem  holen,  wenn  man 
nemlich  ans  dem  Athem  ist,  Jx.  —  ney  heakje,  nach  etwas 
▼erlangen.  Kil.  Haecken  nae  eenigh  Dingh,  captare  rem  ali- 
quant, inhiare  aBcui  rei. 

Hader,  heiter,  aufgeräumt,  Nordbftll.  ags.  hador,  Beow.  33,  40, 
104,  isl.  heiifr.  Har  in  Völuspd  exponitur  eerenitas,  Resenios: 


Es  ist  noch  im  Sttddin.  übrig  in  der  Redensart  „e  har  dryfvel? 
davon  melur  im  sfiddin.  Idioticon. 

Hdfk,  nördL  Htffk,  ein  Habicht,  Dithm»  Hävk  n.  Hövk  oder 
Hövick,  ags.  hqfoc,  hqfuc,  din.  en  H^g,  sehw.  Hëky  bl. 
haukr,    Jx.  famfc. 

Hi%9i  Böge,  ein  eingelegter  Platz,  es  sey  ein  ganz  kleiner,  wel- 
cher auch  Ifeeft  nirdl.  heisst,  pld.  en  Heck,  als  Schotthag*, 
wo  das  Vieh  eingeschüttet  wird,  ein  kleiner  abgemachter  Plata 
vor  den  Fenstern  &c.,  oder  ein  grösserer)  ab  ein  Garten,  eine 
Koppel«  Din.  in  alten  Zeiten  Hage,  Langeb.  4,  386,  gamble 
Gcerde  oc  Hugo*,  ibid.  850,  Kaathagee,  jetet  Have,  ags.  hage. 
Hdg*  heisst  aneh  ein  Haken. 

Hagel y  titedl  Hagel,  eine  Hechel,  Jx.  heikel,  so  auch  Kit.  n. 
pld.,  engl,  hackte,  hechle  &c.  din.  en  Hcegle}  Hegte,  Jx.  trog- 
hackle,  durchgehechelt 

Hägend,  hßgend,  (das  d  am  Ende  wird  kanm  gehört)  ein 
RSssen,  isL  hcegendi,  sehw.  höghinde,  din.  et  Hönde9   Hynde. 

Hage7  behagen,  gefallen,  tu  hage,  géd  tu  hage,  at  hove  vel 
til,  iL  V.  Din.  n.  sehw.  behage,  Bebag,  S.  W.  167.  Hol- 
ten 3,  148. 

Böge* >  Beiger,  Unkrant  im  Korn,  din.  Hejre,  wilder  Haber; 
ohne  Zweifel  solcher,  wovon  Piin.  L  6,  SO  n.  Solinns  c*  19. 
reden.    Haber,  Hafer,  heisst  hier  Haver  n»  Hëfer. 

üajel,  der  Hagel,  engl.  hatly  ags.  hagol,  hmgl,  hcegel,  hagal, 
nord.  Spr.  Hagl  &c.  Jx.  heytt  n.  heilst ien,  sflddin.  Hauet. 

R4jel,  nördL  Hújét,  Bökingh,  Hügel,  Jx.  backe  y  wie  im  Pld. 
Kil.  Hacke  n.  anch  Biete  9  calcaneus,  die  Ferse,  engl,  heel, 
ags.  Arn/,  AeJa,  nord.  Spr.  Hml,  W.  Aetfe,  Katrh.  Haue. 
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Hélj  Bfikiagh.  hau,  Nerdb.  haaL,  MI,  gerne  —  ehr.  hmt,  lieb- 
der  Positiv  pu  dem  din.  helier ,  heUê,  Beber,  eher  ftc.,  in 
Karrh.  such  heUer  ey,  tach  nicht,  ey  heller*  SidbftlL  haU 
fem»    eilends. 

Halern,  Halm,  Silt  u.  Ffthr,  ein  Gras,  das  im  Korn,  aber  auch 
am  Strande  wichst*  in  Jitl.  Marhabn.  '  Hier  hebst  Halm  sonst 
Leagstroh,  Dachstroh.  In  so  fern  es  sonst  eulmus,  Boxh.  Gl. 
cuimen,  ags.  healm,  fceisst,  ohne  Zweifel  Ton  hol,  hoch,  mt 
im  Diu.  örnen  bygger  paa  hdjen  Hold,  vgl.  K.  V.  1.,  10, 
187,  1.  n.  Hald,  D.  All.  t  4,  40».  isl.  hdUgr,  altus,  s.  Edda 
tan.  2.  Gl.  65»,  wie  z.  B.  die  Halägen  hier,  die  auch  der 
gemeinen  Meinung  nach  davon  ihren  Namen  haben,  die  schon 
lange  vor  16*4  ausser  dem  Deichlande  lagen,  u.  wegen  ihrer 
HOhe  (Heimr.  208)  erhalten  sind;  s.  auch  Helgoland,  Haßgland, 
Helgoland  in  Norw.  s.  Others  Periplns,  Ad.  v.  Br.  Hcdogland} 
im  Testament  des  IL  Magnus  Halogheland,  vgl.  ERrdtkraa,  c, 
06  and  Heiland,    ags.  hol,    halh,    eine  Höhe,    Bergstreche. 

Hallig,  heilig,  Silt  hellig,  Föhr  hülig.  W.  heilig  u.  hitüg, 
Ja.  hej/üg,  Wiediqgh.  hoeldig,  engl,  holy,  ags.  hättg,  halga, 
tsi.  heilagr,  schw.  faKg*,  din.  heilig.  Es  ist  von  jeher  die  Mei- 
nung gewesen,  dam  es  so  viel  wie  abgesondert,  vom  gemeinen 
Gebrauch  gesondert,  bedeute.  HaKg  Een,  Feierabend.  Cimbr. 
Vocabul.  halegh,  hailigh.  Im  jetzigen  nördlichsten  frs.  DiaJect, 
im  Wiedingh,  hebst  heUig  hoeldig,  als  hoeldig  Dey,  heiliger 
Tagt  hoeldig  Jan,  heiBger  Abend,  wie  Grauer  tber  das 
goldne  Hörn,  S.  90,  berichtet  Davon  also  das  engl,  hoty, 
heilig,  so  wie  hoUdem  von  Hoeldigdom,  ibid.  Pontoppidan,  D 
Atl.  T.  &  S.  882,  sagt  auch:  holly  betyder  i  det  gamle  Sprog, 
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ligesom  eodnu  i  det  Engdske,  heilig.  Also  nach  einem  viel 
weiter,  als  in  diesem  kleinen  District,  vor  Alters  sich  erstrecken- 
den  frs.  Dtalect 

Hält,  Norb.  u.  Föhr,  lahm,  Mite,  hinken,  ags.  healt,  u.  Jiealtan, 
engl,  halt,  u.  to  halt,  womit  die  nord.  Sprachen  ibereinkommen. 
W.  8.  170«  Tgl.  157.  Haloh!  wird  ausgerufen,  wenn  das 
Vieh  (eine  Heerde)  zusammengetrieben  wird;    TgL  engl,  haloo. 

Hanu  Um  ein  so  merkwürdiges,  zwar  überhaupt  fast  veraltetes,  hier 
aber  noch  gebräuchliches  Wort  richtiger  zu  erklären,  will  ich 
es  erst  so,  und  wenn  es  allein  genannt  wird,  betrachten.  Ge- 
meiniglich erklärt  man  es  au  dem  Ags.  n.  Frs.  zuvörderst 
durch  einen  Wald  n.  eine  Wiese,  wie  z.  B.  auch  Heimr.  S.  87 
u.  a.  Eigentlich  kann  es  an  sich  keines  von  beiden  bedeuten, 
als  nur  in  so  fern  sie  eingehigt,  mit  einem  Walle,  Graben  oder 
Zaun  befriedigt  und  geschlossen  sind,  also  wohl  einen  Hain, 
facti*,  (der  den  Namen  Ton  dem  uralten  Worte  hüten,  schliessen, 
hat;  s.  L.).  Denn  es  ist  als  ein  abstracthum  von  Hage,  hdgen 
&c.  gemacht;  wenn  man  nicht,  wie  Frisch  auch  meint ,  es 
vom  haben,  in  so  fern  es  auch  halten ,  verwahren  heisst,  her- 
leiten will.  Wiedingh.  eine  Feime,  Hanu  Kilian  erklärt  beides 
Haeghe  u.  auch  Heym,  harn,  durch  sepes,  septum,  sepi- 
mentum,  letzteres  auch  durch  ttomus.  Daher  braucht  Jx.  hiem 
für  einen  Garten.  In  Angeln,  so  wie  hier,  heisst  noch  ein  für 
sich  abgemachter  Platz  en  Hamm.  Wie  strenge  darüber 
gehalten  ward,  dass  nicht  aus  einem  solchen  Humme  gehauen 
werden  durfte,  sieht  man  noch  im  mittleren  Dithra.  Laml-R., 
bei  Bolten  4ten  Theil   132,    n.  123.      Aus   diesem  noch   bei* 

behaltenen  Begriffe  vom  Verschliessen,  und  dass  es  verboten  eey, 
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etwas,  das  als  Verschlossen  gehalten  wird,  z.  B.  in  einem  Götter- 
hain (s.  lamd)j  anzurühren,  und  es  gar  zn  beschädigen,  ist 
das  Wort  Hamm!  Hamme!  Hamme  jem!  (vergL  D.  Knue 
6t  Anschar,  S.  241),  als  ein  Warnungs-  u.  Drohnnga-Ausrsf 
der  Aeltern  an  die  Kinder,  u.  der  Kinder  auch  wohl  wieder  an 
andern,  Hamm!  zu  sagen;  s.  B.  W.  B.  Zusätze,  d.  i.  da 
musst  du  nicht  zukommen ,  es  ist  verboten  — so  wohl  bei  alles 
hiesigen  Friesen  als  Dänen.  Bei  W.  heisst  kam,  u.  hem,  ein 
Haus}  auch  die  Friesen  wollen  es  durch  hemmen  erklären,  harn, 
Föhr,  hämels,  Silt,  hem,  ags.  u.  engl,  ein  Saum  am  Kleide, 
so  auch  Föhr  —  u.  auch  Gränze.  Harne,  u.  nördl.  Home} 
bedeutet  das,  was  einschließt,  bedeckt,  verbirgt  u.  verwahrt, 
die  Haut,  als  das  Bälglein,  worin  das  Getreide  sitzt,  ehe  es  io 
Aehren  ausschiesst,  öt  de  Home,  aus  dem  Hamen,  in  -Angeln 
nach  dem  Ags.  hole,  a  e  holk,  u.  auf  Nordseeland  hulken, 
(Junge);  daher  heisst  das  preeeordium  oder  der  Herzbeutel  io 
den  alten  fries.  Gesetzen,  Tit.  22,  8.  herthdmon,  u.  im  Ags. 
heorthdma,  oder  hearthdma,  z.  B.  2  B.  Mos.  29,  22;  gleich 
wie  cildhdma,  seeundince,  Gl.  ags.  ap.  Jun.  in  Gloss.  Golb. 
die  Nachgeburt.  In  dieser  Bedeutung  findet  es  sich  auch  bei 
KiL  Hamme ,  vgl.  Schütze  hobt  Idiot.,  u.  noch  in  Island,  i 
eine  Note  im  Gloss.  zur  Edda  Säm.  2,  p.  652.  unten.  Auch  bei 
den  Süddänen  u.  nördl.  Friesen  zum  Theil  wird  dies  Wort  noch 
von  der  Nachgeburt  bei  den  Kühen  u.  Stuten  gebraucht  Be- 
sonders ist  das  Wort  lichdma,  lichöma,  z.  B.  im  Beowulf, 
wofür  ßeschdma  S.  119.  steht;  im  Jx.  noch  lichame,  6omt 
üchem,  lichim,  für  den  Leib*  Leichnam,  isL  Ukhamr%  scb«. 
lehamen,    dän.  Legeme.      Es  ist  also  überhaupt  die 
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Behausung,  es  mag  Haut,  Beutel,  Sack,  Balg  oder  Net«  seyn, 
induvice,  exuvice,  z.  B.  der  Schlangen;  auch  der  Fischhamen, 
Reuse,  heisst  hier  Harne  oder  Home;  oder  endlich  eine  blosse 
Umstaltung,  wie  z.  B.  jetherhdma,  oder  Jetherhdma,  bei 
Caedm.  S.  17.  u.  11.  altsichs.  fetherhamo  —  welches  Grimm 
durch  induvicß  plumosce  gibt ,  oder  allenfalls  volatilea  —  tvid- 
dorhama,  d.  i.  fnduvice  gloriosce  oder  splendides.  Caedm.  82. 
Eben  so  auch  Fjaêrhamr,  sowohl  in  der  Edda  als  in  K.  W., 
u.  Trolleham ,  die  Umstaltung  in  welche  jemand  durch  Hexerei 
Terzaubert  worden ,  forgjcrt.  Vielleicht  soll  aber  durch  fether 
syneedochisch  Flügel  verstanden  werden;  vgl.  Grimm  643.  u, 
Caedm.  33.  66.  43. 

Bahn,  hohriy  als  adjeet  beschimpft,  beschämt;  s.  W.  181,  182, 
ags.  GaBdm.  u.  Beow.  hedn>  d&n.  hier  u.  in  Jfitl.  haan3  haant: 
han  gik  haan  vek,    ]>d  he  hedn  gewdt.    Beow.  97. 

Ranri ,  eine  dünne,  noch  zarte  Haut,  schw.  Hhma,  diu.  Hind, 
Hinde,   isl.  hirnna. 

Hoppe ,  nach  etwas  haschen  oder  schnappen,  KU.  B.  W.  B.  hap- 
pig,  begierig. 

Horden,  Föhr,  hur  den,  Silt,  hirde,  Jx. ,  her  den.  Koker,  d.  i. 
harren,  aushalten,  ausharren,  wie  das  Pld.a  he  kan't  wol 
harren,  isl.  hereja,  Jutsch.  L.  B.  2.  c.  22.,  „heerther  han  oc 
tuith,"    beharret  er  noch. 

Hare,  harre*  harre,  herrey  auch  harre  9  drehen ,  umdrehen, 
verdrehen,  z.  B.  den  Mund,  die  Worte.  Baher  wie  es  scheint 
ein  Gasseiholz,  io  Karrh.  Herl,  Herrel,  u.  im  Haderslebischen 
Herrel,  et  Herrelrör,  eine  Haspel.  Daher  im  Ags.  heor, 
heorras,    die    Thfirangel;   s.  Beow.  77.  KU.  Harre  u.  Herre, 

15* 
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eardo,   W.  hjara,   hjSrur,  aehw.  Hxrrhdka,  cardine», —  ab 

*  

hurra,  i.  c.  ränna  omkring,  Loccen.  il  hurt,  u.  kurtig.  Ja 
davon  wohl  selbst  das  Herz,  hier  iL  bei  Jx.  Her/,  Silt.  Fökr, 
Mohr  &c.  Sanscrit:  Herda,  pld.  fforf,  ags.  fteorf,  beerte, 
vielleicht  gar  von  dem  Kreisläufe  des  Blutes  (doch  findet  auch 
eine  andre  Herleitung  Statt),  iL  Boxh.  GL  viribus,  Herta»,  Kero 
GL  vicissim,  hertnm. 

Hdre>  Haare,  die  Sense  dengeln,  sidd.  at  hare  en  Lee,  10 
auch  im  Br.,  Holst.,    Dithm.  u.  Eiderst  iL  Dan» 

Hatdsgära,  Horde,  B.  W.  B.  Harrte  9  ein  hartes  Gras,  ohne 
Zweifel  dasselbe,  was  in  der  Skads  Barde*  St  Ripen,  Harrild 
heisst,   s.  D.  AÜ.  1-  S.  159. 

Harke,  horchen,  u.  auch  überhaupt  hören,  auch  Dithm.  Jx.  harckje, 
herckje,  W.  harkya,  KU.  harcken,  hercken,  auscuüare,  engl 
hearhen,   ags.  heorcnian. 

Härm,  bekümmert,  unwillig,  verdrießlich.  BS  es  so  härm,  er 
nimmt  es  sich  so  nahe,  K.  W.  7.  35.  Hon  blev  derved  saa 
härm.  KU.  herm9  tristie,  lugens,  dolens,  vgl.  Beow.  142. 
Auch  im  Otfried,  im  Isl.  u.  Dan.  heisst  Harm,  dolor,  luctus 
Davon  hearm-sceare,  Cadm.  11.  19.  20.,  AbbQssung,  wohl- 
verdiente Schmach  u.  Fein;  s.  Haltaus  GL  Harmschar  u.  W 
Hermscheed. 

Härme,  Silt  C.  15.  120,  stark  riechen,  aushauchen,  also  anch 
wohl  pusten,  Athem  schöpfen  und  ein  wenig  ausruhen,  um 
sich  zu  erholen.  Dadurch,  denk  ich,  lasst  sich  allein  das  alte 
Wort  gehirmen,  desinere,  bei  Notker,  Boxh.  GL  geJurmti, 
subsisterem,  Lips.  GL  gehirmon,  quiescere,  ungehirmeUh,  in- 
cessabilis,   Jx.   hierme,    aushalten,    <mhierndyck>    unaufhörlich. 
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De  St.  Jbuune,  gehimun,   otiari,   t.  Schiiten  Thesaurus,  — 
erklären  7    Tgl.  weiter  unten  Heele. 
Hdrwe,    eine  Egge,    u.  harwen,   engl  harrow,   u.  to  liarrvw, 
eggen*   d.  i.  von  einander  scheiden,    dän.  u.  schw.  harve,  frz. 
Aeree  u.  hercer,    ags.  hergicm,   eggen.     Eben  dieselbe  Beden- 
tang,   nicht  aber  Host,    E rodle,    (s.  Clüver  Genn.  an/*?.  1.  1. 
c.  33.  p.  279)  muss,  meiner  Meinung  nach,  Harvst,  der  Herbst, 
Silt,    n.  Föhr  Härewst,    ags.  hasrwest,  von  Scheidung  nemlich 
zwischen  Sommer  u.  Winter  —  daher  der  Herbstmonat  so  ver- 
schieden ist,    s.  Frisch  u.   mein  lstes  Dithm.  Idiot,    nnter  Sei* 
maand.    Ags.  heisst  hearpotk  eineGränze.    Daher  wohl  Häruä- 
stuth  Härety   s.   Lgb.  7.  528,    auch  Törninglehn  Harvest,    s. 
Gl.  Aagaard. 
Rase,  Haase,  Hose,  auch  SaterlSnd.   der  Strumpf,  hier  überall 
u.  sfiddän.  u.  K.  V.  101,  10,  wie  auch  Br.,  Eiderst  u.  Dithm. 
wo  aber  auch  Hosen,    wie  Silt  &c.,   engl,  hose;    das  ags.  hosa 
führt    gar  Paul   Warnefried    de   gestis  Longobarderum  1.  4L  c. 
23.  an,    u.  dass  die  Longob.   auch  sie  so  genannt      Auch  im 
Cimbr.  Vocabul.  heissen  sie  Hosen,  auch  Isi.  hosa,  der  Strumpf, 
so  auch  R.  V.  südfrs.  Husse.     Im  Ags.  bedeutet  hosa,  Hälse, 
als  pisanrhosa,   Erbsen-Hülse. 
Hasel,    der   Roh-   oder   Rauhreif  auf  deft   Bäumen,    oder  dem 
Grase,    KiL  Hasel,    Häsele,    wenn  ein  solcher  Reif  fallt,    vgl. 
engl,  hazy,    reifigt.     Eben  dies,    deucht  mich,    will  das  Wort 
heesh,  frs.   pld.  dän:  heisch,  raucus,  gleichsam  hasisch,  käsig, 
ags.    u.    isl.   hds,    daa.   sonst  hces,    schw.    hees,    sagen.     Jx. 
by  hysele. 


118 

jjfljfl/—  oder  hier  auf  Fit.  Hasse-Bum-Ndter,  Hassel-Basm-NBsse. 
Hase  bedeutet  eigentlich  die  Schelfe,  engl,  hoset,  haste,  ags. 
tuest,  hasset,  din.  Hasel,  Hassel,  fei.  hast,  sfiddän.  Hassel, 
Heisel,  Hissel,  nach  dem  Ags.  Vielleicht  von  Bernd,  binden, 
s.  Loccen.  haslu,  weil  man  davon  Schienen  zu  machen  pflegt, 
Körbe,  Bienenstocke  &c.  damit  zu  binden. 

Hagsen,  nördl.  Hogsen  — -  d.  i.  wie  ags.  hohsmo,  —  die  starke  Spann- 
oder Sehnader  an  den  Menschen  hinten  am  Knie,  u.  bei  den 
Pferden,  weiter  herunter,  s.  Kii.  haessen,  poplites.  Dan.  u. 
seh w.  Hase— daher  von  Menschen  u.  Pferden;  at  stryge  Haser, 
Hase,  schw.  Bb.  Jos.  11,  6.  g.  u.  2.  Sam.  8,  4,  Hasa,  diese 
verschneiden  oder  doch  verbinden,  in  der  deutschen  Bb.  verlah- 
men. So  ist  es  zu  verstehen ,  Brockm.  Willk.  8.  58,  jeftha 
hexnath  enamon  tnith  wald.  Auch  unsre  Friesen  nennen  diese* 
gewaltsame  Verbinden  dieser  Sehnen  bei  wilden  u.  unbändigen 
Thieren  Hagsen  hinnen,  s.  B.  Vf.  B.  Hesse,  u.  Frisch  bei 
Hexe.  Daher  das  Sprichwort:  tJHan  gïk  saa  trang  (stramm) 
sam  hon  vor  haesbunden. 

Hat,  Haft,  bei  unsern  alten  Friesen  eigentlich  ein  Frauenshut, 
s.  Hehnr.  86.  so  auch  KU.  Hatte,  jiris.  vetus  capitium  tnuliebre. 
Jetzt  sagen  sie  überhaupt  hod,  ags.  hast,  cbr.  hett,  ein  Hot, 
W.  hadj    hath,  97.  193. 

Hau,  bei  den  Sfldbfill.  u.  ehemaligen  Frs.  wie  überhaupt  auf  PI J. 
Heu,  frk.  hau,  KU.  Hey  u.  Houwe,  Heuw,  Houw,  Hauw, 
engl,  hay,  Ulph.  hawi,  Alles  neml.  von  Hauen,  hamoen,  houwen, 
ostfrs.  heyen  u.  hoyen9  ags.  heawian.  Unsere  Frs.  sagen  fiberr 
haupt  vom  Mähen  hauwen,  es  mag  Korn  oder  Gras  sejn.    Bei  Jx« 
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findet  man  hogge,  eine  Haue  oder  Karst,  das«  also  da  auch  hoggje, 

Hauen,    wie  in  den  nord.  Spr.  hugge  —  welches    im   Süddan. 

auch  schlagen  heisst,  *als  mit  der  Ruthe*    aber  auch  mähen  — 

aey  im  Gebrauche.     Hiezu  Heus-  oder   Hoi$-0re.     D.  Atl.  5 

822.      Jx.  Aaey. 

Haudy    das  Haupt,    Führ  u.  Silt,    Hood,  ifoed,  wie  mehrentheils 

u.  schon  längst  in  der  dän.  Aussprache,   Taurisch  Hoeft9   ags. 

hedfody    auch  wohl  Jwofod,  dän.  Hoved,  isl.  höfuxt  oder  havf- 

ucf,    schw.  Hufvud.      Bei  W.  Haud,    haved,    Jiatved,    haed 

(so  auch  bei  Jx.),  hauding  u.  haudlingy  davon  Hövding  auch 

Hövedsmand,  ein  Hauptmann,  Oberbefehlshaber ,  isl.  Havfdingi, 

hoJÚhtgi,   s.  W.  8.  175.  u.  Hövdingeborg.   s.  Pontopp*    Gerfa 

£   Vest.   Dan.  t  1.,   p.  304.     Engl,  heisst  head  eine  Person, 

bei  Jx.  haed,    Föhr  fltfd ,   ags.  Äarf. 

Havel}  nördl.  Hevel,  hier  saure  Milch  d.  i.  geschieden,,  Kit,  &ett?J, 

Äeue,   fermentum. 
Bowel,  nördl.  Hätoel,   der  Hobel,    KU.  Uouuel    u.   HoueU     B. 

W.  B.  Hövel,   dän.  u.  schw.  Höfvel. 
Hawle,  hätvle,  tändeln,  zärteln  mit  den  Kindern,  wenn  man  ihnen 
zu  viel  zu  gute  hält,    oder  weis  macht,  s.  B.  W.  B.  hevein  u. 
hebeln.    Cimbr.  Vocab.  Lievito,  hofol,  hejel. 
Hechte,   an-  oder  festheften,    s.  auch   Heimr.   S.   189.   Jx.   Kil. 

dän.  hcBgte. 
Heed  (nördl.  HeicQ,  die  Haut,  so  auch  W.,  engl,  hide,  ags.  hyd, 
Kil.  Huyd,   nord.    Spr.    Hud,     u.   so    wie    dieses   von    hoeden, 
hueden,  huyden,  bei  Kil.  custodire,  conseruare,  so  auch  jenes 
Tom  ags.  hédan,  u.  d.  Hut,  pileua,  von  hüten,  decken. 
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ffeecT,  Rede.  KiL  Hede,  fts.  sax.  Werck,  tfttjra,  d.  L  Werg, 
Werrig  oder  Kander,  du  Abgesonderte  vom  Flachs  oder  Hanf, 
wie  Eef  von  der  Wolle;  vgl.  meine  Ahhandl.  tber  die  Alter- 
thftmer  Schleswigs  §.  10.;  ags.  n.  engl.  tow,  wovon  Ton,  Seil, 
KU.  Taute,  fris.  aug.  id.,  Werk,  atupa,  Tomce,  /usus,  restis, 
gemacht  worden. 

Hcel,  héU,  kfthl,  kOhlig,  Hehle,  südl.  de  Hohle,  die  Kuhle 
u.,  wo  Zugwind  ist,  dat  hehlt;  es  kühlt,  dat  höhlt,  es  weht, 
pustet,  din.  det  huler,  z.  B.  mit  offenen  Fenstern  oder  Thiren,  tun 
eine  Ecke  &a  halaty  exhalat,  anhelat,  halitus  kc  Und  in  10 
fern  es  auch  pusten,  d.  i.  sich  verschnaufen,  ein  wenig  frischen 
Athem  holen,  heisst,  kann  davon  wohl  am  besten  das  sonst  uner- 
klärbare din.  Wort  at  hcehne,  helmey  hihhe,  hergeleitet  werden. 
Hon  ho&hner  {ddrig. 

Heelt,  nördi.  Hielt,  Kit.  Hielt,  ags.  hell,  hilt  u.  helft,  engl. 
hilt,  capulu8,  manubrium.  Jetzt  wird  es  nur  noch  vom  Haft 
oder  Handgriff  an  einem  Messer,  Beil,  Spaden,  sonst  vornehm- 
lieh  vom  ßchwerdt  oder  Degen,  Hirdskraa.  Hjölt,  isL  n.  schw. 
HjaU.  s.  B.  W.  B.  Heß. 

Heeme,  hirne,  himme,  KU.  hitnmen,  hägen,  anhelare,  u.  him- 
men,  hinten,  suspirare  ff  anhelare,  keichen,  beschwerlich  Luft 
kriegen,  engbrüstig  seyn,  vgl.  suddln.  Hige  u.  Amte.  Hemnig 
wird  auch  von  denen  gesagt,  die  eine  kreischende  Ausrede  haben. 

Heern,  sfldl.  Hörn,  Jx.  hern,  ags.  hern,  hyrn,  eine  Ecke,  ein 
Winkel,  Heerntese,  HjSrnetcender. 

Heie,  oder  Heye,  auch  in  Angeln  wie  in  deutsch.  Wörterbüchern 
heyen,  geheyen,  necken,  aufziehen,  mm  besten  haben.  Eil. 
hijen,    vexarc,   molcstare.     Ich  meine   auch  hya,    beides  im 
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Altschw.  n.  IsL  so  geitaden  an  haben.  Hefanr.  erklärt  &  1». 
dm  Namen  Boje  damfc  einen  Betrieger,  i.  10  teil  da  Heien 
aach  im  fites.  Morgenllede  tmfchlbar  kebsen« 

HeimUgy  nahe  anrliirendj  nahe  verwandt.  8.  Wiarda  sam  Asega 
B.  2,  &  16:  allenfUb  Hesse  es  sich  aach  wähl  durch  einen 
Hausgenossen  erklären.  Dies  Wort  kftmmt  in  der  schw.  Auf- 
schrift aaf  dem  ernten  Runensteine  an  Louisen  tmd,  wie  aach  in 
schw.  GrahsehiMken  vor;  s.  Abrahaussons  Aforkehgh.  in  den  Anélqv. 
Analen,  2.  B.  1.  H.  US. 

üél,  heti,  s.  W.,  dm  Gehirn,  Hrab.  Maaras  ôccipiHam,  HmUmcha, 
isl.  heili,  cerebrum. 

Hél,  nfcdl.  helfe,  hUle,  ags.  hei,  helle  u.  heUevite,  die  HMIen- 
strafe,  wie  in  den  nord.  Apr.,  IHph.  hoff,  Jx.  Ael,  ags.  eigentlich 
seo  hei,  pcere  helle,  z.  B.  im  ätangetfnm  Nicodemi  §.  98.  Hier 
heisst  Heely  HeBe  auch  eine  sehr  niedrige  tief é  Stelle,  im  H  V. 
D.  ein  tiefes  verborgenes  Loch,  Verwahrung»-Ort.  Htj  vant  sijn 
Helle  gebrehen.  Solche  Heiler  oder  unterirdische  Höfen  u. 
Behältnisse  findet  man  noch  In  Norwegen,  —  aach  einige  in 
Dithmarschen  (Bollen  1,  Ml.) 

Heide,  dln.  at  haelde,  in  einigen  Spr.  holden.  Ags.  ftofif,  precBvis; 
Boxh.  prûBcepe,  hatäo\  KU*  hetden,  inclinare,  proeünmre,  vergere. 

Helling  n.  Hebn,  —  isl.  Helmmg,  Sech*.  Sp.  HeUng,  He&ng, 
die  Hllfte,  ein  Halbes,  ein  kleiner  Überrest.  Oder  von  der 
Tonaey  s.  B.  W.  B.  Hehtge. 

Hern!  ist  awar  ein  gemeiner  u.  bekannter  Ausraf,  jcaiand  zum 
GehOr  und  Anfinerken  an  erwecken;  es  ist  aber  nicht  so 
leicht  an  bestimmen,  was  dieser  Laut  eigentlich  sagen  will. 
Und  eben  so  wenig,  was  die  Worte  bei  Heimrefch,  S.  165.  (vgl. 
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JLm&he  vom  Prot  Fatek,  *  !*."■>  914.  i^dieJVote);  „erne 
ogfce»  leimy^ye  ^f  hemmeq/d  Htigekmä."  AI  «im»  Bedanken 
nach  mnss  es  doofe  wohl  hefasaus  «f  dieser  Seite*  —  denn  der 
First  hatte  wohl  auf  jener  Seite  nicht*  aa  verschenken,  oder 
rieh  selbst  annnmassesi,  —  dies  schein*  mir  die  Redensart  im 
Ulphilas:  fram  himma,  ab  Arne,  nach  diesem,  von  non  an, 
und  hknmadmga,  hodie,  diesen  Tag,  an.  bettitig an  —  ep  de 
kiere  8id,  auf  dieser  Seite-  Wie,  wenn  nach  das  lat  kern 
noch  ein  Überbleibsel  des  sonst  veriqhrnen  Stammes  enthielte, 
und  ursprünglich  „hier!"  g*heisseo  hätte?  vgl.  W.  171.  2.  and 
hemrna,  kerne,  dornt,  WitherL  Ret,  am  Endo* 
Hemmel,  Saterlind.  Hämel  Auf  SU*  hebst  Uämel  ein  Saum, 
ein  Rand,  eine  Gränae.  Jtoohgehands.bei  alle«  hfas.  Fries, — 
eelten  aber  Hemel  geschrieben,  wie  hei  &il.,  der.  aber  auch 
nicht  Himmel  hat;  bei  W.  JEftmei,  Jfx.  schreibt  hymmeL  Es 
lässt  eich  am  sichersten  herfeitne  von  himmtf,  d.  L  bei  Ja.  S. 
«2,  v.  2.  Th.  &  11«.  hoch,  erhaben.  Eben  so  kömmt  es  b 
einem  Alihange  hinter  dam  ags.  Beda,  in  der  Smithseim  Aasg., 
von  den  Grinzen  in  einem  Decument  von  884  vor;  e*  If/ttan 
broc,  thamme  on  hgmrt  iroc,  a.  von  ttM:  qf  hy/ml  «er— 
so  wie  auch  hier  au  Lande  Himmetojetgf  ein  überaus  hoher 
Berg  in  fikandcrboig  Amt,  s.  D.  AtL,  4,  18SL  Ein  solcher 
Hmmdr  oder  Hmmélsbierg  war  auch  in  meiner  Jagend  eben 
aussen  vor  Flensburg  auf  der  Nordwest^Seite,  am  Landwege,  der 
aber  Jätet  aar  Brhdhung  des  tiefen  u.  aueh  verlegten  Weges 
gcOssteuEheils  abgetragen  ist  Der  in  Holstdn  and  weiter  im 
fiftdan,  s.  B.  in  Hamburg,  Bremen  Ac«,  gebräuchliche  Name 
Hätten,    Hepen,    ist,   so  wie  das  engl.  Aeatrcn,    von  dem  ags. 


heaflto,  heofen,  und  dies«*  von  hêqfia*,  ethebeô,  als  10a  Ifar- 
tfcipio  *—  erhoben. 
Hér9    Hmr,   Jfx. '  Wer,     s»  ««6h  flilt,    Saterttadisch  ffdr,  vgl 
ftera,  v*  *«'g>fr*»j   bei  Frisch  «.  fim.  forire  u.  JUto,  ags.  toér 
u.  engl.  hmr,  das  Haar.     Damit  ist  verwandt: 
Hérlj    der  réfcie  Flachs,    vgl.  engl,  hart,   der  ungehecbelte  aber, 
so  wie  man  ihn  kauft,    Flachs,    sftdfis.  filaszi,    «gehechelter 
Hanf  oder  Ffcchs.    B.  W.  B.;  diu.  H*%  Ibertaupt  Flachs,  is!. 
u.  schw.  Litt,    aber  hSr,    isL  der  reine  Flachs.     Im  Osterreichi- 
schen hört  man  noch  Haar  fSr  Flachs,    im  Russischen  hingegen 
vlas9,    wloêê  für  Haar 
Heuwel,    Jx.  Heuuel,   M$uel,    Hoeuel,    colli*,    KU.  ein  Iftgel, 
Hftbd,  altdeutsch  huvela,  s.  Schuten  GL;  hier  en  hig,  in  Jfitl. 
en  hyv,    wie  alfeeettnd.  n.  noch  norwegisch  en  hSw.      Ja   es 
scheint  diminutiv  zu  seyn. 
Heve,    Pihr.   aufbewahren,    aufnehmen,    in    Sicherheit    bringen, 
davon  Häven  Hafen.  Jx.  heim,  havne,  engl,  haven,  ehr.  Ao/fr, 
fira.  havre. 
Hi,   et,  ja,  sie  (vor  Alters  hjö,  wie  im  Ags^  s.  Jx.  2,  8.  21.  in 
der  alten  fta.  Grammat,  «.  besonders  Gabbema  in   der  Vorrede 
zu  Jx.  S.  •),  Ao*  Alt,  sldfirs.  Äef,  u.  Föhr  hit,  es —  und  zu« 
weilen  relative  it,  ham,  hem,  hän,  hon,  ihm,  ihn  n.  sich,  wie 
im  Ags.,  wo  auch  Sich  nicht  ist     Her,  Ihr,  sie,  (u.  auch  ab 
possessivum  her,  ihres)  u.  sich,    vom  neutro  wird  ham  eben  so 
gebraucht  wie  im   Mose.      Hiemit  stimmt  nicht  nur  das  ags. 
he,  hj4,  hit,  sondern  auch  das  bi.  Mm,  hin,  hit,  u.  mit  hat  das 
dänische  hon.     Im  pl.  hebst  sie  Ja,  jem,  firm,  jering  tfc. 
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»ie  uralte  Ähnlichkeit  mit  dt»  1*  Mo,  hm,  hêo,  mü  dem 
gr.  o,  %  to,  u.  mit  dem  hebr.  hú,  hi  ist  umrafambar. 

Jftcle,  Jx.  überhaupt  Luft  schaffen,  sonst  nach  der  Luft  schnap- 
pen, schluehien,  hixen,  Kil.  Unken,  hiekseo,  dbu  hOée,  tsl. 
J&rto,  cfr.  /Uta. 

Hie,  eine  Htfd*  ohne  Zweifel  erat  Bkde.  Wenn  Heldunder  sagt: 
Vibarg  Uev  hddet  i  Begyndeleen  Hiebjf,  so  mss  er  wohl  doch 
wenigstens  ein*  uralte  Sage  vor  sich  gehabt  haben»  und  dies 
kann  also  blos  friedachen  Ursprungs  sejn.  Die  s&tUL  Dinen 
noch  Hie. 

Hiel,  ganz  —  hier  überall,  Jx.,  R.  V.,  Rieh.,  R  W.  R  fcc  haben 
alle  heel,  dln.  u.  schw.  fael,  ist.  heUl,  Aarhu*.  Über,  JLaageb. 
6,  488.  hiäly  W.  hél,  hdl,  KU.  heel,  tetne,  integer,  emus 
Vielleicht  daa  ags.  hdl,  integer,  sanus,  nach: 

Hield,  hier  und  nördl.  W.  169.  hild,  daa  Band,  die  Haft,  pur. 
helden  u.  Melden,  ein  Strick,  womit  den  Künden,  gemeiniglich 
die  beiden  Vorderf&sse,  nahe  zusammengebunden,  gefesselt,  gqjocht 
werden,  da»  sie  nicht  weit  weg  gehen  können.  Kit  Heide, 
Halde,  compes,  rmmella,  pedica,  Sachp.  8p.  Z,  99.  spannen 
mit  einer  Helden.  K.  V.  Jeg  lagdß  w»  Beet  udi  Heide, 
sftddan.  es  Heelde,  nordseel.  Hilde.    Gtnbr.  Yoqab.  eatena,  Hei 

Hien,  hiend,  nur  $o  so,.mittalmäa«g,  ziemlich,  wie  es  flUlt,  sfid- 
diu.  händig,  hemdeUg,  Dithm.  hemug,  klein,  gering,  anbeden- 
tend,  hentig  hiev. 

Hier,  de  Hier,  der  Herr,  bei  allen  hiesigen  Friesen,  Heimreichs 
Abendlied  im  Noriptrendfcigur  Dialeot  Biete,  Föhr  u.  SUt  Her, 
Ja.  Heer,  Heere,  n.  einmal  heare,  4,  SSL  119.  Kit  Heer, 
Heere ,  Dominus,   u.  so  auch  durchgehends   im  jetzigen  Pld. 
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wie  weh  im  flachs«,  Sp.  W.  Héra.  Bei  den  Veronesischen  Cfim- 
brurn  s.  1.  R  8.  &  HmPr,  mgnera.  Bei  Gtodm.  findet  man 
bald  Herray  bald  Heatta  (u.  einmal  8.  19,  hierrä,)  beides 
mehrmals;  wie  z.  B.  in  JitL  fafr,  ver  Affr.  Alle  diese  diabe- 
tische Verschiedenheiten  führen  darauf ,  dass  es  Ton  dem  Cvm- 
parativ93  sowohl  des  ags.,  ton  hedh,  hoch,  heaor,  hygr  u. 
bei  Cssdm.  8.  85,  u.  99,  %rra,  8.  7t.  fteora,  höher,  stibker, 
8.  9.  hehsta.  s.  Jnnius  Goth.  Gl.  u.  Rask  ags.  Gramm.  8.  39, 
ah  dem  frs.  bei  Jx.  von  heeg,  heag ,  u.  dann  heegre,  heugre, 
(dass  das  g  weggefallen)  höher,  kommt  u.  also  das  sagen  will;  der 
höhere,  eo  wie  Minor,  ital.  eignere,  frz.  seigneur,  ags,  ealdor, 
Kero  senioribus,  tierirom.  Zo  dem  hiesigen  Hiere  mnss  man 
einen  altfries.,  jetzt  verlohnten,  Dialect  zu  Hülfe  nehmen,  in  wel- 
chem man,  statt  hug,  hig,  ftr  hoch  gesagt  —  und  aho  auch 
higre.  Dies  setzt  das  engl,  high  um  so  offenbarer  vorans,  da, 
meines  Wissens,  dies  nicht  ans  dem  Ags.  seyn  kann  —  also  aus 
einem  ehemals  nördlichem  fr«.  Diatot.  Nicht  allein  das  lat. 
heru9>  Heer,  Herr,  sondern  auch  vielleicht  das  gr.  VQtog,  als 
Held,  Halbgott,  höheres  Wesen,  mögen  Wohl  auch  von  einem 
solchen  heeg,  heegre  abstammen.  Sogar  ein  sttddfln.  Sprich- 
wort „Der  er  Heldt  ëv$r  Heldt,  o  Herr  över  Herr"  Messe 
auch  darauf  schliessen.    Hiepron  also 

,  eine  Hardo,  fthr.  Heerd,  pld»  th«ls  Herde,  theils  Horde, 
z.  B.  in  Docnmenten  ans  dem  1  Stein  Jahrh.  s.  Cypr»  Annal. 
p.  287,  299.  wie  noch  jetzt  für  Barde  steht  Harrith  in  dem 
Verzefehnias  von  Nordfrs.  welches  Hr.  Prof.  Fafck  hat  abdrucken 
lassen,  St.  B.  M.  18*4.  1,  191.  Darauf  deutet  auch  das  ahnord. 
Hhaê,  Heraêf  schw.  Hör  ad,  altes  Schonisches  Gesetz  Härith, 
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Heriih,  Herrith,  hn  Jordebog  Hâret.  Ja  selbst  der  allgemein 
in  ganz  Dinnemafk  Obliche  Name  Herred  llsst  rieh  gleichsam 
von  selbst  eben  so  natMich  von  Herr  herleiten,  wie  Maaned 
von  Maane  9fc.  IKe  es  Herved  haben  schreiben  wollen,  haben 
wohl  nur  biet  wiOkühiüch,  and  gleichsam  a  post  facto,  von 
dem  isl.  herved,  z.  B.  Edda,  Deines.  49.,  oder  wohl  gar  eben 
so  leicht  vom  deutschen  Herwede,  Heerge wette,  etwas  etymolo- 
gisiren  wollen. 
Hiet,   heisst  pld.  hitt  u.  heet,   dän.  Aerf,    Aecfr,    schw.  Ae#;   hl. 

Atta  u.  Aift,  Hitze. 
Hiete,  heissen,  genannt  werden.    Seeland.  Kirchengesetz  von  1178; 

hythe,  isl.  keita. 
Bill,  HUte,  Holländer-  oder  Fliederbaura,  din.  Hgld. 
Hill,   B.  W.  B.  Hille,    der  Ort  Aber  dem  Stall,    mit  Slethen  (s. 
Telting)   belegt,    wo  Schofkorn   oder  Strohfutter  verwahrt  ist, 
sfiddln.  en  HUd,  Osnabrück  Hyle. 
Hild,  —  aneh  hier  als  häl  ausgesprochen  —  beschäftigt,    der  viel 
zu  thun  and  Elle  hat,    hier  überall  und  Eiderat.  Dithtn.   u.  so 
weiter  gebräuchlich;  nach  Boxh.  Ol.  heisst  hilen  studere,  flefaig 
beschäftigt  seyn;  s.  2tes  Dithra.  Idiot  beeig  u.  drok,  Siit  u.  Jx* 
drockj  die  dasselbe  bedeuten,  sind  lange  nicht  so  weit  bekannt 
Hilla!    wie  bei  Jx.  auf  der  2ten  Seite.     Ein  Ausruf,  der  Verwun- 
derung, Freude  &c.  an  erkennen  giefot  j  als  Afite  meen  oder  men, 
auf  Schonen  u.  auch  hier  im  Lande.    Das  Alte,  hila  bei  Worin 
Monum.  Dan.  I.  6.  c.  8.    soll   da   gewiss   nicht  sanetus  oder 
saneta  bedeuten,    sondern   ein  blosser  Ausruf  oder  Anruf ,  wie 
etwa  ach,  seyn,   wie  in  einem  alten  Silter  Hochzeit-Liede.    A?« 
heya,  heilat 
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Hinget,  equus,  hier  tberall,  Vi.  hanxt,  u.  hinxt,  ags*  hengest, 
eqmu.  Im  Diu.  z.  B.  v.  Aphelen,  Feder  Paars,  Hengst,  Hingst. 
,  Familie,  Hausgenossen,  Gesinde.  As.  Buch  2,  §»  11.  Alam. 
hiun,  isl.  hjm9  altdin.  Hjon.  s.  Ostersons  Gl.  und  Haltens  GL 
hien,  ags.  hhcan,  demeetwi,  smhhoan,  cenjuges,  hiwe,  familia 
(Ulph.  faztwa)  davon  hhcisce,  s.  andi  Lips.  Gl.  eine  Hieae, 
family.  s.  Dithm.  Idiot.  2. 

,  ein  Hirsch,  Nordb.  hert,  Jx.  Her/,  äerfe,  £firf.  KU., 
engl.  hart,  ags.  fteert,  heotat,  Bw.  104.,  isl.  fy'tirfr,  din.  n. 
schwed.  Hjort. 

Hirdy  ein  Hof,  Jx.  Cedm.  hired,  nicht  Aar  anlici,  sondern  auch 
selbst  aula.  S.  die  Note  Dolmers  Aber  die  Hirdekraa  gleich 
Anfangs  u.  im  Glestario  zur  Edda  Sem.  Ister  Th«  T.  Hhr0. 
Dies  kann  auch  das  ags.  heort  u.  beeret,  (so  Inas  des  K.  Hrod- 
garsBlirg  im  Beowelf,  u.  dies,  allem  Anschein  nach,  voaAeore-— 
welches  ao  oft  im  Bw«  vorkommt  —  Jx.  hird,  hart,  fest,  stark, 
vgL  W.  189.  u.  isl.  hirdr)  bezeugen. 

Hisse,  hetzen  (von  Händen),  so  auch  Jx«  u.  Sachs.  Sp*$  KU«  blasen, 
bischen  &c,  welches  er  erst  durch  eäMdre,  u«  demnächst  darch 
'msiigure,  incitare  tfc.s  erkUrt,  engl  to  hiss,  ags.  hücean, 
din.  h&oee,  zischen;  daher  uthissen,  auszischen. 

Hüte,  treffen,  flüdeu  —  habe  ich  nicht  hier,  sondern  in  einem 
andern  Dialect  einmal  gehört*  das  ags.  hitian  nur  im  zweiten 
Tom.  von  fificke».  Thesaurus  gelesen.  Es  ist  in  allen  drey  aord. 
Spr.,  u.  engl,  (o  tut. 

Hock?  welch?  hocken?  was  fir,  was  flr  welche?  vgt  Sock,  solche. 

Hoch,    ein  ki.  Stall  für  Schweine,  Schafe  oder  Gipse,   so  euch 
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KU.  Hock,  hoü,  frs.  Karrh.  en  Heok.    Hoßnje,  Heffenje,  Jx. 

verfolgen,  riehen,  din*  hmvne,  isl.  htfka,  süddln.  höfvne. 
Hüvd,  s.  Hovd. 

Höh,  eine  Garbe  Korn,  die  gebunden  ist. 
IM,  H41,  ein  Loch»  anch  Jx.  KU.  Holt,  B.  W.  B.,  R.  V.  auch 

Delfter  Ausg.  echw.  HM,    Hol.     Mehr   im  Nord-  ab   Söddm 

Hier  auch  de  ano. 
Helle,  rufen.    Sfidbüll.  vgl  engl,  fe  hattoo,  to  haüow,  fix.  hakt. 

Davon  wohl:  Hella!  holla,  hen!  wer  da?  ags.  holm! 
Hölle,  hole,  d.  i.  hülen,  heulen,  din.  at  hyle,  at  huttse. 
HoU,   eine   Mttxe,    hier    tu    im  Din.    Oberhaupt    eine    (wollene) 

Attftse;    bei  Kil.  Hülle,  velame*  nmüebre  capitis,   von   Helle, 

der  Kopf,  bei  Jx.,  vgl.  W.  Holler,  iqferui  dominus  apmd  Fr'h 

mos,  bei  Hamka. 
Holm,  keim  oder  Holemi   zwar  auch  hier   eine  klein  Itisel,    als 

in  einem  Teiche  oder  See,    tnenioi  ammica,   wie  ags.  u.  nerd.; 

aber  doch  auch,  wo  gar  kein  Wasser,  sondern  vielmehr  eine  Anhöhe 

ist,    die  eine  Scheidung  oder  Grinse  macht     Zwei  Dörfer  hier 

#  _____ 

im  Kirchspiele  führen  den  Namen  von  Helm,  Hellem,  wie  etwa 
Hélum  auf  bland.     Vermuthüch  von  hol,    hoch  u.  trocken. 

Holt,  wie  ags.,  id.,  Jx.  u.  Koker  im  IL  eine  Hftbmqg.  Daher 
Rangheit,  vorhin  ein  nicht  unbedeutender  Ort  im  Nordriratxli- 
schen.  Auch  in  der  Edda  kömmt  ea  in  dieser  Bedeatang  vor 
Sfidfit.  holde,  Kil.  Heut,    Vf.  holt,  auch  Seelind.     Lgb;  4,  39. 

Hern?  wer?  din.  hvem?  Jx.  tvae?  Vf.  u.  ags,  hwä?  din.  hoo?  vgl.  W. 

Hemme!  Hmmmet  wird  hier  überall  im  Fries,  und  Din.  zu  den 
Pferden-  gesagt,  wenn  man  ihnen  nahe  kommen,  oder  etwas 
dabei  thun  will,    dass  sie  nicht  anschlagen  &c. 
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Hemmet,  Hummel,  dfer  Hopfen,  NordbfiJl.  Frs.  KU.  Hommel, 
Hoppe,  hier  Hope,  engl,  hops,  dm  Frem.  humulus,  humulo> 
din.  Humle,  isL  hutnatt. 

Rönnig,  hier 5  nördl.  Henning,  engl,  hony,  honet/ y  ags.  lumig, 
KU.  Honigh,  me/,  Jx.  huynig  u.  huynnmg,  diu.  Henning, 
sfirfdän.  Hanmg,  hl  kunäng,  ëthw.Húning.  Hdnmgdauw,  sfid- 
din.  Hounedug,  der  Mehlthan,  ags.  müdeawe,  u.  so  in  mehre- 
ren Sprachen. 

ffdtt,  der  Hahn,  sonst  auch  Haan,  Haue,  die  Henne.  Jx.  und 
die  Fragmente.     Hâne,  der  Hahn,   Hönebulk,  der  Hanenbalken. 

üftmd  (Hone)  Saterländ.  Hand,  Haand,  die  Hand,  ags.  Arne?  u. 
Aontf,  din.  Haand,  isl.  AftuZ,  stlddin.  Hund,  Jx.  Adn. 

Hange,  hier;  sonst  bei  den  nSrdl.,  südl.  u.  westl.  Friesen  bei  den 
Engl.  u.  Kil.  Hinge,  die  Thfirangel;  jenes  von  hangen,  hangen, 
dieses  von  hingen,  hingen,  Banker,  —  daher  Hinger,  der  Henker, 
tfddän.  hmnge,  wie  bei  R.  fcc.  Überhaupt  herrscht  bei  diesem 
Worte,  so  wie  mit  Angel  u.  cardo,  viele  Unbestimmtheit  und 
Verwechslung.  Richey  erklärt  sich  zwar  nicht  deutlich;  jedoch 
sieht  man,  wie  das  B.  W.  B.  es  auch  versteht,  dass  er  den 
Haken  meint,  woran  die  Thttre  hingt  In  den  IL  V.  u.  andern 
dän.  Schriften  indet  man  nicht  selten:  at  Utfle  Deren  a/Hcengs- 
krne.  So  viel  ist  gewiss,  dass  sowohl  bei  unsern  Friesen  —  ob* 
gleich  sie,  wenn  sie  es  nicht  unterscheiden,  beides  darunter  ▼er- 
stehen —  als  Dinen  hier  zu  Lande,  und  in  den  angrinsenden 
Provinzen,  unter  dem  Worte  Beenge,  Hinge,  Hange  dasjenige 
Eisen  verstanden  wird,  was  an  der  Thor  selbst  festsitzt,  wobei 
sie  an  dem  Angel  hingt,    und   sich   um  denselben    dreht;    der 

Haken  aber —  V&cabularius  Theutonista:  cardo,    en  Doir-Hack— 
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die  Htope  selbst,  wird  hier  Tom  genannt,  auf  Föhr,  wie  nach 
MI.  in  JtttL  u.  Filmen  u  in  mehreren  Gegenden  hier  einher, 
en  Kracke,  sonst  auch  Tapp  (Zapf),  aaoh  im  Dia.  An  Jttlaads 
Grinsen,  nemlieh  hier  roran,  en  Stqfbel,  u.  dies  vom  ags. 
siapal,  wie  bei  W.  etapul,  die  Spitze,  was  in  die  Hfthe  steht. 

H4p,  ein  Ring,  Reif  oder  Band  am  ein  Fass,  KiL  Hoep,  fris. 
holl.,  flandr.  orbie,  dnmlue,  ammbts,  tf  wculms  ehe  vimcmbtm 
doli*  vgl.  W.  ags.  höpf  engl.  hoop>  Im  Asega  B.  wird  ein 
Deiche  Deiehsband  énme  jeldena  hdp,  d.  i.  ein  goldener  Ring 
genannt  S.  auch  StaatsbibgL  Mag.  1.  B.  2.  H.  S.  261,  TgL 
8.  B.  1.  H.  8.  52. 

Hbp!  ein  Wort  was  man  an  den  Pferden  sagt,  wenn  man  ihnen 
den  Kopf  oder  Fuss  in  die  Höhe  haben  oder  heben  will.  Da- 
von wohl 

Höpe,  ags.  hoppan  (so  aneh  pld.  isl.)  hipfen,  es  sey  anf  einem 
oder  beiden  Beinen  Oberhaupt;  en  Hophietd,  womit  die  Pfade 
nur  hüpfen  können. 

Hoppe,  hebst  noch  hier,  doch  jetzt  nur  in  der  Kindenpraohe,  ein 
Pferd,   dftn.  Hoppe ,   eine  State. 

Hörn  oder  Hoom,  ein  Hörn.  So  sprechen  alle  unsre  Friesen  noch, 
wie  auf  dem  2ten  goldnen  Hörne,  s.  Grauen  Erklärung  S.  10. 
n.  20.    Jx.  hoom. 

Hers,  eigentlich  hier  eine  Stute,  wie  im  j8t  L.  B.,  daher  gemei- 
niglich jö  Höre,  bisweilen  that  Hore9  das  Pferd,  so  auch  bei 
W.  Jx.  U  herz,  u.  KU.  bei  welchem  auch  Horee,  wie  im  Engl, 
überhaupt  Pferde,  wie  Ripen  Horst orgh.  In  einem  ags.  GL 
bei  Clurer.  Gterm.  ant.  1.  1.  c.  8.  p.  60.  equua,  hör 8,  equa, 
moera.     Jedoch  auch  ags.  finde  ich  thcet  höre,    und  pL  mid 
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Aotmr,  mit  Pferden,  u.  das  von  ferse,  bei  Cttdm.  68  u.  83. 
rasch,  hurtig,  frisches  Math  es;  so  «och  frk.  u.  ahm.  «/schnell, 
ags.  «seh  hors,  horshc.  Ich  kann  daher  nicht  glauben,  dass 
Hon  eine  blosse  Versetzung  von  Boss  sey,  welches  hingegen  eine 
Ableitung  von  einem  andern  Worte  hat,  was  auch  auf  Sftddän. 
gebraucht  wird,  at  rosse:  m  tarn  mt  ross'et,  heben,  tragen,  Aber« 
wältigen,  ich  bin  nicht  stark  genug.  Hierauf  scheint  Luther  gese- 
hen su  haben,  z.  B.  Ps.  9S,  17  «.  147, 10  mit  der  Stärke  des  Bosses. 
Otfried  B.  4,  c.  88,  nennt  den  Esel  thaz  ro%,  gl.  Pez.  subjugale, 
ro8,  amimal  vehens  9fe.  vgl.  isl.  hnmstr,  kräftig,  stark.  In  Angeln 
u.  in  Jütl.  sagt  man  z.  B.  noch  et  HorsfÖU,  so  wie  auf  Thye 
et  FoU-Hos  d.  L  Hon.  Es  ist  also  eben  so  wohl  ein  vollstän- 
diges Wort  als  Boss. 

Hodser,  Hotsker,  Hölsker,  Holzschuh,  wie  im  Dan.  TrmsK  für 
Trmsko.    Saterländ.  Hésken. 

Héstf  ags.  hwasta,  der  Husten;  hoste,  husten,  so  auch  isl. 
und  dän. 

Hb?  hë?  her?  hu?  hur?  wie?  Jx.  ho?  auch  W.  10&  engl,  how? 
ags.  hu?  huru?  schw.  u.  K.  W.  hure?  Kil.  hoe?  Helgoland 
haa?  u.  hamr?  wo? 

Htm!  ein  Ausruf,  um  (Schlafende)  zu  wecken,  um  zu  ermun- 
tern, um  Pferde  oder  anderes  Vieh  anzutreiben.  Kih  ceteusma, 
daflr  auch  bei  Jx.;  auch  im  Dän.  u.  hl.  z.  B.  Hau  VcBgterf 
hom!   u.  engl,  how,   howt. 

HSvd,  heisst  aueh  ein  Vorgebirge,  s.  Heimr.  S.  43.  B.  W.  B. 
mein  2  Idiot  von  Dkhm.  Hier  Haued,  als  Urenshaued  tfc  wie 
UrnehÖved  u.  sonst  so  viele  Namen  auf  Hoved  an  der  See 
u.  auf*  dem  Lande* 
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Hu!  Jwhâ!  uha!  ein  Ausruf  des  Erstaunens  u.  Erschreckens,  auch 
im  Dänischen. 

Hughy  hoch,  engl,  huge,  en  heg,  ein  Högel,  Bqgiibnisshagel, 
de  huger  Hemd,  den  höjre  Hamid,  schw.  Mjgra  JEfamde»,  die 
rechte  Hand,  so  auch  hug,  huger,  fftr  hat,  lauter  reden,  beten, 
wie  im  Dan.  Di  Hug\  Huge,  die  kleine  Insel  oder  Hallig 
Hooge,  deren  Einwohner  da  Hager  im  Beuw.  benannt  wer- 
den.  S.  216.  Hugo*  (der  Accus.)  186.  Hugu  (der  Geoit 
beides  im  pL)  S.  176  u.  216.  die  Hetwarer,  ohne  Zweifel  von 
der  Hever  —  so  wie  Petrens  Saxe  diesen  Flass  Hyuarua  nannte 
nach  einer  irrigen  Schreibart  in  der  ältesten  Ausgahe  von  Saxo, 
folio  XIX  a,  womit  Stephan.  Ausg.  p.  65  sa  vergL,  anstatt 
Hjartvarus.  Zu  mehrerer  Beglaubigung  dieses  finden  wir  auch 
da  S.  176.  Holm  eingeführt  —  so  hiess  ehemals,  s.  Langeh 
t  7.  p.  522.,  schlechtweg,  so  lange  noch  der  SUstaand,  der 
westliehe  Theü  von  Eidertted,  nicht  untergegangen  war,  was 
seitdem  Uthhobn  heisst 

Http,  JBupen,  ein  Haufen,  ta  hupe,  miteinander,  zwaonaen,  o* 
hupe%   in  Unordnung;  küpe,  häufen,  z.  B.  Kartoffeln. 

Huwggje,  gedenken,  sich  erinnern,  Huwggeme,  GetUtehtniss,  An- 
denken, Jx.  Jkiiese,  Casdm.  die  Bemerkung,  Erinnerung,  ist. 
hugêa,  schwed.  hujca,  oft  überlegen,  din.  ai  kuake,  hm  a 
hugse,  sich  erinnern,    Kero  gehwokw,    memini$*e. 

Huk,  ein  Vinkel,  eine  Ecke,  s.  R.  u.  ein  Haken,  KJL  Heed, 
angulus  |r  hmmus;  man  sagt  es  auch  von  einem  eingebenden 
Winkel,  z.  B.  im  Schnee,  um  aus  dem  Wege  su  fahren,  ebr. 
uwck  ein  WmkeL 
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Hmk,  Uêck,  KU.  Angrofc,  hmgg,  wem,  weula,  oolusneUa.  R.  Buk, 
das  Z^piein  im  Halte;  diu.  Dröbel  u.  2fi£,  süddin*  Huug. 

£tik,  als  dtMkübem,  in  de  Huk  sttfcw,  eoxn»,  niederhocken, 
kauern,  bL  Mb°,  «Ulli.  ffm^,  H«ft,  hier  eigentl.  Häcfe,  u.  dâl- 
küchi,  hOökij  n.  aOddin.  kybbe,  heisst  auch  im  Sitzen  ein  wenig 
▼od  der  Stelle  rfteken,  wie  z.  B.  wer  woU  sitzt,  der  lasse  sein 
Bücken  —  hfeken. 

Hone,  fctas  bei  den  aHen  Friesen  ein  Todter,  und  Hutmeclede, 
ein  ÏJodtenkiekL;  doch  hie*  Hvyne,  Mime,  auch  ein  Riese*  s. 
Keyaeta  Antiq.  p.  102,  8.  u.  Frisch  Hemne,  n.  W.  280,  wo  er 
aach  Hiomebergem  hat  Davon  mag  in  Jätland  noch  der  Name 
Jynrj&tre  DL  AM.  4,  288.  u.  Jyn-Ovn,  4,  141.  vgL  5,  876. 
herrühren. 

Huoêwêt,  von  Jüan.  (Hnnd)  engl«  fumudy  ein  Hand,  im  Süddin. 
wie  fetJütland  iiadFühnen,  Hwndevot.  So  auch  im  Peder  Paars, 
in  der  van  Pe'r  Runs  sum  Voran»  gestellten  Grabschrift.  Dieses 
so  zweideutige,  oder  vielmehr  dreideutige  Schimpfwort  (s.  e.  B. 
Frisch)  Best  sich,  seiner  wahren  Heiieitnng  nach,  eigentlich  Mos 
aus  der  frs.  u»  ags.  Spr.  recht  erklären  —  daher  es  wohl  Sil. 
nicht  gekannt  zu  haben  scheint,  obgleich  es  im  Hollindischen 
doch  bekannt  ist,  aber  vielleicht  nach  der  Zeit.  Alberner 
kann  wohl  keine  Herleitung  seyn,  als  von  Huwius  fuit 
Davon  sagt  daher  Ihre:  hee  ludere  est;  weit  besser  doch  wire 
die  von  Hevel  aas  dem  berühmten  Uonny  eoit.  Ursprünglich  will 
es  eigentlich  dasselbe  sagen»  was  Handskopf.  Daher  die  Redens- 
art, die  Ihre  auch  aafiihrt:  den  Hwmdehep  drûgen,  fSr  en 
andere*  drägen,  Ich  will  de  Humdslop  nkh  kebben  —  odefr 
eyn.    Daher  es  auch  im  Nordsee!,  (s.   Junge)   Himdehoved,  isl. 


IM 

HundshÖjhä  hebst  Der  ante  Theil  dieses  Worts  Kasse  rieh 
freilich  von  einer  jeden  germanischen  Spr.  leieht  erMtoen,  der 
«weite  aber  mir  von  dem  fr*.  Howd,  Haumd,  Hemd,  ags.  heo- 
fod,  heqfod,  Haupt,  BSved—  (wie  s.  &  Wiffihaud  aga.  «wf 
Im«,  für  Frauenspepon),  weichet  die  Föhringer  Wtffrt,  Unit 
IVüffshad,  anasprechen.  Durch  geschwindere  Aussprache  ist 
denn  dieser  Name  daraus  geworden.  Dieser  SeheMnane  muss 
schon  unglaublich  alt  seyn$  den  Abner  sagt  ja  2.  Sim«  8,  8. 
bin  ich  denn  ein  Hundskopf  ?  und  b  der  Grundspr.  heisst  es 
wörtlich  eben  so.  Als  ein  solches  verächtliches  Schimpfwort 
gebraucht  auch  Aristophanes  gleichfalls  xvroxétptdoe  (in  einem 
Worte  £7111/.  act.  1.  sc.  8.  p.  m.  312:  in  Boxh.  GL  com*  cqpuf, 
Dumme,  ein  Nichtswürdiger,  Dummerian.  Nicht  allein  in  der 
Bibel  kömmt  oft  dafür  schlechtweg  (so  steht  *.  B.  in  K~  Eriks 
L.  B.  ett  Fax*  Hoffuit  für  et  Fm)  ein  Hund  —  oder  auch 
öfters  ein  todter  Hund  —  sondern  auch  im  Homer  öfters,  vergl 
Tereoz  Eunuch  4,  7,  (8.)  88,  Horax  Epod.  6,  1.  Sveton.  im 
Vespas.  c  18  kc  Dieser  Schimpfname  wird  von  BBstiwoi  sehr 
hoch  aufgenommen.  Ich  erinnere  mich  noch,  dass  ein  gewisser 
Batarier  vor  einigen  80  Jahren  ganz  erbittert  Tom  8t  sagte:  die 
Hand  die  — 

Hüemg,  hier  Hosting,  eine  Art  von  dünnem  Tau  oder  Seil,  die 
man  zu  Sackbandern  &c  braucht,  din.  Hysing.  In  Jttl.  Hyem, 
Tgl.  holl.  hyzen,  Ays*en,  aufziehen  mit  dem  Seil. 

Hüss,  ein  Haus,  engl  hause.  Sonst  dorchgehends  Hub.  Aach 
auf  Fühnen  hört  man  etwas  Ton  dieser  frs.  Aussprache. 

Hyste,  iinhy&e,  emdten,  auf  Föhr  —  Heu  oder  Korn.  Im  Ripen- 
schen  heisst  at  hjtete  Rav>  Kam,  m&hen;  so  auch  im  östlichen 


JfttL  u.  Fêhaeo,  in  Hadersl.  hetsst  es  auch  Rocken  oder  Korn 
mähen.  Axel  ThordsSns  V.  172.  som  Bönderne  Rom  manne 
hoste,    nemlich  mähen,  herunterschlagen. 

Büttels,  ein  —  Finger-  oder  Pf eiffe»- Deckel,    dän.  Hyite. 

Hüto\  HÖw,  eine  Haube,  unterschieden  von  einer  Mütne,  Kil. 
Hwyue,  reticmhtm,  capiüarey  vitta,  diu.  en  Hme;  Hmve;  schw, 
8.  Ihre  H&oa  u.  Hwtf,  tntta  vgl  süddln.  GL  Httvêkëd. 
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*,  ihr,  die  «weite  Person  im  pl.  z.  B.  auf  Silt  &c.  hier  im  sing. 

wenn  man  jemand  ihrzet,  ni,  Jx.  y,  you,  ags.  ge,  eower,  eow, 

^g'-  y*>  &**  dän.  u.  schw.  J,  fit. 
Ja,  wie  in  den  mahnten  Spr.  dieser  Länder  auch  gar  in  der  Cim- 

brisehen. 
Jüan,  i.  e.  Hjaarn,  Nordbflll.  (sonst  Heern  s.  oben),  dän.  H Jörne, 

«chw.  Herne,  eine  Ecke,  Winkel,  so  auch  R.  ags.  Äyra  u.  kern, 

Seeland.  Kirchengesetz  von  1170  hyrmm,    Dilhm.    n.    Biderst. 

Hörn. 
Jaarn,  Nordb.  Eisen,  was  bearbeitet  ist,  als  Ploug-  Pete-  Strick- 

jaam  tfe.,  hl  Jan,  schw.  Jäm  u.  Jern,   dän.  lern,   Wither- 

laghs-Rett  Jambyrth,    cbr.  ttajarn,   irländ.   Jaran,   ags.  Iren, 

tren  (so  anch  engl.). hon,  isern,   iêarn.     Jx.  y erzen,    n.   auch 

hier,  s.  unten  8UtiU,  TgL  Grimm.  S.  §79. 
Joame,  i.  e.  HJaarne,  eine  Heerde,    sûddän.  Hjard,  ist.  Ä/orcf, 

hjm4armnarf  dän.  u.  schw.  Hjard,  ags,  heord,  Ulph.  hmrda, 

Wer  a.  sfidfirs.  Heerde. 


Jader,  das  Euter,  «.  B.  einer  Kah,  Eider*,  a.  PHfaai,  Jäddr> , 
Föhr  JMer,  wie  in  «ton  pld.  Idiot.  KU.  09er,  Jltfder,  Bmy- 
der,  Wder,  Jfr,  engi  wdder,  ags.  uder,  gr.  onAap,«Iat*  wfrer, 
dan.  Yver,  süddan.  Yfber  —  a.  weh  weiter,  fei.  ßtps  a.  jégr. 
wie  t&ddSn.  auch  Ihtfver  dir.  med  die  Brast 

/AM,  eine  Lenke,  vielleicht  glatt  Ljadeke,  s.  aalen  Jceki  9fc) 
n.  dies  tod  -L/W,  Ljeadtfe.  (eiaLied)  ab  Baagertcbe,  flüngesin. 

Jagt,  hebst  hier,  firs.  u.  süddan.  nasser  der  gewöhnlichen  Bedeu- 
tung auch:  eilen,  ab:  Hat  jaget  eck,  süddan.  de  jqfver  int 
o;  es  eilt  nicht,  es  hat  keine  Eile,  wie  bei  Kü.feetmare,  proper  ort. 

Jatmi,  wird  eine  Knh  genannt,  die,  besonders  vorne  am  Kopfe, 
gani  webt  bt;  aach  Jahmg,  a.  jabnei ,  vgl.  bL  lyabmadr, 
tyUmditr;  aach  dän.  hier  a.  Jütland  a.  Seeland  (*  Jaage) 
J^/VAnet.  Daher  sagte  jener  Baaer  aaf  der  Insel  E^jehn,  als 
Marsk  6tlg  Schlots  u.  Festung  mh  Therm  daraaf  baaete  s.  K.  V. 
W.  mit  Anspielung  auf  eine  sobenannte  Knh:  Og  haver  nu 
Hjebn  flmet  Hern!  Bei  Otfrid  wird  der  Balkaa  des  Kieataes, 
tUt  gerade  In  die  Hfihe  ging,  kern  genannt;  im  Beow.  bebst 
hern%  rln  Therm.  6.  46.  Gnlm.  &  4»,  hormeêie,  von  Thür- 
inen,  wo  nicht  schon  von  Pyramiden  in  Ägypten. 

Jemêk,  nüchtern,  flau,  übel  aufgelegt, —  sichtbarBch  mit  Jamer, 
Jammer,  miseria,  catanüa*,  befreaadet  Vielletebt  soll  es 
ursprünglich  wohl  ein  Schwach-  and  Übelbefinden  aasdrücken, 
<U*  aas  gar  au  langem  Fasten  entsteht.  In  einem  aken  OL  aber 
ikn  Fc$tus,  p.  m.  ItSi.  ed.  Dien.  Gethofredi,  ward  angeführt: 
janlartt  statt  jentarey  u.  jantacMlem,  (wie  fra.  dejemne  a.  engl 
ftrfa4/h#0  u.  jqjmni.  Im  östlichen  Thede  dieses  Heraogthums 
lisilsulst  Jant€8  eine    umgehende,    aber    leicht    vorübergehende 
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Krankheit,  die  Mos  in  einem  Zestande  des  Venekntaehtees  herteht. 
Aagaard  tm  TOnanglehn,  Janas.  Aach  fci  fildent.  n.  Mann, 
lagt  man  jam&dk. 

Jack,  raffelt  rf/ocl,  wie  ags.  éeerc,  dunkel,  wie  J*.  tjuevter, 
düster. 

/eine,  u.  hojmneny  fifar  gähnen,  fa*  woM  nicht  hier,  eher  sehr  ge~ 
brtudhlich  in  Eiderst.  Dith.  &c<,  ags.  gaman,  geamtm,  gwnkm. 
Biet  schelfert  m  Degen  tm  Hui.  titoe,  pahttmn  er**. 

/enfte,  jammern  *  «wehklagen,  wimmern  v.  winseln,  «her  nicht 
von  den  Händen,  wie  B.  W.  B.  n.  Kil.,  sondern  von  II ansehen 
e.  Kindern*  wie  «nch  in  DHfem.  n.  BMersl»  «gl.  bl.  jemla, 
qucriimri. 

Wpe,  n.  j*pp*>  wie  R.  B.  W.  &  j*pp<m,  *t.  g-tfp>>  g*pftie> 
sehw.  gupa>  altfts.  jtfp*,  dpeWte,  engl  fe  g*pe>  eben  «fesselte 
e.  £gp,  Uhr.  #flMj  isl.  gap,  «.  ttfew.  dln.,  tiaft,  ein  Loch, 
öffntftg,  ags.  g*ap>  4rifei»,  g^egM**  g*pen,  gtifen,  woiaas  an 
schMusaea,  da*  j*p*n  «seh  erst  geapen  gehfessen. 

Äsfce,  wie  im  B&s.  ndfdL;  hier  jttffce,  itfske,  «fceteilt,  «hechm 
etwa»  tnadhea,  verhndein,  «acNUsfc  t.  schlederig  mit  sehen 
Sachen  umgehen—  Judt,  jmh 

hk,  loh,  ags.  to,  Cllpti.  ik,  altnordv  ee,  «£>  engl,  i  (el)  in 
alten  NftsdesdertscJhe*  «pr.  ick,  lÊÊÊÊa.  *,  haCMfe  jjsg»,  SWer- 
Und.  rs*  eck* 

iffimlfe ,  Breonsodefe,  Torf,  Mqgget,  lt.  jietmtm,  efea  Btfafcn- 
oder  Fenarofen.  Ss  geMrt  wohl  an  ehwm  Stemme  mit  dem 
ags.  YW,  Jb*ilfo  (in  der  Vulgata*)  1.  B,  Mose  19,  fll—  an 
welcher  Steüe  «ach OMse.,  ö§,  dassäfce  Wort  hrawcht.  Netker 
Ps.  1*  —  nach  der  Vnlgata  igne  me  examhutêti,  in  dem  eite 
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irsuohtoat  (du  rnih,  sonst  Pß.  17,  8.  In  einer  altdeutschen  Über*, 
(bei  Wächter,)  kömmt  2.  B.  Mm.  15,  17,  ait-qfen,  u.  G  11,  3. 
mi7  Jfyoer  oiVen  vor.  Hieher  gehört  auch  Jfete,  frs.  ^fe*,  £e«9 
Kil.  JEyse,  JBse,  .Af,  £»f;  u.  das  ags.  od,  der  Scheiterhaufen, 
vgl.  oben  Eesk. 

Jeekt,  die  Gicht  hier  —  nördl.  wie  Jx.  Jieht,  u.  sonst  fast  überall 
Jicht  oder  Gicht,  vgl.  diu«  u.  isl.,  ohne  Zweifel  von  jage». 
Jx.  jeyjfy  Jty**  we^  **  e*a  herumfliegender  oder  heilig  jagender 
Schmerz  ist)  jei/,  Jagd.  Sttddin.  heisst  ein  Jiger  Jej/er.  Doch 
a.  B.  W.  B. 

Jem,  jering,  jem9  ihr  —  die  2te  Person  im  pl.  jem,  jemme* 
jerm.  Hievon  ist  noch  etwas  übrig  in  den  Idiot  s.  B.  W.  B. 
Jem,  und  in  dem  din.  jer9  jeres,  für  eder>  euer  &c 

Jen,  gegen,  auch  jien,  ijen,  eqjen,  entgegen,  tcyen,  zuwider. 
Jx.  jm,  W.  ien,  qjen,  gegen,  zu,  din.  en  Gjenbe,  der  gegen  über 
wohnte  im  Witherl.  Rett  stellt:  gen  Hieran  simam  gegen  seinen 
Herrn.  K.  V.  oft:  Han  (hm)  Stander  hamnem  ep  igjen,  d.  i. 
gegen, .  dagegen,  at  gaae  en  igjen,  d.  i.  entgegen,  s.  s.  B.  89, 
10:  212,  7  &c.,  engl»  agamet,  ags.  agean*  tmgemn,  *°  geanes 
tfc.  Das  ags.  gen,  gién,  z.  B.  Ctodm.  S.  58,  engl,  again, 
drückt  das  din.  igjen,  wieder,  aus  —  gegnum,  z.  B.  Boow.  107, 
das  isl.  gegnum,  din.  igjennem  —  wofür  auch  geend,  per,  ultra, 
welchem  fast  gleichlautend,  u.  nicht  ganz  ungleich  bedeutend 
ist:  Jent,  dort,  Wiedingh.  jenner 9  ags.  geonre,  engl,  jjeuäer, 
pld.  günt,  W.  gunt,  gsnf,  KU.  gone,  ghene,  Jener,  gjent, 
gienget,  Hiebst ,  in  den  K.  V.  und  unsrer  Provinzkl-  Sprache 
ist  von  dem  ags.  gehende,  westfta.  topft,  nahe. 
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Mr,    nördl,  Mr,  u.  Mr9  Jx.  jîer,  so  aueh  bei  den  Ost-  u.  Sater- 

lSnder»Friesén,  das  Jahr,  pl.  Jermge,  din.  Amringer,  engl.  yeor, 

ags.  geor,    Ulph.  jiA%      Will   man    den    wahren   Ursprung    u. 

rechten  Sinn  von  dem  ags.  miseer*,  vNlches  im  Cedm.  u.  Beöw. 

MO  oft  vorkömmt,  wiewohl  blos  im   pl.  als  missérm  toont,  sela, 

u.  kund  misser a,  welches  zeigt  dass  der  Ton  auf  der  mittleren 

SHbe  Ist,  misséra,  kömmt  einmal  bei  Cadm.  vor  si  missérum  fodd, 

wenn  es  anders  richtig  geschrieben  ist,  was  es  deutlich  bestätigt, 

oder  von  dem  isL  nrisseri,  u.  ndeski9  das  aueh  im  sing,  gefunden 

wird,  s.EddaS»m.  2,  Gl.  788,  dn  halbes  Jahr — der  sonst  doch 

fast  nur  errathen  oder  gleichsam  mit  den  Haaren  herbeigezogen 

werden  muss,  naher  untersuchen:  so  geben  uns  zwar  alle  diese  fr». 

Benennungen  des  Jahres  ohne  alle  Bedenklichkeit  für  den  letaten 

Theil  dieses  so  unverständlichen  Worts,  s.  Grimm.  S.  25&,  schon 

hinlingliehe  Auskunft  an  die  Hand.     Der  erste  Theil  aber  Msst  sich 

nur  ganz  klar  u.  ungezwungen  aus  der  westfrs.  Spr.  hernehmen, 

wo  nuds  oder  rnidt,  wie  Jx.  schreibt,  z.  B.  midz  tregh,  nritten 

durch,    KU.  mids,  medius,    (a,  um),  d.   i.   ein  Ganzes  in  zwei 

HSlften,  dhnkHaj  zertheilt.     Miesere  oder  missiri,  ist  aber  ein 

halbes  Jahr,    u.  wird  im  pl.  tberhaupt,    ohne  zu  zthlen,   für 

ganze  Jahre,  wie  in  allen  altuord.  Spr.  z.  B.  Winter,  u.  stammt 

also  noch  eigentlich  aus  jenen   uralten  Zeiten  her,   da  das  Jahr 

bei  diesen  Völkern,    nur  aus  2  Theilen,    in  Sommer  u.  Winter, 

bestand.     Etwas  ähnliches  ist,   dass  fast   in  allen  nOrcH.  Spr.  der 

Sommer  so  eingetheilft  wird,  Midsommer,  (um  Johannis)  und  in 

verschiedenen  derselben  auch  der  Winter,  z.  B.  ags.  ndd-sumer, 

mid-wmter,    wie  auch  Mitfasten  &c.  s.  W.  S.  M7.  Beow.  ttt. 

to  middes  u.  Cfednt.  S.  * 
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Jfet.,  G&ck*,  Jltf,  «fa.  #t»f ,  gfef»  ««I.  JK»*.  ■.  JFrirth  «*m 

&•*,  /MM,  füll  jSwe,.  £*b«*,  «ber  «iuh  ftmgehM,  ^yhwiwHiiii 
(eine  Tackt«)  &  «uob  W.  302»  »  Ntokornf,  Bob«»,  OtOua 
Gfltcb»  1,  286.  gans  Méen,  b^oipett,.  nah:  vcdränfa»»  fffcwji 
jewet  nnwM  getan, .  oopftltau,  agft.  #g£e,  JBbfl»  (w  mdi  K. 
V.  190.  30,  %  attddäo.)  gufta,  tagyßum,  gglbm*  wptmdm-e, 
gltftiga*,  mtptuk  dari$.  vgl.  nauci  8p*  *«pfu?eu  vergehen,  «nbe- 
geben,  Wieh  unbegeben,  iraverheirEthet. 

Ä,  *fc,  Jx.  yfc,  (/*,  eine  Eiche,  W,  crdto*  das  Hakt»  w  M,  eäfc 
oder  iyl*  ariiw,  m  .speoie  fverw*.  Wie  es  scheint  noeh  a» 
den  äUeeten  Zeüee,  d*  jmp  «oah  keine  «wtae  alt  die  Bftnme 
de*  Waides  kiunte,  vgK  B.  W,  &  JEfee,  hier  iw  SäA  n*  ta  Jftt- 
Und,  auch  diti*  tfe**  ûrelne,  aga*  4c,  <»gl  «pfe»  Kji,  J^k  n 
Jfecfc,  dln,  Jgcg,    Sachs.  Sp.  Eik 

Ud,  ¥euw$  Wer  I^  Fôbr  n.  Hdgabud*  jttn#,  Fmrnag,  »er 
Käme  im  Däo.  <timn»t  gen»  damit  aherein;  dar  isL  *.  echw. 
aber  mit  den  aga.  azfetf  *  wie  *•  B« .  bei  LoccemUts: . Arwddd. 
JE*,  jetfifa*  fewen«  heitzep».  brennen.  Ags»  hrisst  otxvtoft,  auflu- 
den» in  Brand  sefcien,  onai,  incmno  (Valg^ta)  4»  B»  Me§»  U,  & 
u.  bier  frs«  <4att(mgx  eine  Feuerzange. 

i»i  un*  eigentlich  hier:  eine*  doch  wird  es  mehr  im  hiesigen 
Diaieet  q.  bei  Jx»  iberhaypt  ohne  Unterschied,  fiir;  ebiip».  hier 
O09»  4»  j  (f.  A.)  gebraucht.  ßa  weh  hiev  »mlgft,  «g».  cemlep, 
wntifigy  einseift,  8.  Bask  ags.  <Sr.  47*  ist  et*40?  $*•  B** 
hebe  ich  weh  hier,  «ni^ft  gehört*.    Buk   cenlopisch  Ge$eU> 

bßier*  4*.  <ftK>>,  Siderst  «,  Qittuvu  Jfffiter*  ÜM»erf  eine 
(eiserne)  Wage,   an  vielen  Orten  im  PW.  en  B*s*mer,    dâa  cit 


Bi*m*rr  genannt*  aber  anek  bei  des  Juerigen  fttdb.  EVa»  e» 

JtiaseMj  toi  einiget*  Vemd$*r,  nv  das.  and»  a»  Virnesety  FMhel, 

m  Angeld  e»  Veje,  vom  ags.  tottge?  Wag** 

kg,    die    patMnjmiicbe  Ebdnng  dir  Namen,   die  auch  im  Angs. 

gebeeen»  «.  B.  in  Wodans  :6eichfecht4lcgtoci,  nie  n  sehe»  bei 

Langafe,  t.  1,  p.  7~%  &  in  der  aga»  Chronik,     in  dieser  aber, 

wo  dech  atoeh  naekgehaida  so  manche  Gelegenheit  dez»  *€re, 

ist  der   beriihmte  K.  Alfred  dar  leiste.,    der  bei  feinem  Antritt 

JBAMA  wBÄlÄufflng,  bei  »einem  Absterben  aber  801,   Mitted 

Mnlflag^  gekannt  wird.    Bei  unéera  Ifrtesen  hat  dieser  Cfebranch 

fiel  ttfcgnt  gedeeert,    u.  solche  Namen  danern  noch  immer  fért, 

otaefco.»  eben  kerne  nene  jettil  leicht  gemacht  werfen.      In  dem 

alten   hiesigen:  KihAe^Invenürinm  na»  1«H>  sjq.  kominan»  ter- 

•ehMrtM  Befcpiele  ««*,  ab:  EMm  Ftfddinghe,  Frödd«  Ebbingh; 

H.  Mehr  ated  bduant  Güten  lathaiag,    Retef  Haning  fce.  — 

«■tet  «\ti  itonwn  Hardestfgte  klar»  die  aam  kaaat:  Pappe  B*y- 

iagju    Aaab  b»  deaStdftüeeen,  wie  hei  Wand«,  Vorrede  ra  den 

Sroeln»  WiMkflhMn  &  XVUl  ••  XX  Poapioa«,    Biete  Bndang 

uff  «äff-  dauert  .«aoh  bei  Ubta  Emmias  ia  aamem  ganaen  Werke 

fort    Nicht,  wemger  Mii  diel«.  Badigang*  nach  meiner  Mnrieht, 

in  der  den.  Geschichte  vor;  denn  ohne  Zweifel  wHl  der&wname 

Ott>at  <aM)d*<W&  eigentlich,  wohl  njahts  «äderet  tag«,  alt  Ofens 

Gtdriag»  aawliflh,  <nm  teiaan  Vafdr.  Godfrißd,  tibdrik,  Goder,  — 

wiewohl  auch  dieter  Name  selbst  mitunter  aacht  «e  aasgedvackt 

Wird,  .  «_  B,  Arte«  Jhtmea  L  Mgl.  l#ng*b.  L,  M&  5,  p.  4. 

Odbhatdi  &.  *5fc  W  XT).     Hiebet  gehöre«  ajioh  die  Meiamin- 

ger,  CawlUge*,  Htamanj»  BUtfog fcc    Die  SkjMingep  u.  Sküf- 

inger  im  Beow.,  o.  aotterdem  die  Namen  Hvedling  144,  217, 
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219,  Huuhafing  87,  u.  Wolf  Wareding  2»,  können  abo  nach 
obiger  Bemerkung  aus  der  ags.  Chronik  ab  ein  gewisses  Kenn- 
zeichen,  nebst  andern  Gründen,  mit  nun  Belege  dienen,  dasi 
diese»  vortreffliche  Heldengedicht  wirklich  doch  ilter  aejo  müsse, 
ab  einige  —  ioh  weist  nicht,  warum?  —  sonst  so  vngerne  glauben 
wollen.  Der  Herr  Grimm,  als  ein  so  vorzüglicher  Kenner,  hat 
auch  eben  dieselbe  Meinung  in  der  Vorrede  zu  seiner  deutschen 
Gr.  Vorrede  S.  LXVII  erste  Ausg.,  wie  ich  auch  sonst  geäussert 
habe.  Hiemit  vergleiche  man  auch  Herrn  Gmndtvigs  Meinung, 
vorne  zum  Beow.  S.  XXIII.  bis  XXIX.  Doch  bin  ich  der  Mei- 
nung, dass  die  Paraphrase  älter  sey  ab  dieses  Gedicht  selbst, 
neml.  bis  91,  und  dass  der  Verlasser  des  Beowolf,  von  dem  ich 
schon  in  meiner  Abhandlung  iber  dieses  Gedieht  alles  gesagt 
habe,  was  sich  davon  denken  llsst,  sieh  diesen  Cesdmon  zum 
Muster  vorgestellt,  u.  wie  man  offenbar  sieht,  Afters  eisen,  ja 
gar  einmal  zwei  Verse  daraus  entlehnt  und  nachgeahmt  habe. 
8.  107.  Siige  neartce,  Enge  tmpaikas,  und  sonst  das  mehr- 
mals wiederholte:  be  $cem  tweormm,  grim  and  grtedig,  e.  sonst 
mehrere  starke  Ausdrucke,  gerade  so  wie  es  die  spätem  bt 
Dichter  s.  B.  mit  Ennius  u.  mit  Virgil  machten.  Inge,  eine 
Wiese,  s.  Eng. 

Inga,  ein  Engel,  beides  sid-  u.  novdfHes.  Wenn  England  auf 
Englisch  Inghländ,  u.  mgbäêck  ausgesprochen  wird,  ao  scheint 
dies  nach  dem  Frs.  su  seyn. 

J°5  ja»  aber  nicht  das  gewöhnliche,  sondern  wem  es  eine  War- 
nung,  Untersagung,  Zurechtweisung  See.  arteigen  sollt  ab  jo 
nicht  mehr,  grösser;  thue  das  jo  (ja)  nicht,  jê  eefc. 
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fodb,    oder  Jitai,   éin  Joch,  jugum,  Dtthm.  u.  Krempen  Marsch 

JSdk,  ein  Hakjoch,  eine  Schanne,    zwei  Eimer  za  tragen,  auch 

fürs  Vieh,  dadurch  zwei  zusammen,  zu  spannen  oder  zu  koppeln, 

wie  z.    R  Luc  14,  lfk  nach  der  lutherischen  Obersetzung  und 

selbst    nach   dem    Griech.    wo    auch  Ulph.  juka   hat.      Hiemit 

stimmt  das   ags.  geéo   u.  jok,    u.  gar  pere.  juk,    s.  B.  W.  B. 

Jmk,  vi.  u.  schw.  oft,  dän.  Aag,  Jx.  jodfc. 

Jocfc?/,    u.  JSgei  (otj)  ein  Eiszapf,  Dkhm.  ihjäkel,  Fshr  Joe*  wie 

im   hiee«   Dan.    u.   ags.   gîëei,    s.  Beow.  121.      Halligen  Jfgel, 

Cimbr.  Vocab»  monte,  Ech  o  pergh,  u*  acciaio,  Echal  ed  Echel, 

ah  Spitze,  Schärfe-     Das  frs.    u.  pld.  Wort:  jöien,  hochdeutsch 

jucken,  prurire >  prickeln,    sticheln,  stechen,   engl,   itch;    das 

W.   Jökull,    ein    Bis*    oder    Schneeberg  —    wovon   Horrebovs 

Eflerretninger,  gleich  vorne  ~-Jökull  u.  Júkel  bei  Schleswig  8. 

Laugeb.  4,   258,   sind  sicher  verwandten  Ursprungs.     B.  W.  B. 

Heftel,  Eiszapfen.     Hieb«*  gehört  auch  das  tttdfra.  eetsel  (statt 

eekel)  der  Sporn  —  eines  Hahns,  u.  das  hiesige  E*el  (statt  Egel) 

E'eUöger,    sonst  auch  Blôtêöger,     wie   engl,    a  blood-sucker, 

hirudo,    aber  auch  sanguüuga,    ein  Blutegel  oder  -igel,    Kil. 

Eghel,   Ecehel,  Acchel. 

Hier  musa  ich  aber  erst  einige  Wörter  nach  der  Reihe  her- 
setzen, die  sich  mit  J  zwar  anfangen,  eigentlich  aber  sonst 
unter   andern   Buchstaben    möchten    gesucht  •  werden.      Der 
Anfangs-Bochstabe  soll  jot  seyn,  da  der  ursprüngliche  weg- 
geworfen ist 
ficht,    hier  in  der  Nachbarschaft,    bei  uns    u.  sonst  Jacht,    das 
Licht,    ags.  leéhé,  Koro  leckt,  Tatian  u.  OtfkM,    Ihht,  Ufph. 
imW,  W.  Macht,  Jx.  Ijeacht. 


»statt  «halt,  alddna  •%*  eemt  dgei  etat*  »ieasMdttfcSchW. 

gesagt,  wenn  mm  aie  herbeisafan  w»  Ihm  **ä 
I.  %  c  4-  berichtet  aas,  da»  ek  Schwebt  wnb  bei  den  fit» 
eben  tia/sa«  geheim  —  afisn  f Jbjpm  ifiate*;  rUhiaiwas  L  «, 
c  t&  **.  Sollte  ans  nteht  gJaabaa,  diese  ffiniessa  ug  wirt 
da*  m  uralten  Zeiten  bei  aasera  Vife» 
idde,  statt  wjSdde,  Jätern,  pld.  müdem,  Di 
dje,  aaJagevdje,  aarjita*,  tobu  ageed,  Unkne*  aga.  cvsen*  & 
aWdian,  engl.  aneetL  8a  sagt  aaan  nach  Jêck,  JOekm,  satt 
arjeac*,  dar  FMgd,  bei  Jx.  s.  Viage. 

«V  hier  iberaöj  SÄ  JaV,  Fähr  Ja?,  aef  dem  aeeaagea  aacfa  é%\ 
das  Wetbnacbisfe*,  daa.  a.  achw.  JwJ,  edar  Jaarf,  id.  j» 
(Buige  sphaswii  «ach  «Sa»»  JJt  ishsiisia  naaHts,  at>  wie  ä 
Www  Rast  €alender,  Emater.  Dem.  L  S.  p.  im  janrf).  b 
Nard-EngUad  aast  8aWaWd  acaat  das  Volk  sack  dtoa»  Fol 
gmawiilhrih  jade.  Die  Angelsachsen  nannten  es  gmiL,  geék, 
gehet,  gehml,  geSrnL  (Ich  bei  aber  ili—nagl,  das*  die«. 
«ach  hier,  wie  s.  B>  in  £«,  ihr,  >e,  jL,  in  gea,  ja,  ger  i 
«Terrf,  Jahr  (wie  dfe  Neid-  a.  fffllfn  isnahaeat  jer,  «af  Sil« 
aber  Jfaar  sprechen)  gedc,  /sc  ijpe.  aasnpsnrachea  bnbai, — 
daher  gmB  bei  Bede«  glekhwäe  nun  a.  Ä.  bei  Cadm.  S.  28 
awebnal  gemred  ladet,  «•  Ciamdlair  UCK  au  Vnfejate  doch 
Jard  lesen,  *>  1.  Moo>  «.«,¥.  1&  W.  BMgluiihua  &  » 
Ccmnafsw,  welches  nach  nach  das  engt  janv  heejeaat,  Dieter, 
nach  aas  dem  Mehrten  Ahherthmai  so  iamiat  avadevrirdige. 
Nana*  Verden*  aww  vet  alten  die  geaaawan  SaehrWscfang; 
webet  ich  «her  deefa  das  "Vi  ins  i  M.i  tu!  bis  an  e»« 
andern  AasarbeHnng ,    wo  es  beaaar  aa  seaaaas  Orte  steht,  *«f' 
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schieben  mos«.     Den  H amen  dieses  Festet  tob  Hjul  (ein  Rad)  her 
leiten*  hty  eben  se  wie  wen  hitml  oder  haul,  wie  die  /Senne  bei  den 
AltbnMen  in  Mieder-Bretagne  w.  Wallis  heisst,  doch  gar  zu  meto- 
njmi*ch>  und  kdbnte  sieb  allenfalls  weil  eher  auf  das  ganze  Jahr 
als    m£  dieses  Fest  passen.     Das  Wort  Hjul  mag  aUerängs   im 
B6n.  u.  8ehw.  —  wie  dieses  nnn  geschrieben  wird,  —  dem  in  den 
alten  schonischen  Besetzen,  bei  Ihre,  hcisst  es  Hjnghly  —  grosse 
Ähnlichkeit  haben;    hn  Ags.  n.  W.   hat  es  dagegen  nur  wenige, 
and  im  Firn  gar  keine.     Bern  ungeachtet  hat  deeh  wirklich  eine 
symbolische  Vorstellung  der  Sonne  und  ihres  Umlauf*  unter  dem 
Bilde  eines  Bades  von  uralten  Zeiten  her  bei  diesen  Völkern  statt 
gefiuukn,    zwar  für  das  ganze  Jahr,    die  aber  auf  den  Jahres- 
Wechsel  benogen  und  dafür  angenommen   worden.     So  wU    die 
Senne  überhaupt  in  den   Run.  CsSendern  IbeUs  bei  jedem  Monat 
(Einttitt  in  ein  neaee  Zeichen),  theils  bei  den  Sonnenwenden,  theils 
aber  hauptsächlich  bei  dem  Weihnaeibtsfest,    abgebildet;    s.   den 
Wertsachen  9     Loceenii    Antiq.    Sreo-Goth«    1.   1,  c*   6*    Verelius 
über    die  Hervarar   Saga  c.   4,     Aber  auch  in  dar  Gestalt  eines 
Mannes   mit  einem  brennenden  Rade  anf  der  Brust,    »*  Arnolds 
Wedken<GMzen,    SoAntags-Bild.     Ja  ich  erinnere  mich  ioch,   in 
meiner  Jugend  von  den  Alten  erzählen  gehört  zu  haben,  dass  es 
ehemals  in  einigen  Gegenden  hierzu  Lande   soll    ibüch   gewesen 
seyn,    Weihnachten  anf  eine   ihtdiche  symbolische  Weise  einzu- 
fahren; ~-  wie  z.  B.  «at  f9t%  Sommer  i  By,"    s.  Terpager  Ripse 
Cimhr.  p.  Sftfc  K.  V.  1,  v.65.  oder  wie  bei  Arnold  1.  c.  S.78.  "den 
Tod  ins  Wasser  tragen,"  —  da  einer  ein  Rad  vor  sich,  und  zwar 
▼ow  Osten  her,    ins  Dorf  kunrinrotlte;    welches  man  nannte:  At 

früh  Jmul  i  By,  (oder  tnrf).     Von  einem  solchen  symbolischen 

19 
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Gebrauch  bei  den  alten  Ägyptern,  ein  Rad  in  ihren  Tompkn  (oder 
Hainen)  umzudrehen,  —  ohne  Zweifel  an  einem  hohen  Sonnenfesfc 
—  redet  auch  Clemens  Alex.  Strom.  1.  5,  p.  m.  568.     Diese   sym- 
bolische Vorstellung  gründet  oder  bezieht  sieh  also  nicht  sowohl 
auf  die  runde  Figur,  als  vielmehr  auf  die  Umwälzung  oder  Um- 
drehung der  Sonne,  a  conver&ione  Soüs  in  auctum  diei,  wie  Beda 
sagt,    de  temporum  ratione,  c.  13,  n.  deutet  eigentlich  auf  das 
ganze  Jahr,    wie  Seneca,  trag.  Hercules  furens,  Act  1.  sab  fin. 
Rata  prcecipitis  vertitur  am».     Daher  minus  vertens9  volvens, 
u.  gr.  n^mh>(Aivogf  vgl.  Virgil.  Georg.  2,  402.    Selbst  wams,  gr. 
wiavTOG  (wie  das  ringförmige  hieroglyphische  Schlangenbild)  *»**- 
ßaQ  Sonnen-Uralauf,  wie  Macrobius  es  erklärt,  Saturnal.  1,   17. 
Daher  drückt  «ich  Saxo,  u.  gerade  von  diesem  Feste,  p.  196,  so 
aus:  annuo  feriarum  circuitu  repetüo;  denn  dies  war  das  natür- 
liche Neujahrs-Fest.     Beda  I.  c.  sagt  dies  besonders  von  den  alten 
Sachsen.      Saxones    atmum    ab    octavo   Calendarum   Januarii 
inchoabanty  vgl.  Plinius,  1.  18,  c.  25,   281     Censorinus  de  die 
not ali,   und  Servius  in  Mn.  7,   720.      Proprie  Sol   novus  est 
(ad)  catendas  Januarias.    Ein  altes  Menologium  bei  Hickes  (oder 
Wanley)    Thesaur.  t.  2,  p.  114.      On   tkon  forma*    dmig    o» 
geare,   thcet  is  an  thone  asrestan  Greokel-dceig ;    so    auch    bei 
den  Franken  &c.    Dies  ist  noch  bei  den  Landlentea  in  Dinnemark 
üblich,    wie  Worm,    Fast.  Dan.  1,  c.  12.  erwähnt;    daher  noch 
immer  bei   unsern  Friesen  und  Dünen  gesagt  wird  im  gemeinen 
Leben:    Vor-  und  nach  Weihnachten.    Das  Wort  Jöl,  JW,  Jul 
lüsst  sich  auf  eine  zwiefache  Weise  auslegen:  einmal,  wie,  nach 
meiner  Ansicht,  gleichfalls  Wienaoht  u.  das  altnorwegische  Hötke- 
not,    so  dass    es  gleichsam  als  Scheidegränze  die  Absonderung, 
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Abtheüong,  nämlich  zwischen  dem  alten  u.  neuen  Jahre,  andeutet. 
So  giebt  es  viele  örter,  zumal  im  Dan.  die  Jollund,  Juttund, 
JoH>y>  sonst  Julby,  Joetinge,  Juttnge,  Jyltinge,  Julskov  Jjfc, 
viele  Julsö  im  Sftddän«,  ja  selbst  in  Baiern  Julboa.  Merk- 
würdig ist  es ,  dass  auch  das  Volk  in  Baiern  dieses  Fest  noch 
Jul  oder  Juel  nennen  soll.  S.  Edda  Säm.  2,  Gl.  p.  009.  End- 
lich zu  mehrerem  Belege  die  Stadt  Io>Xy  nachgehends  Julia 
Cce94*rea>  an  der  Küste  des  Mittelländischen  Meeres  in  Africa. 
Dieser  Name  hat  noch  dieselbe  Bedeutung  in  Joliba  (Grinzfiuss) 
d.  L  der  Niger,  s.  Ritters  Erdkunde  (2te  Ausg.)  1,  S.  472,  vgl. 
S.  420.  Gleicherweise  könnte  ich  auch  zur  Genfige  darthun, 
dass  Weinacbt  eben  so  wenig  von  Wein,  als  Hokkenat  von 
Habichten,  sondern  vielmehr  auch  von  selbiger  Bedeutung,  wie 
obiges,  benannt  sind;  doch  dies  ist  hier  nicht  der  Ort.  Doch 
wahrscheinlich  soll  unser  Name  nicht  eben  auf  diese  Nacht,  die 
ja  bei  den  Sachsen  modranect  hiess  (wovon  auch  anderswo  mehr), 
insbesondere,  sondern  auf  das  Jahrsfest,  als  Freudenfest,  überhaupt 
gehen*,  u.  auf  jenen  Altern  Ursprung  von  der  festlichen  Freude, 
u.  zwar  more  veteri,  über  die  Wiederkehr  der  Sonne,  deuten, 
wovon  Prokopius,  Goth.  hUt.  1.  2,  p.  m.  (ed.  H.  Grotii)  260.  61 
Das  Wort:  jöle,  welches  überall  im  frs.  u.  Eiderst,  Dithm.  &c 
gebraucht  wird  (hier  auch  jölli)9  heisst  überhaupt  fröhlich  u 
lustig  seyn,  besonders  singen,  u.  mag  wohl  ehemals  eine  bessere 
Bedeutung  gehabt  haben}  denn  jetzt  wird  es  nur  von  einem 
rauhen  u.  unlieblichen  Gesang  gebraucht,  wie  Richey  bemerkt, 
z.  B.  Gassenliedern  singen.  Auch  sehen  wir  bei  Snorro  Sturles. 
YngL  8.  c.  24«,  dass  es  munter  u.  lustig  seyn,  scherzen  und 
kurzweilen,  auch  wohl  Lieder  singen,  bedeutet.     Julus  hiess  bei 

IST 
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den  alten  Griechen  eine  Erndte,  ein  Freadeafced,  s.  Atheoseu> 
I.  14.  c  «.  ScheKart.  Apollon.  Bhod.  1.  1.  *.  907,  u.  Hage 
dorn,  Eum  ften  Bande  seiner  poetischen  Werke,  6.  287  sq. 
Hierauf  denke  ich,  berieht  rieh  das;  julece  vûûes  in  dem  Car- 
men Phoenix  v.  47,  welches  sich  in  den  Atern  Aasgaben  aus- 
drücklich befindet ,    in  den  neuern  aber  mit  Gewalt,    nicht  aber 

_     * 

mit  Geschick,  umgemodelt  ist.     Dies  GecEchÉ  ist  thetfs  ChmsHan, 
theils  Lactanz  beigedruckt.      Das  obige  Wont  jöitn  hebst   anch 
krijolen,  von  kriey  Jx.  engl,  to  cty,    frfc.  erber,    schreien,    and  j 
jölen.     Bei  Jx   212.  u.  228,    heisst  cry*e(je>    seine  Freude  laut 
bezeugen,    gleichsam  juchzen.     Bei  KiL   heisst  Jot&d,  fbetwus. 
hilari»)  u.  festivitas,    hilaritas,    womit  das  *°,  der  Griechen  u 
Römer,  meist  als  Freudenamruf,  zu  vergleichen,  u.  dm  engl,  to 
joy,    u.  Kil.  Jagen,  jocari,    delectari.     Im   Bngl.   heisst    auch 
jolly,   fröhlich,    ohne  Zweifel  noch  vom  ags.  gehol,    gaudium. 
Von  diesem  berfthmten  Fest   u.    dessen  Namen  haben   gelehrte 
Abhandlungen  geschrieben:    joh.  Bircherod,    Otto  Sperling,   J 
G.  Hahn,  u.  kürzlich  Junge,  von  Nordseeland,  S.  257s  u.  fgg. 
wovon  ich  nur  diese  beiden  letzen  gesehen.      Sanderbar  genug, 
dass    bei    den  Saterlands   Friesen  Jael,    Jool,  Juel,   auch   ein 
Rad  hebst,   welches  ich  nebst   mehrern  Wörtern  aus  der  Reise 
des  erwähnten  Hahn  in    das  Saterbusd,     Ostfriesland  u«  Gronin- 
gen (Kernen  1802)  S.  280.  anführe,  und  4ass  er  da  hiazafBgt: 
Joel  oder  Juel,  heisst  in  der  alten  gothbchen  Sprache  (Runen- 
spräche)  ein  Ding,  dass  sieh  drehet,  daher  dm  Jahr  Juel,  Joel, 
u.  die  Feier   des  neuen  Jahres  Juetfeet   genannt  wurde»    Aber 
ganz  auffeilend  ist  mir,  dass  er  diesen  Namen  auch  Aber  Deutsch- 
land  ausgedehnt   haben  will,    in   seiner   Abhandlung    aber   da* 
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JuetfeM  der  alten  Deutschen,  in  der  deutschen  Monatsschrift, 
Dec.  1794»  «.  im-  hannoverschen  Magazin,  Deo.  1795,  s.  S.  165. 
Seine  Grinde  möchte  ich  dach  wohl  wissen  Wäre  es  so»  so 
mfisste  es  «loch  Ms  dem  Angel-  oder  4twa  Aitsachsiachen 
kommen}  vgi.  Beseuiw  Aber  das  Witherlags  Reit  &  052. 
Tor,  theucr,  Js.  (fyVer,  ■**•  **•>  «töw>  fi*«  (Wr,  W.  <#wr,  4fior, 

fAior,  theo  er,  diora,  diurra,  th eurer,  auoh  Nordb.  djür. 
fort,  statt  Hjört,  ein  Hirnch,  s.  oben  H. 

ford,    Mrtmmger  Jamrd ,    eine  Metarathe  decempeda,   hier  ganz 
eigen t lieh;    aber   an  einigen  Orten  atwas  anders,  —  wo  es  doch 
im  Din.  eben  ao  helnrt  —  z.  B.  in  Angein  2Vs  Fnss,  im  Coldiag- 
schen  4  Foss  &c,  wie  das  engl,  yard,  aga.  #erd,  gjffd,—  im 
Sachs.  Sp.  2,  16.  beisst  Cfercfe,  eine  Buthe,  Gerte.    In  Dithm. 
hat  Jardy    s.   Wäldern.   J.  B.  Langeb.  7,   p.  523,  vgl.  Bolten, 
Dithm.  Gesch.  Th.  2,  288  n.  besonders  49  &  112,  eine  ausge- 
dcAmfewr  Bedeutung  gehabt,  u.  uum  Theil  noch  bei  ungern  Süd- 
büll.  Jörd. 
Ipen,  SHt  n.  Jx.  ypen,  offen.     8.  ^pufb     Bs  ist  bemerkenswert!», 
dass  dies  auch  in   den  alten  Ostg+thisehea  Gesetaen    so  heisst, 
8.  Lecoen.  Lexicon  Sveo-Goth.  jetet  Spen,  wie  6fwer>  von  yfiver. 
Es  scheint  von  up,  Stlt  und  Föfar  üp,  auf,  zu  eeyn. 
frier,  Schweinefett  „oder  Sehmaln  (fast  ab  mit  einem  doppelten  st 
oder  s)i  Iwerbknd,  Isierbiend,  aüddftn.  I9ietbaetndy  Metumrst, 
».  B.  W.  B* 
In,  (mitt  eineln  scharfen  0  ■****  ***>  «■  BM,  aftdfrs.  efA,   eetf, 
s.  W.  Ulph.   aijfs,     ags.  d<7,   das  heisst  ia    allen    unsem   ger- 
manischen, ja  auch  in  den  sogenannten  gelehrten  Sprachen,  eine 
Scheidung,    Entscheidung,    wie  er  denn  auch,    teinem  Zwecke 
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sowohl  als  dem  Begriffe  nach,  die  höchste  Entscheidung  ist» 
wobei  ich  nicht  umhin  kann,  mich  auf  die  biblischen  Ausspruche 
zu  berufen.  Ebrfier  6,  16;  2.  Mos.  22,  11.  Der  Kürze  halber 
verweise  ich  auf  die  Erläuterungen  zum  24  §.  über  das  Dame 
werk.  Dooh  moss  ich  noch  aus  der  alten  Etrnrischen  Sprache 
idua,  eidus  und  iduare,  dividere  anführen,  s.  Macrob.  Satarnaf 
1,  15,  vgl.  Varro  de  L.  L.  5.  §.  4L 

Ite,  SUt  u.  Führ,  Saterfris.  iten,  so  auch  westfrs.  s.  Ad. 

Juch,  nördl.  Juck,  dünne  Brühe,  auch  Fleisch-Brühe,  KU.  Jucke! 
jus,  juscuhurn,    B.  B.  B.  Jucke,  Juchcke,  hochdUch.  Jauche.] 
Gauche.      Dithm.   Jucke,    s.   Bo^en   DHhm.  Gesch.  3,  161,    *. 
auch  Richey,    engl,  juice. 

Jucke,  wie  pld.  Jx.  juwekfe,  juchheyen,  juchzen,  jauchzen, 
juch!    S.  R. 

Jü,  oder  jy!  wird  hier  überall,  u.  auch  weitumher  im  Diu.  zu 
den  Pferden  gesagt,  wenn  man  sie  antreiben  will.  Ob  vielleicht 
von  einem  alten  Namen  der  Pferde,  (vgl  oben  Jus)  wie  isl.  Jor, 
in  cas.  obliq.  je;  Bboraeensibns  yaud,  equua,  nach  Ihre.  In 
dem  niedersSchs.  Idiot.  Hott  jü!  zum  Antreib  der  Pferde  — 
also  von  demselben  —  u.  davon  Hotte-Peerde  (in  der  Kinder- 
sprache), womit  zu  vergleichen  frz.  huv!  engl,  gee!  gee  ho! 
u.  Jx.jottje,    ot  jytte,    fahren,    zufahren.  , 

Juten,  nördi.  u.  Silt;  hier  JSten,  die  Juten,  Jfitllnder,  JotUmd 
Jütland.  s.  K.  V.  de  Juder,  judake  Sceder,  Jutland,  Hvitfeld 
Judland.  Was  dieser  Name  nebst  vielen  andern  bedeute,  zeige 
ich  in  einem  besondern  onamaaticon.  Ags.  Chronik,  449,  J.  Cod 
Cott—of  Eold-Seaxum,  of  Englum,  ef  Geatum  opje  J6hm 
—  und  nachher:    betweox  Jútum   and  Stumm  —  und   Jétna- 
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cyn,  Beda  ags.  ê,  16.  Edtakmd,  1.  1,  15.  Geéta,  gedt.  Beow. 
Eoien  6.  SO.  u.  pl.  Eotnas.  Das*  bei  Beda  selbst  Mos  durch 
einen  Schreibfehler  Viü  statt  Juli  irrig  steht,  hat  schon  Ubigst 
Usseriua  gezeigt  In  des  Königs  Ina  Gesetzen  heissen  sie  auch 
Juti,  bei  Ad.  v.  Bremen,  c.  221,  Jutha  n.  Jutland,  bei  Ethel- 
werd  Gioti  Sfc. 

IL 

iVaaf  «.  Kbfe,  eine  kleine  Hütte,  Bade,  u.  z.  B.  eine  kleine. 
Speisekammer,  so  aueh  Schoihaaf  (s.  oben  Hag)  wird  hier  in 
der  Nihe  gesagt;  ags.  z.  B.  Lac.  12  8,  bed-cofe ,  en  breost- 
cqfan,  im  Herzen;  and  under  breosi-coje,  de  concepto  Christo, 
Ceed.  als  in  der  Bedeutung  von  cavea,  S.  33.  Noa  lies  wieder 
eine  Taube  aasfliegen  of  cofan,  KU.  Kouwe,  frs.  holt,  sicambr. 
cavea,  an  einigen  Orten  pld.  en  Sviinêkave  oder  havcn,  s.  B. 
W.  B.  isl.  to/?,  eine  Hütte,  vgl  Festus :  e»6a  für  cubiculum,  Koje. 

Haagf,  ii.  Ka^,  Kaafc,  KdK ,  ein  Kuchen,  engl,  cake,  cbr.  cacs 
cen,  Dan.  Kage,  isl.  u.  schw.  Kola.  Strabo  erzlhlt  1.  17.  p. 
566,  dass  anch  bei  den  Ägyptern  eine  Art  Brodt  oder  Kuchen 
$o  genannt  wurden,  ôi  xaxug.  Kaage,  hier,  hoge,  nördl.  hocken, 
Ragen,  die  Küche,  Jx.  ioacken,  ags.  cyeene,  cbr.  cegin,  lat 
co quin a,  culina,   cog,  coquus. 

Kirafc,  so  auch  B.  W.  B.  Kil.  Kaeie,  Jx.  schanne-keack ,  der 
Schandpfal,  Pranger,  W.  fcofce,  s.  auch  Haliaus,  Gloas.  Dan. 
Ragen,  isl.  iogi. 

Koop,  Kûfp',  eine  Kappe,  jetzt  nur  über  den  Kopf  zu  haben, 
fast  übereinstimmend   im  westt.   u.  südl.  Btoopa,    dln.  Kaabe* 
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sckw.  Kdpa,  ein  Mantel.  Man  hört  âuch  Kopfitiantel  oder 
Kopfputzmaatel ,  statt  Kaputte,  vgl.  frz.  chapeau.  Js.  emep*. 
agte.  cceppe. 

Kaasf,  Ärfsf,  s.  KU,  B.  W.  B.  io  Juch  Eideret,  Dithm.  wie 
Hamburg.  Afete,  die  Hochzeit  K.  V.  —  til  BrgUupe  Komi  — 
K.  Chr.  3.  Recess:  Bryllups-Kaast,  Bar$el-Kaa*t. 

Kaaste,  werfen,  engl,  to  cast ,  nord.  Spr.  kasta,  karte,  ist  e.  B. 
auf  Föhr  n.  Silt  im  Gebrauche}  ich  weiss  aber  nicht  ob  sonst 
noch  mehr,  als  werfen —  das  Korn.      Bei  uns  im  Dan.  wird  esl 

auch    meist   nur  davon    gebraucht}    höchstens    auöh   an    Theik 

> 

Orten  für  wegwerfen,  verlieren:   ce  haar  ka*f  mm  kngfv    hen 
ich  habe  mein  Masser  vedoreo. 

Kaat,  nordl.  Kdt,  ags.  u.  engl,  cat,  cbr.  caih,  •.  gl.  Bdd»  Sarai 
2>  693.  eine  Katze. 

Kahi,  die  Kehle,  hier,  gula.  Davon  analogisch  mit  Wörtern  ihn 
lieber  Bedeutung,  bei  W.  haltay  sprechen,  bei  KiL  Kutten 
sicambr.  fts.  holl.,  fland.  dicere,  fogui,  eermechuai.  R.  V.  D 
en  ttet  se  Collen,  o:  und  liess  sie  rufen,  tführeien.  Vocabalarius 
ThetdoniBte,  bei  Riehey  catten,  reden,  sprechen,  nord.  Sprachen 
katta,  holde,  rufen,  nennen,  engl.  Io  catt  (Mi  feaM),  eben  so 
griechisch  *ato?. 

Köfte,  tünchen,  übertünchen  —  die  Wände,  hier  überall  wie  Dtfim 
Dan.  u.  isl.  KU.  Kalck,  calx. 

Kamp,  etwas  Stemartiges,  was  sich  in  efcien  Haufen  oder  Klumpen, 
so  zu  sagen,  zusammengebacken  hat,  wie  die  kalkutigea  Au- 
stern- oder  Muschelschalen;  bei  Heimr.  S.  41  Kampbämke }  bei 
Petreus  von  Nordstrand,  auf  die  Kampe*  sinken.  Hier  von 
einer  jeden  Masse,    die  zusammengewachsen  oder  gdMfcken  kt 
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wenn  es  auch  nur  etwa  ein  Filz,   oder  gleichsam  wie  ein  Pelz 
ist.     Daher  Kampsteen,   DSn.  u.  Frs.   und  in   den  IL  V.  Stal 

m 

du  der  ,  og  bliv  Hl  Kamp  hin  graa  —  til  Kampesteen  graa. 
Kamp  heisst  auch  hier,  wie  im  Holst.  B.  W.  B.  KU.  Kamp, 
campus ,  ager,  arvum,  auch  hei  den  Saterfriesen  &c.  —  nicht 
ehen  ein  umziuntes  oder  eingehegtes,  aber  doch  ein  zusammen- 
gehörendes, für  sich  liegendes  Stack  Land  oder  Feld  (so  wie 
Vang  s.  W)j  auch  hatKil.  weder  an  Wall  noch  Graben  gedacht. 
Das  lat.  campus  (ags.  campe)  kann  eben  so  wohl  von  diesem 
entsprungen  seyn. 
Kdn\  ein  Kenn-  oder  Merkzeichen.  Dan.  W.  B.  so  auch  Junge 
Ketcende,  KM.  Rene,  Kenne;  wo  etwa  das  cendum,  Beow.  200. 


Kann,  das  Kinn,  ags.  cbme;  Kanmng,  Dan.  Kindög,  wo  die  Deichsel 

eingesteckt  wird. 
hänt,  Kamt,  ein  Winkel,  eine  Ecke,  Seite.     Diese  Bedeutung  hat 

dies  Wort  von  jeher,    auch   bei  den  alten  B ritten,   gehabt,   wie 

man  sieht  bei  Jul.  Caasar.  de  bell,  gall,  1.  5,  c.  13,  14  u.  22. 

Eben   so  heisst  dies  Vorgebirge  bei  Diod.  Sic.  Strabo  u.  Ptole- 

maeus    cantium,  jetzt  the  nasse,   d.  i.  ness,   ags.  nces,   nese. 

Hier:  an  di  Kaant,  an  die  Seite,  bei  Seite;  aber  auch  ungefähr. 
Kappe,  qfkappe,  beschneiden,  die  Bäume  abschneiden,  abhauen, 

vgl  engl,  to  chip,  u.  to  chap,  frz.  couper,  gr.  xoaruv,  in  KU. 

kippen,  Jx.  kippse,  wovon  vielleicht  Dan.  Kjep,  isl.  keppr,  schw. 

Kupp,   ein  Stock,  s.  R.  kappen,  kippen. 
Karmen,  auch  Helgoland,  eine  Mannsperson,  oder  dem  Buchstaben 

nach  Kerls  o:  Manns-Mensch  (s.  unten  Mann,   Men)   isl.  karl- 

mermiy  u.  karhnamúiga  ,   mannhaft  &c.  Hirdskraa  c.  27.    Kar* 
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ntanhliger,  Flentb.  Stadirecht,  bei  Westphal.  4,  1943,  Karinen, 
Silt  Kúrnúng, 

Karsch,  frisch,  gesund,  rasch,  stark,  Dithm.  8.  Viethcn  94.  cl  B. 
W.  B.  Kaach,  wie  im  Diu. 

Kürte,  oder  Kerte,  wie  auf  Dan.  hier  u.  Jütl.  u.  F&hnea,  ein 
Leuchter,  wird  besonders  auf  Föhr  gesagt  Ob  dieses  von  keria, 
eine  Ruthe,  Stock,  bei  Kero,  oder  von  Kerte,  eine  Kerbe,  Ein- 
schnitt, s.  KiL,  oder  von  beiden  herrühren  möge,  wie  das  nord 
Lysestage,  oder  isL  kerti? 

Karve,  auch  hier  im  Sud.  keerve,  kerben,  einschneide,  W.  kerua, 
kamen,  entzwei  machen,  zerschneiden,  ags.  ceorfan,  Kil.  kernen, 
secare,  crenas  ineidere.  Kerne  u.  Kerf,  crena  u.  hier  Kre- 
Ung,  die  Röhre,  Leiste,  Worm.  Mon.  Dan.  1.  5.  p.  335.  jeg  her- 
ver9  ineido,  s.  auch  v.  Aphel.  Davon  allem  Anschein  nach: 
haart,  nördl.,  hier  hart,  Silt  kuurt,  Jx.  fort  u.  kort,  kurz,  din. 

.  u.  pld.  kort,  lat.  curtus,  eigentlich  abgeschnitten,  wie  das  ag*\ 
seeort,  8cyrt,  kurz,  engl,  slwrt.  Von  diesem  partieipio  koren, 
abgeschnitten,  kömmt  auch  der  Name  Korn,  hier  Kern,  Jx. 
koeren.    S.  W.  218.   vgl.  oben  unter  Jhr  u.  Bär,    vgl.  Jutige 

.  unter  Korn,    Kil.  Koren,  Jrumentum.     Persisch  kor,   trithum. 

.  Vielleicht  auch  Korde,  Dan.  Kaarde,  ein  Degen.  S.  mein  2te> 
Dithm.  Idiot. 

KdlCj  Kaate,  eine  Käthe  oder  Kothe,  ein  kleines  Haus,  gewöhnlich 
ohne  Land,  dessen  Bewohner  ein  Käthner,  oder  Köthner,  engl. 
coat,  u.  cot,  ags.  cote,  so  auch  Kil.  Kote,  caaa,  tugurimt. 
Davon  Koihkarle,    in  der  Erichs  Chronik,    1256.  so    auch  i$l. 

-  Bb.  Jerem.  51,.  23;  cbr.  cwtt,  eine  Hütte,  s.  auch  Richej.  Kot- 

-  Sassen,  B.  W.  B. 
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Kauche,  auch  in  Dithra.  ein  kleines  Stück  von  etwas  höheim 
Lande  9  das  anch  vor  der  Eindeichung  so  gewesen.  Davon 
scheinen  anch  als  Diminutiva  anzusehen:  isl.  kokkr,  ein  kleines 
Erdbühel,  u.  das  Thyländsche  Kyk,  Kykker,  von  ähnlicher 
Bedeutung. 

Kaitke,  eine  Dohle,  als  Dimin.  von  Kau,  Kil.  Kauwe,  Kae>  mtme- 
Hula,  u.  Kae,  Ka,  fris.  hol.  Kauwe,  monedula,  cläh.  en  Roa, 
Attike.  Aieman.  hei  Goldast  t.  2,  p.  1.  p.  24.  cauha  Koker, 
V.  Alke. 

Km,  Kay,  ein  Schlüssel,  eben  so  bei  den  Saterfrs.  W.  kay%  hei, 
der  Schlfissel,  ags.  cceg,  ein  Schlüssel,  ccega,  ein  Schloss,  cbr. 
cau,  schHess$n,  engl.  key,  Schlüssel.  Ein  altes  Glossarium  hai, 
cancelli,  welches  das  Wort  KaUUek  erklärt,  cajare,  cohibere, 
coercere,  compescere,  bey  Fulgentius,  Plautus  Clilellaria  mfragm. 
S.  J.  J.  Scaliger  Aber  den  Ausonius,  Epist.  2.   auch  westfrs. 

Re,  u.  Iren,  auch  bei  Jx.  —  anch  wohl  je  u.  jen,  ge  u.  gen,  wie 
bei  den  Saterfriesen ,  ags.  ein,  engl.  hin;  bei  den  Nordb.  heilst 
fcnk  u.  hinkig,  klein,  wenig—  vielleicht  hat  Kind,  ein  Kleines,: 
s.  z.  B.  Silt  C.  80.  en  IAt\  davon  den  Namen,  ags.  cild,  Kero 
fcil,  als  lutkil,  ein  klein  wenig.  He  tvurd  to  Ostern  lütt  o: 
Seh.;  sonst  auch  jung  o:  gebohren,  ffrs.  Jungen,  Kinder,  Silt. 
C.  lewinchili,  leunculue,  altdtsch.  s.  Grimm.  832,  eine  Ver- 
kleinertfltgssübe  bei  den  hiesigen  Friesen  und  südlichen  Dänen, 
wo  es  früher  friesisch  gewesen,  nicht  allein  bei  appellativis, 
sondern  auch' bei  nom.  propr.  als  Anke,  Franke ,  Siehe,  Wiebhc,. 
Paulke,  Pölkc,  Sache,  Hansken,  Jensken,  Peterken  Sfc.  Ohne 
Zweifel  dasselbe,  was  Boxhorn  Gl.  2.  armilla,  menichun,  (das- 
selbe will  auch  wohl   die  altgallische  Endung  in  tnaniaca,   bei 

20* 
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Polybins,  Histor.  2,  c  29.  81,  «äderten,  wo  nicht  gar  auch  in 
tnamcd)  woyoo  mene  im  Beow.  92.  u.  ist  nie«,  eben  das  heisst; 
eo  wie  in  Liprii  Gl.  falte—  ImzzUom,  parvmli*.  Ohne  Zweifel 
wird  das  din.  hm,  nur,  das  eine  Aussonderung,  Aumchlifnsnng, 
Einschränkung,  Ausnahme,  Verkleinerung  annigt,  ursprünglich 
Ton,  gleicher  Herkunft  seyu.  Und  sollte  wohl  das  «mite  co, 
am,  u.  lat  anch  bisweilen  cum,  als  Rmbico  oder  cm,  Heücon 
frc.  wie  das  alte  Bodencum  oder  Bödmet«  bei  Pöljb.  B.  2, 
c  16.  Plin.  3,  16,  so  wie  auch  im  Südfn.  EUekvm,  Bemnekom, 
n.  so  Tiele  auf  htm  (bei  Bisching)  wohl  etwas  anders,  ab  eine 
Absonderung,  Granzscheidung  su  bedeuten  habe«?  Und  eben 
diese  Bedeutung  hat  es  auch,  wenn  es  vora^geseiBt  wird,  ab 
Kumbergy  Kundeeen,  Kumpaken  s.  Bisch. 

Keek,  für  Mund,  Maul,  wie  z.  B.  Silt  C  117.  hmal  dag  dS  Keek! 
Halt  doch  das  Maul;  auch  Kok  n.  Rakel,  s.  die  Idiot.  Auf 
Nordseel.  heisst  es  K<egcy  s.  Junge,  KU.  tele«,  garrire,  bla- 
terore* 

Km,  kdUig,  k&tig,  albem,  ungeschickt  im  Reden  —  so  kailig  o* 
cfi  Handy  so  links  in  der  Hand,  KU.  hege,  shdtns,  meptus. 
Es  soll  auch  in  Norwegen  gebräuchlich  seyn,  cbr.  ckwüh,  wie 
din.  keiiluendel. 

Kelle,  nördl.  kille,  din.  kille  u.  hüte,  kineln.  Saterliad.  heisst 
hellen  —  von  einer  andern  Alt  empfindlich  seyn  — -  schmerzen, 
wehe  thnn. 

KeUrmg,  Landstreicher,  Zigeuner,  loses  herumstreichendes  Gesindel, 
keltern  y  sik  kellern,  ein  zügelloses  grobes  Maul  brauchen,  din. 
Kjeltring. 
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Kere,  kehren*  wenden,  enden,   sich  bessern,  •.  Jx.,  hier  liiere, 

W.  216. 
Viere,  ieee,  kiesen,  wihlen,  «nterscheideu ,  hier  rast  veraltet,  aber 
bei  Jx.,    W.  217.  Brockm.  WilJk.  kjäsa  u.  kera.     K.  V.  keise, 
IM.  t.  8.  u.  131,  SO.  51.  aga.  cefoan,  eure  (pl.  curon),  g^eco- 
mi,  s.  Rade.  Gramm.  S.  71.    Davon  Chur,  Kuhr,  Käkr,  Will- 
ktthr.     W.  her,  hera,  wüher,   hier  Kahr,   KSkr,   diu.  Kaar, 
Kar,   Wahl,   Unterschied.     KU.  Kmar,  Köre,  ojpfio,  electio  K. 
V.  at  hebe,   erwählen.    W.  221.    KU.  heeen,  hiesep  n.  hären, 
wie  auch  Jx.    S.  Haltaus  Gl.  Kar,  Kur. 
Kere,  nördl.  hehre,   Silt  ttre,   fahren    (mit  dem  Wagen)  treibeji, 
schw.  «töra,  dïn.  höre,  hjöre,  isl.  heyra,  u.  Xreyri^  eine  Peitsche. 
Kcrel,    hier;  nördl.  Kern,    ein  Kern   von  Korn  oder  Obst,   ags. 
drnel,   engl.  herneL    Vielleicht,    dass  hier  das  n  mit  der  Zeit 
ausgefallen. 
Kerne  u.  harne,  sfidfrs.  B.  W.  B.  KU.  ags.  cernan  —  hier  seernen 
u.  bei   den  Westlichen:   sarnen,    nach   der  Gewohnheit  in   der 
Aussprache,   wovon  vorne  in  einer  eignen  Abtheilnng,  n.  wovon 
Beispiele  auch  in  der  alten  sfidfrs.  Spr.  s.  W.  S.  362.  —  buttern. 
Wenn  Jx.  sagt:  yne  eare  hernje,  so  soll  das  wohl  den  ursprung- 
lichen Begriff  ausdrücken,  wie  man  auf  Din.  sagt:   det  shurrer 
i  örene,  im  eigentlichen  Verstände:    aures.  offendit.    Daher  in 
den   deutschen   Spr.   von  buttern  gesagt  wird:   drücken,   rühren, 
stos8en,  vgl.  Spr.-  Salom.  c.  30.  v.  33.  wo  es  in  der  lutherischen 
Übersetzung  heisst:    Wenn  man  Milch  stösset  —  wo  die   andern 
Germanen    in  ihrer  Sprache  das  Wort  kernen  8fc.  brauchen,  s. 
engl.  hol.  n.  die  nord.  Übersetzung.     Allenfalls  könnte  dies  Wort 
schon  in   dem  lat.  cerner e9    discernere,  von  einander  scheiden, 
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tonst  auch  stecken.  Allein  da  hotten,  KU.  d.  L  wie  er  toEbst 
hinzusetzt,  stooten  tfc.  t rudere,  heisst  Jx.  buwtsie  tfc.  (wovon 
das  bekannte  Wort:  bott,  butt,  auch  im  Dän.  d.  i.  eigentHch 
abgestossen,  herkömmt,  s.  B.)j  so  glaube  ich  eher,  dass  es  eben 
von  solchem  Stossen,  hotten  oder  butten,  den  Namen  Butter, 
Botter,  KU.  Boter,  Saterfrs.  Buter,  Deutsch  Butter,  ags.  buttere, 
engl,  butt  er,  Jx.  boeytter  tfc.  erhalten,  um  desto  mehr,  da  alle 
die  ältesten  griechischen  Autoren  den  Namen  hutyrum  gar  nicht 
kennen,  später  aber,  so  wie  Galenus,  die  Butter  eine  barbarische 
Erfindung  u.  Speise  nennen,  welches  auch  noch  vor  Ihm  Piima? 
thut,  1.  28.  c.  9.  E  lade  ßt  butyrum,  barbarorum  gentium 
laudaîissimua  eibus,  cf.  L  11.  c.  41.,  als  wenn  selbst. das  Wort 
butyrum  von  Butir  (für  Buter)  herkäme. 

Kibbje,  Jx.  Tubben,  Koker,  kebbeln,  hibbeln,  hier  keifen,  sanken, 
sich  streiten  (auch  wohl  heitern ,  kritteln).  K*ff>  nord.  Spr. 
K\f,  Kiv,  Hader,  Zank,  Scheit-  oder  Schmähworte,  khewe, 
kewe,  schmälen,  auf  jemand  schelten,  Vorwürfe  machen,  Silt 
hüwiy  KU.  Kiif,  rixa,  Miuen,  rixesri,  altercari,  Utigare>  s. 
Frisch  Riefen,  schw.  kippas  um. 

Kieehe,  nach  etwas  hinsehen,  genau  zusehen,  aus  oder  einsehen, 
gucken,  Kil.  speetare  inspicere.  Dass  dies  aber  nicht  etwa 
Mos  aus  dem  Holl.  entstanden,  sondern  eben  so  von  alten  Zeiten 
her  hier  zu  Lande  bekannt  gewesen,  z.  B.  auch  in  pld.  Bb. 
hyhctty  in  dem  Sprichwort:  Du  bist  man  en  Kiek  ht  de  Welt. 
beweiset  auch  das  dän.  at  kige,  en  Stjernekiger,  aus  der  hiesigen 
dän.  Spr.  der  ökelname:  Niels  Kiig  i  e  Rand,  d.  i.  Kiek  in 
de  Wime  (s.  W.  Heimr.  8.  291.)     Auch  hat  es  Jx.  in  seiner 
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westfrs.  Spr.  2*  B.  S.  58.  Kiicke,  hicke,  lohe,  qjogh!  mit 

Worte:    siehe!    s.  R. 

* 

Rief,  fiberdriisslich,  wenn  man  nicht  länger  mag,  Eidst  u.  Dithm. 
keef,  so  auch  auf  Fühuen,  süddän.  u.  jfitf.  Hjöjv,  als  von  hjev, 
sonst  auf  Dan.  heed,  kjed. 

Kie/,  oder  hier  Kild,  ein  Brunn,  eine  Quelle,  auf  Thye  (b.  Aagaard) 
en  Kielle,  dän.  en  Hilde y  sftddän.  en  Keeld,  Jfitsch  L.  B.  orig. 
Kceldu,  schw.  Kalla,  Loccen.  Kiäldy  puteus9  fona,  sonst  auch 
Kiolda. 

Kirne,  hSm^^  —  die  Haare,  d.  L  sie  von  oder  aus  einander  sehet? 
den,  ags.  ccemban,  engl  to  comb,  u.  comb,  ein  Kamm,  Jx. 
hetr\je>   lat.  comere. 

Kimingy  hier  bei  unsern  Friesen  an  der  Westküste,  besonders  aber 
bei  den  Seefahrenden,  an  der  dän.  Ostküste,  wie  auch  bei  von 
Aphel  KJmming,  bei  Adelung  Kiming  u.  Kimning,  der  Hori- 
zont (d.  L  auch  nach  dem  Griech.  Begranzer)  der  äusserste  Ge- 
sichts-Kreis. Es  wird  auch  Kimm  genannt,  s.  B.  W.  B.  n.  KU. 
Kieme,  Kimme,  Kieme,  der  äusserste  Rand  eines  Dinges,  auch 
der  äusserste  Gesichtskreis  auf  freiem  Felde,  engl,  chimb,  von 
dem  ags.  eimby  davon  auch  noch  die  Chimen  oder  Chimben  bei 
dem  Heringfang  in  der  Schley,  8.  Dankwerth  S.  132.  u.  Meyers 
Charte  daselbst.  Nach  einem  ags.  Gl.  bei  Schilter  heisst  eimb- 
ingy  commi&sura,  wo  zwei  Stücke  zusammen  gehen  oder  hängen, 
an  einander  gränzen,  oder  sich  scheiden.  Die  Seefahrenden 
nennen  noch  das  jütsche  Riff:  de  Kimmen,  s.  Anchersens  VaUis 
Herthas  Decef  S.  291.  Dass  von  diesem  Worte,  aus  der  Sprache 
der  Teutonen,  die  Friesen  als  ihre  Nachbaren,  die  an  der  ganzen 
Küste  der  Nord-  oder  Westküste  wohnten,   den  Namen  Cimhrer 


bekamen,  habe  ich  schon  in  den  Kieler  Bl.  2.  B.  1.  H.  8.  M  iL 
70,  iL  Staatsbrgl.  Magaz.  1.  B.  2.  tt  S.  248—250,  auaflhritch 
gezeigt 

Kinn  u.  auch  Kenn,  s.  Hehnr.  Morgen),  (wo  es  Kernt  heiasen  nrass) 
u.  S.  87.  Kinn,  Dithm.  L.  R.  Kinn.    Geschlecht,  Familie,  Ver- 

_  wand  tschaft,  ags.  cmn9  cynn,  W.  212,  fcm*e.  Brockm.  Willk. 
ken,  ein  Verwandter  §.  105,  188.  Tgl.  Asega  B.  7.  §.  24.  u. 
in  den  altnord.  Spr.  vgl.  B.  W.  B.  2,  S.  898,  ti.  in  alten  das. 
Gesängen:  Jra  alskens  Vaade. 

Kter,  u.  Kil.  kies,  sonst  auch  hier  hdrsch,  n.  pld.  kêkrsch$  wähle« 

9  lisch  beim  Essen ,  der  dies  u.  jenes  nicht  mag.  Kil.  hat  beides 
kieren  u.  kiesen,  eligere.  Davon  wird  nicht  allein  das  nordseef. 
Kiek  n.  kiekken,  krcesen,  etwa  als  Dimin.,  wie  es  schon  ans  dem 
letztem  scheint,  sondern  auch  das  dän.  fc/er,  dilectus,  herkom- 
men. R.  V.  D.  kyr  üeue  Neue,  d. .  i.  gleichsam  ansetkohrner, 
lieber  Neffe! 

Kiste,  doch  hier  darchgehends  Kest%  wie  ags.  ceste,  engl  eheste 
(wiewohl  auch  cieste  bei  Caedm.)  eine  Kiste,  ein  Kasten,  gr.  xicrri} 
lat.  eistet,  auch  Lick1;cst\  dän.  Ligkiste,  Sarg. 

Kittel ,  wie  deutsch  u.  dän.,  sfiddän.  Kettet,  ein  leinener  Rock, 
ags.  cyrtel. 

KJdid,  ein  Kleid,  pl.  Klue  o:  Klude—  welches,  wie  das  ags. 
cldd,  cläéas ,  n.  dän.  Klcede  zu  erkennen  giebt,  dass  es  ursprüng- 
lich ein  StQck  Tuch  oder  Laken,  welches  noch  im  Din.  und 
Isl.  auch  Klcede  heisst,  bedeutet  habe—  Jz.  klced  und  klaeyc, 
kleiden,  klaeyd,  gekleidet,  W.  claed. 

Kläm9,  Klemme,  in  der  Klemme,  im  Druck,  Bedruck,  Jx.  klimm, 
Druck,  aber  auch  Nachdruck,  Eindruck.     Bat  het  Klemm,  ags. 
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cîam,  tmtcidum,  vgl.  Beow.  74,  1.  18,  tlamum,  u.  192,  wo  es 
füglich  so  heisst.     Daher  B.  W.  B.  klamm,  enge,  gedrängt,  s. 
K.  V.  115,  V.  12. 
Hoppe,  sonst  auch  hleppe,  dln.  llippe,  mit  der  Scheere  ab-  oder 
von  einander  scheiden,  —  eigentlich  heisst  es  zusammenschlagen, 
zuschnappen  oder  klappen,  s.  B.  W.  B.     Klappen  u.   Hippen, 
engl,  to  cüp,  Kil.  setzt:  Kleppe,   Wippe,  Hemme,  huppe  zu- 
sammen, n.  W.  S.  154,  lo  gwre  clüppen,  sich  zusammen  thun. 
Ags.  heisst  clyppan  z.  B.  1.  Mos.  29,  13.   c.  46,  20»  —  oder 
clippan «—  amplecti.    Daher  auch 
Klappe,    wie  din.   u.   isl.9  ags.  clappan,  engl,  to  clap,   z.  B.  in 
die  Hfinde  klopfen  oder  klatschen,  nemlich  sie  zusammenschlagen, 
s.  B.  W.  B.  Silt  94. 
Klaff,  eine  Zotte,    z.  B.  von  Wolle  oder  Haare,   als  MarUatte, 
Marlocke,   sonst  auch  etwas,  das  übrig  ist,    ein   kleines  Stück, 
besonders  was   eine  zusammengehörige  oder  ineinander  klebende 
Masse  ausmacht.    8.  din.  Klat,  B.  W.  B.  Klatte,  n.  Etfklatte, 
engl-  E{f4ock;    daher  heisst   auch   eine  Klette  ags.    elate   und 
elufwyrt. 
Klaver,   bei  den  Friesen,  wie  Dankwerth  8.  64  sagt,   der  Klee; 
KU.  Klarer,  tr\folium  pratenee,  engl,  claver,  ags.  clcefer-wyrt, 
din.  Klöver,  Nordseel.  K/5V,  hier  auf  frs.  Klietver,  nemlich  von 
den  gespaltenen  Blättern,  s.  KUeme.    Engl,  auch  cliver. 
M<*H>  die  graue,   fettige,  leimichte  Marscherde,  Kley,  Jx.  hlaey, 
W.  u.  engl.  day9  ags.  clceg,  din.  Kligg,  Koker  u.  KU.  Kley, 
cbr.  clai,  davon  hleijen,    einen  Schlot  (Graben)    ausgraben,    s, 
Helmr.  182. 
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Klê,  nördl.  Kla,  ags.  clea>  u.  clâwu,  engl  efaur,  die  Klaue,  «n- 
gttfa,  an  Thieren  u.  Vögeln,  8.  letztes  Diihm.  Idiot.  Kleien,  d.  i. 
kratzen  oder  krauen;  hier  kleese,  schw.  klosa,  Jx.  fcioer  (and 
kluivr?)  pl.  kloer en,  dtn.  Kider,  Klauen,  ist.  Mrf,  pl.  ftter,  und 
öf  klceay  dSn.  ö#  &Zaa,  kratzen,  wie  auch  a#  fcM. 

Kleen,  nördl.  KZem,  Jx.  Mim,  dffn.  an  der  ganzen  Westküste,  (auch 
in  Jfitl.)  Klyn,  sonst  Torf  von  der  fetten,  klebrigen  Erde,  wovon 
sie  gegraben  werden,  wie  Torf  von  Targ>  Tarig,  Terig,  Torig, 
s.  Heirar.  11.  u.  dies  von  ter,  dürr,  Unrren,  dürren,  bei  Jx. 
altfrk.  tharran,  frz.  tarir,  dürren.  ' 

Klent,  Klentum,  dän.  Klirrte,  Unkraut,  Trespe,  Lolch,  besondert 
im  Rogken.  Klint  u.  Küntum  heisst  hier  auch  ein  hohes  Ge- 
birge, Vorgebirge,  (eine  Strecke  von  Sanddünen)  von  allerlei 
stein-kreiden-  oder  mineralartiger  Materie,  als  Möen&-Klmt,  Stetms- 
Klint ,  Klint  holm,  KUnteherg,  dergleichen  auch  in  Karrharde, 
Silt  &c,  vielleicht  von  dem  veralteten  Worte:  klenen,  kliencn. 
aneinander  zusammen  kleben,  bei  Otfried,  Jx.  u.  an  Klint;  sth 
Handklind  bei  Viethen  S.  400,  ohne  Zweifel  Hariklint  (iL  i. 
hohen  Klint)  wie  in  der  Provinz  Thye,  an  der  Nordseite  vom 
gr.  Jütsch.  Riff,  kann  auch,  wie  auf  Föhr  Klint,  wo  die  Äcker 
liegen,  zusammentreffen,  die  GrSnze  bezeichnen,  wie  etwa  KJtnte 
bei  Rendsburg  u.  Lohklint  an  der  Eider. 

Klemme,  hlemre;  klimmen,  klettern,  Kil.  klemmen,  klimmen,  engl. 
1a  climb,  clambcr,  clammer,  ags.  tUman,  womit  das  gr.  u.  lat. 
climax,  climacter,  eine  Stufe,  Treppe,   genau  übereinstimmt 

Klicve,  steigen,  nördl.  klj/we,  klywwe,  Jx.  küeuwje,  clän.  klyve; 
davon  hier:  en  Klaß,  Kliff,  ein  Stegel  über  einen  WaO  zu 
steigen,  KUß,  Klif,  von  einem  jähen  Ufer  oder  Felsen,  wie  bei 


Helgoland,  de  hoge  Kltfï,  *fe  auch  bei  SUi,  Baraerlef  &c, 
ags.  u.  isl.  difj  cbr«  otfp,  Jat  cttvuê,  auch  von  einem  abge- 
brochenen steilen  Berge,  lat.  ocqUvIo,  decUvh,  proctiofa. 

Kliewe,  spalten,  Jx.  Heauwje,  Kil;  ktieuen,  lindere,  agsi  cleqfan, 
ciijan9  cleofan,  engl,  to  cievf,  deutsch  auch  ktieben,  klöben,  s. 
Frisch  &cM  din.  tlöve,  isl.  kljúfa,  ^cbw.  hlyfwa*  Von  diesem 
Ktiewen  kömmt  Kliewing,  die  Scheitel —  am  Haupte  (wie  din. 
lese,  von  iden,  liefen,  scheiden,  so  auch  Isejjord,  Island,  sinus 
I&9icu&  —  zwischen  Sjrrten  u.  dürfen,  Isarnho  8fc.}  u.  Ktiewer, 
b.  oben  bei  Klaver* 

Klock,  sflddäo.  &&t£,  wird  eine  Henne  genannt,  welche  brüten  will, 
klocke,  Columella  L  &  c«  5.  gloeire,  glucken,  daher  eine  Gluck- 
henne, Angeln  hlëck. 

Klone i  auch  iu  unsern  sfidl.  Dial.  Eiderst.*  Dithm.,  Holst«,  Hr.  u. 
Richey,  ängstliche  Klagetöne  von  sich  geben,  mit  kläglicher 
Stimme  reden,  scbwögen,  das.  at  klynke. 

Klomp,  ein  Klee,  auch  Mehl*  oder  Fleischklos,  NordbOU.  wie  deutsch 
Klump,  sfldéän.  Klomp,  dän.  u.  schw.  Klump,  KU.  Klompe,  s. 
auch  Richey. 

KWf,  ein  Kless,  klumpen,  ein  Haufen  Torf,  Heu  u.  s»  w.  W. 
Kloot,  eine  Kugel,  Jx.  kleat,  als  Erd-  und  Weltkloss,  so  auch 
im  Dän.  Jordens  Klode,  die  Erdkugel,  KU.  Kloet,  globus,  cf. 
engl,  clod,  hier  auch  Klud,  Klont,  sonst  auch  Ktuth,  Kil.  Klonte, 
ein  Erdenkloss,  Scholle,  Jx.  daey-klont,  ein  Teigklos,  s.  W. 
224.    Jfitl.  Klondt. 

Ktötatock,  ein  langer  u..  dicker  Stock,  mit  einem  solchen  Klot, 
(oder  Klüntj  Klänn)  unten  am  Ende,  Ober  einen  Graben  zu 
springen,  contua  (oder  contulus),  dessen  schon  Saxo  auch  gedenkt 


8.  260.  Sie  heim»  auch  Kbwer,  Klnwersteek  —  weiter  sack 
Norden*  wenn  der  Klot  unten  gleichsam  klanenfönnig  gespulte* 
ist,  wie  in  Di  Am.,  Bremen,  s.  auch  Rieh*  Eiderrt.  Klotstoct 
Arnkiel,  heidnische  Grabschr.  S.  8f7.  Ahrt  an:  "kloen,  das  nl 
aufführen,  aufhäufen,  so  die  Fresen  nennen  ilojen,  Uajen,  daher 
das  Wort  Khte,  ein  aufgeführter  Hänfen,  s.  B.  TorfUute,  Hea- 
klote  oder  Dieme.'* 

fUftflig  —  auch  tttgtig,  Uogtig,  s.  Sät  Com.  IQSL  R.  V.  D.  eh^- 
rieft,  dun.  klögtig —  lustig,  kurzweilig,  sinnreich,  Kit.  kluchtig. 
Ein  altes  Föhringer  Lied  fängt  damit  an:  Klq/tige  Karen,  d.  I 
Possen,  Schnaken,  auch  hier.  In  Dtthm.  kükrig,  possierlich, 
niedlich.    R.  Küren,  Grillen,  eigne  Biuf&Ue. 

Kluker.    Sic  Frhiis  tf  auêtrudhribua  Dame  dttoridem  vecari  reewl 

Klum,  Kil.  hlamy  hlamp  —  taridto»  ags.  dorn ,  dän.  tknm ,  feucht, 
ttoam,  verklaamt;  Jx.  kfom,  hlowje,  forhlomme>  ins  Hanno?. 
klom,  klommen,  d.  i.  wo  Kälte  erstarrt  u.  gefühltes. 

Kirnet,  u.  auch  Klueter,  ags.  clyetery  u.  dmeter  auch  engl.,  süddan. 
ef  KJyeter,  z.  B.  Nüsse,  die  zusammen  als  eine  Traube  sitzen, 
im  Ags.  von  Trauben,  s.  1  Mos.  40,  10,  12.  Hier  habe  ich  es 
auch  von  vielen  Häusern  gehört;  m  einem  Klueter- 

Klütt,  bei  einigen  Nordbüti.  Klut,  wie  in  Ditm.  —  ein  Fleck, 
Lappen  >  ab  Kleider  zu  flicken ,  diu.  en  Kind,  sehw«  Klut,  wie 
auch  ags.  clut,  engl  chmt. 

Knaap,  Kndp,  Kndp,  ein  Knopf  in  Kleidern,  in  einem  Rock,  diu. 
Knap,  ags.  eneep,  cacumen,  engl  hnob,  u.  hnop,  hnap. 

Knüppele,  Knäpele,  Knepele,  dän.  Knüppele,  Kniplinget,  Spitzen, 
Kanten  (dies  hat  auch  Jx.) 


EttdMre,   huMre,  wie  däa,   klappern  wie  die  Stfrche,   schw. 


KmpeJ,  nftrdL  Rnejel,  der  Knebel»  Kn&chel,  am  Finger,  cmdylus. 

tnap,  eng,  bekaiffen,  kaum,  a.  B.  SHt  Com.  185,  tob  hupen, 
hier  hnippen,  kneifen,  vgl.  ist  knappr,  auch  din.  btop,  Jx.  knypse. 

Kmamoey  Kil.  knauwen,  humteen,  B.  W.  B.  bumfeii,  nagen,  Jx. 
hncegje,  din.  Jbtwe,  gnave. 

Knecht,  vormals,  wie  ags.  atjftj,  eh  Knabe  (Hickes  2,  cniht~cUd9 
et  Drengebam,  n.  Tatian.  4,  18.  9,  2.  3.  Knecht  puer,  juve- 
nis,  s.  noch  Victheo  S.  IM)  Jingling,  Junggesell,  en  tiefe 
Knecht.    Alle  diese  Bedeutungen  hat  dag  ags. 

Kne,  nërdl.  JKnei,  Knebim,  Knebel  —  letztem  ist  von  kneboüa, 
eigentlich  die  Knieseheibe  —  d.  i  Bog,  Beuge,  Beugung,  Bneht. 
Davon  hueje,  knien,  knicken,  einen  Knicks  machen.  Als  Glied 
bedeutet  es  aach,  in  den  frs.  wie  dithm.  Gesetzen,  n.  im  Ags. 
ein  Glied  oder  Grad  in  der  Verwandsdiaft,  Cedm.  70,  cneow- 
eibbe,  s.  Laugeb»  2,  41*.  Knée  o:  knede  (knéje),  hneden,  kne- 
ten, ags.  cnedan,  KU.  kneden,  depsere,  Norw.  hnedef  schw. 
Unedel  ist  wohl  eher  von  obigem  Knajel,  Knejel,  so  wie  bio/e, 
Jx.  kmeyey  driokeB,  pressen,  besonders  mit  der  Faust  oder  dem 
Daumen  9  z.  B.  wenn  man  das  Fell  von  einem  geschlachteten 
Vieh  abnimmt,  davon  verhwjet,  d.  i.  verkniokt,  verblutet,  als  im 
Aufwachsen,  s.  B.  W.  B. 

Knuff,  Bremen,  Dithm.  Silt,  KH.  Knyf,  Kniif,  Kniko,  ags.  cnif, 
engl.  kn{fe,  auch  in  den  nonl.  8pr.  Knw,  ein  Messer,  Helgo- 
land Kmtf. 

Knuby  hier  Knob,  din.  Knub,  engl,  tnob,  ein  Knetengewichs,  z. 
B.  auf  der  Hand,  ein  Knoll,  ein  Block. 


SMke,  Jx.  hmwcfye,  ags.  cmdcian  lcpalpmre,  premere, 
u.  auch  cnûcigan,  alle  dllii.  Bbb.  Hesek.  23,  8,  at  fange. 

K*,  eine  Kuh.    SUt  KS,  pl.  itt,  JKei,  10,  Ktii,  Kremper  Ma 
Kb,  Jx.  Xruui^  pL  iy,  ags.  crf,  engl,  eoto,  pl.  ieeu,  tote, 
itL  tu,  *yr,  dän.  Ke,  Köer,  schw.  Jfa,  Kor.     Im  SM.  da 
gehens  Ko,  pl.  K£/e»  Keue,  wie  bei  den  Abbaten  am  Adristf- 
schen  Meere  ceuce,  s.  Colamella  L.  6,  24. 

Kq/^^  auf  F6hr,  ein  FuUerhemd,  so  auch  im  Süddän.,  u.  auf  Fah- 
nen, D.  Atl.  3,  6.  897. 

Kél,  als  am  Kol,  am  Kuld,  auwer  oder  tmder  K«tf,  over  KM, 
fei.  detta  um  koü,  sohw.  omktM,  anf  den  Kopf.  Das  din.  2fo- 
vedkuld»  ist  etwas  tautolegisch  doppelt;  den  K*l,  ags«  co/Ar, 
isL  Jtotfr,  heisst  vertex,  caput,  cbr.  ctotf,  und  die  Koppe  oder 
Spitze  eines  hohen  Beiges  oder  Felsen,  wovon  vorzüglich  bekannt 
Kulten,  bei  Saxo  186,  iolla  auf  Schonen,  welcher  so  hoch  ist, 
dass  man  ihn  von  Skagen  aus  schon  sehen  kann,  (hier  die  din. 
Oben.)  s.  Kesslers  Antiqu.  septentr.  p.  190.  cf.  14)8.  Schlözer 
in  der  AUgem.  W.  Hbt  81,  S.  5M.    Suhm,  von  Grftter  2,  658. 

Kobn,  Südbill.  KxOwer,  die  Feder,  der  Bolzen,  de  Splint, —  *ra> 

•  in  ein  Hangschloss  eingesteckt  wird,  womit  es  sich  den  suschliesst 
—  ehemals  mag  es  wohl  Kolfhan  geheissen  haben,  isl.  u.  seh*. 
Kotf,  din.  Hol  oder  Kofa,  Angeln  Kolk.  Dieses  Wort  hat  in 
alten  Zeiten  in  diesen  Spr.  einen  Pfeil  bedeutet*  a.  «.  B.  auch 
K.  V.  7a,  16.  GL  Flor,  chahoam,  uneus. 

Känrnng,  der  König,  eo  wird  er  überall  in  NordfriesL  und  auf 
Helgoland  genannt,  Jx.  Kening.  R.  V.  Alkmarsche  Ausg.  Kon- 
nynk,  Konmt/nghe»,  Baumanusche  Ausg..  Konntet,  KSninges, 
Delfter  (älteste)  Ausg.  Ceninch  —  K.  V-  Kmmmg,  Ktmg,  schw. 
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Konung,  ig],  konüngr,  ags,  cyning  (u.  cîning),  h/nig,  cyng,  frk. 
huning,  alam.  chuning.     Wächter  will  diesen  ehrwürdigen  Namen 
durchaus  vom  ags.  cynne,   frk.  cunni  vel  kunne,  alam,  chunne, 
Geschlecht,  herleiten.     Lieber  möchte  ich  ihn  von  cynn,  cynne, 
in  der  Bedeutung  als  Volk  annehmen,   als   Angel-  oder   Ongel- 
ct/nn,  wie  Ongel-cyningas,  bei  dem  ags.  Beda;  u.  zwar  so,  dass 
er  erst  bei  diesem,    oder  diesen  Völkern  in  England  aufgekom- 
men, —  u.    dann   könnte   es  mit  diesem   eben  so  seyn,    wie  mit 
drthten,  pedden, .  nemlich  vom  Volke;   denn  die  alten  Sachsen 
hatten  ja  früher  keine  Könige,    nach    dem  Beda,    I.  5   c.   10. 
Non  enhn  habent  reges  iidem  antiqui  Saxones  fjfc.     Allein  die 
naturlichste  n.  angemessenste  Ableitung  ist  doch  wohl  von  können, 
mögen,  vermögen,  Macht  haben,  in  allen  pld.  Spr.  honen,  n.  in 
der  hies.  frs.  hone,    posse,    ick  hbnn,    possum.    Silt  ick  kjen  — 
Dies  TSsst  sich  nun  weit  sicherer  und   ungezwungener  aus  diesen 
Spr.  Ihun,    als  aus  solchen,   wo  sehr  häufig  mögen   u.    können 
mit    einander    verwechselt   werden,    oder    ersteres    weit  häufiger 
steht,  oder   wo  kennen  u.  können  mit  einander  verwechselt  wer- 
den, u.  zumal  in  Inßn.,  wie  es  etwa  im  Isl.  u.  Ags.  u.  auch  bei 
Jx.  der  Fall  ist,  da  heisst  kinne  beides  kennen  n.  können.     Den* 
selben  Begriff  haben  die  vereinigten  Niederlande   durch    die  Be- 
nennung   der  einzelnen    Staaten:    die  Edeln  Mögenden   Herren, 
derer  von  Holland:  Edle,  Grossmögende,  u.  der  General-Staaten : 
Hochmögende  Herren.     Eine  Anspielung   darauf  soll   wohl    die 
sprichwörtliche  Redensart  andeuten,    von   altern  Zeiten  her:    de 
Kenrnck  von  Holland.     Nicht  ohne   Grund   also  hat  man   eben 
diese  Bedeutung-  mit  dem   gewöhnlichen   Namen  Potentaten  ton 
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jeher    ausdrücken   wollen.      Da»  auch  die  hiesigen  Friesen    In 
alten  Zeiten  Könige  gehabt  haben,   ist  aus  Beowulf  klar« 

K6n%  eine  Kanne,  ags.  camte,  din.  en  Rande.  —  Athenen*  11,8» 
ertheilt  uns  die  Nachricht,  Candy  sey  ein  asiatisches  ziemlich 
grosses  Trinkgeschirr,  und  werde  auch  in  Penien  u.  mehreren 
Landen  so  genannt. 

Kop,  eine  Blase,  Blatter,  Hat  Wder  kopetj  das  Wasser  setzt 
Blasen,  daher  hopset e,  schröpfen,  din.  hopscette,  din.  Kopper, 
Smaakopper,  die  Kinderblattern,  vgl.  isL  koppr  8fc,  KU.  kappen. 

K&p,  Köpchen,  ein  kleiner  Napf,  als  eine  Tasse  a.  dgl.  In  den 
Fragmenten  bei  Jx.  (am  Schlosse)  kömmt  schon  cop,  müh  coppc, 
Ton  einem  kleinen  Trinkgeschinr  vor,  din.  Kop,  isl.  koppr,  1.  c 
ags.  copp,  cuppe,  engl  cup,  schw*  Kupa,  womit  das  lat.  cupa, 
cuppa  zn  vergl. 

Korbe,  ein  Gewehr,  Degen,  Dithm.  L..R.  B.  W.  B.  im  Nach- 
schass,  s.  Plqje-Koker,  unter  D.  mit  Korden,  lfibeksche  Chronik, 
bei  Frisch.  Von  kerwen,  Jx.  Fragm.  kopen,  corven,  gehauen, 
geschnitten,  8.  W.  kerua,  ags.  ceorfan,  isl  fcorcfc,  dtn.  en  Kaarde, 
ein  Degen;  noch  gebräuchlich« 

Kövel,  KSwl,  ein  Rock,  Fraaens-Rock.  Zwar  heisst  beim  R.  V. 
D.  Couel  n.  Coeuel,  n.  Kil.  Kouely  euculus,  capitium;  allein  in 
K.  Eriks  L.  B.  2  c.  7,  wo  es  heisst:  wdi  Sercke  ene  och  en 
Koue9  muss  doch  ein  Unterrock  (en  Ktokke,  —  in  der  jetzt  ge- 
wöhnlichen, nicht  aber  in  der  in  KiL  n.  Engl.)  sejn,  n.  demnach 
wäre  unser  Wort,  als  Diminutiv,  damit  einerlei,  Kortel  aber  auf  Hel- 
goland, wovon  das  berüchtigte  Kort  ein,  n.  Kortelband,  s.  Cfc- 
merer  Nachricht  von  Helgoland,  &  281.  von  1880.  Dies  stimmt 
mit  dem  ags.  cyrtel,  »L  kyrtiU,  din.  n.  schw.  en  KjorteL  überein. 


Krabel,  oördl.  Krebel,  ein  Krüppel,  pld.  Kröpel,  din.  Kröbling, 
u.  Kroppelj  KU.  Krapel,  Kreopel,  Krepel,  claudus ,  cbr.  crip- 
jpel,  u.  erupl,  engl,  cripple.  Kriepe,  hier  pid.  krupeny  ags. 
crypan,  creépan,  kriechen;  hrabli  aber  o.  krawli  heisst  herum- 
kriechen,  z.  B.  von  Kindern  wenn  sie  noch  nicht  gehen  können, 
auf  vieren,    He  fangt  an  en  betchen  to  krauein.     Seh. 

Krack,  klein,  unansehnlich,  der  nicht  sein  völliges  Wachsthum  hat. 
Da's  man  en  leit  (leiten)  Krach,  en  lütge  Krach,  z.  B.  von 
einem  kleinen  Pferde  oder  dergl.  Ich  gebe  zu  bedenken,  ob  das 
hräki  eiun  litiU,  Edda  Daemes.  63,  von  dem  noch  gar  jungen 
Brolf  Krake,  am  füg  liebsten  so  zu  nehmen,  und  nur  so  zu  ver- 
stehen sey ;  en  tut  je  Jung,  Knabe.  Torfteus  Ser.  Reg.  Dan.  200. 
übersetzt  es  auch  pusio9  Ennius  ap.  Fest  um  cracentee,  gracilee. 
Krach  betest  auch  krumm,  u.  daher  Krach,  ftlt  Kr  eck,  ags. 
cricce,  crycce,  eine  Krücke,  z.  B.  die,  ein  Lahmer  braucht  Daher 
Krehke,  et  hroget  Trce ;  leire  Krohker,  bei  Pet  Syv,  vgl.  Junge. 
In  der  Koldinger  Gegend  heisst  Kröhke,  was  krumm,  verwachsen, 
untauglich  ist  Krick  heist  hier  ein  Winkel,  d&n.  Krig,  als 
Raarhrigj  u.  bei  den  Süddänen  Öjenkrig,  Mmdkrig.  Krdh, 
eine  Ecke,  z,  B.  wo  zwei  Gebinde  zusammenstossen,  ist  kroka, 
krummen,  biegen. 

Krage,  krache,  sich  wieder  erheben,  zu  Kräften  kommen,  wovon 
in  verschiedenen  Spr.  Kracht  Ar  Kraft,  z.  B.  Kil.  u.  B.  W.  B. 

Krage,  an  einigen  Orten,  wie  im  R.  V.  8,  11,  flr  Hals—*  so  wie 
Kragen,  Halskragen  —  sonst  der  Kropf,  wie  bej  KU.  s.  B.  W.  B. 
wofür  auch  wohl  Kruse  gesagt  wird,  wie  dln.,  auch  Kragf  dln. 
Kro,  cbr.  croppa. 
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Krage,  kraage^  kraqje,  kroje,  Krode,  krodje,  Jx.  krodje^  hroadje^ 
Dithm.  u.  Br.  krajen,  nöthigen,  besonders  zum  Essen  u.  Trinken, 
auch  im  Süddän.  ai  krßade,  s.  Aagaard  v.  Tdrninglehn. 

Krone,  hoch  sehen,  nördl.  wovon  vielleicht  der  Kranich,  ags.  crom 
u.  crany  engl,  creme,  Kil.  Kraene,  Kraen-voghel,  grut,  R.  V. 
zwar  Krön,  aber  D elfter  Ausg.  Craen,  —  wegen  seines  langen 
Halses,  womit  das  lat.  cranium  (imgleichen  griechisch)  wohl  ver- 
wandten Ursprungs  —  in  den  nord.  Spr.  Trane,  ohne  Zweifel 
nach  der  alten  frs.  Aussprache,  wovon  Bespeile  genug  in  T. 

Kraft,  wie  im  Dan.  ein  kleines  strüppichtes  Gebüsch  von  einem 
alten  Gehölze  (ags.  crofi). 

Kratoe,  mahnen,  fordern,  einfordern,  engl,  to  crave,  ags.  crqfan, 
crafian,  din.  krceve,  schw.  und  iel.  krefja,  hrqfili,  hqfi  krqfii. 
Ohne  Zweifel-  heisst  bei  Codm.  S.  50.  Icest  uncretoely  leiste  un- 
genöthigt,  ungemähnt 

Kréle,  sudl.  krellen  u.  krillen,  drehen  u.  umdrehen,  verdrehen  a* 
kräuseln,  welches  bei  Kil.  krollen,  crîspare,  bei  Rieh,  krullen 
heisst,  bei  Jx.  krotte-holle,  Krauskopf,  hier  krollig,  kraus,  krollen, 
kraus  werden  (vom  Haar);  en  Krolle,  R.  Krulle,  din.  Krolle, 
eine  Locke.  Bei  ungern  Friesen  heisst  Kroll  eine  Blume,  allem 
Anschein  nach  aus  demselben  Grunde.  Davon  auch  krau,  dicht, 
hart,  z.  B.  Garn,  das  zu  hart  gesponnen  ist 

Kr  enge  y  krönge,  pressen,  kneifen,  u.  zum  Fallen  oder  Umfallen 
bringen}  auch  wohl  kränken,  schwächen,  überwältigen;  bekrongen, 
bedrängt,  bekniffen;  krank  >  krank  u.  schwach.  Es  wird  auch 
von  Schwangeren  gesagt:  as  ick  kronk  ging  der-mey  als  ich 
schwanger  ging  mit  N.,  gleichsam  wie  dän. :  paa  faldende  Fod 
Auch  wie  im  Dan.  at  kreenge  en  Baad  om,    nemlich  auf 
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eine  Sehe,  wenn  zu  viele  darin  und  etc.  Das  intransitivum 
crrngan^  fallen ,  stürzen,  kömmt  oft  im  Beowulf  vor,  vgl.  För 
Skimis  (Edda  Säm.  2)  v.  30.  hranga,  Jx.  kringje. 

Kressen,  christern ,  d.  i.  taufen;  so  heisst  es  auf  der  ehernen  Pell- 
wormer  Taufe,  jetzt  in  Bflsum,  s.  Kieler  Blätter  5.  B.  2.  H.  S.  212. 
hressent  war  de,  getauft  werden.  Eben  so  sagt  man  auch  noch 
hier,  nemlich  nach  4-5  Hundert  Jahren;  im  Dan.  auch  "at 
hristne"  Wenn  Heimr.  8.  88  eine  solche  Inschrift  von  1480 
so  anführt:  An  my  shal  men  Kinder  hersten,  so  ist  zwar  (er- 
sten wohl  nach  den  südl.  Dialecten,  z.  B.  Kil.  B.  W.  B.;  man 
sieht  aber  auch  schon  aus  "Kinder"  dass  es  deutsch  seyn  soll; 
auf  der  Pell  wormer  heisst  es  wie  noch  hier  "Beerne."  Die  ags. 
Übersetzung  von  Bedas  Kirch.  G.  drückt  das  Wort  catechisare 
durch  cristnan  aus,  weil  sie  nemlich  erst  als  Catechumenen 
mussten  unterrichtet  werden. 

Krick,  ein  Winkel,  hier,  dithm.;  davon  din.  Laarkrig,  und  sOddin. 
Mund-,  Öjen-Rrig  etc.,  vgl.  isl..  hriki. 

Kring,  hier  überall,  Föhr,  Dithm.,  Bremen.  Krhik,  ein  Kreis,  en 
Kring  slun,  einen  Kreis  schlagen  oder  seh  Hessen,  Föhr  hreng, 
herum;  davon,  nemlich  vom  umwinden,  umdrehen:  en  Krengel, 
ein  Kringel  oder  Bretzel,  der  gleichsam  aus  zwei  Ringen  besteht 

Krochen,  auch  wohl  krähe,  pld.  kröchet^  hies.  Din.  at  hreege, 
kränkeln,  kränklich,  besonders  mit  einer  schwachen  Brust,  so 
hinleben,  Bi  kröchet  noch  lang  hen. 

foog,  Kraagy  hier  eigenlich  du  gegossener  Hafen,  ein  Grapen 
(en  Graap),  engl,  croch,  ags.  crocca,  cbr.  grochan,  altfrs. 
Brockm.,  Willk.  crocha,  ein  Topf,  §.  148,  147. 
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Kröge9  drücken,  pressen,  quetschen/  wie  z.  B.  wenn  zwei  bei 
ander  auf  einem  gar  zu  engen  Wagenstahl  sitzen ,  —  das  Korn 
mit  dem  Knie,  indem  es  gebunden  wird;  auch  etwas  auspressen^ 
dän.  hroye,  hroye  ned,  vgl.  auch  at  kryste,  z.  B.  K.  V.  155,  V.  4 

Krop,  der  Körper,  wie  bei  Jx.  R.  V.  Koker,  was  ein  Ganzes  ana- 
macht, ygl.  ags.  u.  engl.  crop. 

Kr Ö88,  Jx.  kroes,  Kil.  eben  so,  pld.  en  Kroos  u.  Kraus 9  so  auch 
dän.  u.  isl.,  engl,  cruse,  gr.  xqwhsoq — eine  halbe  Kanne. 

Krücky  Jx.  hruwcte,  frz.  cruche,  urceus,  ags.  vre,  en  Krukkey  ein 
Krug,   s.  Beow.  226.  u.  sonst  eigentlich  cruce,  Kil.  Kruycke* 

Krüdd,  pl.  Kräder,  Kraut,  Jx.  kruwd,  Kil.  Kreyd,  herba  9f 
aromata,  Ausser  diesen  beiden  Bedeutaingen  hebst  es  bei  Jx., 
aber  auch  hier,  wie  im  Dan.,  Schiesspulver;  so  auch  B.  W.  B. 

Knote,  vertex  capitis,  R.  V.  D.  Kruwe,  Vertex  montia,  hoü. 
Kruin,  beides,  so  auch  das  engl,  crown,  s.  auch  ist.  krona  und 
krüna.  Hier  hätten  wir  also  den  Ursprung  sowohl  von  Corona, 
als  vom  mare  cronium,  Vgl.  hoü.  Kruinotip,  der  Zenith,  und 
Kruinpunt,  der  Scheitelpunkt;  s.  auch  Loccenius  Krona.  Es  ist 
bemerkenswerth ,  dass  im  alten  codex  von  See).  Gesetzen  (bei 
Worm  zu  den  Runischen  Series  p.  24)  steht:  Oc  KnuthKmung 
WaMemara  Syn  vor  hrunath  til  Kung. 

Krütz,  doch  hier  gemeiqiglich  Krotz,  u.  auwer  Krötz,  Ober  zwerch, 
ein  Kreuz,  Jx.  erjuea,  Kil.  Krya,  engl.  u.  isl.  croes,  dän.  ind 
schw.  Kor8  (statt  Kroaa,  wie  auch  hier  bei  den  Nordbfill.)  Kratz, 
wie  sonst  KrtZs,  bezeichnet  auch,  wie  süddän.  Krydsy  das  Kreuz 
im  Rücken. 

Kug  (ein  Kég)  hier  überall,  südfrs.  u.  holl.  Kogg,  ein  durch  Deiche 
v.  Dämme  eingeschlossenes  Marschland  an  der  See,   vermuthüch 
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von  einschliessen,  einfassen,  cbr.  cau,  chmdere;  in  Tftrningelehn 
hebst  Kau  ein  Wall.  In  der  höyerschen  Gegend  heisst  Kouy 
das  Netz 3  der  Sack  in  einem  Fischernetze,  siddin.  Rouy  Kmtgf 
em  Koeg.  Hiemit  vgl.  das  altnord.  Wort  hue,  huge  (undm% 
beschränken  bezwingen  etc. 

Kukkuky  der  Vogel,  der  diesen  Namen  selbst  ausruft,  u.  in  ver- 
schiedenen Sprachen  ähnliche  Namen  bekommt.  Wenn  man,  wie 
im  Anfange  wohl  geschieht,  zn  sagen  pflegt:  Kukuk  van  Häven! 
too  lange  (wie  viele  Jahre)  soll  ich  leben?  so  soll  dies  eine 
Anspielung  auf  seinen  Namen  seyn,  als  wenn  er  von  dem  ags, 
Ctcc,  ctictc,  lebendig,  seinen  Namen  hätte. 

Knl,  Jx.  tawl,  wie  cUta.  u.  schw.,  aber  auch  holok,  hier  kÖli,  eine 
Grube,  Kil.  Ruyl,  foveay  scrobs. 

Kuld,  h<ndd,  kalt,  keele,  kühlen,  Kolde,  Kälte.  Dan.  det  Jmler, 
es  kühlt,  z.  B.  wenn  Zugluft  da  ist,  fei.  fcui,  und  hda,  ein  kalt 
wehender  Wind,  Zugwind. 

Ktifo,  ein  Kalb,  auch  ein  Holm  und  eine  Sandbank  in  einem  Strom, 
diu.  u.  hl. 

Amtier,  eine  Spinne,  an  einigen  Orten  in  Deutschland  Konter,  die 
Kunkel,  das  Spinnrad,  wovon  auch  das  Kunkellehn,  Kil.  Konctet, 
Kunckel,  colus;  koncheln,  cantor quere,  rotare.  Mehr  s.  2  dithm. 
Idioticon.  Spanwebb,  Kil.  u.  Jx.  raeg,  araneum. 

föm,  hier  überall,  Eiderat.  u.  Dithm.  Kil.  hem,  hips,  kies,  curio- 
*v*  tibi,  zimpfer,  verzimpfen,  der  kaum  essen  mag.  Ohne  Zweifel 
von  htm,  kaum,  KU.  huym,  hume,  vis,  dtfficulter,  cegre,  vgl. 
das  dän.  at  himse,  s.  z.  B.  Beowulf  S.  95. 

Ätmf  e,  dasselbe,  was  das  lat.  cunnus  bedeutet,  -  das  weibliche  Glied» 
woraus  schon  das  hohe  Altherthum  dieses  Namens  abzunehmen. 
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Es  kömmt  auch  ichon  in  den  alten  fries.  Gesetzen,  1.  XI,  c.  36, 
vof ,  ap.  Jttmium,  Gl.  Goth.  Jef  da  hintha  also  dulged  wirf,  dat 
sju  dae  heren  naet  to  tauche  tjenia  mej,  so  h  dio  böte  fjoer- 
teenste  hael  march  Aas  dieser  öffentlichen  Benennung  erhellt 
schon  j  wie  ich  hier  nur  einmal  bemerken  will,  dass  dergleichen 
alte  Namen  ursprünglich  von  gar  keiner  unehrbaren  Bedeutung 
gewesen  sind;  wie  sie  denn  auch,  und  vorzüglich  dieses  Wort, 
nichts  weiter  sagen  wollen,  als  Kennzeichen,  Merk-  oder  Unter- 
scheidungszeichen, das  natürliche  Merkmahl  &c.  Darauf  scheint 
schon  der  besondere  Ausdruck  zu  zielen:  kennen,  erkennen,  a. 
1.  Mose  4,  1*  17.  28.  c.  19,  5.  8  &c.  Math.  1,  25,  wo  im  Ags. 
cunnan  steht,  und  eben  davon  mag  auch  1.  Mos.  9,  23,  gecynd, 
Luc.  2,  23.  gecynd-lim,  vgl.  1  Mos.  7,  23,  wo  es  offenbar 
Geschlecht  heisst,  dass  auch  das  ags.  cund9  in  der  Composition, 
die  besondere  Art  und  Natur  eines  Dinges  bedeute,  davon  liefert 
Rask,  S.  37,  Beispiele,  und  demnach  nicht,  wie  so-  viele  meinen, 
von  cetman,  gebihren  Daher  es  auch,  nemlich  beiderlei  Ge- 
schlechtsglieder, bei  Gedm.  S.  35.  (1  Mos.  9,  23)  u.  S.  58  (c  19) 
gesceapu,  genannt  wird,  wie  etwa  das  Wort  conditio  y  z.  B.  bei 
Svetonius.  Eigentlich  hat  also  die  engl.  Spr.  das  Wort  cunt  nicht 
au?  der  ags.,  sondern,  wie  so  viele  andere,  aus  der  fries.  Es  ist 
auch  im  Hol!,  im  B.  W.  B.  in  der  sflddin.  u.  der  Jsl.  u.  altbritti- 
schen  u.  bei  Wiarda.  Nach  einer  Stelle,  die  Keisler  Antiq.  Sep- 
teut.  p.  483  aus  dem  Notkerus,  de  S.  Arelefo,  anfthrt,  ist  dies 
Wort  auch  Gunda  ausgesprochen  worden,  welches  Wort,  da  es 
so  häuflg  in  den  Namen  der  Grinzörter,  also  als  Unterscheidungs- 
mahl, gebraucht  wird,  meinen  Sats  noch  mehr  bestätigt. 
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Kurde,  eine  Kardätsche  zum  Wollkratzen,  kurdey  kratzen ,  Eil. 
Kaerde,  id.  u.  kaerden,  carmmare,  Planta»,  Menoach.  5,  2.  48. 
lanam  carere,  din.  kare9  karde,  ist.  karra,  schw.  karda,  s.  auch 
B.  W.  B.  kaarten,  Jx,  kaerde  de  kolle,  kratzen  sich  im  Kopfe, 
engl,  to  card,  frz.  carder,  n.  das  lat  Carduus,  n.  davon  schw. 
&&  Kardborre,  eine  Klette* 

Kurlema  JVajen,  in  einem  weitläufigem  Strich  hiesiger  Gegenden, 
nordlicher  Kurmons9  oder  Kurmens  Wajen,  hier  Kdrmens  W— 
ein  sehr  merkwürdiger  Name  des  so  genannten  Karls  Wagens, 
welcher  mir  zn  beweisen  scheint,  dass  der  letztere  so  gewöhnliche 
Name— wenn  er  gleich  im  Din.  u.  Schw.  (doch  auch  Karla- 
vagnen,  z.  B.  Hiob  9,  v.  9),  im  Engl.  n.  selbst  wohl  im  Ags. 
(cearles-wcen)  diese  Benennung  bekömmt — keinesweges  der  rechte, 
sondern,  wie  man  aus  dem  Schw.  sieht,  ein  darnach  gemachter 
und  aufgenommener  Name  sey,  so  wie  er  auf  Deutsch,  insgemein 
der  Heerwagen  heisst  Koru,  Kur,  heisst  Wahl,  Unterschied, 
Aus-  und  Absonderung —  von  koren,  keuren,  beurtheilen,  unter- 
scheiden, wählen,  ags.  ceoaon,  s.  unter  Kere,  —  daher  so  viele 
Gränzen  davon  benannt  sind,  wie  Kor-  oder  Kurburg  am  Danne- 
werk,  Curau  Gränze  zwischen  Holstein  und  Wagrien,  Curland, 
Knredige,  s.  D.  Atl.  3,  201,  s.  Rieh.,  KU.,  B.  W.  B.  Mit  allem  Fuge 
konnte  dieser,  und  zumahl  in  der  früheren  Zeiten  schon,  da  sie 
noch  nicht  den  kl.  Wagen  mit  dem  Polarstern  recht  beobachten 
und  kennen  gelernt  hatten,  der  Gränzwagen  heissen.  So  nennen 
eben  diese  Friesen  das  Gränzdorf  Karlum  (s.  meine  Schrift  über 
die  hiesige  dän.  Spr.  §.  44)  ebenfalls  in  ihrer  Sprache  Kurlem; 
lern  oder  /um,  wie  hier  Brecklum,  JBr edlem,  ist  eine  Endung 
von    gleicher  Bedeutung,    wie    inen    oder   man,     Doch   davon 
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sowohl  ab  von  dem  altsachsischen  Namen  dieses  Heerwagens, 
Irmini  wagen,  etwas  mehr  anter  örth.  Die  dortigen  Friesen 
sprechen  auch  dies  auf  Deutsch  und  Dan.  Karlems  Wagen  am. 

Küpe,  kaufen,  hier  ioope,  Silt  W.  kdpia>  Jx.  keapje,  B.  W.  B. 
Kopen,  köpen.  Auffallend  ist,  wie  ein  Mädchen,  nach  dem  südl. 
Dialect  sich  ausdrückte:  Min  Vader  hat  rni  verköjl,  vermiethet 

Kurm,  eine  Kutsche,  —  in  den  beiden  fries.  Gedichten  auf  die 
Könige  Chr.  den  6ten  u.  Frd.  den  5ten  —  dan.  en  Kann,  d.  i. 
wie  es  in  diesen  Spr.  heisst:  eine  Um  Schliessung,  ein  (Seiender, 
z.  B.  der  Kranz  um  einen  Brunnen  (hier  en  SLild-Baid),  der 
Rame  oder  die  Einfassung  um  die  Fenster,  Fensterlnchten.  Vom 
Gelender'ura  das  Oberdach  eines  Hauses,  der  Altan,  wird  das 
Wort  Kann  gebraucht  in  der  ist.  Bb.  5.  Mos.  26,  8.  Es  last 
sich  analogisch  ableiten,   wie  das  vorige  Wort 

Küs,  käs!  oder  hys,  hys!  ein  Zuruf,  die  Kühe  zu  sich  zu  locken, 
Jx/  ty,  Kühe,  ags.  cy. 

Kuse>  ein  Backenzahn  —  wie  in  den  mehrsten  übrigen  Dialecteo, 
s.  die  Idiot  bei  Kit.  auch  Kuyee;  hier  überall  Kese9  Sateriand. 
beides  Kuse  u.  Ke&e.  Ob  TietL  vom  kauen,  welches  bei  K3- 
kauwen,  keuwen,  u.  kuwen  heisst,  ags.  ceowan? 

Käthj  hier  Kötk  (orj)  s.  B.  W.  B.  Köddik,  dän.  Kidik,  wilder 
Senf,  Hederich,  rapittrum,  rinape  arvenee,  —  so  im  Eiderrtedt 
u.  Dithmarsehen. 
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L. 

LâaeCe,  nordl.  Léfe,  o:  Laade,  Lade,  Karrh.  Lds  0:  Lade:  eine 
Scheune,  wie  in  den  nord.  Sprachen.     Es  scheint  von  bedecken, 
verschliessen,  verwahren  —  wie  Scheure,  Schaur,  Schur,  sfiddän. 
Skär,  Jx.  schoer,  Kil.  Scheure,  korreum,  als  Obdach,  wie  Lade, 
für  Kiste,    Lade  n.   Laden  ffär  eine   Bude,    Buch-  oder  Kram- 
laden &c,  wie  das  frs.  Lad,  ein  Deckel,  auch  Teller,   die  auch 
dazu  gebraucht  werden  —  so  benannt  worden  zu  seyn;    ags.  und 
s&dfrs.  heisst  küd  tegmen,  operculwn,  hlidan  (hldd)  operio;  in 
der  dän.  Spr.  ist  noch  z.  B.  oplade  sine  öine,  Mund,  Hjerte, 
schw.  lata,  davon  Laos,  ein  Schloss. 
Laart,  nördl.  Dreck,  dän.  en  Lort,  eine  Ausleerung;  s.  KU. 
Labels,  was  die  Milch  gerinnen  macht,  Lab ;  s.  Frisch,  wo,  so  wie 
im  B.  W.  B.  lebbe,  alle  Verschiedenheiten  zu  sehen.     Kil.  lebbe, 
libbe,  coagulum,  dän.  Lobe,  ags.  lih,  holst.  laf,  anch  sfiddän. 
Lack,  ein  See,    Teich,    z.  B.  Dithm.  Kil.  Lack  u.  Laeh,    locus, 
ein  Lache,  Pfütze,  B.  W.  B.  Lack,  för  Mangel,  Fehler,  Tadel, 
wie  dän.  Lok  og  Lyde,  findet  sich  auch  im  B.  W.  B.    (Jx.  leck, 
W.  laken,  tadeln,  misbilltgen.     Jx.  laechje.)     Kil.  Kok  er. 
Ladder,  eine  Leiter,  so  auch  sfidfrs.  bei  KU.  u.  W.  190,  bei  Jx. 
laerde,  vgl.  W.  1.  c.j  engl,  auch  ladder,  ags.  hlcedre,  hlceder, 
sfiddän.  Läe9r,  pld.  Ledder. 
Liïe  o:  lade,  laden,  als  eine  Fuder,  Las,  ein  Fuder  u.  daher  also 
Lästal  auf  Föhr  u.  Silt,    dän.  et  Lies,    ags.  Madan,  isl  Klass, 
schw.  Lass,  frs.  nordl.  Last  n.  Last,  TL  V.  et  Las,  engl.  load> 
ags.  lade,  hkest. 
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Lag,  ein  Gesetz,  hier,  wie  ags.  id.  schw.,  u.  wovon  engl,  law,  s. 
W.  229.  Nordb.  Lag,  wie  im  J.  L.  B.  Vorrede:  meth  logh 
8cal  man  land  bygghke,  s.  Langeb.  T.  2.  620,  u.  p.  178,  so 
auch  in  den  übrigen  alten  diu.  Gesetzten,  woraus  Lav  geworden; 
wiewohl  IUI.  Lauwe,  Louwe,  lex,  hat.  Daher  nennen  sie  das 
Jütsche  L.  B.  hier:  dat  Ldgbdk,  die  Nordbfiliinger:  dat  Lag- 
bok,  Ulphil.  lag  an,  ags.  lagan,  lagian,  gelagian,  anstellen,  an- 
ordnen, verordnen,  auflegen,  festsetzen,  isl.  laga,  din.  at  Uwe, 
lave  #t7,  frs.  hi  läget  th,  so  auch  sfiddän.  d.  i.  er  ist  der  ernst* 
liehen  Meinung,  er  will  haben,  bestimmt  &c.  das  Stammwort  zun 
vorigen  s.W.  227.     Daher 

Lag,  ein  Gelag,  eine  Gilde,  Zunft,  Gesellschaft,  Zeche,  B.  W. 
B.  Lag,  isl.  lag,  schw.  Lag,  din.  Lav,  Dithm.  Lag;  s.  Holten 
1,  S.  261. 

Lâm9  ein  hoher  Rain  zwischen  den  Aeckern,  die  hohe  Bank  zwi- 
schen den  Wagenspuren. 

Länge,  ags.  kengian,  langian,  Jx.  Icmgje,  verlangen,  sich  sehnen 
nach  jemand  oder  etwas ,  das  Heimveh  haben ;  pld.  längen,  din. 
at  leenges;  linge,  d.  i.  langen,  erreichen.  Ich  hon't  eg  linge, 
s.  deutsche  Bb.  Gal.  4,  25.  von  lang,  hier  long,  longus. 

Lappe,  schv.  Lapa%  dän.  Loche  9  labium.  KU.  Leppen,  Leppe  u. 
läppe,  Silt  Lepp,  pld.  Leppen. 

Lappen,  Silt:  Flöhe;  Loppen.  Ftihr,  Dithm.,  dän.  u.  schw.  Lop- 
per,  ags.  läppe,  pulex;  hier  aber  Nopen,  Noppen,  Eident 
Noppen,  von  zwicken,  stechen,  wie  ersteres  von  hüpfen,  sprin- 
gen, s.  Lupe. 

Lasp,  läsp,  lispelnd,  dän.  leesp,  leespei  hilaspet,  davon  bekannt  Erik 
Lispe  in  Schw.  um  die  Mitte  des  13  Jahrhunderts,  ags.  wlisp  n. 
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wUpe,  blmsus,  dentiloquus,  Somner.  Kil.  führt  bei  lispende 
Tonghe,  aus  demGriech.  an:  yh&aaa  hcna,  Ungua  balbutiens.  So 
aach  die  Schotten  zu  Aristophanis  Rance  Act  3,  Sc.  1 ;  engl,  to  lisp. 

Laste,  W.  lesta,  lasta,  DHhmars.  L.  R.  testen,  ags.  Icestan,  sfiddän. 
taste,  leisten,  bezahlen,  ab-  oder  ausgeben.  Hi  hnft  nog  lasti, 
er  kann  wohl  vertragen,  es  zugeben ;  Laste,  sachte  gehen,  fâr  off 
lasti,  langsam  vorausgehen,  off  lasti,  davon  scheiden,  abscheiden, 
sterben,  sttddän.  liste  qf,  UsteUg,  wie  IL  V.  öfters,  z.  B.  5,  86. 
So  ist  auch  das  ags.  listum,  bei  Caedm.  S.  4,  n.  Beow.  S.  61, 
med  liste,  d.  i.  sanft,  stille,  leise,  nicht  med  last,  arte,  wie 
Hickes  meinte,  oder  gar  arte  deiosa,  vgl.  List. 

Lass  o:  Lath,  ein  Glied,  Südbüll.  Leih,  südfrs.  üd,  hUd,  led,  s. 
W.  Kil.  Lid,  Led,  Ulphil.  Upus,  ags.  lip,  isl.  ßdr,  schw.  dän. 
Led.  Lank  aber  ein  Glied  von  einer  Kette,  u.  auch  die  ganze 
Kette;  Dithm.  L.  R.  Lenke,  dän.  LcenV,  Lcerike,  südfrs.  hlen- 
szene  (statt  Jdenkene),   ein  Gelenk.     Jx.  Lid,  u.  lid-mate. 

Ldt  (Jx.  leat,  ein  junger  Baum,  Aufschössling) ,  ags.  latta,  leetta, 
engl,  lath,  eine  Latte.     S.  Frisch  u.  B.  W.  B.  Lade* 

Lowe,  leben,  ags.  leofan,  libbankc,  Jx,  Ubbje,  Kil.  leuen.  Man 
hört  noch,  z.  B.  bei  Jena  &c,  labendig,  Idwendig,  lawen  u. 
Lewen,  das  Leben,   it.  genitalia,   wie  in  Holst,  s.  Schütze. 

Lowe,  Kil.  labben,  lapen,  läppen,  lambere,  Ungere,  ags.  lapian, 
lappian,  gr.  loamw,  Boxhorn  Gl.  laffu,  lambere,  isl.  lapa,  schw. 
läpja,  dän.  labe.  Vielleicht  hat  das  frs.  ursprunglich  auch  so 
geheissen,  Süddän.  Lafe.  S.  auch  Slappe.  Vielleicht  kOmmt 
davon  Lepel,  isl.  lepitt,  ein  Leffel,  Löffel,  u.  das  dfin.  at  Iqfle, 
i.  auch  B.  W.  B.  labben. 
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LauWj  der  Löwe,  so  auch  W.  R.  V.  u.  Koker  Lauwe,  B.  W.  B. 
Lauwe  und  Louwe,  Jx.  üeuw\  Chronicon  vetus  Saxboicum,  Hin- 
rieh  de  Lauwe,  cbr.  Jjfeu;.  In  einigen  deutschen  Dialecten  wird 
es  auch  Leu  genannt  B.  W.  B.  fetten,  brüllen,  mugire,  aga, 
hlewan,  hlowan,  KU.  Lugen,  lägen,  mugire,  s.  Frisch,  Luyen. 
Cimbr.  Vocab.  urlare,  huan,  luan.  Die  Verfasser  des  B.W.  B. 
wollen  den  Namen,  und  nicht  ohne  Grund,  von  leuen  herleiten, 
KiL  Leeuw,  leo.  Von  luwen  hiess  das  Iste  goldne  Hörn  Luy- 
horn  (Presbyter  Bremensis  Leuwe),  u.  dies  von  Lud,  ein  Laut, 
Schall,  lüde,  lauten,  tönen,  Lips.  Gl.  luden,  frk.  lutan  &a,  o. 
davon  luder,  s.  Worm  Monum.  1.  5.  p.  389,  K.V.  Luur,  auch 
süddän.  sclechtweg  Lui.  Nibel.  Lied  Luden  und  doz,  eis 
starkes  Getöse,  Jx.  luwd,  laut 

Lauwgie,  Jx.  waschen,  baden,  lavare,  s.  Terenz,  Eunuch  3,  5, 
v.  44—48,  auch  luo,  gr.  tâw9  womit  Lauge,  lixivwn,  ags.  läge, 
lagu,  Wasser,  ist,  laug,  lavacrum,  lauga,  lavare,  schw.  löga, 
baden,  dän.  at  löve,  lavare,  aqua  corpus  abluere,  daher  das 
Sprichwort:  at  käste  Barnet  bort  med  Löven,  das  Kind  mit  dem 
Bade  ausschütten,  vgl.  Worm  Fast  Dan.  p.  40,  der  auch  von  die» 
Bern  Worte  den  dän.  Namen  Lövetdag  herleitet,  der  daher  auch 
auf  Schw.  Löger  dag,  Lauger  dag,  auf  Isl.  laugardagr  u.  eben- 
falls ]>vottdagr  heisst,  nemlich  der  Sonnabend.  Dies  war  der 
Tag,  an  welchem  unsere  Vorfahren  in  den  vorigen  Jahrhunderten, 
u.  noch  zu  Worms  Zeiten,  s.  Fast  Dan.  p.  39,  sich  gewöhnlich 
unausgesetzt  zu  baden  pflegten.  S.  Hufeland,  Makrobiotik,  2ter 
Theil  c.  11,  p.  m.  187,  vgl.  Boccaz.  Decameron  2ter  Tag,  10  No- 
velle. Daher  noch  an  diesem  Tage  (der  deswegen  slpden  Löver- 
dag  genannt  zu  werden  pflegt)  im  Hause  gewaschen,  gescheuert 
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u.  gesäubert  wird.  Auf  Thye  hebst  er  Luerdag.  Die  Lunge, 
pld.  Läge,  heisst  isl  a.  schw.  lüt,  dBn.  Lud,  firs.  Litt,  engl.  lye. 
Auch  ist  bekannt  Kammerloge,  lotinm. 
Ldyd,  der  Blitz ,  lâyde,  blitzen ,  W.  layde,  der  Blitz,  ags.  liget, 
Di  Ihm.  leiden ,  Kremp.  u.  Wüst.  Marsch  leien.  RiL  Laeyn, 
flamma,  flammm  lumen ,  laeyen,  flammen,  ßammare,  flammam 
edere. 
L*d,  PI.  Lede  (als  L4e  aasgesprochen))  südfrs.,    ags«,    und  Ulph. 

lip,  UPuêy  isl.  lier,  ein  Glied. 
Lee,    eine   Sense,    wie   durchgehends  hier,    Eiderst  Dithm.  n.  W. 
Lehe,  Jx.  tnord-lee,  dan.  Lee,  s.  auch  Junge,  isl.  Ijdr,  schw.  Lta; 
doch  wird  es  hier  an   einzelnen  Orten  als  zweisilbig  Lée  ausge- 
sprochen, an  einigen  Läh,  Rieh.  u.  B.  W.  B.  Lehe.     Daher  auch 
Le,  o:   Led,    nördl.  Lä'e,  Karrh.  u.  Mohr.  Lede,    die  Erndte. 
Das  Eine  erklärt  das  Andere,  u.  Korenle,  Meedle,  Erndte. 
Lee/i,  leejter  Hond,  linke  Hand,  linker  Hand,  von  lef,  auch  IcbJ, 
welches  bei  Jx.  eben  die  Bedeutung  hat,   wie  hei,  keit,  gleich- 
sam links,  neulich  verkehrt,  ungefug,  schlaff  oder  schlapp,  fo- 
9U9  (das  Gegentheil  ist  dexter).    KiL  hat  laf  u.  lef,  die  Idiot 
laff-j  davon  ein  Laffe,  junger  Laffe.     S.  mein  lsles  Dithm.  Idiot. 
Leuchter,  Jx.  loffs,  linker  Hand.   Itftse  ig,  die  linke  Seite.     S. 
auch  W.  lef,  engl,  auch  leß,  link. 
Lec^,    niedrig,    so   auch  Jx.  Silt  lüg.     Es  heisst  hier  aber  auch 
niederträchtig,  schlecht,  en  leegen  Gast.    In  andern  sfidl.  Dia- 
fechten  lagh,  Kil.  laegh  u.  leeg,  isl.  iidjgr,  schw.  &lg,  dftn.  lav, 
engl,  foit?,  altengl.  auch  Iqnk    Das  din.  leetl,  hässlich,  widerlich, 
stimmt  aber  besser  mit  pld.  leed,  0:  leid   u.    leidig,    ags.    lâê, 


altsichs.  I4ih>  odiosus,  Ctodm.  8.  Uoëe,    arglistig,    Yerhasst  fcc. 
g.  Rieh.  Leeg  u.  Gram,  ibid.  u.  W.  leecL 

Leege,  leechen,  ostfrs.,  hBpfen,  sprühen,  Jx.  lagt»,  laeyts,  ftr 
Jayfc,  Spiel,  Vergnügen,  laytqje,  spielen.  In  der  lutherischen 
Übersetzung  der  Bb.  kömmt  das  Wort  lecken,  z.  B.  Jet.  35,  6. 
ii.  mehrmals  vor,  u.  Apost  G.  9, 16.,  vor,  wo  es  hinten  ausschlagen 
bedeutet,  (einige  haben  dieses  ungefugt  in  locken,  andere  besser 
in  lacken,  verändert  u.  verbessert).  Hier  druckt  es  gerade  das  gr. 
Xaxi(£>%w  aas.  Schon  im  Homer  kömmt  Ad£  in  solcher  Bedeutung 
vor,  Bei  Ulphil.  heisst  laikan,  hüpfen,  springen,  ags.  lacan, 
heisst  zwar  auch  so,  demnächst  spielen,  wie  noch  in  NordengL 
to  läke,  aber  auch  fortgehen,  fortschreiten,  z.  B.  Beow.  111 
lacan,  progredi,  n.  110,  lacende,  gradiens,  wie  K.  V.  vom 
Lindwurm:  eaa  lakked  hon  ad  Bjerget  ind,  u.  wie  wir  noch 
auf  Dan.  sprechen:  det  lakker  ad  Aftern,  so  auch  in  der  ags. 
Übers.  Luc.  24,  29.,  hyt  cefen-lcecp ,  im  2.  B.  Mos.  82,  6.  a. 
stund  auf  zu  spielen,  u.,  wie  der  Erfolg  zeigte,  zu  tanzen,  — 
steht  im  Ist.  ai  leika,  schw.  at  leka,  dln.  al  lege.  Leg  hebst 
noch  auf  Dan.  Tanz,  Spiel  überhaupt,  u.  auch  auf  Spiel-Instru- 
menten. Von  Laich  u.  laichen  der  Vögel  u.  Fische  u.  Frösche, 
s.  Wächter  u.  Frisch;  Niebel.  Lied,  Leiche  ein  Spielstfick. 

Leen,  ein  Lehn,  als  Lehnsvogt,  Lehnsmann,  welches  vormals  in 
Dänemark,  was  jetzt  Amtmann,  war,  ags.  ken,  eine  Verleihung, 
ein  unverändertes  u.  angewiesenes  Amt,  isl.  len,  Jeudum,  auch  in 
Schw«  Lehneman,  auch  südfrs.  als  Jadelehn,  Wurdelehn,  auch 
Lehn  als  Amt,  Dienst,  officium  See, 

Leerke,  lierke  ~  ohne  Zweifel  ein  Diroin.  —  jetzt  nur  von  Hän- 
den,   mit   dem  Schwänze  wedeln,    sfiddln.  leerke  paa  Benene, 
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mit  den  Fassen  hin  n.  wieder  schlenkern,  wie  die  Bauern,  wenn 
sie  tanzen  wollen,  altengl.  liart,  gelenk,  biegsam,  bewegsam, 
vgl.  Frisch  Hirschen,  nicht  recht  zutreten. 

LeeSj  Lethj  dän.  Led,  ein  Heck,  oder  Gatterthor  in  einem  Walle 
oder  Zaun,  isl.  u.  altschw.  Wirf,  Gardzlidh,  porta  vel  Jbres 
septi,  ags.  hlid,  ostium,  z.  B.  Matth.  27,  00.  gehlidan,  1.  Mos. 
29,  3.  bedecken,  verschliessen. 

Leeske,  W.  Runzel,  Juncturen,  s.  B.W.B.,  bei  den  Südbüllingern 
Latsch,  eine  Ritze,  Schmarre,  s.  auch  Schütze,  it.  utriculus, 
quo  penis  equi  conditur.  Laaske,  bei  den  Mohringern,  was  auf 
Dan.  Lyske  heisst,  Leiste. 

Leets,  ein  Löffel,  bei  den  Südbüll.  Saterfrs.  en  Lese. 

léfie,  Süt  leewte,  Föhr  laße,  engl,  to  lißy  dän.  at  löße,  heben, 
aufheben,  levare,  schw.  lyfia,  isl.  lopta,  lypta,  vgl.  Loß.  In 
andern  Dialect  heisst  es  lichten  (u.  lachten,  wie  bei  Kil.  und 
Richey)  s.  B.  W.  B.  d.  i.  heben,  lüfften,  wie  R.  sagt,  alam. 
lichten,  fachten,  lüpfen. 

Lei,  lau,  sfiddän.  ly,  auch  Jtttl.  u.  Fahnen,  z.  B.  Wasser,  Ofen, 
isl.  hlyr,  schw.  f/ttm,  ags.  hliw,  lau,  vgl.  mOsog.  Mya,  eine 
Laube,  u.  B.  W.  B.  tuen. 

Lei,  o:  Leid,  Weg,  Fahrt,  Strich,  Gränze.  So  wird  es  besonders 
in  der  letzten  Bedeutung  hier  oft  gehört,  als  Borsbüchslei, 
Seed,  o:  Sagtlei  &c.,  wie  Heimr.  S.  219  Barkeley,  sonst  Barne- 
kelay,  die  Leie,  Leide,  isl.  leid.  K.  V.  Leê  Öfters:  Vi  ere  udqf 
vor  Led,  —  saa  langt  qf  Led  dfc.  Hieher  gehört  auch  das  alte 
An.  Leding9  Kriegszug,  Expedition,  imgleichen  Ledin g,  s.  y. 
Aphelen  (paa  Himmelen),  Angel,  Wirbel  an  den  Himmel;  hier 
ffordleiding,  oder  wie  Peterus  von  Nordstrand  es  schreibt,  Nord- 
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leidung,  der  Nordpol,  KU.  Leyde,  Lege,  Leydsterre,  cynosmra, 
ursa  minor,  polus,  Stella  polaris,  isl.  leUtarstjarna,  Frisch  Leit- 
stern, cynosura,  der  Polarstern.  Die  dieses  Ton  dem  grossen 
Bären  oder  Wagen  verstehen,  oder  beide  Gestirne  mit  einander 
vermengen,  irren  sich  also.  Nur  in  den  ältesten  Zeiten  konnte 
dieser  Name  vom  gr.  Wagen  für  die  Griechen  passend  seyn,  da 
.  sie  den  kl.  noch  nicht  kannten.  8.  Homer,  II.  18,  487.  KU.  er- 
klart  anch  die  deutsche  Endung:  -Icy,  durch  via,  qualitas, 
modus,  forma,  species,  hinc:  menighe-ley  g.  W.  leta. 

Leit,  hier  u.  Föhr  &c.  sonst  auch,  u.  z.  B.  Silt  lit,  klein,  en  leitet, 
en  littet,  en  litget,  ein  wenig,  ags.  lyt,  litel,  litling,  wie  auch 
engl.  Ulph.  leitil,  leitils,  klein,  schw.  Uten,  litet,  title,  der 
Kleine,  isl.  litill,  dän.  liden,  litte,  Kil.  tittel  u.  lûttel,  Jx.  fi/fc, 
klein.     S.  auch  W.  lytk,  littig,   engl.  Utile. 

Lempe,  glimpflich  verfahren,  sich  nach  jemand  fügen,  me  Lempe, 
Koker,  mit  Limpe,  behende,  mit  Gelindigkeit.  Ali  mit  Gelempe; 
isl.  u.  dän.  lempe,  ags.  gelimpan,  verb.  neutrum. 

Lens,  trocken,  ledig,  so  auch  Jx.  lense,  ausleeren,  ledig  machen, 
z.  B.  ein  Gefäss,  dass  nichts  mehr  da  ist,  wenn  es  aus  ist  So 
auch  hier,  im  Brm.  —  Dan.  u.  Jütl.  det  skal  nok  lense,  give  Leute, 
erschöpfen,  erledigen,  Es  ist  ohne  Zweifel  aus  dem  ags.  hlcene, 
welches  mager,  ausgedörret  heisst,  z.  B.  4.  B.  Mos.  11,  6.  VmSt 
gata:  Anima  nostra  arida  est,  ags.  hlcene, 

Leske,  löschen,  stillen,  als  Feuer,  Durst,  so  auch  Jx.  u.  KtL 
dän.  Iceske. 

Lete,  lassen,  wie  auf  der  alten  Pelwormer  Taufe  (s.  Kressüe)  mag* 
Ute,    machen  lassen,   W.  leta,   ags.  Icetan,  Ulph.  letan,  engl* 
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to  let y  ftfiddän.  lade,   isl.  lcet,   at  lata.     Auch  lassen,  aussehen, 
scheinen,    s.  Silt.  C.  132. 

Lette,  aufheben,  aufrichten,  auf  etwas,  Jx.  wie  Dan.  at  lette  sine 
öjne,  sit  Ansigt  8fc. 

Lewe,  übrig  lassen,  Qberlasssen,  nachlassen*,  hinterlassen,  sfidfrs», 
auch  in  Dithm.  Es  kömmt  in  den  Brockm.  Willkühren  oft  vor, 
s.  W.  231*  ag8.  kefcm,  Ulphil.  laibos,  Überbleibsel.  Mehr  s. 
B.  W.  B.  lewen.  Es  ist  auch  im  hies.  Dan.  gebräuchlich,  lofve, 
d.  i.  leve,    läve,    sonst  levne  auf  Dan.,    isl.  leifa,   (leifir). 

Libber,  Lebber,  Liwwer,  Lewwer,  die  Leber,  ags.,  /(/er,  isl.  l{frß 
ichw.  Lefver,  KU.  teuer.  Daraus  ist  der  Name  Uberse  bei  Ad. 
v.  Bremen,  de  situ  8fc.  (c.  247)  illud  mare,  quod  Uberse  dici- 
tur.  DerSchol.  n.  100.,  der  es  beschreibt,  sagt:  nostra  lingua 
Uberse  dicitur.  Dieser  war  ein  Bremer  von  Geburt.  Die  letzten 
Worte  werden  bei  Lindenbrog  Annotat  iones  ad  Scriptares  Sep- 
tentrionales  also  gelesen:  unde  etiam  vulgariter  idetn  Salum 
nostra  lingua  leuerse  dicitur.  Davon  ist  es,  dass  schon  Pylheas 
sagt  bei  dem  Scholiasten  Apolion.  Rhodius  4,  v.  751.  Uywv  xa* 
rrjv  â-dlaaaav  ixet  £».  g.  vom  Dannewerk  §.  26.  Lebber  ig,  Hb- 
berig,  heisst  hier  zähe,  seh  lern  ig,  eben  dick,  und  davon  also, 
oder  von  Levern,  gerinnen  machen,  coagulare,  kömmt  levert 
Blast  (vgl.  isl.  lifraifr),  d.  i.  gerannen  Blut;  dän.  levret  Blöd,  u. 
das  hochdeutsche  geliefert  Blut  ist  also  unrichtig,  s.  B.  W.  B. 

ße,  Mi,  s.  W.  u.  lith,  hlid,  die  Seite  eines  Berges,  ags.  hlide, 
isl.  Mia,    norw.  Bierglie9    K.  V.  Lide,    öfters. 

gehen,  dahin  fahren,  fortschreiten,  zu  Ende  gehen  — 
jetzt  hier  zwar,  wie  in  den  mehrsten  Gegenden,  veraltet;  doch 
ist  hier,  wie  an  manchen  Orten,  v er  ledert,  vergangen,  verwichen, 

24 
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Silt.  C.  179.  ledert,  seit,  her,  s.  B.  W.  B.  Jx.  lye.  KU.  Lü- 
den, labi,  prcet erlabt,  transire,  prceterire,  u.  Uid>  lüde, 
transitu8,  meatus.  Diese  Bedeutung  von  Lietk,  eine  Fahrt, 
ein  Durchgang  oder  Fahrt,  findet  man  noch  im  alten  Nord- 
strand hei  Heimr.  41.  u.  Viethen  von  Dithm.  401.  Noch  sagt 
man  in  hies.  dân.  Spr.  Tiden  lider  og  gaar  bort;  det  tider 
efter  Enden.  Davon  Lide,  der  Abhang  eines  Berges,  die  Ab- 
höbe, Berg  ab,  in  den  K.  V.  oft,  u.  z.  B.  74.  19.  Bjerge  og 
lade,  isl.  //Ja,  auch  so.  Ags.  Uéan,  lipon,  welches  im  Beow. 
sehr  häufig  vorkömmt,  z.  B.  19,  zweimal  —  u.  sonst  oft  piere- 
Wende,  8ce-li*ende,  8ce-  oder  brim-lioende  —  u.  davon  1.  c. 
yd-ldde,  —  ja  vielleicht  das  alte  Latris.     Davon  denke  ich 

Lied,  Leed,  Leid,  Silt  Leedti,  Jx.  liedt,  liet,  ags.  leop  (auch 
wohl  lidp)  isl.  Ijoq:  ein  Lied,  d.  i.  was  gesungen  werden  kann. 
oder  nach  einer  gewissen  Melodie  geht.  Liûpon,  singen ,  Ulph. 
Ijdd,  Heimreichs  Morgenlied.  Ljud  (einsilbig)  ein  Volk  —  wovon 
ich  hier  noch  blos  den  pl.  Ljödde,  Leute  —  gehört  habe  — 
(W.  liudam,  lioed,  lived,  Menschen,  Leute,  Volk,  u.  liuda  mon, 
der  gemeine  Mann,  liuda  men,  der  gemeine  Mann  (collective) 
gemeine  Leute,  W.  Ostfrs.  Gesch.  1  B.  S.  249.  50.  Suffridos 
Petri,  de  orig.  Fris.  1.  1,  c.  M.  p.  16.  p.  5.  136.  populum  die- 
tione  rnonosyllaba  dieunt  —  Leod;  ags.  leöd,  isl.  (/©et  cbr. 
lliuydd,   gr.  tewg,  Accog. 

Lief,  lieb,  werth,  isl.  ljufr,  schw.  Ijttf,  ags.  leöf.  Jx.  Ijeaf  and 
Ijeafde  die  Liebe. 

L\f,  ein  Brodt,  bei  den  Nordbfiil.  u.  auf  Föhr,  bei  den  Südfrs. 
Laf>  ag8-  hldf  (u.  hlcej)  ein  Brodt,  ein  Laib,  Leib  (s.  dtsch.  Bb- 
1.  Chron.  17,  3.  Jer.  37,  21.)  Ulphil.  Mails,  isl.  hleifr,  Nor*. 
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Lify  Leffe,  aber  ein  grosses  u,  dünnes,  K.  V.  Niels  Ebbesen,  v. 
82.  Hun  havde  ikkun  to  Leve.  Von  diesem  ags.  hldf  stammt 
hldford  her,  welches  aber  Ton  hlqf9  Brodt,  u.  weard,  Wirth 
(s.  Weerd),  Herr,  (also  Brodtherr)  mit  der  Zeit  in  hldford,  n. 
endl.  m  Lord  abgekfirtzt.  Davon  scheint  der  isl.  Name  Ldr 
varor,  der  auch  in  der  Hirdskraa  c.  28  steht,  n.  der  berühmte 
Knut  Kanutus  cognomento  Lavardtis  bei  Helmold  I.  1,  c.  52. 
herzukommen.  Von  hlcef,  Brodt,  kömmt  hlcefdige,  (jetzt  engl. 
loaf)  schon  bei  Caedm.  S.  49.  vor,  u.  gedigan  steht  öfters  im 
Beow.  s.  1.  71.  Wie  wenn  das  gedigan,  sustinere,  aushalten, 
auch  sustinere,  unterhalten,  ernähren  &c.  bedeutet?  vgl.  Grimm. 
8.  229  u.  235.  Note.  Sfiddän.  sagt  man  noch:  en  Hvädele 
{lef),  ein  Weitzenbrod,  Stoute,  Rogkenbrodt. 

Liff,  der  Leib,  und  auch  das  Leben,  wie  sfidfrs.,  ags.  und  nord. 
Sprachen. 

Lihn,  Lehm,  Leimen,  Thon.  Kil.  Liim9  limus,  argilla,  ags.  lern, 
Urne.  Es  ist  noch  im  äuss  ersten  Jfitland  im  Gebrauch,  s.  D. 
All.  4,  22;  5,  787.  Jx.  Liemenfet,  ein  irdenes  Geföss,   Geschirr. 

Lim'  u.  Linn,  Kil.  Liine,  Junis.  R.  V.  Reep  efte  Lyne ,  auch 
engl.  u.  in  den  nord.  Sprachen,  auch  vom  hintern  Wagenseil,  u. 
wie  dän.  auf  der  Leine  (Liin\  hier  auch  Leeri)  tanzen.  K.  V. 
Binde,    Leibbinde. 

Link,  linke,  auf  einem  Beine  hüpfen,  doch  nur  freiwillig,  hier 
und  im  Sfiddän.  Persisch  heisst  leng,  lahm,  lenghiden,  lah- 
men, hinken,  Thnoarlengh,  Timur  clttudus,  Tamerlan.  Auch 
schw.  linka. 

Lipe,  ein  schiefes  Maul  machen,  die  Unterlippe  aus  Univillen  auf- 
werfen, hi  Uep8t  mê  cm,   wie   in  den    Idiot,    auch  schw.      Es  ist 
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wohl  einerlei  Ursprungs  mit  flipen,  flippen,  s.  Dithtn.  Idiot  u. 
hier  oben. 
Liis,  leise,  gelinde,  sanft,  auch  frk.  s.  B.  W.  B.  lise,  auch  im  Bin. 
u.  Schw.  Linderung,  Stillung,  Ruhe.  In  einem  alten  din.  Ge 
sänge:  til  evig  Ro  og  Lise  —  u.  dcU  liset,  det  User,  das  lin- 
dert, stillt  die  Schmerzen  —  ags.  lisse,  remissio,  reloxotio  —  und 
daher  aueh  dementia,  graiia;  z,  B.  beiCedm.  27.  (von  Enoch} 
on  lichoman  lisse  sohte,  in  corpore  requiem  qvassivit,  oder  f eli- 
citytem  acquisivit,  petiit,  lise,  wie  im  Gesänge.  So  hebst 
lijkm,  jbvere,  lenire;  Upe9  z.  B.  Beow.  93.  lenis,  benignus, 
aber  Beda,  de  ratione  temporum,  c.  13,  ap.  Worm  Fast.  Dan. 
p.  30.  erklärt  den  Namen  der  ags.  Monate  Uda,  durch  blcmdux, 
(tranquillus).  Was  aber  bei  weitem  das  Merkwürdigste  ist,  schon 
in  den  ältesten  Zeiten,  s.  Herodot,  4,  94  (5),  kömmt  dieses  Wort 
in  dem  bei  den  Geten  dem  Zamolxis  gegebenen  Namen,  J^Mfi& 
(d.  i.  gebe,  oder  etwa  der  gr.  Sprache  gemäss,  gewe  liste ,  oder 
Bei,  lise)  in  derselben  Bedeutung,  wie  im  Ags.  u.  Caedm.  tranquil- 
litas,  requies.  Vielleicht  auch  in  dem  Namen,  den  der  Most  bei 
UlphiL  führt,  leipus,  als  ein  milder,  sanfter  (gleichsam  leûer) 
lieblicher  Trank,  Luc.  1,  15,  wo  Otfried  auch  lid  setzt,  ags. 
li$>,  poculum,  polus,  u.  auch  altsächs.  lid,  isl.  Ii<jf,  potus,  u.  also 
in  Ermangelung  des  Mostes  der  Meth,  welcher  besonders  im  Nor- 
den  das  gewöhnliche  Getränk  von  der  Art  war,  u.  wovon  meiner 
Meinung  nach  Lie~  oder  Leiköp,  Lidkop,  Lithdp,  oder  statt  dessen, 
Wiinkopj  Weinkauf,  aufgekommen.  Der  Teutonista  hat  daher 
beides  Lykoyp  u.  Wynkoyp  bei  einander;  wiewohl  der  letzte 
Name  allenfalls  von  Win,  Zeuge,  wie  im  Jütsch.  L.  B.  orig.  2, 
c.  93.  u.  im  alten  Kopenh.  Ges.  von  1294.  s.  Langeb.   7,  p.  88. 
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u.  aus  den  alten  Ges.  der  ags.  Könige,  s.  Hickes.    T.  1.  Dissert. 
epistalaris,  p.  93,  94.  cupan  cedpe,   kundbaren  Kaufes  —  seyn 
kann.     Der  letzte  Ausdruck  ist  hier  im  Frs. ,    der  erste  im  Dan. 
gebräuchlich. 
IÂep,    ein  Kiebitz,   so  auch  Ostfr.  Jx,  Ijeap,  engl,  lap-wing,  ags. 
hledf-winge,    vgl.  Jx.   S.  65,    léjuech  drayen  o%  in  Ijeap,    so 
auch  Saterländ.     Jx.  Ijeap,  vom  Schwingen  der  Flügel,  s.  65,  73. 
Lb,    Lds    Lohdehl.     Eine  Loh,  sagt  Dankwerth,    135,  ist  bei  den 
Priesen    so    viel   als    eine   ebne    Are  oder  Tenne,     der   Dresch- 
boden«    Silt  Loe,   dän.  Loe,  schw.  Loga,    isl.  lafe,   cbr.  Iowa, 
Uawr,  Ëiderst.  u.  Dithm.  auch  Lio,  altschw.  bei  Loccen.  Loa. 
Loben;  osftfrs.  loben,  nördlicher  lowen,  löuwen,  stille  (vom  Winde), 
wo  man  unter  Schutz  vor  dem  Winde  ist,    sftddän.  louvent,    isl. 
logn  n.  lygna,  schw.  lugn,  dän.  luun,  vgl.  ags.  hleow,  hliw  o. 
hleo,    utnbraculum.      Davon,    wie  es  scheint,    eine  Laube,    pld. 
Love,  Löving,  s.  B.  W.  B.     Bei  Kil.   heisst  beides   eine  Laube, 
und  das  Laub,  nemlich  als  Bedeckung,   looue  u.  /neue,  u.  loof- 
still,  tranquillus:  so  still,  dass  sich  "kein  Laub  regt. 
Lock,  das  Glück,  hier  überall,  loche y  glucken,  Silt  Leck  u.  lecke, 
Jx.  lock,  nicht  ags.,  engl,  luck  (lock),  Kil.  luck,  Gheluck,  fortuna. 
Locke,  loke,  lacke,  locke,  nur  noch  fast  bei  den  Nord-  u.  Westbüll. 
schliessen,  zuschliessen ,    Petreus  von  Nordstrand  verlocken,   ver- 
schliessen,  Kil.  lohen  u.  luyken,  claudere.     W.  250.  luka,  laka, 
ed.  Jx.  opluckje,  aufmachen,  ags.  lúcan,  belúcan,  schliessen,  ver- 
schlossen, Ulphii,  luhcm,  galukan,  isl.  tuka  (eg  lyk,  hefi  loki$\ 
schw.  Ijfka,  dän.  lukke,  engl,  to  lock.     Ags.  heisst  loc,  ein  Schloss, 
altfrs.  u.   engl,  lock,  isl.  u.  schw.  Lok,  ein  Deckel,    dän.  Laug. 


190 

En  Löck'  heisst  was  pld.  en  Luke,  dSn.  en  Luge  ist,  eine  kleine 
Fallthüre,  z.  B.  auf  dem  Boden,  die  auf-  u.  zugemacht  werden 
kann.  Eben  daher  werden  auch  die  Fensterladen,  de  Fenster- 
luken  genannt.  Hiemit  vgl.  Heimr.  145.  lecken,  belegen,  bedecken, 
verschliessen,  anch  hier,  s.  Lips.  Gl.  A. 

Lady  ein  Loos,  lode,  lose,  ags.  Mot,  altnor^.  hlutr,  lutr,  en  Los, 
Theil,  Stück,  engl.  lot.     Jx.  lot. 

Lodde,  ein  Haarzopf,  Zotte,  Jx.  j  dän.  Lodd,  etwas  Rauhes,  süd- 
dän.  u.  Jfltl.  besonders  die  Frühjahrs- Wolle :  e  Lâi  o:  Lodde; 
lodderij  rauh  (davon  Regnar  Lodbrog)  isl.  lotfinn,  schw.  luden. 
In  Steinbachs  Wörterbuche  heisst  lode  (pl.  laden)  pilus  crassus. 
pannus  abjectus,  lodicht,  pilosus,  s.  auch  Frisch,  unter  Lod. 

Loff!  löffy  leff!  Uff!  (auch  im  Dän.)  Uff,  Uff!  zu  den  Pferden, 
sie  zu  sich  zu  locken. 

Loft,  die  Luft;  léft,  Jx.  sonst  in  den  südlichem  Dialecten  gemei- 
niglich Lacht,  Kil.  hat  Loß,  Locht  u.  Lucht,  aer.  Nach  bei- 
den Dialecten  bedeutet  es  so  viel  als  Höhe,  wie  im  Engl.  —  daher 
wir  auf  Sfiddän.  zu  sagen  pflegen :  op  i  e  hye  Vcen^  d.  i.  in  der 
hohen  Luft,  Süddin.  Idioticon  von  leejten,  Uften  und  lichten, 
lachten,  ags.  hlifan,  hlifian,  sich  erheben,  sublimem  esse.  ?. 
oben  Lejle.  Daher  im  Isl.  lopty  nicht  allein  die  Luft,  sondern 
auch  der  obere  Boden,  K.  V.  Hdjeloft,  heisst,  s.  B.  W.  B.  Bueb 
1,  3.  Ags.  lyfi)  die  Luft.  Ohne  Zweifel  ist  auch  davon  itat 
lugte,"  riechen,  Jx.  lojtge,  loch'ge,  verlochVge ,  lucht  je,  einen 
Geruch  geben,  verbreiten,  u.  R.  V.  D.  luchte,  luchten. 
Logge ,  Jx.  wackelnd,  hin  u.  her  wackelnd,  dän.  at  loggre  med 
Haien,  mit  dem  Schwänze  wedeln,  u.  hier:  me  di  Stért  loggir 
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Logh,  eine  Versammlang,  eine  Versammlungs-Ort  s.  W.  u.  Ostfrs. 
Gesch.  1.  B.  S.  245.  eta  me'na  loga,  am  allgemeinen  Versamm- 
lungsplatz, Tgl.  die  alte  Inschrift  zu  Wordingburg. 

Löiy  faul,  trägt)  hier  u.  süddän.  allenthalben.  Jx.  loy,  loay>  logh, 
u.  in  den  Idiot,  auch  foi,  loy.  Daher  Gorm  Loghe,  bei  Swen 
Aagesen,  c.  2,  Langeb.  1,  48.  u.  Note  (z)  Vocobul.  Theutonista, 
luggichy  trage,  langsam,  Kil.  Luy,  ley,  piger  desidwsus.  Jx. 
t  louy-lecker-lan.  Kil.  luy-lecker-land,  das  Schlaraffenland,  Jx. 
loykje,  faullenzen,  Ags.  lat>  leet,  u.  in  den  nord.  Spr.  lad,  lat, 
isl.  latr.,  vgl.  H.  D.  P.  E.  Müller  Saga  Historie  S.  170.  u.  deutsch 
las 8,  lat.  lo88ii$. 

Lots,  Dithm.  Lois,  Spass,  hier  mehr  von  einem  lärmenden  Spiel 
u.  Vergnügen,  wie  in  Eiderstedt;  vielleicht  von  leuen,  oder  bei 
KU.  loeyen  u.  luyen,  brüllen,  schreien.  Im  Schw.  heisst  et  LÖje, 
z.  B.  Spr.  Sal.  10,  23.  Spass,  Scherz,  im  Dan.  ist  est  eine  sehr 
gewöhnliche  Redensart:  for  Löjers  skyld,  animi  causa,  schw. 
auch  lachen. 

Loke,  sehen,  hier  im  ganzen  Strich,  Silt  u.  Föhr  lüde  y  wie  südfrs. 
Kil.  lochten  u.  fachten,  aspicere  Jx.  fafce,  (s.  oben  Hecke)  u. 
loytsje,  nach  der  erwähnten  Aussprache,  engl,  to  look,  ags.  loci  an. 

Ldm  u.  laam,  wie  Jx.  lahm,  s.  W.  loma,  ags.  lam,  engl,  lame; 
lompe,  lahmen,  hinken,  hier,  nordl.  leempe,  engl,  to  limpy  ags. 
limp-healt ,   hinkend. 

ljomm\  wie  dän.,  eine  Tasche,  eigentlich  wohl  eine  heimliche,  vgl. 
Dan.  lornsky  lumsk^  heimtückisch  u.  isl.  lauma,  heimlich  verwahren. 
Jetzt  hat  man  es  blos  noch  von  den  Alten  hier  gehört,  in  Böckingh. 
ist  es  noch  übrig. 
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Lomsk,  wie  Dan.,  launicht,  tückisch,  heimtückisch;  bei  Jx.  heia 
lomme  eine  Laune,  ags.  Urne,   animus,  Sinn,  Gesinnung. 

Lona,  Lana,  W.  ein  enger  Gang  oder  Durchfahrt  zwischen  Girta 
u.  Häusern,  ostfrs.  Lone,  ein  enges  Gischen,  Durchgang,  Jx 
lean,  engl,  Urne,  vgl.  isl.  Icena.  Angeln  eine  abhängige  TieS 
von  einiger  Länge,  kl.  Schlucht  Sollte  hierin  etwa  ein  Gnu* 
liegen  zu  dem  dän.  Löngang  tfc\? 

Ldn,  für  Lond,  nördl.  Loin,  Silt  Lön\  u.  Föhr  Lun  o:  Z«n4 
auch  oft  im  Ags.  lond,  z.  B.  Beow.  102.  164  &c.  So  sagt  Theo- 
doricus  Mon.  bei  Langeb.  T.  5,  p.  316.  (vgl.  321.  335.)  von  Up- 
land:  quam  Norvagienses  Uplond  vocant,  u.  Snorre  St  mehr- 
mals Uplavnd.  Kein  Wunder  also,  wenn  Dithmar.  Merseburg.  1. 1 
Anna),  im  Leben  K.  Heinrich  I.  auch  Seeland  Selon  nennt,  in  des 
bekannten  Worten :  Est  unus  in  Jus  partibus  locus,  caput  tet'm 
regni,  Lederum  nomine,  in  pogo,  qui  Selon  dieitur.  Wie,  wenn 
es  auch  selbst  dort  damals  noch  so  ausgesprochen  worden,  ood 
dadurch  isländische  Dichter  veranlasst  worden,  es  Selund  zu  nennen? 
Wie  könnte  aber  wohl  eine  fco  grosse  Insel,  als  diese,  ein  ganzer 
Wald,  und  ein  so  grosser  Wald  auch  noch  mit  einigem  Fug* 
Lund,  ein  Hain  heissen? 

Lörre,  —  Jx.  loerje,  —  lauern  auf  etwas ,  aber  auch  warten  *uf 
etwas,  Kil.  loeren,  observare,  insidiose  speculari. 

Lowe,  die  Flamme,  Nordb.  W.  logha,  Ulph.  lauh,  Lohe,  Kil.  U- 
cheney  Pris.  flamma,  Jx.  leag,  schw.  L&ga,  ist  log,  vqfrlogi, 
süddän.  2  R.  V.   s.  63,  v.  26.  Love,  frs.  auch  Loh,  Kero  hmga. 

Lowe,  versprechen,  geloben,  sich  verloben,  Löfi,  Verlöbnis,  Verldf, 
Erlaubniss,  love,    loben,  schätzen  (dieWaare)  s.  W.  von  beiden. 


fiouwe,  nürdl.  Luwe^  Jx.  leamwe,  Treue  u.  Glauben,  Tro  og 
Love;  Beylvwe,  Aberglauben,  süddftn.  Bilev.  Vielleicht  toll  dem 
Ursprünge  nach  bettagmes  bei  Jemandes,  c.  11,  dasselbe  seyn. 
Jx.  beleauw,  das  Geiftbde. 

Wtf,  Sil*  u.  Föhr  Luad  (ftr  L6d\  B.  W.  ß.  Loorf,  Blei,  Kmtitf 
tut  Loody  Pulver  u.  Blei.  Jx.,  ags.  u.  engl.  leod.  Daher  Loth, 
als  bei  einer  Uhr,  ein  Gewicht,  Senkblei;  daher  Nordb.  lud$e, 
lueds,  Lotse,  Lotsmann,  Pilote. 

hufy  nftrdl.  L6fy  Kit.  Loqf,  Leone ,  firons,  fremdes,  ,/Mfion,  etrbo- 
rts,  Ulphil.  laubsy  ags.,  engl.  u.  Jx«  (welcher  auch  ein  Blatt 
Papier  in  einem  Buche  so  nennt)  leaf  &c.  CT 

Luk,  Lanch,  Jx.  toadt,  engl.  leek>  din.  Log. 

fatfce,  zapfen,  ziehen,  ausziehen,  z.  B.  Haare,  Zähne,  awglten,  Jx. 
luwckje,  op-  uwt  luwckje,  ags.  lucan,  a vettere,  abetrahere,  u. 
geluggian,  engl,  /o  lug,  dän.  o/  inge,  Schonen  facta ,  Kero 
evellatury  sierlochan. 

fiunrf,  hier  gemeiniglich  /zäun  ausgesprochen,  ein  Hain,  cbr.  IAwyn, 
meines  Wissens  im  Ags.  gar  nicht,  aber  in  allen  hiesigen  frs. 
Gegenden  Spuren  genug  Ton  dem  Namen  (obgleich  die  Sache 
selbst  jetzt  allenthalben  mangelt)  Lundenberg,  auch  hier,  JPttreus 
von  Nordstrand }  auch  Helgoland  eher  heiligen  Lände. 

Lunk,  lau,  din.  lunken,  auch  hier;  aber  in  Angeln  hege  lygey  im 
Hadersl.  lyked,  engl,  lúkewarm.  Ob  dies  von  dem  ags.  utmc> 
lau,  herkomme,  oder  ob  noch  auch  da  ein  htee  gewesen,  kann 
ich  nicht  sagen. 

Lunk,  das  Höftbein,  der  Hüftknochen,  hier;  auf  Ä4lt  aber  heisst 
Lunk  der  Oberschenkel  (pld.  Lende),  frs.  Com»  S.  M,  auf  Föhr 
Lurge,  Lurgen,  wie  bei  Richey  Lurre,  din.  Laar.     Zu  dem, 


IM 

was  im  B.  W.  B.  unter  Lurre  aus  dem  Lye  Aber  das  aga.  {yre 
oder  irre,  angeführt,  will  ich  nur  ans  5.  B.  Mose  28,  25.  bei- 
(Igen:  spearlirum.  Hier  wird  dies  Uining  ausgesprochen,  wo 
das  r  aasgefallen  zu  seyn  scheint}  nördL  Tick,  s.  T.  Kataharde 
Loknshe,  Kero  kunkis,  lanchom,  Largiea$  cosa  supra  gerne*- 
kam,  unter  den  Nom.  appellativb  &  verbis  Goth.  VandaL  &  Loa- 
gobard.  von  Grotius. 

Lupe,  —  ick  lup,  dö  lapst,  hi  lapt,  ick  lop  —  ick  ha  labe*, 
laufen,  Silt  laape,  W.  hlapa,  hliaepa,  Jx.  {feapje,  ags.  hled- 
pan,  u.  Ulph.  hUtupan,  currere,  salire.  Davon  nemlich  hüpfen, 
springen;  Lappen,  Lappen ,  Flöhe,  (s.  oben);  X/Of>/>,  ein  Frosch 
in  Norwegen«  Davon  endlich  die  Lappen,  Lap Länder,  welche 
VeUqus,  IL  V.  10.,  noch  uVUAe  Lapper"  nennt,  ein  Wort  wei- 
ches wir  noch  brauchen,  einen  wilden  Jangen  oder  Jüngling  zu 
bezeichnen,  Die  Vild-Lapper!  Tabula  Peutingeriana,  bei  Gro- 
tius, I.  c,  Lappi,  Loppi,  Luppiones,  i.  e.  Cursor  es.  Diese  Her 
lettnng,  dichte  ich,  wird  auch  angemessener  und  weit  annehmlicher 
scheinen,  als  wenn  man  diesen  Namen  durch  einen  Hexenmeister, 
oder  gar  durch  einen  Giftmischer,  erklären  will.  S.  Schlfaer 
Alfcera.  WeUhkt.  Slsten  Th.  8.  301  u.  489  u.  90.  Oder  ganz 
analogisch  leppa,  lappa,  Grfiuue,  s.  Dahlmanns  Weltgeach.  I. 

Ims,  Silt  luas,  Jx,  wie  ags.  leas,  los,  also  getrennt,  geschieden,  u. 
daher  auch  von  Gcfinze,  vnttAndalusia,  Lusitania,  s.  die  AHerthflmer 
Schi.  u.  des  Dannewerks  §  20«  Verliesen,  verlas,  verlesen,  ver- 
loren, wie  ags.  forleösan ,  aber  auch  Verliesen,  verliest,  entbin- 
den, wie  din.  forlöse  u.  das  isl.  at  leysa  Und  frâ  ianum 
Brynhildar  Qv.,  ags.  lysan,  (Jx.  los^tje,  losen,  forloseye,  erlösen, 
gr.  Iva))* 


IM 

Lüstern,  untersuchen ,  mustern,  lustrare,  so  auch  Dhhm.  KH. 
tuyetem,  ebservare  R.  V.  D. 

Luye,  Nordb.  Kii.  Frisch;  laut  tönen,  inten,  brüten;  haher  Luy- 
Hom,  das  erste  gohlne  Hörn  bei  Mftgeltöndern,  s.  Grauere  Er- 
kllrang,  fei.  altdSn.  K.  V.  schw.  Lude,  Lue,  Lud,  &c.  —  von 
lud,  laut,  hier  s.  auch  B.  V.  B.  luden,  luen,  s.  oben  unter  Lauw. 


M. 

JjJLaade,  Made,  heisst  hier  ein  niedriger,  snmpfichter  Boden,  der, 

* 

wenn  er  auch  nun  als  Wiesenland  gebraucht  werden  kann,  vor- 
hin schlammiclit  u.  morastig  gewesen.  Kit.  Made,  Maede,  coenum, 
lutunt,  B.  W.  B.  Made,  Mae,  Mudde,  Mudder,  Moder.  Schon. 
Gesetze :  ofim  madutn  oc  arigutn,  in  leeis  palustribus  tf  pratis, 
Mad,  altschw.  terra  palustris,  Ihre,  Vgl.  Satim  zu  Langeb.  t. 
7,  p.  576,  n.  274.  P.  Syv:  Majord,  England,  Mader,  disae  Ord 
bruges  endnn  paa  Landet  Matte,  eine  Wiese,  s.  auch  Frisch; 
Notkeros,  IV.  104,  Matoscregh,  locustu,  ags.  nueth,  Grass;  mad, 
nuede,  masdwe,  eine  Wiese.  Frs.  heisst  Mede  s.  W.  eine  Wiese, 
oder  was  gemiht  wird,  von  mede,  mähen,  ejgl.  mead,  tneadow, 
Wiese.  Jx.  nriedde,  s.  B.  W.  B.  Müder,  Mede,  u.  majen.  Jx. 
mieje,  sonst  meyen,  meden,  den.  u.  K.  V,  meje,  mähen,  cbr. 
medi,  mähen,  meiere,  Ulphii.  maituri.  s.  W.  S,  268,  metha,  n. 
Edda  8lra.  2.  meita,  s.  Worm,  Fast  Dan.  p.  12.  , 
Afnoft,  ntrdl.  MdH,  Malz,  ags.  mealt,  din.  Matt,  sttdkiin.  MM, 
wie  B.  W.  B.  . 


Maalwart,  Malwort,  Malewort,  Nordbill.  M*alori>  Mmlart  u 
Mtdurty  auch  din.  Maahirt  u.  Malurt;  Wermufh  —  ags.  wyrm- 
toyrt  u.  weremod  —  <L  L  Wurmkraut*  Die  erate  SHbe  kömmt 
unstreitig  von  Mol,  wie  noch  im  Schw.  Matth.  6>  19.  20*  (vgl. 
Jacob  5,  2«),  wo  Ulphil.  mala  hat;  die  Luther.  Übers.  Matten, 
ao  auch  die  holl.,  engl,  aber,  wie  ag*.  meth  (von  diesem  motk 
ist  ohne  Zweifei  der  Name  weremod  u.  Wermut h)j  kl.  u.  din. 
Mol,  8.  unten.  Dieses  Kraut  pflegt  man,  um  solche  Würmer  n 
vertreiben,  in  Kasten  u.  Schränken,  wo  Kleider  verwahrt  sind, 
su  legen,  auh  wohl  in  Bücher  zu  stechen,   schw.  MaUrt. 

Maarig,  Maari9  —  es  hört  sich  auch  wohl  blos  Maar  —  hier; 
bei  den  NordbfilL  Modrig,  (wiewohl  dies  *n.  einigen  Orten  eine 
alte  Mutter  heisst)  bei  den  Süd-  u.  Westbfilh  Mädrig;  überhaupt 
ein  Frauenzimmer ,  auch  wohl  ins  besondere  ein  Mädchen,  aar 
Cambrobr.  Merch.  Es  wird  dem  männlichen  Geschlechte  entge- 
gengesetzt, u.  soll,  meiner  Einsicht  nach,  die  Weiblichkeit  u. 
Mütterlichkeit  ausdrücken,  wie  s.  v.  das  Wort  im  Deutschen  von 
verschiedenen  Thieren  weiblichen  Geschlechts  gebraucht  wird, 
als  Mütterpferd,  -Schaaf  &a,  wie  pld.  Bb.  Sirach  28,  6,  alle 
Modern,  d.  i.  Stuten,  vgl.  flkenbergs  Obers«  des  Jtttsch.  L.  B. 
S,  55.  KU.  Moeder-Peerd  u.  Peerd-Moeder  y  equa*  Es  drückt 
also  die  Bestimmung  aus,  wie  Claudian  im  Eutrop  v.  SSI:  Na- 
scitur  ad  fruetum  midier  profanque  futurum.  Persisch  heisst 
Mutter  mader,  mather  u.  modah,  fanneUa,  ägyptisch  tnuth, 
CopttBch  mau,  wie  Plutarch  de  Iside  &c.  c.  87,  u.  Jablooski 
2.1.C  3,£.  KU.  Modde,  Moddelen,  engl,  modder,  mother,  ein 
junges  Mldchen.  Die  SUter  Aussprache  Moodter,  Mutter,  mg 
also  eigentlich  die  richtige  seyn  von  Modumter,  wie  Docht  er, 


Säster   &c.     Von  diesem  uosem  Maari  wird  auch  das  altnord. 
Maar,  in  gleicher  Bedeutung)  seyn,  K.  V.  den  ottffe  Maar,  den 
vetme   Maar.    I  tre  Aar  tjente  hun  i  Kongens  Gaard,    ret 
ingen   der  vidête  det  vor  en  Maar*     Loccen.    Lexicon    Sveo- 
Goth.  Mar,  v.  Masr,  virgo,  puella.     Ob  die  Nachtmar,  als  Weib, 
als  eine  Fee,  betrachtet,    ags.  mare,  libr.  med.  ap.  Hickcs.  gif 
tnanna*  mare  ride,  din.  Mare,  s.  OL  Worm.  Mon.  Dan.  p.  18, 
isl.  u.  sehw.  Mara,   s.  YngL  8.  c.  16,   vgl.  Kessler  Ant,  Sept. 
407  sqq.  auch  hieher  zu  ziehen,  stelle  ich  dahin«     S.  unten  Mär, 
unter  Mar. 
Macht,    Mögt,    das  Gemachte,     Schiher  u.  Wächter  wollen  die* 
roa  machep,    Kinder  zeugen,    welches   Wort  in  mehreren   Spr. 
davon  gebraucht  wird,  S.  auch  W.  255,  400,  n.  Vorr.  LXI.  Kit. 
Macht  u.  Ghemacht.     Magi    heisst  hier   machen,    ags.  macan, 
maciam,  Ulphü.  rnagan,  aätumage,  machen,  schaffen,  einrichten-. 
Madde,  nördl.  u.  Sitt  Medde,  die  Mitte,    als  Madd-Meddei.    Jx. 
middey,  der  Mittag,    doch  sagt  man  auch.:   e  Meli  o:  Meddel, 
Methel,  als  Melle  oom,  aflddän.  Meldtöm9,    gleichsam  der  Mittel- 
oder Z wischenzaum ,  zwischen  beiden  Pferden.     Daher  auch  Mat- 
selbew,  Metselbew,  s.  Meiers  Charten  vom  alten  Nordfriesl.  Dank- 
werth ,  S.  88  n.  mehrere  Dörfer  Medelby  im  Dänischen.     Daher 
Medel-  oder  Methelfar  Sund  bei  den  alten,  aueh  wohl  Metfor, 
s.  Worm.  Mos.  Dan.  p.  288.  Sweno  Aggenis,  Medius  transitus, 
*•  Saxo  Gr.  interjectna  8fc.    Daher  frz.  meler,  altengl.  to  mel, 
▼gl.  Beow.  88.     Daher  Mohr.  Melange,    Mittelstandsleute. 
Afag  u.  Meeg,    W.  Meg,    Suffried.  Petri,    ein  naher  Verwandter, 
>gs.  magUy  Sohn  &c.    Es  ist  auch  in  den  altnftrd.  Spr.  gebrauch- 
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lieh,  XL  kömmt  auch  in  der  2ten  Ran.  Chronik  vor,  vgl.  Hahfetd 
20,  u.  R.  V.  u.  B.  W.  B. 

Mdye,  Jx.  11.  W.  met/e,  meya,  anch  möge,  mögen,  ist  mega,  ags. 
magan,  davon  KU.  mach-schien  u.  mi*-êchien,  forte,  /brsan, 
Jx.  misschean  n.  misschien,  Rieh,  misêchien,  Silt  meskän,  d.  i. 
meiskien,  mag  geschehen,  din.  maaskee,  kanskee,  vielleicht. 
Anch  in  der  Bedeutung:  valere,  im  Stande  seyn,  sich  (wohl) 
befinden  (wie  in  d.  IL  V.  mehrmals,  z.  B.  JDe  moa  *aa  rrf  i 
Dcmncmarh  ffc),  wenn  sie  der  Braut  u.  des  Bräutigams  Gesund- 
heit am  Hochzeittage  Ober  Tische  trinken  mit  den  Worten:  Das$ 
(dat  is)  Brecd  en  Bredigam*  Sünheit,  dat's  (dat  ee)  lang  lavt 
en  wél  mäge,  {möge!)  wie  im  Ags.  1.  B.  Mose  29,  6.,  Hú  me* 
he?  hig  eweedon  theet  he  wel  mihte,  eben  so  im  1*1.  c.  4M,  27. 
28.,  und  noch  fre.,  wie  im  Dan.  magtpaaliggende,  vel  ved  Magt, 
got  ved  Mögt,  holde  noget  ved  Magt,  in  gutem  Stande,  im 
Wohlstande,    u.  K.  V.  Saa  hjertelig  ilde  jeg  maa. 

Mach,  gemach,  sanft,  zahm,  z.  B.  ein  Pferd  nach  der  nöidl.  u. 
der  sttdfrs.  Mundart,  wie  Eiderst*  Diihm.,  Bremen,  Kit.  See.  Jx. 
von  einem  zahmen  Löwen,  hier  aber  tneek,  wie  im  Engl,  mack- 
lick, bequem,  u.  das  dän.  at  fare  i  Mag,  gelinde  verfahren. 

Macke,  küssen,  —  ohne  Zweifel  vom  Vorigen  ~  d.  i.  gut  machen, 
besänftigen^,  versöhnen,  KU.  maecken,  fransigere,  pacieci,  com- 
ponere,  pactum  facere  tf  conciliare.  Fast  eben  das  sagt  er  bei 
soenen,  seil,  euaviari,  oscnlari  8f  reconciliare ,  pmäßcare,  pU* 
care,  propitiare,  wie  das  holl.  zoeonen,  söhnen,  versöhnen,  kltsta* 
im  Ausdrück  der  Nordbillinger.  Davon  vielleich  Macker,  diu. 
en  Mage,  ags.  maca,  rneeca,  par,  sodus,  conêore,  Somneras* 
mec,  Verlobung,  W. 
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Hol,  bös,  toll,  wild;   Eiderat*  Dithm.  B.  W.  B.  mall,  Jx.  matte 
raenjetif    unsinnige  Rinke,    Schwanke.     Kii.  mal  (vgl.  mattet*), 
lo8civusy  peiulans  tf  atultua,  inaulsus,  imanus;  ich  setze  hinzu: 
malus  y  malesanus. 
Mal,  u.  nfirdl.  Meel,  Mehl,  KU.  Mael,  Meel,  forma,  ags.  mealo 
von  meoimve,    bl.  schw.   (akdän.  Mjöl,  s.  Langeb.  7,  41.)  sfid- 
dän.  Mjöl,  Cimbr.  Vocabal.  farina ,    mehel,    e  meel,    ags.  mtyf, 
pulvis;    mytn,    mjflen,    mola.     Davon   also   mahlen,    zn  Mehl 
machen,  Ulph.  malvian,    zermalmen ,    u.  malma,    malmo,    der 
Sand,    sooft  auch  der  Staub,   z.  B.  des  Weges,  so  auch  dithm. 
fr*.,   hier  Mehlen,  eine  Mühle,    cbr.  melht,    Silt  Metten,    eine 
Mühle,  Meiler,  ein  Müller,  Lips.  GL  Melm,  pulvis,  vgl.  AfaJ- 
toorf.     Koker  meiern ,  mahlen. 
Man9,    ntrdl.  üfilii9,    die  Mähne  —  an  Pferden  and  Löwen,    KU. 
Maene,    kl.  motu»,    wön  u.  machi,    st.  manki,    dän.  Manie  u. 
Afon,  schw.  Mahn,  dir.  mwng,  ags.  u.  engl,  motte,  Föhr  Mo»- 
J*icte;  aber  Mehnke,  die  Scheitel,  Manning,  der  First  des  Hau- 
ses, dSn.  Mënnmg,  Haderel.  Mamring  —  alles  zusammen  scheint 
anzudeuten,  dass  es  so  viel  als  das  Höchste,  Oberste,  sagen  will. 
S.  Edda  Säm.  1.  Gl.  mavn,  u.  das  isl.  mcenir,   nuena,  extare, 
eminere  {jfc,    s.  isl.   lex.    Suhm   Ober  den   Namen  Möön,    bei 
Langeb.  7,  n.  671,    als  wenn   sie  davon   den   Namen  Monland, 
bei  Ad.  v.  Br.  nach  Stephanii  Ausgabe,  so  wie  Stege,  von  steil, 
hoch,  s.  St.  hätte  —  obsehon  sie  auch  Moiland  (wie  in  andern 
Ausgaben),  von  üfoe,  Moejerd,  heissen  könnte,  s.  D.  Atl.  5,  408. 
Doch  davon  hier  nicht  mehr.     Allein  vielleicht   hat  gar  Mann, 
*ls  Mensch,    davon,    dass  er  aufrecht  in  die  Höhe  aufgerichtet, 
seinen  Namen.      Daher  in  den   ältesten    deutschen   Fabeln   tßa* 


Mmmtkier,"  der  Mensch»  Lactu»,  de  orig,  err&riê,  L  S,  c.  1, 
wenn  er  die  denkwürdigen  Vene  an  Ovid,  Metam.  2h*8i — 86 
Pranaque  cum  speetent  ammaUa  cetera  terram,  O»  honmi 
sublime  dedit  8fc.  angefahrt ,  fügt  hinzu:  Birne  utiqne  iwß^anor 
Greeci  appeUarunt,  quod  mrsum  spectet.  Und  so  erklärt  &o- 
crates  diesen  Namen  bei   Plato,    in  Cratylo,   n.  -Pluto  selbst  in 


Man,  Men,  —  aber  jetzt  mir  das  letztere,  W.  Man  u.  Man,  alt- 
cel tisch  Man,  Men,  Myn,  —  nemlich  in  der  alten  Bedeutung 
für  Mensch,  KU.  Man,  Men,  Mensch,  hrnno,  Uiph.  it.  ags.  man. 
Daher  also  auch  hier  Faamen,  ein  Mädchen,  Karmen,  ein  Manns- 
mensch ,  engl,  weman,  ein  Frauensmensch ,  ags.  fcemna,  virgo, 
z.  B.  Matth.  28,  Luc.  1,  27.,  aber  auch  mutier  1.  Mos.  2,  28.. 
tncedenman,  ein  Mädchen;  daher  wcep-mann  und  wif-mann 
(auch  tvimrnen,  engl,  warnen),  Matth.  19,  4.  He  werkte  weep- 
tnann  and  wifmann  (auch  wifînen).  Man,  der  Mann,  hier  u. 
sfidfr.  aber  auch  im  Altbritt.  u.  oft  hn  ags.  als  im  Csrära.  u.  Beow 
1.  Mas.  2, 22.  té  dnum  wißnen*  Davon  Mannte,  eine  Geschlechts- 
Verbindung,  Stamm,  Gau,  s.  Bolten  Dithm.  Gesch  1.  288  sqq. 
vgl.  die  12  Lucomonien  (mannte*)  hn  alten  E trotten.  Manne 
heirathen  W.  289.     K*  V.  171,  1. 

Man,  den,  sdn  u.  mén,  dén,  êén  u.  min,  din,  ein,  nach  den  ver- 
schiedenen frs.  Mundarten:    mein,  dein,  sein. 

Man,  tuen,    aber,  sondern,  —  auf  Stlt,   in  Bêkiitg-  u.  Wiedüigh. 
'  beides,  auch  bei  W.  257.  288,  letzteres  auch  dtn.  u.  schw.,  vgl. 
gr.  pm  dorisch  puxv. 

Man,  nur,  in  allen  niederdeutschen  Dialecten,  findet  sich  auch  im 
fichw. 


Mar,  W.  mar,  mara,  mere,  eine  Granne,  Sohsidang.    Daher  Jim 
Deemmmerkam,  von  Dänemark,   Wiardn  Ottfrf.  Gesch.  1.   S.  75. 
u.  hier  Maark,   Merk,    eine  Glänze,    Scheidung,   es  «ey  zwi- 
schen ganzen  Ländern  u.  Völkern,  Cimbr.  Vocab.  termino,  marck, 
alaman.  mark,  Gränze,  wie  in  den  fränkischen  Annalea  m  marca 
eorum,    watet  82$,    oder  einzelnen  Feldern,  FeUmaori,  Moorh- 
afcse,    Sheirng,   Ulphü.  murks,    Taüan,    Matth.  2,    16.    Mar*, 
aga.  meora,    denn  ich  sehe  doch  nicht,    dass  Beow.  70.  88b  he 
maarn  anders  heissen  kann  ab  bei  der  Granne,   vgl.  13.  mearc, 
u.  davon  mearcan,    Beow.  88.  mmre,   genteere,    landa-gerncere, 
ist  n.  achw.  Ltmdamcere.     Muark  hebet  auch  ein  Merk-   oder 
Kennzeichen  auf  etwas.     Davon  Marked,    der  Markt,    ein  abge- 
zeichneter Platz,    zum  fftercaftia,    engt  fnwftet,    frz.   marehé, 
cbr.  mttrthnad)  isL  markaOr  (woran  es  deutlich  zn  sehen),  dän. 
Maried   (forum  ,    Torv,    isl.  n.  achw.  Terg),    aber  auch  mm- 
dhun,    auch   Biber    Marked,    s»  Tcrpager    S.  675,    vgL    Silt. 
Com.  182.    Mar  u.  msm  ist,  nur  Bezeiohnnflg  der  Granne  weil 
umher,   dem  Namen  vieler  Orter  angehängt,    wie  bekannt:    Cal- 
mar,    oder  Cabnarn,    Celmar,   Cismar,    Wismar,    Fehmera  oder 
Fehmarn,   Statinem  &c. 
Mar,   das  Meer,   more,   hei  Jjl  it  rea  mar,   vosn  rothen  Meere, 
(mahrmalf)  Wiarda  &  366«     Moor,    nwer,  auch  bei  den  alten 
Isländern  mar,  s.  GL  nu  JEdda  Sem.  1  2.  n.  SMda:  S*  hatta 
eg  mar,  u.  dir.  Jtwr,   iwar,    mar9  V\ghiL  marei,   n.  mariemhc 
(letzte««  soll  vielMcht  mir  eigentlich  etae*  Bknsert-See  bedeuten, 
wie  n»  R  noch  auf  F*hr  Mtery),  ags.  s*erw,  engt  roeer,  frz. 
mar,  mar,    das  Meer.     Dnss  Mar  in  nnsrer  alten  cunhr.  Apr., 
nonlinh  in  der  gannen  aäudL,  längst  vogangtasn,  Mandartj  wn 


Meere  gesagt  worden,    beweisen  die  manig&ltigen  Übecblctbsel 

* 

davon  bis  an  Jfltlands  Susserste  Grtaze,    noch  ân  der  WeatfcBsie, 
s.  B.  Mar-Torv,  -Tag,  -Hahn,  «Gwbs  9fo.    Man  hat  also  nicht 
nftthig,    dieses  Mar  von  den  lät.  mare  herznleifen.      S.  D.  All. 
1,  411.  12,  Tgl.  5,   22&     Und  noch   in  der  alten  diu.  Reim- 
Chronik:  «fra  Danmark  og  saa  tu  Maret  vdk."  9».  bei  Petr. 
Olai,  Langeb»  1,  190.    Allein  der  stärkste  Beweis  ans  der  Sprache 
der  Cimbrer  daselbst    ist  der   nralte  Name  des  deftigen  Meeres 
bis  an  das  Vorgebirge  fUbeas  (Sehöning,   Neig.  R.  Hiat.  1,  48, 
Rftberg).    Ohne  Zweifel   aber  das  bekannte  Bube  in  Rmbeiey  in 
Angeln,  «nweit  GMteksbnrg,  n.  Bnbico,   der  berfihnUe  Grinzflius 
Italiens  —  as  is  das  nord.  Aq>  oder  Aasy  s.  B.  Rattandsaas,  n. 
bis  an  das  Eismeer.    Mortmaruza,  s.  Fun.  LI  c  18,  oder  wie 
Soünvs,    c.  80.  in  den  Worten,    die  ich  anfUiren  will,    nennt: 
PhUemon  a  cimbris  ad  Promontorium  Rubels  Marmwrusum 
dicit  vocari,   hoc  est  mortuum  mare,  welches,    da  es  so  genas 
an  Mar>>  oder  nach  der  attfrs.  Art,  Mari  u.  Mdr,  Moord,  was 
bei   KU.  auch  nu&o,    letum,   u.  ags.  Beow.   96.   n.  Cfsdm.  95. 
mordre,  sonst  auch  morpor,  morfr,  mors,  cbr.  marw,  stoben 
heisst,  zustimmt,  mir  wahrscheinlicher  ist.     Dieser  Nanse  ist  aacb 
noch  übrig  in  MarevWj  Mareqvmdef  u.,  was  dasselbe  sagt,  Afore- 
minde,  wie  m  den  K.  V.  »—(Nnr  muss  man  nicht  Mare,  ron  der 
Naehtmdr  oder  Mär,   daUn  ziehen,   z.  B.    den  Fers  m  Peter 
Paars:  Marre,  Marre,  Minde,  Sit  du  befinde  ^  eaa  statt  du 
herud.)     Minne  heisst,   als  Dom.  Ton  Manf  fmmma,   mrgo, 
pneüa,  s.  die  Glossarien  za «beiden  Tomen  der  Bdda  £*Mn»,  wtd 
das  ags.  meinten,  Magd,  Gbotlns.  s.  oben  anter  Lunk  giebt  diese 
BrhHnmg:  a  n»nj  J8e«iitinpiin  wÉénin,  send»  MoornmnnOy  marh 
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fcemina,  Jx.  meer&mn.    KiL  Maer-Tmnne,  Mer-vnhme,  Syren  — 
Moer-mim**)  Nerekfes,  Beew.  115.    Mere-wyf,  eine  Wasser- 
Nixe,    als  vom  Gesehlechte  der  i\Sc*en,    Neeken,    Nocken,    s. 
Kepler  Ant.Sept  261—263.    Mit  Beew.  ftfeer,  8.  46.  65.  108. 
vgl.  S.  278.  ii.  Beownlf  IL  cc.    Von  diesem  Namen  reichen  auch 
die  Spurerf   im  Gr.  u.  Lat.  bis  ins  graue  Alterthum  hinauf,    in 
der  barbarischen,  d.  u  germanischen  Benennung,  welche  die  Perle 
unter  Jenen  Völkern  gehabt,  ngmlich  margarita.    Man  sehe  Wer- 
Bber  Plin.   L  9.  c.  85.     bidori  Orig.  16,  10«     Statii  SchoKast. 
ad  Thehald.  6,  v.  68.  oder  davon  ein  wenig  verändert  nach  den 
verschiedenen  Spr.  u.  B.  ags.  Matth.  7,  6,  c,  18,  45,  46,  mere- 
groL     Tatian  Merigrez .  oder  merigroxza,   ibid.  GL  Florent  ap. 
Wächter,  merigriez,  unio, —  so  wie  es  mar,  oder  mere;  greot, 
z.  B.  Csedm.  8. 22.  gryt,  griez,  griet,  oder  garit,  engl,  jri/,  ags. 
auch  gretfa,  cbr.  Grewt,    d.  i.  Meersteinlein,  s.  B.  W.  B.  Qrut, 
oder  Cochlea  calculus,    nach  Isidor.     Das  deutsche  Wort  Perle 
ist,  wie  Frisch  auch  erinnert,  so  viel  als  Perlein,   Beerlein,  wel- 
cfaes  Wort  auch  schon  alt  seyn  rotss,   da  wir  bei  Claudian  Ne- 
reim  baccce,  bei  Virgil  baeemtum^   u.  bei  Petromas  davon   Iri- 
bacea  Anden,  vgl.  Athenjeus  8,  &,  den  Indischen  Namen  Berberi. 
Davon  noch  Märegreth,  davon  fr*.  Müreh,    die  Marsch,  ags. 
meree,  schon  bei  Csdm.  70.     In  einem  alten  lateinischen  Dôcu- 
ment  vom  K.  Hlotharius,  in  Caoterbfcry,  698,  ptmmû  meriêca, 
auf  F*br  Marsch,  oder  vielmehr  nur  Match,  wie  »tddta  Müsk, 
sidfrs.  Marek,  s.  Petr.  Saxe,  Westphal  2,  126. 
Mar,  oder  wie  Jx,  auch  schreibt,  rmtrr,  ein  Pferd,  wie  es  offen- 
bar in  dar  schönen  Stelle  heisst,   welche  das  B.  W.  B>    unter 
Stute  so  fehlerhaft  Aberntet,   isl.  auch  mar  und  mmrf  t. 


beiden  bemeldeten  Gl.  u*  Edda  Shorr.  ubi  sapra:  mar  kaUa 
eg  hest.  Ags.,  frs.,  deatseh,  dän.,  schw.  heisst  «war  meere, 
engl,  aber  wäre,  ein  State  $  altein  ags.  hebst  aooh  mearh,  s.  B. 
Beow.  1W.  (ph  meara*)  wie  im  Nibel.  Lied,  March,  und  in 
einem  alten  Vera,  den  Claver,  flenn,  ant.  I.  1,  c  8,  p-  69 
anßkhrt:  uDo  drug  in  syn  êchom Mark"  u.  noch  cbr.  n.  Amor. 
Marchy  ein  Pferd,  «.  bi  den  Ahmen.  Gesetzen  bei  Cluv*r,  1.  c 
Marach.  Dieses  Wort  ab  den  Namen  der  Pferde  bei  den  altes 
Gelten,  hat  ans  Pansanias,  Refeebeschr.  von  Griechen!.  R  10. 
c  19*  noch  aefbe wahrt:  Utnvh  foopa  Maqxa  vxo  rar  xOxm. 
Dithm.  Mar,  eine  State.  Noeh  ist  hier  im  Dia.  behalten:  Mar- 
JdUj  Marplagg,  (doch  an  einigen  Orten  Maar,)  und  anch  auf 
Mors  nnd  Th  je. 

Marg,  bei  den  NordbfUi.  eine  Warst,  KiL  Marghe,  fris.  BelM, 
Worst. 

Margf  doch  mehr  Mark,  das  Mark,  ags.  merg,  so  auch  Jx.,  isL 
mergr,  Kil.  Marghf  Mergh,  meduUa,  valgo  marga.  Nach 
Plinins  nannten  die  alten  Gallier  u.  Dritten  schon  den  Mirgel 
marga,  I.  17,  c.  ••  n.  8»,  oder,  wie  in  einigen  codd.  steht,  moria. 
Die  Cbr.  nennen  ihn  noch  tnarla,  engl«  v.  ags.  mar/,  die  Nieder- 
brüten  marg.  Claver  I.  c  p.  71.  erefthlt,  es  wären  ihm  an  Lon- 
éea  sehr  alte  Btcrmplare  von  Plfaiius  vergezeigt/  bei  welchem 
dieser  Warne  drehnal  vorkfarart,  wo-  immer  marta  geschrieben 
Sande.  Von  diesem  Maria  scheinen  sie  noch  im  nfatt.  Sekte- 
wig, wie  Jatland  a.  Palmen,  AfaJfe,  JcrdmaNe,  de»  Mirgel  so 
nennen,  B.   wß*  B.  Buschnse,  Brarre»,  Maris* 

Mo9y  mes,  mm.  Ba  wird  In  de»  verschiedene»  ffr.  Mmdarten  die 
atte»  gesmimisfhen  Spr.  eigene  Paittlüel  mi9r   aasgedMIeht,  die 


etwas  FebletK  oder  Mangdhaftas  ansteigt,  cbr.  mwt,  ohne,  als 
z.  B.  hier  Maesgonot,  Mfagunet,  moste,  missen,  vermissen, 
entbehren,  welches  auf  Sttt  meste  hebrt,  und  mesfaur,  irren, 
fehlen,  Jx.  missje,  fehlen,  ags.  missfai,  irren,  verfehlen,  (s. 
Beow.  182t,  u.  Rask  T&),  engl*  fe  miw,  in  beiden  Bedeutungen 
isL  ot  wêeea  (ei  mimt,  mista,)  din.  ot  ns^e,  verlieren,  ent- 
behren, vermissen;  W.  fftfe,  ftas.  mes. 
Masky  was  von  dem  gebrauchten  Make  nachbleibt,  auch  nuf  Dkn. 
Mask,  s.  B.  in  der  din.  Bh.  Lee.  1&,  M,  was  statt  dessen  in 
der  isL,  schw.  n.  holt  Bb.  steht;  Pro/;  ist  nach  dem  ags.  droift. 
KiL  Jhraf,  sURqum  eaoetm,  sOddta.  auch  Drau. 
M&t,  ein  Bmgtein,  eine  Ifseche,  engl,  usosfc,  Kil.  Masehe,    Mae- 

«che,  maeula  (reit*  tfc.) 
Mktschop,  — •  wie  es  durchgellend  gesprochen  und  geschrieben  wird 
m  diesen  Gegenden;  hier  aber  Maatskop,  welches  deutlich  auf 
den  wahren  Ursprung  hinweisst,  nemlich  von  Maatf  in  den  SUt. 
Com.  bei  Jx.  u.  KiL  Maet,  ags.  mata,  engl,  tnote,  ein  Csmerad, 
Gesetz  MfcgeseU.  &  auch  die  Mietica,  vgl.  holl.  Hiernach  also 
eine  zmfcmmengehtttige  Geeefcchafft,  eigentlich  eine  gemeinschaft- 
liche Haushaltung  ödes  Wirtschaft  In  dem  Regietrum  rmß~ 
fntfus  Episeojd  Boskildensis,  de  137dT  bei  Langob.  t  7.  p~  68> 
steht:  Primo  Mitsommers  gyald,  videlieet  de  quoiibet  maikskmp, 
(m  notm:  curia  imkmUiutm)  et  de  jamtift**  terra  desolate 
Bens  auch  hier  giebt  es  »de,  wflste  oder  tedte  Matscheppeu, 
abgebrochene  Hofstellen  u.  Bohlen,  wofür  die  Inhaber  des  Umle- 
rnen die  Bfatsdbps^fieldar  entrichten  mtssen.  I»  IL  Christa 
pfcess  Kjdbsteds-Bet,  gegen  das-Bmfe,  beisrt  es*  derfstre  ekel 
Fogtde*  een  Brf  heeri  Jan  hafte  IIMId.  ttf  heer*  Mfatdhb, 


9001  iSiadenboer;  auch  Nest weder  B«ch,  Lgb.  ^«ft^  Madata^ 
Und  im  Flensburger  Piebstey-Buch  (Intentarhun,  hob  1SS8,  s. 
Johanns«»  Canomschee  Recht,  2tcn  Tb.  S.  M6  Äg.)  etchft  ab- 
wechselnd: Van  eyn  iderMaeekop  (Maecup)  und  van  egn  idcr 
Urne,  jedoch  nach  der  verschiedenen  Gitae:  %  4,  &  7  &c.  fc  Her 
gieht  es  solche,  die  für  ganze,  hafte,  vierthel,  -*-  oder  mehr  eis 
eine  Matechop  stehen,  nach  dem  Bositathum.  Mailag  hdmt  in 
Eiden*,  das  Geld,  was  jeder  Hausvater  in  eisigem  Kkehgptelee 
dem  Prediger  zahlen  mues.  Die  Eiderstodtsche  Chronik,  Ton  iL 
Abel:  Dar  quam  ehm  de  groie  (Matern,  Matna)  Matimg  ent- 
gegen, eine  Gesellschaft,  u.  dea  bekennte  Wert  Masckepey>  holt 
Maat8chapy  Maatschape.  Die  sehw.  Bb.  bnpdtf  dea  Weit 
Matekap,  Marc  6,  SO,  Luc.  9,  14,  welches  die  HolL  auf  der 
ersten  Stelle  Jby  Weertachappeh"  gibt  Über  kein  Wort  bin  ich 
je  öfter  und  angelegentlicher  nm  meine  Meinung  befragt  worden, 
eis  dieses. 

Me,  mit,  hier  überall,  anch  fiüt  und  Fdhr:  doch  sind  auch  einige, 
die  mä  schreiben,  z.  B.  in  BÜting  u.  Wiedingh»  Hier  im  Osten 
e.  SOden  ma,  Jr.  mey,  Fragm.  des.  mit,  müh,  ags.  med,  Kil. 
med,  met,  Dith.  euch  me,  a.  auch  KiL  u.  fi»  W.  B.  Mede, 
Me  heisst  mir,  me  me,  mit  mir  —  emteres  eis  mä,  letz- 
teres me. 

Me,  mich,  mir,  ags.  me,  nttrdL,  wie  siddfin,  met,  hier,  wie  die 
diu  Aussprache  von  nag,  im  WkKngfa.*  Sit,  F«hr,  Nerstraod 
urtd  aidfrs. 

Meddér,  eine  Muhme.  .  Wenn  es  Mos  eine  Mntterschwester  seyn 
sollte*  so  wäre  es  wbhl  besser,  es  Midier  zu  schreiben,  wie  dss 
B»  W.  B.  erinnert}  hier  eher  wird,  .eben  .so  wohl  die  Vatcnchwe- 


ster  daraater  retsianden*  Etwas  dahin  Gehöriges  scheint  mir  eu 
seyn,  das»  1  Mose  B»,  43,  29.  u.  44,  29,  in  der  ags.  Üben,  amua 
utemwBjïater  durch  Ata  gemedrydan  brJftor  gegeben  wird.  Jx. 
moye,  Kit  Moeye,  Mêde9  uuitertera,  %  amita.  An  einigen 
Orten  wird  dieser  Name  auch  ausgedehnt  auf  Geschwisterkinder 
&c,  so  wie  bei  IL  V.  1,  c.  36.  4,  c.  4»  gerade  so  wie  mit 
Vetter,  eigentlich  Vaterbmder,  Cttdm.  ßmdera,  von  fasder  Vater, 
?gl.  Beow.  89.  mthter-gqfcederan. 

Meem  —  so  wird  es  hier  bei  ansern  Friewn  am  hiuflgsten  gehfet, 
aber  auch  an  manchen  Orten  Mêm>  wie  sogar  in  einigen  An. 
Gegenden*  pftrdi.  auch  beides  Mein,  Meem,  n.  Mam;  auf  den 
Halligen  Mém,  auf  Ffihr  Mém9  Mamm  u»  Mhnmey  auf  Amrom 
Momm^  Mutter,  Jx.  nsem  u.  »uwi,  Suterfrs.  auch  Mem,  cbr. 
mam  (und  mtaomae4h9  niärix).  Und  nicht  allein  im  Lat  ist 
flunmna  bekannt  gewesen,  s.  Martkl,  Bpigr.  1,  Itt-j  sondern 
papp?],  /ffY/f/w/ff  war  anch  bei  den  Griechen  im  Gebrauche,  s. 
Eustathius  Aber  fiala  —  Odjis.  2,  2J&  u.  Heihdius  bei  Photius; 
bei  Aristopbanes,  in  Lysistrata,  ruft  ein  kt»  Kind  dreimal  Mam- 
mia;  Vgl.  d»  poptpoy  in  den  Wolken.  In  den  beiden  fr».  Ge- 
dichten auf  Christian  den  Viten  n.  auf  Ftiaderich  den  Vten  wird 
der  König  Täte  (s.  T.),  die  Kfiragin  Meem  genannt 

Meet,  Fleisch,  Silt  u.  Föhr;  hier  herum  nur  etwa  in  Metworst  fco. 
ags.  matiy  mute,  m§te9  artar  allerlei  Essen  überhaupt,  sonderlich 
aber  Flench,  wie  engt  wmat,  W.  25&  mede,  met,  tnat,  msjyf, 
die  Speise  u.  überhaupt  Speise  u.  Trank,  vgl.  B.  W.  B^ATef*— 
weil  die  alten  Cimbrer  u.  Teutonen,  wie  die  gr.  n.  lat  Autoren 
melden,  sc  B.  Mala  u.  Elorus,  beide  L  8,  e.  *,  die  noch  Itein 
Brodt  katfnfen,  mA  nmhrrtaJhffüs  tomFleiache,  weiches  sie  roh.  an 


essen  pflegten,  nährten.  Bn  Gleiches  berichtet  bei  dem  XipUfio 
die  berühmte  Königin  Boadicea,  wie  sie  gemeiniglich  genannt  wird. 
Dies  lisst  sich  gleichfalls  vom  Mol,  Math,  Mad,  sagen,  wie  es 
fast  in  den  übrigen  Spr.  heisst,  Kaker,  Mat,  UIphiL  ma/«, 
Speise,  Otfried  Maat,  Brodt,  bei  Aristoph.  p<$*,  Speise.  Die 
UpIKuder,  nach  Ihre,  nennen  keine  andere  Speise  Mai  ak 
Fleisch.  Vom  rmst,  meto,  kJknint  dln.  «.  schw*  tarnt,  mattet, 
isl.  mettr,  satur,  &c 

Meete,  mete,  messen,  ags.  rnedan,  Ulph.  mitan,  engl  to  mete, 
KU.  u.  Idiot,  mete*,  sfiddän.  o.  schw.  mäde. 

Mete,  nach  Jx.  n.  W.  263,  begegnen,  entgegen  kommen,  auch 
dem  Viehe  Gegenstand  n.  Aufenthalt  machen,  dass  es  nicht  etwa 
ins  Getreide  gehe,  —  denn  hier  wird  es  fast  nur  an  einigen  Orten 
gehört;  aber  in  Biderst.  Dithm.  &c  malen,  in  de  MST  kamen, 
dln.  möde,  schw.  mSta,  ags.  métan,  gémektn,  Ulphil.  rnotian, 
gametian,  KiL  rnoeten,  gkemoeten,  s.  B,  W.  B.  Äfften.  Daher 
Made,  mote,  gemot,  witena-gemét* 

Mewe,  Metoke,  eine  Mewe,  Mftwe,  KiL  Jfeemoe,  ags.  imest?,  «*w> 
s.  aoch  B.  W.  B.  Da  man  sie,  wie  mit  gesagt  worden,  *of 
unsera  westlichen  Inseln,  alte  Dirnen,  Terae,  wie  K.  V.  Otfried 
thiarna,  Iipsii  Gl.  tMeraa,  altfbs.  fhema,  vhrga,  andUa,  neaees 
soll,  u.  sie  bei  Frisch  anch  Moegen  heksen,  so  scheint  mir  dies 
eine  Anspiekmg  aif  Mey,  Mm  u.  das  ags.  tneosoiê  *n  eeja,  *• 
Cssdm.  fi.  27.  75,  u.  Beow»  217,  wo  es  fisst  eine  ältliche  Dime 
s«  heissen  scheint 

Mmd,  zurückhaltend,  der  nicht  daran,  aondem  sich  dazu  ntfUgeo 
lassen  wiiL  .  KL  müden,  vltare,  evitare—  Sfparcere,  mädd  o. 
nmdeam,  tntame  9f  pmrcms,  Kmo,  Imtem,  mJdmnti,  B.W.B.  ACrc* 
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Miel,  das  Gebiss  im  Monde  der  Pferde;  IL  V.  Graamand  hon  tog 
Mite  Jbr  Tand,  aohw.  Mila,  ist.  tue/,  jetzt  mit)  miel,  ags. 
midla,  nridttan,  gemidlian,  frenare,  regere,  Benson.  Sonst 
wollte  ich»  von  miellen,  die  Manier,  z.  B.  von  Kühen,  bei  Jx. 
herleiten. 

Mige,  mrngere,  mejere,  ags.  migan,  gemigan,  miegan  —  u. 
wiege,  nrina,  lib.  media  ap.  Hickes.  —  in  den  Gloss.  u.  Idiot 
auch  R.  V.  ii.  B.  W.  B.  auch  in  den  M.  Edden  u»  bei  Junge, 
nue.  Jetzt,  wenn  von  Menschen  die  Rede,  nur  etwa  von  Kin- 
dern,  die  ins  Bett  oder  in  die  Strümpfe  &c. 

Miete ,  afndele,  abmessen,  abstechen,  als  ein  Beet  im  Garten  zn 
Erbsen  —  ein  kl.  Stück  auf  dem  Felde,  zu  Kartoflen  —  z.  B. 
Föhr,  Dithm.  0.  Worm.  Mon.  Dan.  1.  6.  p.  466,  Oktfr  Kunug 
Uta  utrnili  sterna  diso,  beschreiben,  bezeichnen;  denn  auch  in 
der  altern  dän.  Spr.  heisst  es,  K.  V.  de  shreve  Kredsen  i  Sor- 
ten Jord  —  womit  zu  vergl.  die  Bruckstücke  von  der  gottiisohen 
Spr.  zu  Neapel ,  s.  Zahns  Ausg.  von  Ulphil.  Einleitung  S.  77, 
ufrnila,  subscribo.  Daher  en  Miil,  eine  Meile,  in  noch  mehr 
als  den  germanischen  Spr.,  hier  aber  auf  Frs.  en  Meet\  daher 
o.  a.  Mielberg,  jenseijt  des  Dannewerks,  u.  Mielbeck  (sonst  Möh- 
lenbeck,  Mühlenbach,  s.  Bolten  Stapelholm  §.  3,  u.  49)  als 
bezeichnete  u.  bestimmte  Grenze,  s.  die  Alterth.  Schlesw.  u.  des 
Dannewerks  §.  23  u.  24.  Anmerkung. 

Aftern,  der  Morgen,  u.  auch  morgen,  cras.  Silt:  Mierren,  auch 
beides,  Jx.  moarn,  süddän.  u.  auch  engL  morn,  ags.  morgen, 
meergen,  mergen,  u.  auch  morn,  s.  Beow.  183.  isl.  morgun, 
nyrgin,    u.   auch  morn,    s.   die  Glossarien   zur  Sfemundischen 
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Edda.  Ob  es  im  Mösogoth.  mmtrgins,  oder  maurga,  heissen 
müsse,  s.  Steinwald  Anmerkung  zu  Job.  16,  28.  DSn.  u.  echw. 
Margen,    Föhr  Maarn;   so  auch  Helgoland,    am  Miern,    am 

Morgen,  âeg  Morgens. 

»  

Minn,  —  in  der  Bekräftigungs-Formel:  so  minn,  Silt:  so  mm'ften, 
Jaahnin'nen,  naanimirinen  ,   u.  mm'nen.  Heimr.  117.   nennt  den 
K.   Erik    Menved    im    Nordstr.    Dialeci    treffend   Mindewii,    d. 
Helduader  S.  ehr.   1.  112.   Mindewid.     Aus  der  Widhigh.  Auf- 
spräche:   so  meetn!    ist  zu  schliessen,  dass  es  ohne  Zweifel  hier 
meen  geheissen  habe,  wie  in  unsrer  dän.  Spr.  Mend,   saamend, 
sommend ,  wovon  mehr  im  sQddän.  Idiot     Dies  kam  von  der  Gott- 
heit Meda,  die  ans  als  Göttin  der  Fruchtbarkeit,  aber  auch  der 
Gerechtigkeit,  abgebildet  wird,  s.  Heimr.  1.  c.  8;  8tes  Stück  der 
dSn.  Bibliothek.  S.  538  sq.    Westphal  t  4.  pratfat.  p.  209,  wo 
gezeigt  wird,    dass  sie  bei   den   Gothen  moen  u.   meea   genannt 
worden,    herrühren.     Vielleicht  ist  diese  Gottheit  nur  als  Über- 
bleibsel mit  der  Zeit  so  benannt  worden,   Ton  der  uralten  Gott- 
heit  unter  dem  Namen  Metod,  welches  oft  im  Ctodm.  u.  Beow. 
als  ein  Abstract  vom  wahren  Gott  gebraucht  wird,    und  höchst 
wahrscheinlich  bei  Tacitus,  de  mo?\  Germ.,  unter  dem  Secretum 
illudj  e.  &  u.  Regnator  ommum  Dens,  c.  89.  zu  verstehen  ist 
Metod  beschreiben  sie  alle  als  ein  Wesen,  numen>  von  göttlichen 
Eigenschaften  u.  Werken,  als  allmächtig,  allwissend  &c,  als  Schö- 
pfer, Regierer  &c.  —  vielleicht  ist  gar  das  gr.  ptjng,  (njrog,  foyn- 
ênjg  —  —  u.  das  lat  mens,  damit  etwas  verwandt,  vgl*  Herodot 
B.  2.  c.  52.  u.  Cicero  de  natura  Deor.  1.  1.  c.  25,    Deus  — 
ea  mens,    quee  euneta  fingeret.     Doch   wir  müssen  wohl  den 
eigentlichen  Ursprung  dieses  Worts  ja  zunächst  in  der  ags.  Spr. 
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suchen.     Hickesws  1.  1.  p.  108»  glaubte  das  verbum  in  den  fol- 
genden Worten  des  Caedm.  S.  3,  bei  dem   8ten  Tageswerk  der 
Scböpfiuig  zu  finden :  nceron  metode  pdgyla  widland,  ne  wegae 
uytte,   ac  stod  bewrigen  fcBste  folde  tnid  flode;    u.  übersetzt 
sie  daher:    nwdum   enim  inventa    (depicta,    mensuraiä)    erat 
arida  8f  mute  utile.     Ich  nehme  aber  hier,  wie  so  oft,  metode 
für  das  nojnen  an,  u.  fibersetze  so:  nondum  ampla  terra  neque 
vice  (Jines)  Deo  utiles  erant,  sed  ßrmiter  opertum  solum  undis. 
Allein  das  Wort  metan,  gemetian,  ordnen,  einrichten,  bestimmen, 
regieren,  richten,  kömmt  doch  oft  genug,  auch  bei  Ccedm.,  vor, 
u.  davon  gemasted,  S.  70.  metend,  S.  40.  bescheidend,  gerne- 
tmgy  S.  70.  u.  Beow.  150.  Schickung,  Verhängnis,  Bestimmung, 
Tgl.  CsBdm.  S»  89.  gemceltoy  u.  Ulphil.  miton,  denken,    über* 
fegen»   pr®t.  mitoda;  meta  hêisst  Norske  Hirdskraa  c.  3.  u.  33, 
richten  ,    entscheiden.     Der  Name  des  IL  Erik  Mendved,  oder, 
wie  er  in  alten  Documenten  genannt  wird,   Menved,  Menvit,  s. 
Gram  über  Meursius  450.  Menveta,  Hamsfort,  Langeb.  1,  p.  40 
&  294.  Menveet,  t  2,  174.    (aus  einer  gleichzeitigen  Chronik) 
u.  t.  3,  589.  fuhrt  selbst  auf  den  richtigen  Sinn,  wenn  wir  nur 
bedenken,  dass  wete  —  hier  wede;  ich  wiet  —  hi  wiet,  —  Silt 
weetey  Kil.  weten,  witen,  sax.  frie.  sicambr.  stire,  Jz.  u.  W. 
421.  wita,  wissen,  auch  beurkunden,  bezeugen,  beschwören;  da- 
von atich  Vidne,  Vidnesbyrd.    Menveed,  hebst  also:  Gott  weiss, 
Gott  wisse  es!    Gott  sey  Zeuge  — •  oder  Säumend ,    saa  tnend 
(so  wahr)  wie  Gott  weiss  &c  K.  V.  sehr  oft.     Dies  ist  die  alte 
Betheurungs-Fpnnel  bei  Homer,  z.  B.  ^w  vw  Zmte  Ilias  10.  829. 
der  Styx,    Himmel  und  Erde  &c  Ilias  19,  108—27.    Odyss.  5, 
184  &c     Es  wisse  es  Zevs,  Styx  sey  Zeuge,    im  Thebanischen 
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Dialect  mm  Zevgy  wie  bei  Plato  im  Phflden  n  Aristophanee  Achar- 
neos.  Act  4*  ac.  2.  So  auch  in  der  Bb.,  z.  B.  Richter,  11, 
10,  der  Herr  sey  Zuhörer,  oder  Gott  ist  Zeuge,  sey  Zeuge, 
Richter;  lMos.  16,  5.  c.  81,  50.  58.  Gott  weiss,  Gott  ist  mein 
Zeuge  &c,  u.  vielleicht  schon  1.  Mos.  8,  5.  Gott  wein;  weichet 
viele  so,  nemlich  in  Präsens,  fibersetzen.  Hieher  kann  man  ascb 
rechnen  das  frs.  Sogood,  welches  zwar  heissen  kann:  sae  Gült: 
so  mir  Gott  —  helfe;  aber  auch:  so  Metod,  abgekArtzt:  sc 
ménd  Sfc. 

Mm,  wenig,  so  min,  so  wenig,  ta  mm,  zu  wenig  —  auch  fir 
weniger,  KU.  min,  minus,  so  auch  im  niederdtsch.  Idiot,  u.  sfid- 
dftn.  s.  K.  V.  118,  22. 

Minne,  Liebe,  Freundschaft,  Güte,  gütlicher  Vergleich,  bei  Ji 
KU.  B.  W.  B.  W.  264.  Daher  in  alten  Rechten,  z.  B.  im  Ahm: 
Nach  Recht  oder  nach  Minnen,  Hvitfeld,  631,  til  Minde  euer 
Bette.  Minde  noch  dän.  Bewilligung,  Mindelighed,  Gute  &c. 
s.  auch  Haltaus. 

Minne,  lieben,  im  Südfrs.  Brem.  besonders  bei  Jx.  s.  auch  KiL, 
daher  Norske  Hirdskraa  mehrmahls:  mrnnazt  vid  hand  Komings, 
des  Königs  Hand  küssen,  K.  V.  minde,  küssen,  Afters,  vgl.  das 
gr.  yCtäv  u.  obiges  Mäche,  wo  es  nicht  von  münne,  ein  Mfind- 
chen  geben,  osculari,  kömmt.    S.  v.  Hagen  Gloss.  zum  Nibel.  Lied. 

Äfn're,  oder  nördl.  merirey  Jbr-  oder  vermen'ri,  sich  besinnen,  sich 
erinnern,  sich  bewusst  seyn,  womit  das  nord.  minde,  minder 
n.  selbst  das  v.  ebsol.  meno,  memini,  reminisci  $fc.  zu  vgU 
wie  ags»  mynd,  gemynd,  Gemüth,  Sinn,  Gedieh  taiss,  gemyruBg, 
eingedenk  &c. 
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IfjSdt,  weich,  biegsam,  schmiegen,  altnord.  mfuk9  dftn.  myg,  davon 
ydmyg,  u.  sSddftn.  leftnyge,  dessen  Glieder  gelenk  n.  geschmei- 
dig sind,  isl.  mjüklgndr,  sanftmfithig ,  KU.  mvgk,  tnoUte,  lenis, 
mitis.     Wächter  mieg,    lenis,    mith. 

Mjöl,  miöüig,  ---  ân  einigen  Orten  tniôdel  — -  weich,  fein,  zart, 
schwächlich,  molüs,  z.  B.  ein  Kind,  wie  auf  Thye:  Meti» 
rm^-e,  wög\  s.  Aagaard,  vgl.  isl.  mjdr,  tener,  u.  engl;  rnelUnv, 
viell.  auch  Mehl,    nord.  Spr.  M/o/,    s.  3f<#. 

Äf/ar,  der  Mist,  Dünge,  Saterlfind.  MJux,  ags.  meo#  n.  mfcr, 
engl,  oiafe,  isl.  fny&t,  din.  ilfo£,  sflddln.  Afog,  Süt  u.  Ffthr 
Mjugs. 

Mirmele,  vor  den  Augen,  wenn  es  gleichsam  donkelt  und  sich 
durcheinander  verwirrt,  oder  zusammenläuft,  wie  z.  B.  von  allen 
Leuten,  wenn  sie  lesen,  u.  fast  nicht  recht  sehen  können  ohne 
Brillen.  So  wird  das  ags.  mir  ran,  verwirren,  ctéco  ojffendicu- 
htm  ponerey  8.  B.  Mose  19,  14,  gebraucht.  Es  scheint  mit  ags. 
tmrc,  myrc,  dunkel,  finster,  zusammen  zu  gehören,  welches 
auch  noch  im  Engl.  u.  den  nord.  Spr.  übrig  ist  Ah  einigen 
Orten  sagt  man  dafür:  dat  munkelt,  s.  B.  W.  B.  Munkeln, 
o:  nebeln,  dämmern.  Kil.  Monkén,  nubttaïe,  nubitori,  ftit&t- 
htmßeri,    n.  obnubilare  —  caligare  vultum. 

Mist,  dicke,  nebelichte  Luft,  mistig,  dick  u.  trübe  in  der  ilûft, 
so  auch  im  Ags.  u.  Engl.,  isl.  mistr.,  dasselbe.  Kil.  Mist  u. 
Miest,    Jx.  mist. 

Mite,  eine  Milbe,  so  auch  im  DSn.  Mite,  Engl.  n.  Frz.,  auch 
KU.,  nach  welchem  sie  von  der  Kleinheit  den  Namen  zu  haben 
tcheint 


Mite,  ein  aufgerichteter  Hanfe,  es  sey  von  Korn,  Holz  oder 
Dünger  &c —  bt  zwar  nicht  hier,  aber  doch  Mich  keines weges 
allein  in  Pommern,  wie  mehrere  meinen,  sondern  audx  z.B. 
bei  den  ehemaligen  frs.  Kremper-  u.  Wilstermarschern  gebräuch- 
lich;   Kil.  Mitte,   meto,    strues  in  alt  um,   s.  auch  B.  W.  B. 

Moggel)  Muchel,  der  Muchel,  Schimmel ,  mucor,  mächtig,  much 
dus9    tnucere,   dän.  at  mugne. 

Mögg,  Mögky  eine  Mucke,  ags.  GL  bei  Schilter  moggy  /<m- 
ga8  tibias  Habens  culex. 

Mai,  hübsch,  nett,  aumuthig  —  mehr  bei  den  NordbQU.  u.  beson- 
ders bei  Jx.:.  dat  is  so  möy,  so  Jraey>  so  Ijeqf  lück.  Bei 
den  östh  Dänen  wird  es  auch  gebraucht,  tnoje,  wie  B.  W.  B. 
z.  B.  auch  vom  Korn  und  vom  Wetter.  Kit  Mqy,  cotnptüs, 
atnatus,  elegans.  Der  May-Monat  hiess  von  Carl  dem  Grossen 
Wonnemonet,  bei  den  nord.  Völkern  Mcye-Manet.  OL  Worin 
Fast  LI,  d  14,  p.  82,  leitet  May-Man,  wie  es  scheint, 
sonst  nicht  unbeqyem,    von  dem  Dan.:    at  maye,    quod  frone- 

.  1ms  viridiorfbus  ac  flortbus  omare  tigritficat.    Indessen  Iasst  sieb 

, ,  allerdings  ebendasselbe  von  dem  deutschen  Mai,  s.  B.  W.  B.  Mai- 
boom,  u.  KIL  May  s.  mey,  quo  viror  omnium  plantarum 
designatWj  sagen.  Wo  Lutherus  Mayen  hat,  Psalm.  118,  27: 
Äfarc.  11,  8:  3.  Mos.  23,  40;  2.  Maccab.  10,  7.  hat  beides  die 
l*therbch~holL  und  auch  die  Staaten-Bibel:  Meyen.  Der  MW, 
von  Carl  dem  Gr.  Wonnemonet,  bei  Hrabanus  Maurus  Jfumû- 
manoth,    bei  Jx.  blomme-nwanne. 

Molke,  Milch,  u.  mölke,  rmdgere,  melken,  ags.  melcan^  «♦ 
meolcian,  Ton  meolc,  meolac  meoloc,  Milch,  Aseg.  B.  tnelo- 
con,   isl.  mjölk,   schw.  MjoBt,  s&ddln.  Mjelk,    dän.  Melk,  wie 
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in  den  pld.  Mundarten:  jâ  K8  es  melk,  die  Kuh  hat  gekalbt. 
Jx.  mélcke,    die  Milch,   molckje. 

Af&i,  num,  utrum,  an,  Sil!  Com.  tmtn,  sehr  oft  Die  hiesigen 
Fries,  sagen  im  sing,  mot,  im  pl.  man.  Ulphil.  monan,  den- 
ken, meinen,  Luc.  17,  9,  m  man,  non  puto;  auch  drückt 
es  als  Hfilfswort  das  futurum  aus,  wie  das  gr.  fiÜXa),  gleich  wie 
das  isl.  mun.  Im  Ciinbr.  Vocab.  dubio,  monet,  dubitare,  motten, 
Kero  Gl.  Polest,  man  mac.  Das  Merkwürdigste  ist  doch  immer 
das  gr.  Fragwort  fiSp. 

Mdn\  der  Mond,  agl.  mona,  engl,  the  moon.  Silt  Muun,  Jx. 
moan,  fnoafine,  NibeL  Lied,  Mane,  Ulphil.  rnena,  Koker  Mdn, 
gr.  jirjvti,  dorisch  fiavrj,  isl.  mdni.  Bei  nnsern  Hiesigen  und  bei 
Jx.  der  Monat  eben  so,    ags.  manath. 

Monty  Abris8,  der  etwa  abgestochen  oder  geritzt  wird,  darnach  zu 
klöpfeln,  oder  auszunähen  und  sticken,  die  Abzeichnung,  gleich- 
sam das  Gepräge,  der  Stempel;  etwas  Ahnliches  will  das  Brem. 
(8.  Monte)  JLaat  idt  di  munten"  sagen  t  lass  es  dir  vorzetch- 
nen.  Vielleicht  kann  auch  das  Möntleer  hieher  gerechnet  wer- 
den, s.  D.  AtL  8,  4L  ags.  myntan,  bezeichnen,  bestimmen  —  TgL 
dän.  mynte  paa  noget,  auf  etwas  abzielen,  einen  Plan  entwer- 
fen—  s.  Beow.  56,  57,  50.  n.  myne,  15,  191.  Schicksal,  Be- 
stimmung, Ziel,  tm/netan,  münzen,  mynet,  Münze.  S.  Sachs. 
8p.  2,  26,  womit  zo  vgl.  Mynte-Stug,  s.  D.  Atl.  5.  600.  auch 
sonst  hier  im  Schleswigschen  u.  W.  munya,  münzen,  besonders 
das  lat.  monet  a.  Münster  aber  ein  Muster,  schw.  M Önster^  ein 
Vorbild,  Modelt,  wornach  man  sich  richtet,  z.  B.  mit  einem 
Kleide,  der  Grösse,  Gastalt,  n.  Mode  nach.    MSiistre,  z.  B.  die 
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Soldaten  &&  Von  diese?  letztern  s.  Kil.  Münster,  und  Afra- 
steringhe.  Doch  vollen  viele  Mönt  Ar  du  ächte  fra.  Wort, 
Monster  aber.ittr  ein  neueres  angenommen  halten. 

Mbr,  murr*  mehr.  Jx.  wieer,  Sjlt  taauar  u.  rniist,  meist  y  hier 
nwfe/,  ags.  mú,  tnärf  märe,  mehr,  grösser.  W.  nia,  viel,  niara, 
mehr,  mastv,  das  meiste,  Jx.  tnoetf,  (ags.  messt)  u.  maester, 
ein  Meister« 

Mörg,  ndrdl.  tnorrig;  mürbe,  auch  morsch*  Jx.  formorfje,  KiL 
u.  holl.  mono,  u.  murw,  ags.  meora,  mearwe,  moerwe,  Gl. 
Pez.  muruui,  teneritudine ,  isl.  meyr,  dSn.  wie  pld.  mar*  davon 
morsch  oder  mursqh,   entzwei  oder  todt, 

Mose,  ein  Mohr,  Torfmohr,  eben  so  wie  im  Dan.  Mose,  heUst 
bei  Kil.  palus,  ,it.  rfüci  (Schlick,  s.  S.)  luium,  coenum,  lacu* 
coenosus.  Bl.  Bkenberger  hat  bei  der  Stelle  im  Jfltsch.  L.  B.  3, 
c.  55.  &2fAe  *  fem  i  dfy,  jag'en  *e  m  Afôr  und  Mose,  u.  c.  €8. 
Af 0*e  e^ïe  Heyde.  An  einigen  Orten  wird  es  auch  hier  Moose 
ausgesprochen,  u.  davon  denn  Maasebeje,  sonst  Mosebeje,  die 
Tfltebeeren  (s.  P.  Atl.  5,  877.)  dän.  n.  schw.  Tranebcer,  d  l 
Kranichsbeeren.  Cbr.  heisst  maes  überhaupt  ein  Feld.  Ein  altes 
Vocab.  bei  Frisch:  Pruch  oder  Mose,  palus,  ags.  mase,  ein 
Schlund.  Mose,  palus,  kömmt  auch  im  Ubro  camt.  Episc. 
Schlesv.  Lyb.  7,  472.  von  Roms,  jenseits  Husum  vor. 

Mosej  quetschen,  pressen,  matschen,  entzwei  oder  den  Saft  herauf» 
daher  M4s9  als  ApfeWMos,  Mus,  Gemüse,  o.  überhaupt  Moos 
für  ein  Gericht,  Gemüse,  Zugemüse,  besonders  Méhlsuppe,  n. 
ein  Moscheny  Mehlsuppe,  Papp  für  Kinder,  B.  W.  B.  Da- 
her Most,  der  Most,  ags.  nmst,  lat.  mustunu    KU.  Afosf,  u.  nach 
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Rii.  auch  Mostaerd,  sinapis^  s.  auch  Rieh,  moosen,  zu  Maas 
machen.     Davon  auch  Moser,  der  Mörser,  wie  im  B.  W.  B. 

Mull,  lockere  Erde,  Staub;  auch  geriebener  Graus  u.  Staub  von 
andern  Sachen,  als  Torf  &c.  In  der  frs.  u.  dXn.  Spr.  SmuU, 
Törvsmull,  s.  auch  B.  W.  B.  Mull,  eben  so  Dtthm*  &e. 
KiL  Mut.  u.  Germd,  pulvis.  Boxh.  Gl.  f artnullen,  cvmplodere, 
Notker  u.  Kero  muten.  Eil.  Molm,  Lips.  im  Gl.  bei  Melm, 
Mulm,  so  auch  B.  W.  B.  Ulphil.  muila,  der  Staub,  dän.  Muld, 
ist.  mold,  schw«  Mull,  ags.  myl,  meld,  welches  auch  in  den 
alten  frs.  Gesetzen  steht,  bei  Junius  im  Gl.  to  der  molda  beste- 
digia,  to  der  molda  btfeüen,  s.  auch  W.  260.  Mölwerp,  hier, 
ein  Maulwurf.     Jx.  rnoal,  Staub. 

Af id,  oder  rnuwl,  Jx.'  ohne  Bedenken  immer  für  Mund,  s.  W.  271, 
Mula,  u.  mulékje,  ein  Mäulchen  geben,  vgl.  isl.  muH,  der  Mund, 
das  Maul,  Sater Jänd.  Mulle. 

Mass  o:  Müth,  Silt.  Mud9  altfrs.  Mufft,  s.  Grimm.  S.  649,  u.  W. 
1.  c.  iah  auch  nmjjr,  ags.  mupy  engl,  mouth,  der  Mund* 

Mushig,  in  der  Luft  oder  im  Wetter,  wenn  die  Luft  ganz  dick,  u. 
grau  ist,  u.  ein  feiner  Staubregen  fällt,  welches  sie  mushe,  auch 
sehmudde  (s.  S.)  nennen,  der  daher  auch  Schmutzregen  genannt 
wird,  wovon  Schütze  sagt:  wenn  das  Wetter  im  Sack  hängt; 
im  hies.  Dan.  heisst  es  denn  auch  thetts  nuuike,  theils  muueke. 

Mia,  saueraehend,  verdriessHch,  still,  der  nicht  sprechen  mag,— 
hier  mutsch,  Ditiun.  muokseh,  £.  V.  Hun  blev  i  Huen  auf»  u. 
Herzhobn  de  Dan.  mntiq.  cbr.  m&d,  lat*  mutmê,  frz.  muet,  u. 
wams,  zu  einem  alten  Liede  habe  ich  gefunden:  Melodie:  firo- 

der,  hvi  est  du  %aa  mui? 

28 
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Myrrepasser,  (wegen  der  letzten  Hälfte  s.  P.),  engl.  pisndre9  Dithnt 
Migtäpel,  auch  a  mingendo,  eine  Ameise,  ags.  und  schw.  tnyra, 
dän.  Myre,  isl.  maur,  gr.  pvQwg,  Taurisch  rniera,  Kil.  Miere, 
.  (B.  W.  B.  3fire)  u.  Mierseycke,  Pissmiere. 

Myrre,  hier,  was  in  den  nord.  Spr.  Myre  heisst,  eine  aumpfichte 
oder  feuchte  u.  morichte  Heide.  Ekenberger  nennt  es  (s.  oben 
Afo*e)  Af or  u.  Mose,  ags.  urire,  jpafa*  (vgl.  engl.),  mirig,  palur 
dosum,  z.  B.  1.  Mos.  13,  10.  ags.  Chronik,  bei  884.  tnyrig,  a. 
engl,  meer,  nitre,  inoor.  Vielleicht  soll  das  meore.  in  WoUstans 
Periplus,  s.  Langeb.  u.  Rask  darüber,  so  wie  die  Jela  meormga, 
bei  Caadm.  S.  64. ,  auch  diese  Bedeutung  haben,  und  nicht  sowohl 
mauring ay  bei  P.  Warnefr.  de  gestis  Longobardor.  1. 1,  c.  11, 
als  besonders  Mauringia  bei  dem  Ravennatischen  Geographen, 
1.  8,  c  11.  Quarta  ut  hora  noctis  Nor tmannorum  est  patriae  qua 
tf  Dania  ab  antiquis  dîciïur,  cujus  adfrontem  Albes  velpatria 
Jlbis.  Mauringia  certissime  antiquitus  dicebatur,  in  qua  Attm 
patria  (Transalbingia  seu  Nordalbingiä)  per  multos  cmnos  Fran- 
corum  Unea  remarata  est9  ff  ad  frontem  ilüus  Albis,  Datia 
minor  dicîf ur,  8f  quce  hinc  super  exaltata  est,  magna  9f  spatiosa 
Datia  dicitur.  Welches  bei  Westphal.  1 1.  prcefat.  p.41.  Mauringia, 
h.  e.  tegio  paludosay  Mohrland,  oder  Marsch,  von  der  Cremper- 
u.  Wibter-Marsch  erklärt  wird.  Wenn  andere  hier  Maummgama 
lesen,  z.B.  bei  Mascow.  Gesch.  der  Deutschen,  B.  5,  §.  81.  vgl.  Dahl- 
manns  Forschungen  1,  S.  819 :  so  macht  dies  im  Wesentlichen  nicht) 
aus.  Hiemit  kann  man  auch  die  Moringer  in  Risummohr,  Bökingh. 
vergleichen*  Alles  dieses,  wie  es  scheint,  von  mar,  schwarz,  s.  B. 
W.  B.  Moor,  u.  Mooriaan,  ein  Mohr,  SJL  Afoor,  Maurus7 
MthiopSy  pavQog,  niger.    Diese  Bedeutung  wird  auch  durch  den 
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ManiliuBj  1. 4,  v.  730,  31.  bestätige  wo  er  Bagl:  Mauritania  nomcn 
ort$  habet,  titulumque  suo  fert  ipsa  cotore.  In  der  bekannten 
Stelle,  Jerem.  13,  23;  Kann  auch  ein  Mohr  seine  Hant  wandeln? 
hat  die  holl.  lutherische  Übers.  Kann  oock  eenMoor  —  die  Staaten* 
Bb.  Sal  oock  een  Moorman.  Kok  er:  We  syck  swart  under 
Ogen  amerde9  De  seye  dettne  alse  eyn  Mormcm. 


N. 

*-*aa!  so  anch  hier  im  Dan.,  doch  an  einigen  Orten  ab  nö!  ein 
Ausruf  des  Unwillens,  wenn  einem  jemand  zu  nahe  kommen,  oder 
gar  antasten  will,  um  es  abzuwehren.  Es  scheint  hierin  der  Grund 
zu  liegen  zu 

iVooii,  u.  auf  den  Halligen  fast  nön9  non,  nein,  im  Nördl.  ndn\  in 
einigen  Dialecten  neen,  nien,  s.  KU.  u.  B.  W.  B.  Naan,  neeu 
q.  nien  heisst  auch  keiner,  8.  Aan9  nent9  nint  u.  nönt9  heisst 
nichts,  Jx.  naetf  (Nordstrandisch  not,  engl,  not),  nicht,  isl.  neina» 
niemand,  u.  neitt,  nichts,  ags.  ndn9  ndne3  kein,  S.  Rask  Gr.  S. 
48.  engl,  none,  niemand,  s.  anch  Wiarda,  272,  Tgl.  auch  das  lat 
ne9  u.  ags.  ne9  u.  no9  u.  nd,  ab  naües,  s.  Rask  106  u.  107. 
Cttdm.  100. 

Naagt,  Nagt,  die  Nacht  Jx,  nackt ,  W.  nacht  u.  noMcht9  isL 
ndtt9  pl.  wßtr9  Ulphil.  nahts,  frk.  naht,  dän.  u.  schw.  Not, 
ags.  niht9  (nceht,  engl,  night)  —  mit  diesen  hat  das  gr.  w|,  lat. 
nar,  eine  uralte  Verwandtschaft,  Fast  möchte  man  auf  den  Ge» 
danken  kommen,  die  Nacht  hätte  davon  solchen  Namen  bekommen, 
dass  sie  gegen  den  Tag  gleichsam  ein  Nichts  wäre,  vgl.  z.  B. 

2g. 
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vom  Ags.  Rask,  S.  48;  wenn  nicht  die  alten  Völker  in  die» 
Ländern  durchgehend*  die  Gewohnheit  gehabt  hätten,  die  Nacht 
nicht  nur  dem  Tage  vorzusetzen,  sondern  auch  selbst  fftr  den  Tag 
su  setzen.  Tacitns  de  M.  Germ.  c.  11.  bemerkt,  dass  die  Ger- 
manier nach  Nächten  gezählt  hätten,  n.  fügt  gleich  hinzu:  nox 
ducere  diem  videtur.  Eben  dieses  sagt  auch  Jul.  Cttsar,  de  ä.  G. 
6, 18,  von  den  Galliern,  wobei  auch  er  sagt:  sie  observant,  utnoc- 
tem  dies  sequatur.  Und  noch  immer  sprechen  die  Friesen,  so 
wie  zum  Theil  auch  die  Dänen:  Nat  og  Dag;  u.  die  Nordbfillinger 
noch :  fourtein  (oder  Jjourtein)  Näght,  wie  die  Engelländer  *eo- 
night,  K.  V.  Syveter  (st/v  Natter),  eine  Woche,  Beow.  41.  seofon 
ruht,  Sachs.  Sp.  2,  86.  virteyn  Nacht.    Davon  auch 

Naagterd,  hier  u.  Stit,  nördl.  Ndgterd,  Wiedingh.  Natherd,  d.  L 
Nägtwerd:  das  Abendessen  (vgl.  Daagerd,  u.Quelerd),  uLNdtt- 
verfrr,  schw.  Nattward,  dän.  Nadvere,  Nadere. 

Naagtmäre,  die  Nachtmär,  Nachtmar  u.  Nachtmor,  der  Alp,  iä- 
eubus.  Unter  diesem  Namen,  wie  es  scheint,  als  Pferd,  s.  B.  W. 
B.  u.  besonders  Keysler  Ant.  septent.  p.  497.  sq.,  engL  nigkhnare; 
Kil.  Nachtmaere,  Nacht-merrie —  equa  nocturna ,  vgL  Maarifr 

Nadken,  nahen,  Sät,  Ffihr  &c.  nacht,  nackend,  biernagel,  Jx. 
neachen,  naecken,  sfiddän.  n.  Jütl.  nagen,  isl.  naktr,  ndkhm,  agi 
naced,  nacod,  schw.  nahen,  dän.  nagen,  nudus. 

Naar,  nâr,  när,  enge,  schmal,  Jr.  near,  agB  near,  neara,  nearwc, 
nyr;  nyrtoan,  angustare.  Davon  När  oder  JVcfr,  ein  enger  Sund, 
oder  kleiner  Meerbusen,  der  in  einen  grössern,  oder  in  die  See  seinen 
Abflnss  hat,  dergleichen  es,  zumal  hier  im  Herzogthum,  unter 
diesem  Namen  viele  giebt,  s.  Hansens  Staatsbeschreib.  S.  102- 
Noodts  Beitr.  2,  576.   Loccen.  Lex.  Sveo-Goth.  Nor,  angustm 
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fretum.  Eigentlich  ist  es  aber  kein  fretum,  sondern,  wie  Saxo 
p.  177,  es  gtobt,  smus;  indessen  sagt  doch  auch  Sahnt  Aber  den 
Liber  Cents.,  s.  Langeb.  7,  p.  000:  Nor,  Nyor,  o:  fretum  angu- 
stum.  Daher  die  Strasse  bei  Gibraltar  Nortost-,  Nörtva-,  Njör- 
vasundy  altschw.  u.  isl.  heisst;  daher  wohl  der  Flnss  Narwa, 
Narrmoa  tfc. 
Nads'  nördlich,  Ndtf  hier/  Silt  u.  Föhr  NU,  wie  isl.;  W.  nose, 
noes,  nosi,  die  Nase,  engl,  nose,  ags.  nasu,  nosu,  Kil.  jVirae, 
Neuse,  Jx.  noaz,  n.  davon  noazje,  trognoazje,  ags.  neösian, 
mosian,  isl.  työsna,  aaftpisen,  erforschen,  gleichsam  darchschnau- 
ben,  —  at  faae  et  Nys  deraf  Mir  scheint  das  bekannte  Nces, 
messe,  nes,  ms  tfe.  ein  Vorgebirge,   wenn  aufch  ein  verwandtes, 

doch  nicht  dasselbe,  sondern  ein  verschiedenes  Wort  zu  seyn  — 
wenigstens  heisst  naesje,   naessje,   bei  Jx.  s.  S.  219,  170,  231, 

nicht  ein  Vorgebirge,  sondern  offenbar  eine  Aagränzung,  Nach- 
barschaft, womit  rieh  Cantium  in  England,  jetzt  the  nasse,  u. 

die  Nasamones  vergleichen  lassen,    inigleichen  die  Nesse-  oder 

Nissekonger. 
Ndi  (zweisilbig),  nahe,  näjer,  wüst,  Silt  net,  Jx.  ney,  W.  nei,  ni. 

Neuste,  Anverwandter,  wie  Dithm.,  .Bremen  &c9  lat.  propinquus. 
Nqjelj  der  Nagel  an  Fingern  oder  Zähen,    engl,  nail,   ags.  ncegl, 

pid.  Nägel,  W.  negl. 
Najel,  eht  Nagel,  clavus,  Aseg.  B.  u.  Jx.  negl,  engl,  nail,  ags. 

ncegel   Nordb.  Nilke,  ein  Nfigelchen,  dän.  Niglke,  s.  Worm,  Man. 

Am.  219,  u.  fügte,  pro  nagle,  Kil»  nichelen,  i.  e.  naghelen. 
Nahe,  näke,  nagele,  nahen,  nahe  kommen,  bald  herannahen,  Jx. 

naedye,  neadtfe,  R.  V.  D.  nahen,  Kil.  naecken,  appropinquare, 
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hmtunere,  n.  attingere,  dän.  at  naae,  nahen,  nähern,  erreichen, 
ags.  neúlcecan,  isl.  najgast,  u.  ndkegjaz,  schw.  imfta^  u.  naflfeas» 

Namme,  nehmen,  W.  nrnia,  B.  W.  B.  Alle  alte  Dialecte  haben: 
nimm,  isL  nemo,  u.  warn,  wie  dän.  et  stört  Nam>  ein  grosser 
Fang,  Griff,  und  annamme,  annehmen,  empfangen,  &  Heimr. 
Morg.  L.  Daher  dän*  ncem,  u.  provinziel-däQ.  mm,  der  leicht 
etwas  fassen  kann. 

Napy  ein  Napf,  ags.  Tmcep,  caüx,  KU.  Nap,  cyathus,  sct/phus. 

Näty  Nette,  Netten,  hier,  Eiderst.  n.  Dithm.  lotiurn,  der  aufbe- 
wahrte Urin,  den  manche  Weiber  auf  dem  Lande  zum  Waschen, 
Färben  See.  brauchen,  daher  wohl  Kammerloge,  Nordengl.  nett- 
ingy  das  Bett  benetzen,  Frisch,  netzen,  oft  so  viel  als  tnejere— 
Koker:  den  Tun  netten.    Auch  im  Dan. 

Nauw,  genau,  eng,  bedrängt,  k*ig\~benautx  beklemmt,  beklom- 
men,, beängstigt  KiL  nauw,  strictus,  angustus,  aretus,  s.  auch 
B.  W.  B.     Vermuthlich  anfangs  einerlei  mit  nafr  s.  Nip. 

Nawel,  der  Nabel,  W.  natda,  Kil.  Nauel,  «£ngl.  navel,  ags.  nafd, 
isl.  näbli,  oder  nafli,  schw.  Nqfle,  dän. 

Néder9  eine  Schlange,  Natter ,  bei  den  I^BbfilL,  ags.  medin?, 
nadre,  Ulph.  nadfr,  so  auch  isl.,  cbr.  «SP,  auch  naddr,  u. 
zwar  das  lat.  natrix  auch  wohl  (a.  nicht  vom  Schwimmen)  vom 
Stechen,  so  wie  Ne'el  0:  Nedel,  eine  Nadel,  engl,  needle,  ags. 
ttcectt,  Ulphil.  nepta,  W.  nedfo  $c.  Hagleichen  2Ve*e/  (wie  ich 
denke  von  Net  et),  eine  Nessel,  KU.  Netel,  engl,  nettle,  agt 
Tief/,  schw.  Netsla  fyc.  ferner  nett,  d.  L  neddel,  wie  in  Eideret 
sfiddän.  niddel,  u.  Törninglehn  (s.  Aagaard)  neta,  ags.  AniM 
▼on  hnitan,  stechen,  von  einem  Thier,  dem  man  vor  Stechen, 
Beissen,  Schlagen  &c.  nicht  nahe  kommen  darf,   ab  einem  Stier 
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(s.  Olm);  endlich  auch  wohl  riete,  d.  i.  nieten,  nieden,  einen 
Nagel  mit  der  Spitze  zurückbiegen  und  wieder  einschlagen,  vet. 
vocabuL  bei  Frisch  nyeten,  wiederbiegen,  recurvare,  Kil.  neten, 
nüden;  oder  etwa  von  einem  solchen  kleinen  Nagel  oder  Stift: 
Nete,  Ntetef  davon  was  in  einem  Hanse  nied-  n.  nagelfest  ist. 
In  Wiedingh.  heisst  neete  auch  knüpfen,  anknüpfen,  z.  B.  einen 
abgebrochenen  Faden. 

Scdd,  eine  Nasa,  nSrdl.  (hier  Né  ausgesprochen),  pl.  Nedder, 
Nüsse,  davon  dän.  Nöd,  pl.  Nödder,  ags.  hnut,  engl.  nut>  Kil. 
not,  isl.  nyt,  hnot,  schw.  Wirf,  Not,  dän.  Nöd,  sfiddän.  im  Osten 
Nodd,  nach  dem  Ags.  im  Westen  nach  dem  Fr*.  Nödd,  Ffihr 
auch  Nödd, 

Neeb,  hier  fiberall,  der  Schnabel,  ags.  nebb  (nebbed)>  engL  neb, 
fúb,  dän.  Noeb,  Neb,  (Nib  süddän.),  schw.  Näf,  isL  nebbi,  KU. 
Nebbe,  sax.  fris.  holl.  t  Beclfe  (s.  B.),  rostrum  avium.  Nebba, 
teste  PUniöj  vMÊÊbus  QäUis  rostrum  dicitur.  Davon  nebbe, 
ein  wenig  trinkenjBppfen,  oder  nippen,  u.  das  Näbin,  schnäbeln, 
küssen,    Silt.  G. 

Neege,  neigen—  den  Kopf,  oder  mit  dem  Knie,  ags.  hnigan,  Ulphil. 
hnehvan,  Kil.  nêjfghen,  Jx.  auch  sfiddän.  at  neye  eig>  Hotiedet 
Sfc.  vgl.  isL  kniga,  hneigja,  s.  Junge  Neeg,  at  staae  paa  Neeg. 
Davon  als  Dimin.  oder,  bewandten  Umständen  nach,  als  Frequent 
"  nicke,  Silt.  necke,  nicken  —  mit  dem  Kopfe,  mit  den  Augen, 
nictare;  nnd  Ton  eben  diesem  Neek,  Jx.  necke,  ags.  necca, 
hneeca,  engl.  neck,  der  Nacken,  das  Genick,  Kil.  Nach,  Neck, 
Nick,  cervis,  isl.  Jmdkki,  dän.  n.  schw«  Näkke. 

Nesfce  Puck,  s.  P. 
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Nét,  ein  Nets,  so  auch  ags.  u.  engl.  Jx.  net  u*  not,  id.  net,  nA 
schw.  Nät  (u.  Net)  dSn.  Ned,  Net,  ein  Netz,  ein  Garn,  vielleidi 
von  rieten,  knüpfen,  s.  unter  Neder. 

Nêt,  nett,  1)  rein,  sauber,  nett;  2)  ficht,  gut,  nützlich.  Die  erst 
Bedeutung  ist  theils  allgemein  bekannt,  theils  besonders  im  ita 
netto  u.  nettare,  n.  im  frz.  net,  u.  netteïer,  nettöier,  nettet 
tfc,  s.  auch  Kil.;  die  zweite  (isl.  nytr)  wohl  nur  bei  einige 
unsrer  Friesen:   nette,  nettige,  nutzen,    gut   davon   haben,    a 

* 

-Nutzen  machen,  s.  SilL  Com.  85.  u*  W. 
Njérg,  doch  üblicher  njörrig,  d.  i:  niedlich,  anmuthig,  lieblich 
.  reitzend,  recht  erwünscht  —  etwas  im  Norden  njöddig,  im  Sudel 
aber  grösstenteils  närig,  auch  nierig,  s.  auch  Richey,  närig 
artig,  niedlich,  Dithm.  nüdlich,  u.  närig.  Schätze,  näwer  um 
nörÜk.  Bei  Notker  heisst  Niet,  Verlangen,  Begierde,  u.  Willem 
Gantic.  2,  8:  eines  ouezzes  niedet  mich,  fructue  ejus  delectai 
me,  Wächter  führt  das  altdeutsche  niud,  gratue,  jucunduey  and 
Grimm  niud,  desiderium  (altsfichs.)  an.  Bei  Otfried  heisst  rúod, 
delectatio,  u.  niedeam,  jucundum,  In  Beda's  (Ags.)  Kirchen-Ge- 
schichte, 1.  4,  18.  thy  nydlicor,  (eo)  Ubentme,  c  27.  neodlice, 
Ubenter,  womit  etwa  isl.  nertugr  zu  vergl.  Unser  hiesiges  Njörig, 
oder  njörrig  u.  närig  aber  leite  ich  aus  dem  Westfrs.  her,  wo 
njee,  njue  (als  einsilbig),  Neigung,  Luat,  Vergnügen,  njoet,  njuet, 
lieblich,  ergötzlich,  njoeheyt,  Lust,  Begierde,  Geneigtheit  bedeu- 
tet; daher  auch  hier  gesagt  wird:  da* 8  enNätet,  z.  B.  von  einem 
Kinde,  d.  i.  niedlich,  allerliebst  Und  ganz  sicher  wird  CtednL, 
als  von  friesischer  Herkunft  (wie  ich  aas  mehreren  Grundes 
schliesse),  den  gefeierten  Namen  des  Paradieses,  Neorxna-umng, 
(oder  wongy  s.  W.)  oder  Ncarxena^wcmg.  s.  Grimm  S.  268,  wo  er 


anch   sonst  noch  einige  Schreibarten  anführt,    daraus  hergenom- 
men,   nach  der  Analogie  auf  Angelsächsisch  ein  wenig  ungebil- 
det, it.  in  seinen  hehren  Gesang  aufgenommen  haben.     Nicht  nur 
alte  deutsche  Gloss.,  z.  B.  Boxhorns,  haben  es  paraüam  ümni- 
garto  gegeben  u.  Wunmgarto,   ZartkartOi  Notker,  uwunieatnaz 
feld,  Otfried,  —  u.  Luther,  wo  das  Mf ort  Pctrdes  später  auch  in  die 
hebr.  Spr.  aufgenommen,  z.  Q.  Pred.  2,  5.     HoheL  4,  18.  durch 
einen  Lustgarten  übersetzt,  —  welches   die  Septuaginta  u.  Vul- 
gata,  so  wie  anch  Nehem.  2,  8,  durch  Paradisus  geben,  so  wie 
auch  1.  Mos.  13,  10.,  wo  butherus  „ein  Lustgarten  des  Herrn,"  u. 
Csedm.  gelte  godee  nearxna  wange,  giebt.      Auch   die  Alten, 
die  dies  Wort  Paradhu*  für   ein   persisches  "Wort  erklären,    z. 
B.  Pollux  Onomastikon  9,  8,   sagen  ausdrücklich ,    dass  dadurch 
ein  Lustgarten  zu  verstehen   sey,    wie   Socrater  Memormbil.  B. 
5,  c.  4L     Und  selbst  das  hebr.  Wort  Eden  bedeutet  ja  Lust,  Ver- 
gnügen, n.  gemieden  also  der  Garten  der  Erg5telichkeit#   Wonne- 
garten,   keines  weges  aber,  nach  der  Meinung  einiger,  ein  Feld 
des  Nichtsthuns.      Ja    C©dm.    selbst  giebt  uns   durch  diese  Be- 
schreibung  oder  Umschreibung  dieses  Worts    eine  solche  Erklä- 
rung 9.  28,   als  der  Engel  die  ersten  Allern  aus  dem  Paradiese 
vertrieb,    deutlich   genug:    —    htm  an  laste  beledc  liosa  and 
wt/nna  hihtßilne  harn,    hdlig  enget,    be  frean    hasse,  fyrena 
eweorde:  d.  i.  Hinter  ihnen,  verschlcss  der  Annehmlichkeiten  und 
Ergötzungea    hoffnungsvollen  Aufenthalt,    der  heilige  Engel,  auf 
des  Herrn  Geheiss,   mit  einem  lammenden  Schwerdte,    u.  S.  5. 
nennt  er  es  thaet  U6e  land,  das  anmuthige  Land.     Hiemit  vergl. 
was  er  S.  85  unten  auch  davon   spricht.     Er  bedient  snjh   auch 
des  Worts  üdsum,  anmuthig,  vergnügt  (von  obigen  lida,  hlandue, 


bei  Beda,  s.  unter  Li»)  u.  wynsum,  wonnesam,  frendenvoll- 
Kero.  GL  volupta»,  vunnilust.  Das  Wort  neortcsa,  nearcetMf 
nearxay  welches  Grimm,  1.  c.  vermisst,  kann  also  am  täglichsten 
aus   diesem    njörg,    njörrig  (oder   njörric)  hergeleitet  werden; 

.  neorxna-wang  ist  also  voluptatum  campus,  kortus. 

Nip>  genau«  scharf,  meist  vom  Gesieht  u.  Gehör,  hier  fiberall,  wie 
in  Eiderst.  u.  Dithm.  Die  pld.  Idjot  haben  nipp,  von  nipe,  engl. 
to  nip  (davon  nippen,  als  Dirnen,  oder  Frequent.)  KU.  niipen, 
velücare,  etrimgere,  davon  Niptanga,  eine  Kneipzange,  so  auch  Jx. 

NÏ8t,  ein  Funke, t  isl.  nefcfi,  gneisti,  alam.  Knetet,  sciutilla^  alt- 
deutsch. Lex.  Neist,  Genist  y  Geneist,  dän.  Gfjit*!,  schw.  Gnista, 
sûddäîi.  Niet,  wie  in  Jütland,  vermuthlich  von  niten,  niiert 
(welches  ich  aber  «nun  nicht  finden  kann)* 

Nobbe,  ein  kl.  Erdbühel,  dän.  en  Tue,  isl.  $ufa,  schw.  tuftca. 
grumu8  terrm.  Obgleich  dieses  Wort,  wie  in  hiesigen  Gegenden, 
auch  pld.  Nobbe,  nur  davon  gehört  wird,  so  haben  sie  doch 
auch  hier  Knobbe,  Knubbe:  d.  i.  Knote,  Knorre^  Klotz,  &  Rieb, 
n.  B.  W.  B.;  cbr.  gnwppa. 

Nooke,  stossen,  zucken,  rücken,  u.  z.B.  vom  aufstossen,  schlacken, 
schluchzen,  oder,  wie  es  in  mehreren  Spr.  auch  heisst,  kicken, 
/Sueben.  KiL  Noche,  singultus;  nocken,  énokken,  kicken ,  mugnl- 
tire,  B.  W.  B.  Nuck;  2,  ein  Ans  tos«,  Paroxysmus.  Nucke, 
Nöcke,  sind  also  nicht  eigentlich  Tücke,  sondern  vielmehr  Stüese, 
Launen ,  wenn  es  gleich  oft  mit  Tücken  verbunden  und  vermischt 
wird.  Dieses  Nooke,  at  nokke,  nogne,  u.  Angeln  auch  nygne, 
ist  noch  im  süddän.  gebräuchlich:  ein  klein  wenig  bewegen,  ver- 
rücken —  die  östlichen  Din.  at  nökke:  e  Kiek  nökker,  gïer  et 
Nök,  das  Anaeigen  ehe  sie  schlagen  wtL     Im.  Jfitsch.  L.  B.  1, 


c.  51.  steht,  nach  dem  Flensb.  Codex,  nocf,  in  der  dfin.  Übers 
mindsket   eller  Jorkrenket,  Ekenberger   verringert    edder  ver- 
smeiert. Es  sollte  heissen  verrückt.    Altschw.  en  Nychy  concussio. 
ffodig,  anlerne,  oder  nodi,  süddin.  nödig  (nötf),  ist  jtaudigr,  ein 
Paar  mal   in   Vegtamskvicm  —    oder  nauâugr,   gleichsam   noth- 
gedrungen,    Ril.    noode,    n9ye,    onghern ,    invitus,    Jx.    noder, 
mvitior. 
Nohe,    die  kl.   Haken    oder  Widerhaken  an    dem  Flick  (s.  F.)  bei 
einem   Spinnrade ,  auch  schw.    nach  Ihre  uncrnuli,   qui  in  Juso 
fila  discriminant  y  ne  impBcentur,  isL  hnohhi,  d8n.  Nokke. 
Wog,  eigentlich  heisst  es  freilich:    genug;    aber  auch  wird  es  eben 
so  wie  im  Dan.  nok  gebraucht,  als:   dat    wüt  ih  nog,   düii.  det 
veed  jeg  nok,  das  weiss  ich  wohl;  dat  Uno  ih  nog,  —  glaube 
ich  wohl;  dat  wall  (will)  ih  oh  nog. 
Ndggre,  etwas  leise,  oder  doch  nicht  stark,  wiehern,  DHhm.  gnig- 
gern,  Eiderst.  gmddern,  —  vgl.  B.  W.  B.  nodderken  — '  KU. 
«eyen,    hinnire,  engl,  to  neigh,   ags.   hncegan,  schw.  gnägga, 
altdän.    Bb.  Jerem.  8,   10,   gnegge,    Kremper  Marsch   neUerny 
nitrire.     Von  diesem  Nöggern  heisst  die  sogenannte  Himmelsziege, 
die  meckernde  Himmelsziege  —  wovon    Plinius,   1.  8,  c.  42. 
schreibt  Est  (avis),  quce  equarum  quoque  hhndtus9  anthus  no- 
mine, hmtatur,    hier  Hors-nögger,    auch  sonst  Horsegögger, 
sflddin.   mehrentheils   Noddergög,    im  Angeischen   Nodderhors, 
Horsnodder,  auch  wohl  Nodderbok ,  in  Jfltl.  u.  Föhnen  mehren- 
theils Horsgummer9  s.  Junge,  Gumre,  u.  mitunter  Horsgymmer, 
sonst  din.  u.  schw.  HorsgÖg,  isl.  hrossagaukr,  s.  dieses  Wort  im 
Halden.  Lexicon. 
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Note,  zaudern,  lange  verweilen,  hier  überall  und  in  Eideret.  und 
Dithm.  gebräuchlich}  auch  im  Dan.  s.  B.  W.  B. 

7Vow>  der  Name  9  nomen ,  doch  an  einigen  Orten  Ném,  (s.  Ukenom) 
bei  W.  noma  u.  narna,  Saterl&nd.  Noama,  s.  hier  Edda  Sswn.  2, 
Gl.  p.  786;  auch  bei  Cedm.  bald  narna,  bald  aber  nemo.  Kil. 
naemen,  noemen,  nominare.  Oft  wird  es  auch  für  Person 
gebraucht,  wie  in  Dithm.  L.  R.  und  selbst  in  der  Bb.f  beson- 
ders bei  Luther,  z.  B.  1.  Mos.  17,  23;  2,  Mos.  34,  28.  Sorot 
wird  auch  Haud  (Haupt)  für  Person  gesagt,  —  in  einigen  Sprachen 
wird  Hövede,  Höveder  gar  so  von  den  einzelnen  Stucken  Vieh 
gebraucht,  —  als  Wühffaud,  oder  Wüffshcmd,  (auch  wohl  Hod) 
eine  Frauensperson,  wie  ags.  had;  Kerp,  persona,  heit,  vgl.  oben, 
Haud.    Im  Lfibschen  R.  Mannes  Houet,  Frouwes  Name. 

Nope,  Noppe,  Kil.  Noppe,  viUus,  ßoccus,  tomentum,  ags.  hnoppo, 
villue,  B.  W.  B.  Nobben,  Flocken,  oder  kl.  Zotten,  als  im  wol- 
lenen Zeuge,  dän.  Noppe,  Nopper,  engl.  nap.  Davon,  u.  von 
dem  Folgenden:  nei-noppi,  at  nappe  Nyt  —  aus  Spass  etwa  in 
den  Arm  zapfen,  um  zu  vernehmen,  wie  dick  das  neue  Zeug 
oder  Kleid  ist.  Kil.  noppen,  tomenta  demere,  detrahere.  Nope, 
noppe,  zupfen,  zwicken,  kneipen,  R.  V.  D.  genopi,  u.  Nopel- 
oder  NoppeÜong,  d&n.  at  nappe,  en  Nappetang,  eine  Kneip- 
oder Beuszange,  s.  auch  Lappen. 
Nork,  hier:    sonst   auch  wohl   Norks,   ein    NorUacker,    ein  kleine« 

Pferd ,  ein  Unger. 
Nfoi,  u.    bei   den  sudlichsten  Dänen    Nost,   eine   Viehtranke,  ein 
Wassertrog,  ohne  Zweifel  von  Not,   (s.  Nut)  ein  Rindvieh.    So 
heust  an  einigen  Orten  in  Jfltland.  Nöddest,   (von  eben  «liebem 
Worte,  dän.  et  Nöd)  ein  Kuhttall.     Kost,  bei  Wiarda,  toll  ne>* 


leicht    dasselbe     auf    dem     Felde     heissen.       Auch    auf    Föhr 
Noost. 
Note,  einen  Gesang  anstimmen,    ötnote,   ausholen,    wie  der  Küster 
thut.     Note,  die  Melodie,  Heimr.  beim  Morgen-  und  Abendlied: 
Äff  ja  Nöte,  d.  i.  auf  oder  nach  der  Melodie.     Note  heisst  hier 
singen ,  sfiddän.  node,  Jx.  noerje,  u.  nuwre,  ein  Gesang,  Singsang. 
Wurf,  die  Noth,   engl,  need,   W.  need,  med,   natha,    neod,  nyd, 
Jx.  nead;  hier  auch,  im  Norden,  Nyd,  ist.  nau$,  dän.  u.  schw. 
Nöd. 
Nunc,  Silt,  ein  wenig,  leise  singen,  Jx.  nuwnje  u.  nuyntje,  Angeln 
mitte,  Ftihnen  nutme,  isl.  mcnna,   dän.  nyne,   nywne.     Bei  dem 
Hesychius  heisst  vwpiqq   (noenia,   neniä)  der  Gesang,   womit  die 
Nina  (nutriot)  die  kl.  Rinder  in  den  Schlaf  singt,  welches  Per- 
sius  Icdlare  nennt,    s.  Scaliger  Ober  Ausonius,  Epist.  16,  v.  91. 
Statt  Nina,   nina,    wird  auch  Nhrna,  ninna,  gesagt,    Mariang. 
Accursius,  ibid. 
Nurig,   in  Karrh.  karg,  genau.     Es   scheint  etwa  von  nur,  kaum, 
tantum,  oder  mit  nuveren,  flagitare,  appetere,  bei  Kit.  herzu- 
kommen. 
Nut,  nördl.  Nyt,  Wiedingh.  Nut,  Fahr.  Nuet,  Silt  Nuat,  ein  Rind- 
vieh, u.  insbesondere   ein  junges.     W.  Nad,  nat,   neet,  bei  Jx. 
not,  hier  freilich  noch,   doch  nur  von    den   alten,  Nut,    aber  in 
allen  In ventarien,  so  wie  im  Nordstrandischen  N6t,  als:  tten  Nots- 
Grass"     Nach  Adelung,  im  Meissnischen,   ein  Noos,    ein  Stück 
Vieh}  Kero,  jumentum,   nos,   isl.  naut,   dän.  Nöd,  schw.  Not, 
cbr.  néz,  Rinder.     Voran  in  Jfitl.  nennt  man  es  auch  Nyd.    Engl 
heisst  neat   zwar  ein  Rindvieh,    das  ags.  nedt  auch   freilich  im 
Menologio  ein  Rindvieh,  eine  Kuli,  aber  doch  auch,  so  mengten, 


überhaupt  ein  Vieh,   als  Über  median,    bei  Hickes   horê,  ofipe 
oier  nedt,  auch  wircklich  Pferd,  f.  K.  Alfreds  Beda,  3.  9. 


o. 

C/cA,  ein  Ausruf  des  Schreckens,  Schmerzes  n.  des  Jammere,  u.  auch 
des  Verwundern«,  des  Wünschens  u.  Verlangens,  bei  allen  Priesen  a. 
ehemaligen  Friesen  im  Norden  u.  Süden,  Jx.  R.  V.  &c,  in  andern 
deutschen  u.  deutschartigen  Dialecten,  ach!  dSn.  ai!  Erstens  scheint 
es  wohl  von  ogan,  furchten  (imperf.  ohta)  oder  agis,  die  Furcht, 
bei  Ulphil.  aga,  Furcht,  Zucht,  s.  Ihre,  agi,  ist.  ceghr,  ags.  oga, 
isL  ogn  gebildet  sein;  zweitens  kann  es  auch  vom  ags.  oee,  Schmerz, 
engl,  ach,  ache  oder  awe$  Furcht,  Schrecken,   kommen,  womit 

mg 

aike,  to  ahe,  u.  aking,  Schmerz,  gr.  *Z°V,    ferner  das  dän.  Jve. 
u.  Jütsch.  L.  B.  augha,  Zucht,  zu  vergleichen.    Von  Ach!  kommt 
ganz  analogisch  au!  der  Ausruf  beim  Schmerzen,   auch  hier  b. 
Silt.  au!    Daher  das  Auweh!    als  Bedaurungs-  oder  Beklagung« 
wort,  in  der  Luther.  Übers.  2.  Kon.  6,  5.  15.  wo  andere  Über» 
ach  weh!  oder    o  weh!  haben.     Jhre:   Han   sagde  awi!  ihn 
Sorg  jag  aldrig  forw  inner.     S.  Ostersons  Gloss.  Auve. 
Ochtern,  nüchtern,  hier,  von  Odilen,  Ril.  Ogtend,  hol!.  dieMor 
genstunde,  oder,  wie  Kil.  auch  hat,  Uchtenstond,  iempus  matn 
tinum  —  gerade  so  wie    bei  Kil.  Nuchae,  Nuchten,   Nuchlens, 
mane,  matutino  tempore,  u.  Morgen -nuchten,  cras,  mane,  nüch- 
tern herkömmt,  u.  fom  eder9  früh,  Miern  eder,  morgen  frühe, 
ederig9  nüchtern,  s.  Eder.  — -  So  heisst  im  Ags.  uhi,  die  Mor- 
gendämmerung! der  Morgen,  z.  B.  bei  Casdm.  101,  u.  67,  an  uht- 
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tid,  Beow.  12,  170.  205.  Ulphil.  Marc.  1,  85.  uhtwa.  s.  GL  zu 
Zahns.  Ausg.      In   DUhm.   ist   Uchie,    wenigstens    früher,     vom 
Abend  oder  der  Abenddämmerung  gebraucht  worden;    denn  ich 
erinnere  mich,  vor  Jahren  in  den  glückstädtischen  Anzeigen  von 
einem  Mädchen  gelesen  zu  haben ,  das  zu  dem  Verfasser  des  Auf- 
satzes, bei  welchem  sie  diente,  sagte ;  tgHüt  hebben  wie,  Godl  Loff, 
Kaêsuchte  (Christabend),  s.  Seh.  Kassen;  so  auch  in  Osnabrücki- 
tchen,  volfchte  eben  so  wohl  die  Abend- als  Morgendämmerung 
heisst.     Davon  könnte  wohl  jiuvten,    so  wohl  hier  bei  den  Süd- 
bfill.,  als  bei  unsern  Sflddän.  der  Abend,  den  Namen  haben,  cbr. 
heisst  ueher,  Abend. 
Od,  Od,  Odd,  eine  Spitze,  Ecke,  ein  Quer-  oder  Wendacker,    en 
Farod,  Förmd,  bei  einigen,  ein  Stremel  (Scherfkldt  oder  Dok) 
an  einer  Frauens- Mütze,    bei  andern  Od   oder  Aady    ein  Saum, 
eine  Nath,    schw.   Udd>  eine   Spitze,    Udd  och  Ag,   isl.  oddr, 
cupis,  mucro,  oddi9  lingula  terrae. 
Oer,  ein  anderer,  von  oder,  other  (wie  ags.),  so  auch  bei  W.  Jx. 
oor;  oer 8,  anders,  sonst  Föhr  n.  Nordstr.  Öer,  oder,  öers,  Silt 
üdder,   ûdders,   das  hiesige  it.  Südfries,   stimmt  mit  dem  Ags., 
das  Andere  aber   mit  dem  Isl.   überein,   von  annar,   schw.   an- 
nar%,  sonst 
°/>  off,  von,  ab,  W.  of  ags.  of,  Kil.  af,  a,  ab,  abs,  de,  Ulphil. 
af>  P'd.  äff,  Silt  of  Jx.  oef  engl,  of,  nord.  Spr.  af  altisl.  of 
*.  Edda  Sem.  2.  Gl.     Of  heisst  Silt  u.  Föhr  auch  ob  (s.  Ef.) 
auch  WitherL,  Itott,  so  auch  bei  Kil.  of  u.  oß,  bei   eben  diesen 
I    «.  einigen  Nordb.  auch  u.  Ostfrs.  oderf  Kil.  qf  u.  oft. 
Oft  u.  oftetn,  heisst  oft,  wie  in  so  manchen  Spr.;   oftem  aber  ist 
darum  zu  merken,  weil  auch  im  Engl,  often  sich  findet. 


Oft  und  Oeß,   Obst,   Baumfruchte,    —  ein   Wort  das  zwar  hier 
nicht  gehört  wird,   wo  es,   so  zu  sagen,    kein   Obst  giebt,    aber 
bei  KU.  Oß  u.  Oeß,  poma    (Jx.  oaß)  u.  Ooß,    Ouet,    Koker, 
Ovet,   vgl.  W.  Aseg.  B.  1.  §  3.      Willeram    (0.  unter  Njörg, 
njörrig)  Ouez,  althochdtsch.  Obez,  niedersäch*  Avet,  Auet,  Lübeck. 
Aaß,  Dithm.  Aut,  Autwark,  Lips.  Gl.  ouita,  pomorum,  nos  Ooß, 
setzt  Lipsius  hinzu,  ags.  bei  Gedm.  qfet  u.  ofcet.     Fast  scheint 
es,   als'  wenn  er  mit  dem  letztern  Ausdruck  uns  einen  Wink  geben 
wollte,    dass  es  von  Abessen,   oder  wovon  man  essen  kann,    den 
Namen  hätte;    fast  möchte  ich,  zumal  aus  dem  niedersichs.  Avel 
oder   Auet  u.    Auf,    den   tat.   Namen    autumnus,    hervorsuchen; 
Horaz  pomifer  autumnus  (denn  mit  Festue  u.  vielen  andern  von 
augeo,  auctum,  es  herzuleiten  u.  deswegen  aucturnnus  zu  schrei- 
ben,  kömmt  mir  doch   wenigstens    sehr    gesucht    u.  gezwungen 
heraus)    der  mir  darin  zu  liegen  scheint,    und  aus  «m,    weiches 
wohl  eine  gewisse  bestimmte  Zeit  mag  bedeutet   haben,    weil  es 
noch  dergleichen  bezeichnet,   als   um  May,    Michaelis,    d&n.  am 
Sommereri)  om  Vinteren^   so  auch  um  8  Tage,    da  6  Tage  um 
waren,  so  auch  in  südlichen  Dialecten  urnmer,  d.  i.  immer,  alle* 
zeit,  z.  B.  KiL  u.  mehrere.     Eben  so    heisst  das   ziemlich   ver- 
wandte WHúQa  beides   das  Obst   u.   auch,  der  Herbst,   vgl«  Mar- 
tial  12,  51. 

Og,  südfrs.  eine  Insel,  s.  B.  W.  B.  JEy,  Eiland,   hier  Sflrfer-Oog 
Norder-Oog,  dfci.  en  Oe. 

Oggem,    die  Eckern  oder  Eicheln  —  ags.  aecceren,   aecorn,  fcU 
akarn.     Ob  vielleicht  von  einem  alten  firs.  Wort  Oh,  wovon  auch 
das  engl  oak  herstammen  mag? 


Ohmy  ein  Oheim,  Onkel,   Vater-  oder  Mutterbruder,    auch  zShrt- 

licher,  Oehme,  Oernken,  Brockm.  Willk.  W»  eme,  Jx.  yem,  ags. 

com.  '  8«  auch  B.  W.  B.  Fehmern  Oehme  in  der  Kindersprache. 

Ofc,  auch  —  nicht  und,  wie  *  in  den  nord.  Spr.  — -  wohl  aber!  en  oh, 

und  auch,  und  zu  dem,  Aber  die«,  Jx.  wie  ags.  eac,  n.  das  Ton 

vacan,  Kft.oecken,  vermerdern,   daher  Oecker,  Woeckery  foenus, 

isl.  u.  schw.  Oker,  diu*  Aager.     Mehr  s.  mein  2tes  Dithm.  Idiot. 

».  Tgl.  das  ist.  awfc,  insuper,  prceterea,  auk  alte  pess,  Aber  das 

alle»,  *em  au*  rar,  übrig,  vgl.  aafe,  bei  Ulphil.  u.  auk  auf  den 

Runensteinen,  s.  B.  W.  B. 

Öi,  OeZ,  Nord  bull.  Jauche,  ein  dicker,  fetter  Saft,  Oehl,  engl.  o#7, 

oleum,    Boxhorn  Aber  den  Florus  I«  2,  c.  18,    erklärt  das  celia 

für  oelia,  u.  durch  pinguem  quemvis  humorem,  womit  eine  etwas 

ausführlichere  Abhandlung  von  Mialer  so  vergleichen  (u.  Orosius 

I.  7,  17),    der  auch  Oelia  aus  dem  Celia  macht,    s.  auch  Fun. 

L  14,  22.  sub  finem. 

Ol,  aal,  dl,  all,  —  u.  besonders  noch  im  otterbest  tfc,  oller,  auch 

sfiddta.  older,   niemals,    zum  Theil  im  Isl.  oll,  Sttum  8fc,  cbr. 

ott,  omnis,  totue. 

oft,  nördl.  Ott  ein  Iltis,  pld.  en  Ilk,  südfrs.  und  Bremen  en  Ulk, 

KU.  Utek,  Ullick,  Ullmck,  altfre.  Ulke,  s.  B.  W.  B. 
ÖUtener,  s.  Jrkner,   welches  gebrauchlicher  ist,    auch  in  der  pld. 

Bb.  vorkömmt 
Ott,  (ohne  W.)  die  Wolle,  so  auch  din.  im  Hadersieb,  davon  ollen, 
wollen,  FShr  Uli,  Silt  ÜU,  W.  Ulle,  Wille,  isl.  u.  schw.  Uli, 
d|n.  UM. 
Ohn,  —  hier,   doch  fast  verschollen,    und   nur  bei  den  Alten  noch 
ttbrig — nördl.  olmig:  toll,  rasend,  wütend,   isl.  6lmr,  Jurkmis, 


rMdm»,  K.  V.  180,  Y.  81  Der  olmeden  Veir  aam  haardt  «g 
ondiy  ward  ungestüm.  Im  Grimmis-Mal  wird  étmr  von  einem 
tollen  Hunde  gesagt,  (Vorrede).  Eigentlich  und  zunichst  wild  es 
von  einem  sogenannten  hirnwBtigen  Stier,  (hier  im  Diu,  em  ofa» 
BoU  —  auch  wohl  en  dm  Kok,  der .  auch  00  ergrimmt  ist), 
gesagt,  wie,  nach  Evald  in.  Bälden  Död,  &  20,  auch  io  Nor* 
wegen:  Mandolme  holdes  de  Tyre,  svm  söge  at  skade  Falk 
und  dies  wohl  von  Olle,  VUe,  tamrus,  bei  Kil*  womit  wohl  zu 
vergleichen  Ulli  bei  Snorro  Sturl.  Olaf  Trygvas.  8.  52,  u-  Yng- 
linga  S.  c.  30,  mannygr.  Einige  sagen  aucji  tropisch  von 
Menschen ,  die  ausser  sich  sind,  ohn. 

Ornc,  der  Athem,  ome,  athmen,  NordbQU.  s.  oben,  Amey  altfrs. 
Omm ay  e.  W. 

Omar,  ags.  amber,  amber,  ein  Eimer,  und  auch  ein  Maas*  Bissi- 
ger Dinge,  s.  B.  W.  B,  Amber. 

Owpte>  ömple,  Ömhe,  von  etwas  heimlich  murmeln,  munkeln,  kl. 
u.  bei  einigen  Dänen,  at  ymte,  HûrtfeM  ymfte,  Aken.  ympte, 
»ttddin.,  jütl.  n.  fiUinisch,  at  ömle,  sohw.  öma,  Jx.  ick  emie. 
Dolmer  führt  aus  dem  alten  Norwegischen  Gesetze  an:  am  ömel 
oe  ucertfg  Sag  nogen  tillwgges,  er  erklärt  auch  das  Wort: 
„hcmmeïïgén  at  Smle"  durch.  mumU.  Unser  ömle  hat  also 
das  Meiste  für  sich,  u.  ist  herzuleiten  von  einefti  walten  Wort 
oder  Laut,  isl.  am,  ym,  Edda,  Dssmis.  88.  yma,  Vdluspa,  Ome, 
dar  Rauschende,  einer  von  den  12  Namen  Odins  in  der  Edda. 
Steinbach  in  seinem  deutschen  Wörterbuch  führt  ein  Wort  auf: 
Oeummert  y  prces.  ich  umme,  vacem  8tmpl\cissimam  edo.  Ein 
solches  Wort,  wovon  unser  Verbum  als  Dhnk>.  etwa  wirklich 
gemacht  seyn  kann,  haben  wir  noch  Wer  im  Fjpes»  sowohl  als  im 


Dil*.:  jrm/oder  ym/pftgt  man  noch  hier  anstatt  ja,  wenn  einem 

etwa*  erzählt  oder  gesagt  wird,  wenn  man  etwa  schon  ja  gesagt, 

um  ee  nicht  mehr  zu  wiederholen,  gleichsam  mit  verschlossenem 

Monde,    Mos  Am,   oder  ym,    nhd  das  wohl  mit  einem  kleinem 

Nick  9   am  antworten. 

Omtrent*  s.  B.  auf  Silt,   welches  auch  durchgehend*  iai  Bfai,  das 

gewöhnlichste  ist,  ob  man  gleich  an  einigen  Orten,  auch  in  Jfitl. 

u.  Fühaen,  mnentrent  hört;  hier  amtrant  u.  amentrent  {t.Arn) 

ungefthr,  eirciier,  Kil.  Om-trent,  Jx.  orntrint^   im  Allstedischen 

&c  mntrmt,  Rieh,  vmtrent,  B.  W.  B.  tttirtreftf ,  R.  V.  D.  oro- 

trent^   R.  V.  Alemarsche  Ausg.  ummentrent.      Dithm.   umtrent. 

Das  Wort  Trenf,  —  in    Angeln    Trml,    s.  StaatsbOrg.  Magazin, 

2.  B.  8.  H.  8.  641,  —  ein  gewisser  Bezirk  oder  Kreis  (denn  von 

frtnt?,  din.  u.  frs,  rund,  ags.  s.  B.  trendel,  orbiê,  u.  davon  noch 

im  Pidtech,  trendein,    tröndeln,   engl,  fo  trundle,    d.  i.  rollen, 

trollen  (tritte),  kömmt  es  her,  weswegen  man  auch  auf  Dan.  sagt: 

der  amkring,    in.  environ,    d.  L  im  Umkrqjse,   s.   Wire,    frz. 

virer)  welches  auch  zu  Sehen  bei  Helduader,  der  in  einem  Verse 

auf  Svcndborg*  s.  D.  AU.  8,  581,  sich  so  ausdrückt;   uved  den 

Treudtr    Und  Huitfeld,    S.  157.    uOm  disjse  Trent,"  shede  — 

Frisch,  unter  Trent,  fÄhrt  ein  altes  Voeab.  an:  Trendes,  gtfracuhim. 

On,  ab,   in,  auf,  Jx.  oan,  ags.  und  engl,  an;  W.  cm,   andT,  on, 

oen  endo. 
Ön>  neutr.  fol,  *ls 4nt  Wâer,  wa  böse*  Wetter,  Nordbill.     Dan. 

omt,  ond/. 
<M»  bk,  W.  KU.  mfe,  UlphU.  wtd,  u.  «orte,  Matth.  5,  18,  und 
26,  ags.  <H?  and  op  £«f  —  »m  hänfigaten '— ■  sonst  auch  pe,  z. 
B.  Bm».  29,  86,  1261  apch  of  £»,  50,  189,  211,  o.  besomlen 


S.  7,  8,  wofür  aber  in  dem  von  Wanlejr  abgedruckte«!  Stick  des 
Texte«  steht:  60  post,  —  ob  er  es  so  gelesen,  oder  so  geändert 
hat,  web«  ich  nicht  Lip*.  GL  an,  unif  nntes,  usque,  dornet, 
Kero,  usque,  m*zin  Boxh.  Gl.  hactenus,  ungenau,  NibeL  laed: 
ams,  ans  an,  unz  daz.  U/id  was  mich  gar  «ehr  wundert,  die 
Isländer  haben   aach   dieses   um   in  ihre  Sprache   aufgenommen 

1  a.  die  Glossarien  aar  Edda  Sim.  u.  besonders  da»  erste,  u.  itl 
Lex.  tma,  mu,  unst.  Auch  Otfried  hat  u*z9  uniz,  im  R.  V.  u. 
B,  W.  B.  &c  tvente,  mthier,  bis  hieher,  *.  Grimm,  495. 

0*6,  Karrh.  Buttermilch,  s.auch  W.  cbr.  «n«$»,  Kero,  brntyram, 
ancka.  Mehr  s.  bei  Frisch,  ^nten,  butyrum.  Auf  alle  Fälle  wird 
es  wohl,  wie  die  prop.  ohne,  ane>  sine,  eine  Absonderung  an- 
deuten sollen. 

Onkel,  Onkelbien,  B.  W.  B.  Enkel,  Kit.  Kockel,  alias  AenJdamve, 
talus,  ags.  ancleow,  W.  OiffceJ,  OncJe,  das  Gelenk  am  Farne,  der 
Knöchel,  s.  auch  Brockm.  WilJk.  S.  839.  engl,  ande,  amete-bmi 
dün.  Anhely  Ankelkode. 

Qnnern,  ».  Unuem. 

Ont,  W.  ont,  284.  Kil.  u.  Jx.  «t/,  R  W.  B.  «nf,  das.  ■.  «chw 
untl,  ata  unrljft/e,  die  deateche  Partikel  ent,  ak  «tf/Vn,  eatgege». 

Ontig>  (entweder,  oder)  in  Karrh.:  Paar  antig  Smpamr?  Paar,  oder 
unpaar?  «chw.  ant'en,  wie  im  SOddan.  u.  antingen.  WjiberL  R. 
In  Resenii  Ausg.:  uantig  a  Uff  eller  a  Land,"  in  Langebeb 
„en/iie."  Jütsch.  L.  B.  aniigh,  din.  ertc*.  Hier  ün  Notdro: 
entere,  oder. 

tyjtt,  käuen,  hier  siehst  an  ka  Werten,  bei  aas  upe,  uppc,  mf 
Novdttraod,  nach  Heinr.  8.  18,  oMen,  henea  Sigentticb  wohl 
ata  MSulchen  geben,  mummen,  vielleicht  von  einem  alten  Werte 
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wie  im  Ist.  op,  os,  ostium,  wovon  etwa  at  öpe,  rufen,  vgl.  gr. 
w  die  Stimme  &c.  cbr.  ubain,  ags.  Waffel,  os.     Waffel  hcisst 
noch    in  Schwaben  das  Maul;    auch   ist  bekannt:   en  Waffel-op, 
mehr   s.   bei   Frisch;    wovon  wohl  auch  waffen,  wepen,  wipeti, 
wttpen  —  u.  wop  di!  tcopjan,  rufen,  steht  wohl  20mal  im  Ulphil. 
Mehr  «.  im  2.   Dithm.  Idiot.  Wupen. 
0t\  und   ur:  aus,  heraus,  aus  einander,  ausser.      Bios  in  dieser  Be- 
deutung verdienen  sie  hier  angeführt  zu  werden,   obschon  sie  jetzt 
kaum  mehr   sich   hören  lassen.     Erste  res,    welches  eigentlich  9gp. 
ist,  z.   B.  im  Beow.  S.  SS.   u.  156  u.  142,   orleahlre,   vgl.  77, 
11,  8,   u.  Ctedm.  24,    örnefore,    u.  Gedm.  S.  48.  67.  orwéna, 
ex»pes,    wobei  nachzusehen    Rask  S.  78,    ist  sonst  noch  in  der 
isi.  Spr.  vorhanden,  aber  auch  urf  s.  die  Gioss.  zur  Edda  SSm. 
Letzteres,  welches  noch  im  Schw.  gebraucht  wird,  ist  nicht  allein 
in  der  altfr*.,  sondern  auch  in  andern  altdtsch.  Spr.  üblich  gewesen, 
a.  zum  Theil  noch.     Zur  firies.  Spr.  kann  man  nicht  nur  das  Wort 
wrpenaj  offen,  gleichsam  aus  dem  Schlosse,  s.  Asega  B.  1,  §.  17, 
4,  §•  5  u.  7,  §.  SO,  welches  5,  §.  10,  epene  genannt  wird,  so 
wie  auch,  statt  ordel,  erdil,  s.  W.  70.  auch  urdet,  urdela,  S.  80, 
d.  i.  aus  einander  scheiden,  entscheiden,   Kero,  exstirpator,  ur- 
riutto,  d$8ereti*nem  j  urteilida  und  Ulphil.  urrinnan,   ausgehen, 
urram*  ging  ans,  urruns,  Ausgang  &c.  auch  altdtsch.  s.  Grimm. 
244.  vgl.  B.  W.  B.  Delen,  2,  u.  Ordeel,   IUI.  deelen  u.  Oor- 
deeL  ist.  dmla,  vgl.  W.  wr  tfe.,  rechnen.     Hiemit  stimmt  völlig 
ein,  in  Boxh.  Gl.  exeors,  nrhener,  in  Kero,  elegantur,  urwelit 
•i,  exheredet,  erurerbe,  ferner  das  alte  Wort  Urständ,  oder  Ur- 
steacij  reemrrectio,  Notker,  Urstendida,  wovon  eipige  den  Namen 
Ostern  haben  herleiten  wollen;  endlich  urwach  im  Alaraan.  d.  i. 


wenn  ich  es  so  sagen  darf,  evigil,  Gl.  monsfeése,  ufumahhente, 
för  erwacht,  experge-facti ,  urwachenliok,  exsonme,  vet  Vocab. 
bei  Frisch.  Dies  ist  gerade  dasselbe  Wort,  Was  noch  in  der  «Uta. 
fipr  aarvaagen,  in  der  Fries.  Com.  S.  175  u.  189,  cmrwaaket> 
i,  e.  evigilatu8,  heisst,  so  Wie  in  dieser  vergessen  aurfiie,  z.  B. 
79.  im  Altfrs.  urjeta,  wrjeta,  s.  W.  d.  i.  gleiehsamr  ans  der  Acht 
(Sinn)  lassen.  Or9  cum  Theil  auch  ur,  wird  auch  aus  dem  Grande 
als  das  Änsserste,  ora,  margo,  für  Gränze  gebraucht,  wofür  aber 
Afters  ord,  weiches  auch  Spitze,  Ecke,  Winkel,  bedeutet,  wie  im 
Ags.  vgl.  W.  186.  Jx.  oerd,  Grtnze,  Ubbo  Bmmius,  FVisia  orieot 
p.  48.  sagt:  Ort  ha,  arx  celeberrima ,  ab  angulo  terrae  peran- 
guato,  in  quo  arx  posita  est,  sie  nomine ta>  wie  vielleicht  auch 
Wonlingborg,  Orthunga,  bei  Saxo,  814,-  u.  Langeb.  1,  872,  Kü 
Qort,  ora,  extremitas;  Noch  auf  Deutsch:  Von  Ort  zu  Ende. 
Vielleicht  ist  dieses  noch  in  vielen  Oertern  auf  Seeland  übrig. 

Off/,  ein  Wort,  nördl.  Mord,  hier,  Jx.  «vrrf,  Föhr,  Wurd,  Silt  o. 
Wiedingh.  u.  Mohr.  Vurd,  cbr.  wrth.  Diese  Bedeutung  hat  aach 
das  lat.  ordior,  orsu$  tum  gehabt.  VirgH.  Aen.  9,  856.  Sc 
oreus  Apollo.  Servius:  modo  locutus,  «cf.  12,  S98.  Livias,  1.25, 
12,  ans  einem  alten  Carmen:  nam  im  ita  Jupiter  oreu»,  wo  doch 
m  der  Elzevirischen  Ausgabe  dafür  steht:  faius  est.  Hier  sagt 
man,  wie  ags.  u.  engl.,  Word.  Willeram:  Her  ne  wariede  min 
niety  non  respondit,  s.  dixit  mihi  quidquam.  Und  dieses,  so  *ie 
ags.  woran,  reden,  sprechen,  leitet  Ihre  her  von  war,  dieLipjtfj 
tsl.  im  sing,  vor,  Ulphil.  wakMo,  südfts.  wara,  were>  beiWiardij 
wo  ein  Wort  toerd  n.  wird  heust 

örd,  die  Er4e,  hier  fast  überall,  —  welches  dem  ags.  eorth,  *> 
wie  dieses  dem  nord.  Jord,  die  Hand  bietet,  —  doch  auf  Foto 


Eerd,  Süt  Eierd,  Jx.  JTerd,  W.  Erthe,  ierd,  irth,  die  Erde,  KU. 
Erde,  Serde  u.A&de,  terre.    Bei  diesem  fêgt  er  hinzu;  Jrthwn, 
id  e*/j  terram  nrntrem,  veterea  Germoni  coluerunt.    Just  Lips. 
setzt  bei  Tacitus,  c.  49,  ^erlhum  wo  es  sonst  HertJmm  heiss^  (von 
diesem  Wprte  s«  Abhandl.  über  die  Alt  rthümer  Schleswig«  fcc.  §.  10) ; 
die  Erde,  bei  Tatian  herdo.  Gl.  Pez;  sola,  herduy  in  der  Schweitz, 
Henkt*  s.  Clirwer,  German.  ant.  1. 1.,  c.  37,  p.  282.  cf.  Schedius,  de 
Dii*  Germ,  sjrngr.  1,   c  4,  p.  62.   Vocabular.  Cimbric.    Terra, 
Uerdty    das  ist  im  Djalect   der  alten  Langobarden*,  jenseits  der 
Elbe*— über  Tacit  de  mor.  Germ  -c  40.  vgl.  Anchersens  Herfhe- 
did,    c  2,  S.  12.  IS.     Von  Örd  u.  Eorth  8fc.  möchte  ieh  fast 
aunebmen,  dass  es  eben  so  wie  Arm,  frs.  Eerm,  Saterländ,  Irm$ 
W.  JSrtn,  arm,  u,  bei  ihm,  angeführt,  ags,  earm  ,n,  eorm,  den 
Namep  habe  von  Aasstreckung,  Ausdehnung,  u.  eben  so  Iformen, 
bei  Beow.  6.  06,  92*  147,  167  (sonst  auch  wohl  ytmen>   oder 
auch  irmee*  geschrieben,  s*  Grimm.  S.  228,  wie  gleichfals  von 
earm,  pimper 9  miser,  Kjlmmt  yrmpo,  yrmpe,  s»  Beow.  S.  96. 
Grimm,  führt  S.  643,  eine  Menge  Beispiele  von  ags.  Wörtern  an, 
die  sioh  wf  en  endigen),  welches  demnach  ein  Bereich,  Bezirk, 
als  auch  Grause,  Mark,  hiesse.     Die  alten  Isttnder  haben  dieses 
Wort  durch  Jërnwn,  Jörmungrund  ausgedrückt,  Edda  Mytfrol. 
34,  wie  Jörmuvgcmdr,  Vfilaspä,  s.  Bartholin  Anüqu.  Dan.  p.  429 
ii»  509.  und  im  lsten  B«  der  StBiriundisehen  Edda  2mal  Jörmun 
grund,  Tgl.  1»  2»  993  (wo  man  also  nur .  auf  die  erste  Benennung 
eormen  grund,  .bei  Beow.  66,  gesehen,  u.  die  andern  für  syno- 
nym gehalten),  vgl.  Rask  S,  20.    Bei  Beow.  das  ganze  Land,  die 
g*nae  Strecke,  von  Ort  zu  Ende.      Hieher  gehört  die  berufene 
IrmeMäufe,    ursprAugUg  ab  GrSnasäule,   an  der  Weser,  u.  was 
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ich  bei  einem  gründlichen  Schriftsteller  (wie  seine  Worte,  ob  ich 
ihn  shon  nicht  zu  nennen  weiss,  zur  Genüge  dartknn  kennen)  dar- 
über gefunden  liebe.  Etiam  Saxonibme  m  irnrinanf  {Iraum 
columna),  m>  Irmini  wagen,  (coelesti  ptauslro)y  ymm  etiam  & 
ipso  mUUarie  qucedmn  per  BrUammam  via  Angloeasembus  dktu 
Irminttrcet.  Hiezu  Ermeneee,  Canton  Lucern  JZrmelemd,  Prsw- 
sen,  Erme9lebeny  Armeneeul,  Dorf  HiUevheim  ffc. 

Org%  und  orrig,  hebst  in  Dithm.  verdorben,  verfallen,  untauglich,  so 
auch  im  SfiddSn.  z.  B.  von  Korn,  auf  dem  Boden,  womit  tu  tgl. 
arga9  i.  e.  iners,  inutilit,  bei  dem  Paul  Warnefried,  de  gestk 
Langob.  1.  6,  c.  24.  u.  in  LL  Longob.  1. 1,  L  5,  I.  li  u.  mit  dem  ags, 
eatgi  u.  dem  gr.  *Qyo$.  In  Eiderstedt  n.  \orcl  Ditbm.  hebst  es  siech, 
kränklich,  kümmerlich.  Auf  Führ  org  u.  orrig  >  toll,  uugestira, 
unbändig,  geil,  womit  das  gr.  oq/tj  und  die  bekannten  Orgien  (Ri- 
chusfeste)  zu  vgl.,  wie  auch  fie  Q^yüea^  vacea  eaitmm  appeiw 
u.  das  gr.  oQjrte  testis,  demnach  wie  das  deutsch*  Geilen,  fn. 
Galsiiene,  s.  Gal.  Orck,  bei  IUI.  prcqfiraetm*)  cervicoe*iy  oo* 
tvmax,  u.  eben  so  orckachiigh.  Orhd9  hier,  tollkApfig,  unge- 
■tum,  sehr  stürmisch,  wild,  von  Menschen,  — -  von  Wind  und  Weller. 
Daraus  lisst  sich  wohl  Orkan  erlintern,  welcher  in  der  Allffem 
Gesch.  4.  Länder  u.  Volk,  von  Amerika,  durch  einen  Wwdatreit, 
der  unter  allen  Stürmen  der  schrechlichste  ist,  erklärt  wird,  wit 
hier:  e»  OrfceJ  Wäer.  Mit  dem  Begriff  von  wild,  uugeslüu, 
bös,  schädlich,  stimmt  uro*  überein,  s.  J.  Ossär  de  b.  G.  L 6,  28. 
VirgU  Georg.  I  2,  174.  4,  A82.  Macroh.  6,  4.  fcc  Auerhabn 
nord.  6pr.  Orre9  ags.  earre,  yrre,  bös,  zornig. 

Orte,  wie  im  R.  V.  D.  u.  aarte,  B.  W.  B.  orten,  Rick,  u  Hu- 
nover  freien :  beym  Essen  etwas  übrig  lassen,  was  man  nicht  n*ft 
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▼ob  Menadhonin.  vaafcilHahe*  JatL  •»»  Flhaea  <arf«v  ao.aocfiAa»» 
dewitt  u-  Alsen* .  in  \ Äpfeln  \wrt0,  int  Ttadeadiéu  jpf  e,  in  einem 
alten  «isvt+chea,  Wttterfapcte  «menj  •#».  •.  B»  Make  23,  *&  ifer 
eartfJk«,  «ka.Abrff  grisamme,  l  W.  torfjkv  B.  W-  B,  Oft  und 
Orfefe,  Utr  wird  antfc.;.i4*i0l»,  n-fUi  vertont  ar'ft  tffPg** 
Wegen  dleier  ie.MhiedaM»JMtandarten  9ehei#t  eft/Vonor  iv  «r, 
Mi,  «nlp.  A<ftgth»H>  J^rnftkomtomy  a  'weder  vm  Ort,  npqh  j*on 
Qsrtfc .ede* jEto*4  ^fatartXMhe^  w  komweo...  An  eifrigen  Orfe» 
wird  $e  vbJof,  vom  Xithß  gafcmncht 

Ose,  £m,  s&dfrs.  u.  niedentate.  Jn»  tatf** .  jül,  (Wen,;  sjfcöpfen, 
giessäkv,  hier  «kftf,  ytls:  JUMjtéê»  den  Pruarntt  aMfChfpfen  und 
reisig«»,  Üal.  ;«* ,  out*,  (fih  «Jfi*  &*>  S"** — )  *Jto«  «•  •alrp.  äse 
Kokot-atohMoaaB,  «.  aaclt  jEfro .    ^    . 

Ose,  «Ufa.  s.  W.  «.  B.  W.  B.,  wo  es  soaat;,QMe  tai*?V  dj*  jPpph- 
trrafr,  4w  ut}etri«  B«*4  4m  Blickes,.«., Jfrûoh  Qee*,-  »?!#«£- 
<ntm;  «.  »ach.  ftifc  Omn'hmntrum, ,  o,  Qcp«,  \$uggrvm4*yv  hier 
Oo*mg,BWa&>  U*l<mft  AWb.  OoeUpg,  Qoaafrg,  «.  Angela 

Oa»  a.  OeoeJ,  s.B.  V.  B.  «ach  J**9  «*.  fyhöfc,  ider  aacgulMaaiite 
Lichtdochn  1»*,  ««M»  !«**«■,  Wer  «Mit .  gemächlich.  „Die 
Venmédrtckift  .*,  Hetfcuuft  diam  Wart«  aber  «.  B.  W.t  B.  jmt 
Frisch-  CfeaeL 

Q&tf,  pl.  Oeéken,  Hake*  e*  Oeéken,  d.  L  Oegsken,  ein  Angelein, 
«b  in  Knöpfen,  ags.  nutf,  engl.  mot?9  fr«,  mmlle,  dln.  Male«  Midie. 

Ort,  ein  Ast,  Knast.  «.  überhaupt  etwas  Hartes,  Gepresstes  oder  Ver- 
hiitptes,  s.  JUL  GM)  ,*.  B,  W.  B.  Op**;  da««  ags,  o^  brei- 
tet anah  dtote»,  p«.  *&am<h    Petras«»  TOH  Ntrdatrjufd,  fcraiich 


■scfc  «es  Wort  tu»  veriiirtetém  EeOMuipt   Aaf  fiOt 
ein  Käse,  dln.  Ort,  *<Jdin.  JPoef,  Aiigala  aber  Ost. 

Cfofer,  ein  Aisier,  s.  Helmr»  &  41.  fl.  O^to«.  Petoeas  nmnt 
üe  Oesterling,  engl.  Outer  >  dfn*  úêton,  ist.  osJra,  wosa  mit 
diesem    n«   dem   vorhergeh,  Worte  nach  0##   n.  Ofefe   m   i«r- 

•  gleichen;  KH.  Oester,  o§iremm,  oetrem;  ab*  «nMribar  schon  in 
flen  ttlesten  Zeiten  Ton  Osf,  wnlehes  âa*h &fari*  a.  Mbagpe  hsint 

Otter»  wfrd  hier  von  dem  Eifer  in  einem  43eschntir  gesagt,  «nd  hat 
eitert,  es  eitert,  Kit  JBffer,  êmUée,  tfteJbwm,  9f  jmt,  s.  aech 
B.  W.  B.  ÄWer,  u.  oben  nnter  Jfefe* 

Oben,  der  Ofen,  alt  Bökeven,  nftrdl.  Omm>  Jx.  um,  tfpbH.  anfau, 
ags.  ofn,  engl.  otwfr,  diu.  Oim,  hsl.  o^n,  ecfcw.  17g»;  a.  e* 
Kachel -Ouven,  welches  gemehtiglifch  MsaaMBengeMman  iU: 
Rachelen,  wie  ist.  <frm.°  • 

Over,  Ower,  u.  Ämter,  a.  B»  aal  PfowBliaad  (Petreas)  and  auf 
den  fifcllfgen,  das  Ufer,  pld.  a.  B.  W.  ft  Oawt%  Over  «.  ^dtoer, 
ags.  o/er,  Kil.  Ou^r,  a.  Oetiér,  $**»»»  ripa,  aitfte.  oteanar,  aad 
bei  W.  Oure,  ewhrra,  das  Ufer.  Der  Name  Uwe  hat  rieh  noch 
daron  erhalten  in  Itipenscheri,  s.  D*  All.  S,  067,  and  wohl  gir 
auch  Hoch  anf  Seeland,  neml«  hf  den  Namen  einiger  Oerter. 

Ottee  (Oxe)  Ogse,  pl-Oexen*  Garne,  Oexene,  (die  Ochsen)  wie 
iin.  u.  Aexene*  m.  oxa.  emrl.  ox%  W.  ojml  ejw;  ein  OchK. 


• « *  * .  ♦  .    \ « 


^PaAn,'anch  tfidfts.  nach  B.  W.   B.  Nferdftttf.   Mb,    W. 

!  t.  1,  '1)  eine  Pfanne,  ags.  pdnna,  ^rtgfc  jum*   dÄn.  é»  Fond*, 

Eil.  Panne,  patella,  2)  die  Hirnschale,  Fragm.  bei  Jk.  tage- 


Panne,  eofoa,  das.  P«»jfe,  JÜMfe^fM«4e>  dje  fitim.  .  YWlett* 
«t  «mme  Bedetamifc  *lmr,  Mi  «fe  flnheehy  *),«»  Dechziegek. 
Kil.  jlmwif #  jBm^Mmfte ,.  dwfrnlfc ,  \emelt  dfo,  ... 

flamm,  m«r,  Bid«mt.  u.  Bttwa.  vergt.  Rteh,  Pa»M,  N«rdb,  Pe>e, 
ei»  Meiner  6*ok  odergromei  Befcftl»  wie  Im  Duo.  Alan,  PA**», 
marmH?mm,  Pam-  oder  Poêhmdêker,  püt  Pnaih&vtnthm,  .wojm, 
«im  dem  •«•we,.,k4i#«i»JRi^j«l  <»4,  «tob  P«wAim«ftlkr,  4M» 
Poaejhamdfrfafr.  ..      '    A 

Pacuc,  Ottern,  h1*ifflb«m*l  «nd<Ni;«aptM .  (Motte  n.  mwd.  Apc. 
KU.  beides  Oeofer  ■.  Paesch. 

Pdter,  Pmer,  eme  Bitte,;  >  KU.  Peere,  Pejpe,  Pfw,  pjtrwn, .  jill 
perret»,  •fB.jwM,  «tof  l  pear,  cht;  <rfal-pér>  die.  Pm«. 

PA«,  «U  MaOpito,  Jx.  p«**,  Jftorve,  6*fcse,  Kit,  P«w,  n«ww, 
dfa.  —eh  Jttm,  flMflfree»,  «m  OtfwMfii«»M,i. 

Pas,  «Bim,  Jem, -geziert»  Miwfcl.beim  Eefen  «.  Trmken,  «I«  tfcar- 
hrapt  im  f  wnn .  UnenlWMO,  in  Mibe»  n.  Geberden,  nie  i*  Kk*- 
dangen,»  vgi  J— ge>  peete,  mm\    flttfcit—  »Bat  ei  intih  jwh^ii 
rig  ÚL  pimpelig,  «.'  B.  W.  B,  P«m<jel 

Poifc^  kinduefc,  eJbera»  rUhü^t^n  emem  ihnüehen  Wort,  wie 
engl.  ■.  fr«,  page.  BeVg« .  fledet  lieh  «wh  im  SftdcHo.  e*tJh> 
jsfc,  «,  An  Smfcw.  Äyie,  p»«Jm*  ^oaftit.  yiellcfejbt  diu.  Dfe.  P«j,  e» 
UUeDteng,  T*»w*adt,  «.  Jmtge»  ■.  Integer,  RipeyGmibi-.  fti4S6 

Päd,  Rech,  agi.  ptc,  ehr,  ajrgv  Anbot,  ptc»  telm.  thk,  din.  fleg», 

•fléém   Piggy  hkJbik,  B.  Wl  B.  Pik,  JW,  PI«*,  Pedfc^  pte, 

Hwë»g-  i*  B-  pfc>     VnMr  hjen«4»  Werft  hemmt  ion  paggt, 

pflge, tkjebea,  pqajet*  paff"»  •*u**'    *•<**«  Zieglmy.  B.  Yf.B. 

pthen^bepekmti  Mehwy  fi»mlrt>oh.   Sprichwort*  klamm  abPeeh. 

ai» 


PaBj'ê.  B.-W:  fl.  §p*4ftV*»V  «teif  fc^  •«*  h&»  irf/dienr  Be- 

#«*,  Meh'  •§*«: eu  Leppen,  «fe  Ism»  «der  rfig«hÉuii»  fllibk  vom 

Kleide,  s.  die  Idiot.«.  *  <  W.  B;  d*i.  itafc  (ir.  jya*Jj)  *U.  I*Ö, 

•  V|flttck,  fiTutmm,'  crustmn,  m  gar  <:FW  Brooê*,  ftmtmk  prrnâ- 

,<4êtiet*»>p**i*.    B«l  Utah,  flkdriUm  »im  B.  WvÄ.  >  «mu  JWe, 

«ifto&e*,'  rtfcMtn.  et  \flêü. 

Pmue,  Pause,  der  (2te)Magea  det  RukMcImc,  Kife  Farne,  .JtonN, 

venler,  ventricukw,  pantex  (s.  Worin)  der  Warnt, '  Faulst h,  W. 

flonki    der  Unterleib,    davon  Pantfftr,    well1  er  «des  'Uutaridb 

beschützt. 

Pap,  Pap*  und  Pqpfo*   die  Brost,— *  doch  syneodochincfc,  da  ei 

eigentlich  die  Wim*  gépeinl  seytr  a«Uy  dfe  «te*,  so  wie  litte, 

nach  flr  die  gakze  Brost,  —  pépm,  singen;  htqr  in  der  Nike, 

Pdppge,   ohne  ZaaptfU  für  Päppge,  pfo  papttta,    eagl.  j»qp, 

aaonma  imd  pajfltfto,   schw.  vtannls  P*ppy   wofür  jetnt  AM 

getagt  wfrd,   e.  Ihre.      Mae  Wart  "»aFfisnt '  wcgm  seines  Mmo 

Aitecs  eine  vornflgtlche  Anftneikeanricait,   ;  fichaa 'das  atte  lat  par 

p$Ua,     welches  ab   ein  Düuin.  das  néch  allere  jwpn,    du  «och 

"Mer'fttfrig  iit,  vertfussetct  als  prinnürnai ,  klaute  es  bewihno. 

«Aas  Woat  Pdf//  Patte,    at  jriatfe,  gUe  Pat,  wand  ea   gleich 

"  bewandlen  Umstanden  nach  (so  wenig  alt  etwa  ein  solches  ags.) 

tifchf  leicht  in  Sdiriftaa  wifcömmt,  ist  doch  durchgehend*  *ttbsndl 

\in  der'dan.  Landessprache»  ao  wie  in  der  schw.  m  aben  Zeilen 

.  >lifr,    and  noch*  irinier,   im  Gebrauche.     Alfefci  ea  nag  nan  as- 

nftchtt  ans   ebnem  IHe* oder  ags.  oder  goih.  DÜIect  hevgsktn- 

in  #eyn,'  so  hnf  es  dgeh  sieher  seinen  ^mé^n  Vkvpkmag  am 

lieUem  moNc*  Dialect  dar  sc j  tische«  fipt.  her,  ds»  e&sh  ins  gm» 


Aterikoiir  verliert  Meumr  Mmowag  nach  liegt  dies  ganz,  unver- 
kennbar îa  dem  Namen  der.  Amaronrn,  bei  Herodet,  B.  4»  c<  MO, 
dm  sin  jtwQfcma  gram*  wurden.  Mag  a»  immetfti*  in  einer 
oder  nndeni  Mundart  mméUtm  hsissen;  Heaodet  sagt  aucl*  mir, 
ea  könne  so  Abearatai  werden;  *—  die*  iai  auch  nicht  dag  ematge 
mal ,  dar  man  éolcbe  gaaë  veiecHedene  Erfrierungen  findet,  —  s o 
bin  ich,  doeh  fest  Aber  sengt,  dam  es  triebt  wirklich  so  Junten 
soll.  Ohne  uns  um  die  Stelle  in  eben,  diesem  Buche, .  c.  97,  zu 
bektamern,  wo  er  sagt,  arima  heias»  hei  den.  Scythen  Einer, 
BnatatfUua  aber  in  Dionysii  Petfegasm  (p.  16,},  das*  ort  einer 
heieae,  «~  weiches  doeh  beinahe  einen  Schüssel  geben  könnte,  — 
will  ich  nar  bemerken,  dase  es.  in  der  alten  nbrw.  n.  kl.  6pr. 
{oBwnfy  rirn  beitse,  r.  B.  Hhdskraa,  c.  2  fcc.  o.  Rymbegla.  -P.  3, 
c.  1.  Nehmen  wir  .htm  nach  pataflr  das,  was  eaiat,  so  ktamt 
ja  ebotü  *mmamma,  oder  unimammia,  besau»,  wie  Tatiaa  (oder 
Titian)  bei  dem  Servius,  Aber  Virgil,  Aeneid.- 11,  .648,  und  bei 
dem  faidoras,  L  fr.  ^2.  htm  Titiamw  ummwmmas  éknt.  Dies 
ist  ja:  Ém  so**  wahrscheinlicher,  da  salbst  der  Naase  Amazon  geride 
das  bedeutet.  A  beisst  in  Ahsehw.,  bei  Locoenins  u»  Ihre,  Einer, 
o  man,-  ein  Mann,  so  anch  bei  KU.  der  auch  v das., engl,  a  man 
damit  vergleicht.  Manen  heiast  bei  Tatiaa*  Haitnon.  Bvangel. 
iber  Lac.  11,  27,,  die  Bmst:  Selig  uxtn&a,  thiu  thih  trüge, 
hui  die  Mimatm,  fAie  thxsugii,  Bustadwus  .Aber  die  &  IL  glaubt 
auch,  Amazonas  eignf/tcore  fiovofugsg.  Dürften  wir  nun,  wie  es 
mir  immer  glaublicher  geschienen,  als  ausgemacht  annehmen* 
wae  Oaitiaa  ao  bestimmt  sagt,  und  womit  alte  Monumente  (a.  B 
Winhebnanns  Geschieht*  der  Kamt,  u.  Heyne  Aber  obige  Stelle 
dm.  IRrgMe)!  anch  A bareinstimmen,  1.  6,  c.  &  Altera  papW*  m- 


facta  Nervatur,  qua  nmliebri*  *em*  Bicrog  ahmt; 
dextra,  nt  arcus  facMus  mtemUmt,  tf  fein  tjs&renf*  m  nWk 
daraus  folgen,  daas  auch  davon  die  tneprtnglicbe  Bedeutung  aei 
papitta  gewesen,  aumal  da  jenes  Venengen  in  der  aasten  Jugend 
geschehen,  wie  die  AMoren  melden.  Ee  konnte  also  dien  efcwohl, 
ztrmal  da  die  eine  Brust  sergflhig  bedeckt  gehalten  wurde,  hier 
unhnamma,  Eempatte,  ab  eMa  Longpatte,  heissen.  6.  Atatiqoar. 
Anoal.  2.  B.  1.  H.  8.  2W. 

Passe,  nördi.  u.  Silt  peme*  Jx.  piesje,  L  e,  mingere.  Ha*  «sie 
scheint  das  ursprüngliche  au  seyn,  u.  eigentlich  die  Büdentung 
tu  haben,  wie  dag  fr*,  power,  gehen,  gehen  karten,  laufen  lassen, 
wie  es  auch  biswetten  ausgedruckt  wird*  Das  engL  fo  paee  u. 
das  ital.  passare,  sind  mit  dem  fta.  einerlei  Vermfathftch  soll 
dm  gewöhnliche,  wie  es  Ji.  nennt,  ein  Bimm.  seyn*  Selbst  dm 
lat  urina  soll  vermutliüch  statt  wtrma  Ansiauf  bedeuten,  Jx. 
rm,  der  Lauf,  von  nr,  s.  or. 

Pedden,  treten,  betreten,  mit  den  Fiaaen  an  oder  auf  etwas  treten, 
B.  W.  B.  Pedden,  treten,  oft  treten,  ags,  jisfofam,  oder  besser 
pedian,  s,  Grimm.  255,  von  jpatf,  Kil.  ve^Hgiam,  oder  jnhJ, 
patte,  palma  pedis,  planta  pedfe,  oder  einem  alten  celfc  Worte 
pedd,  der  Fnss,  lat  pes,  pedie,  vgl.  gu.  neg,  nctrog,  fror*«,  wo 
pedden,  aber  poerf,  Jx«  W.  fta/fc,  KU.  Jtai,  VoeP-pad^  eeudta, 
caüis,  via  trita,  engl  patlij  ags«  pivcf,  pmf.  Hebnr.  hat  Ä.388. 
durchpetten. 

Peddik,  m.  das  Mark  im  Holae,  das  Innerste,  aber  auch  dm  dkke, 
Eiter,  die  Materie  in  einem  Oeaehwtr.  Kil.  hat  mir  die  erste  Be- 
deatang;  das  B.  W.  B.  n.  Bfebey  beide.  Mi  Söddäo.  and  Jlü. 
heiset  Perh  und  Pirk  auch  beides.     Was  Junge  ha!:  mt  perk* 


I 

ndpe*ke  Jardfen,  mms  wohl  eigentlich  so  viel  heissen  sollen,  ab 
das  lmtid  ammergela,  —  das  Ûbcige  aber  wohl  nur  tropisch  90 
genant  werden. 

P4g*ly  *b  *»  gewisses  Bfaass,  das  etwa  an  (»der  in)  den  Trfnk- 
geschirim  in  allen  Zeiten  bezeichnet  war,  ist  ans  den  Idiot.  B. 
W.  Bw  SIL  fco.  bekannt  genug,  aneh  im  Dan.  Pcegel,  Päd,  wo- 
▼an  noch  der  Ansdrack  ttbrig:  at  dritte  til  Peels,  ad  phmas 
fiiftere,  vgl.  Bartholin  Antiq.  Dan.  p.  549,  von  J.  1102.  Ich 
will  nnr  bemerken,  dass  nnsre  Friesen  es  anch  vom  Kormnaass, 
von.  einem  Scheffel  b.  B.,  sagen:  dat  Pcgehnaat. 

PO,  ajaftecht,  in  die  Hfthe.  Zwar  www  ich  nicht  dass  ich  diese» 
Wort  hier  jemals  gefunden;  aber  weil  Sfehfttse  es  von  der  Krem- 
pe^ «L  L  einer  nhen  fo.  Mandart,  anfBbrt,  u.  wegen  semer  weit- 
läufigen Verwandtschaft,  z.  B.  mit  Pek  im  Hin«,  d.  i.  wie  oben 
Habet,  —  von  gleichem  Ifrspnmge,  anf  Thye,  Bavel,  s.  Aagaard 
19,  — -  jmuem  ,  Semder  Jttnee,  mit  dem  ags.  peae>  engL  peak, 
acunwHf  extuberemtia,  vgl.  B.  W.  B,  Peek,  ja  wohl  gar  mit  dem 
Namen  der  dlerhöehsten  Beige,  als  {»seo  auf  Teneriffa,  anf  der 
Insel  ffCcUoo  &&,  ist  m  bemerkenswerth. 

Pete,  ztigeki,  weisen*  bmsejgeb  anf  etwas,  mit  dem  Finger  &c,  dSn. 
ut  p*gey  fiitt  CL  wege,  weisen,  zeigen« 

Peinzpje,  Jx.  Kil.  pet/naen^  peyêen,  cégêtmré,  veréore  anhno  vel  corde 
qgäoM,  jwasare,  ffinr.v«  Alcfcmer,  im B.  V.B-  L  »m  2ten  Cap. 
Ue  begunde  te  pymen,  daraaf  zn  sinnen»  ag«.  pin*i<m,  penaare, 
s.  Giimm.  S.  248.  dln.  af  jtâtse  /iaa  nqge/~ 

Ptauf,  JPontf,  W.  hier  Fond,  ein  Theil,  Portion,  en  Pond  am 
Wegai  Dplcbtv  «é  gewnseo  SMck  vn  em  jtéer  zu  machen  ipt, 
eben  so  wie  W. 


Peue9   B.  W.  B*  iPem^  -ein  »UAsernee  Ohgelj  vZepfbu, 

Thftrriegel  $  pdJdmwi,  *o  pennen,  die  Thije  verriegeln,  hier  jsene, 
f  dpene,  vgl.  torpena,  Afeg.  B.  (s.  Or  u.  atr)  Dithm.  'ldiefa,  Seg- 
ler f»  patmen,  Jtffnen,  pandere,  to  flennen,  anmaöhen,  vqpeoher- 
ren,  ujarponstm^  aufmachen,  JRsrii,  IWfcr-Ann,  cm  bUmmer 
Riegel,  diso  vrohl  eigentlich  schliessan,  ags.  jriarfm,  venrîüieteen 
engl,  «o  Jim,  vgl,  engl,  pîn,  dln.  en  Pmd,  u.*  das  «alle  oytipemu, 
Plin.  4,  18.  u.,  wenn  manu  will,  Pftman,  Pimneberg,  Atpes- 
Penminw  fyc, 

Penne,  eine  Feder,  Penuesax,  ein  Federmesser,  Safari,  fts.  W.  911. 
pm-saghs,  Jx.  jiîa,  pmae,  Kil.  Penne,  Veder,  pentm*  R.  V. 
Delft  die  Pemnen,  die  Federn,  Dithm.  Nvdelpem,  eine  ftadel- 
bfichse.  In  einigen  Spr.  wie  in  den .  nord.  eigentlich  Mose  Ten 
einer  Schieibfeder,  nnd  in  der  engl.  jp*n,  die  Sehreihfedcr,  to 
pe»,  schreiben,  vgl  das  altnord»  penta  nnier  PûntJye,  womit 
zu  vergi.   bipennis  nnd  in  Pithôi  nnd  Indors  Gl,  pemm»    bis 

Perre,  ab  verkleinert  von  porren  (s.  heanaeh)  u.  noch  tferkkinerter 
/lirre,  eben  anrühren,  ein  wenig  stöhren,  b.  ft  mk  deaT  Fuger 
in  der  Nase,  oder  bei  -dar  noch  frischen,  u.  nerlen  Stufe,  oder 
neuer  Haut,  auf  einer  wunden  Stelle;  .dln.  at  pirre  vq&  naget, 
eben  dieses,  u.  besonders  reisen. 

Perse,  pressen,  Jx.  perwje,  Kil.  perten,  prenwre,  coorcfan*,  .Ist- 
yaere,  engt.  #o  prost,  As.  presetr,  «fcn.  ot  porse,  odet  ancfa 
Pcese,  Pesyern. 

PjattMve,  pjawe,  mit  einem  fein«,  pfeifenden  und  winsekfd/on  Toot 
reden,  wie  die  Kinder,  wenn  de  etwas  su  klagen:  hrfben.     Man 


braucht  et  hier  »och  '▼oh  tdom  Winseln  Janger  Hunde)  so  auch 
im  fllwldlui    Ibi'B*  W»  B»  JRmeit.  ... 
Pick,  pi. " Pieket   «*n  Dorn  oder  Stachel,    de  ra  Bornen,  Stachel- 
beeren  &&,  anch  sonst  von  einet  Pidte*  An.  e«  JN^g,  z.  B.  im 
einem  Stocke,  wegen   des  glatten  Bfses;  picke,  stechen,  hacken, 
KU.  jriéken,  stehen,  pttngere,  eihnutare,  Icmcinare,  mbcetv,  gaL 
piquer,  engl,  te  pick  &&  ags.  pUk,  Stimulus,   eagan   utmpycan, 
ags.  Chron.  p.  67,  %Uapycan,  4  B.  Mos.  16,  14.  cbr.  jpc,  span. 
jrico,    der  Schnabel;    dass  man  also   eben   so,  wohl  picken,    als 
btcken  (mit  dem  Schnabel)  sagen  könne,  s.  Becke;  daher  im  Lat 
picus,    der  Specht,   welcher  deswegen  auch:  bei  Piinius  cavator 
arborum  genannt  wird,  1.  19,  c  18,  cf.  $0,  16.  n.  aitf  Deutsch 
der  Baumhacker. 
Pk,  ndtdl.  Pei,  ein  langes  Kinderkleid ,   ehe  sie  unteteöhetdcnde 
RIeidnngs<-Sttcke  bekommen,    ferner  der  Frauenspersonen,    wo 
Leibchen  v.  Rock  beisammen  sind;   auch  wohl   von  einer  Jacke 
oder  Weste  für  Mannspersonen,   Piejäckert,   worin  die  Seeleute 
gehen;   so  anch  sfiddan.    n.  Jfltl.  Kit.  Pije;  so  auch  B.  W.  B. 
Ulphü.  paida  (Fäda),  altsäch«.  pedei,  tunha,  s.  Silt.  Com.  88. 
Von  diesem  Ph,  Pei  n.  Pee,  — -  n.  von  Set,  Sele,  Seide,  Säl, 
wie  mt  Ags.  Jx.  seale  —  kömmt  also  der  Name  Pieel,  gleichsam 
ein  Kleidersaal,  oder,  wie  es  auch  genannt  wfrd,  Pesel,  z.  B.  in 
Dithin.  — • *  denn  es  wird  hier  weit  umher  Wirklich  der  Saal  dar- 
unter verstanden,  wo  die  Kleidungsstücke,  die  man  rilöht  titglich 
bffaadit,    in  Verwahrung  sind.       Diese    meine   Erklärung   finde 
ich  bestätigt  in  einer  Anmerkung  bei  Westphalen,  *.'l,  tfrtefat 
p  111,    wo  pisiel,    in   Caroli  M.  breviario,   u«  pisdlis  durch 
oesfjorfam  erklärt  wird. 


Pkl,  FJétte«,  die  Kü^oten >  IAnmerohm,  Pdnwo  (s.  B.  W.  &) 
an  einigen  Blumen,  als  Haseln*  Weiden  &c.,  welche  letalere  ahne 
Zweifel  das*»  sowohl  Ustf  ft»»  fffci,  ab  auf  DäilPoOi«  hebiea, 
so.  wie  am  derselben  Umdw  infDia.  Pgfafaud  (Uei),  hier 
Kornscknmugel,  sorofukria»  engl,  ptfawort. 

PieU&n,  heissen  Wer,  wi&DUhm.  (s..Ztegiem  Idiot),  die  jungen  Gin- 
u.  Bedinge,  Aant-Pieihen,  Goo$e~PMken,  ibid.  Ohne  Zweifel 
▼on  dem  Wörtchen:  Pile,  oder  PitUey  PieUe,  pillel  womit  man 
sie  »ich  herruft,  —  wie  die  Alten  durch  Pnfe,  pule,  pule!  n. 
im  Dfto.  Putte,  putte,  putte!  —  wofftr  man  an  vieler  Orten  io 
Deutschland  sagt:  BU,  bil,  b'd,  MF! 

PUtig,  armselig,  in  geringem  unansehnlichen  Aufsog,  sMdan.  plr 
tig,  piUerig. 

Pinn,  oder  Penn,  Pen?,  wie  oben,  ein  Pflock,  ags.  u.  engl  ja*. 
B.  W.  B.  Pinn,  dao.  Pind,  davon  ein  Pimn-  oder  Pen*ckwöa*> 
Stachelschwein,  Pinnahl,  Schlesw.  hier  Ars.  •»  den.  Pinnekehl, 
pitotig,  klein,  schmächtig. 

Ptnt,  PmtU  w.  Peynth,  peni»,  s.  W.  u.  Fragm.  bei  Jx.  auch  noch, 
«.  B.  auf  Fahr,  B.  W.  B.  n.  nach  Schfitae  in  einer  alten  Hand* 

,  schritt  des  libschen  R.  Schon  ans  dieser  Cffentfichen  Benenn«« 
iri  Lajadea-Ctaetoea  erhellt,  dan  es  kein«  «nehrbarea  Unpmgi 
geya  mime,  «mulera  von  Ibnlieher  Bedeattng  wie  KusVe.  Alf 
Stddän.  wird  dieser  Name  jetet  Pmtel  ausgedruckt,  wie  engt.  Die 
Stelle  im.  Libtcb.  R.  s.  bei  Haltens  Gioat. 

Piep,  Piepeken,  em  Apfel-  cnler  BUneakera,  Phphi$»  4m  Ken* 
hau«;  vgl  engL  pippim,  PemmerauEen -Kein  n.  KU.  Fi/pHi 
engl*  ptpptn.. 


Piepe,  eise  Pftlfe,  Röhre,  ancb  Saierfina.  eine  Pttte,  oder  Blas- 
Instrument;  datier  ein  JPÎjper,  der  darauf  spielt,  Kmmtpiper,  ein 
Muticant;  piepe,  pfeife»,  wie  eine  Mais,  ein  kleiner  Vogel)  KU. 
piepen,  päpen,  pipire,  pipare,  pipilare,  gr.  *tm£w.  Jbc  piepje. 
Coliimella,  de  re  rast.  I.  8.,  6,  pipire,  Ton  den  kl.  Küchlein, 
wenn  sie  ans  dem  Ei  kommen;  Piepe,  von  Korn,  wenn  der  Keim 
eben  ans  der  Brde  hervorbricht;  piepen,  vom  Versteck-Spiel  der 
Kinder.     Anch  beides  Saddam 

Piesen,  Nordb.  faseln,  tändeln;  pieeig,  faselig,  Piee-Jatma,  Fasel- 
hans.    An  einigen  Orten  sagt  man  daftr  jpie#. 

Ptegg*,  Pt*gg*>  bei  dbn  Noadbiltt.  u.  Sfddlnan  ein  eiiyihrigei  Fül- 
len, welches  denn  hei  den  Sfidd.  et  FöKpUtck,  bei  den  Seeland. 
Bauern  et  Plägföll  heisst;  so  auch  Jnnge  —  hier  auch  wohl 
ein  zweijähriges. 

Plég,  ein  Pflog,  wie  ags^  isl.,  schw.  so  auch  KU.  B.  W.  B.  dtn. 
n.  engl.  Ploug,  Plov,  womit  zu  vergl.  das  altlat.  plostrum,  für 
plauetrum,  n.  das  gali.  plo-T,  plau-f  plomeratL  PKn.  18,  18. 
Jx.  pfatwg,  pleug. 

Plann*,  Plannen,  Lumpen,  Lappen,  besonders  leinene,  znm  Papier- 
machen} PMnnersammler  oder  Krämer  s»  B.  W»  B. 

Podd9,  Jx.  podde,  ein  Frosch,  (KU.  Podde  u.  Paede,  bnfo,  Hrit- 
feld,  572,  Paddepyt.  Die  nord.  Spr.  schwanken;  z.  B.  im  Dln. 
findet  man  wohl  Padde,  eine  KrOte,  im  isl.  Lex.  doch  Pädia, 
rana,  en  Pro,  Podde;  so  anch  iberall  hier  in  Bin.,  auch  im 
Holst  Paede,  s.  Schatze}  ags.  päd,  peda,  s.  z.  B.  Langeb.  2, 
419,  Thane  haeean  padan,  raucam  nnam.  ags.  Chron*  ad  an. 
»28.  Hickek  t  i  p,  1,  1«.  fragm.  Judith  $  11  (p.  25.)  ea- 
lewig  pada  §ang  bilde  leoih,  welches  doch  einige,  mehier  Mei- 
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nung  nach,  ganz  umrahrtchfetnlith,  durch  btofo  fbersetseti.    Bei 

.  W.  pogge*  *&>  Frosch,  «o  aaoh  B.  W.  B.  sonst  auch  pld.  out 
Ütze,  wie.  im  Koker..  In  fiandewBt  a,  auf  AJsed  heiatf  Fflgy 
eine.KiSte.    '  . 

Pôfe,  Hülse,  Schale,  dir.  pefc. — pSle,  (©«),  Tgl.  engl  fe  fieet,  iL  to  ptff, 
frz. pehr,  iUlpektre,  tpan.  jraiar. —  pötc,  (017)  pellen,  ech&len,  ab 
Gersten  See.    KU.  peUen,  cbr.  pUk>,  sohftkn,  An.  pitie,  —  pule*. 

Poje,  nördl,  pii/e,  mit  der  Paust  stossen,  ■-—  aftdd&n.  pujc,  mit  der 
Faust  stossen  oder  dringen,  z.  B.  wenn  man  ein  Fell  Ten  einem 
Thier  los  machen  u.  abziehen  will.  —  J>ey  u.  Puff,  ein  Stnss  mit 
der  Faust,  auch  in  Jfitt  gabritact^tch %  davon  in  den  alten  diu. 
Gesetzen  &c.  Pust,  em  Faustschlag  oder  Stoss,  s.  Ostersoos  GL 
u.  Isl.  puêir.  Ohne  Zweifel  früher  pugje;  vgl.  tat.  pw*go,  P*PH*> 
pugio,  ein  Dolch,  als  Stossgewehr,  pugnus,  die  Faust,  u.  das 
gr.  ni£.  Davon  Pofe,  auf  Nordstr.  Petreus,  u.  B.  W.  B.  ein 
Dolch,  Biderst  L.  R.  Ptfcft,  oder  Messer.  Davon  noch  hier  es 
PcJt,  d.  i.  £n  Pik,  ein  Groll,  auf  jemand,  den  man  ihm  nachtrigt 

Pdk,  eine  Blatter,  pl.  Péke,  die  Blattern,  Kindeiblattera  i  Ptf- 
frunzose,  die  Franzosen,  ags.  poccu,  engt,  />ocfc,  pL  pox,  $mëDr 
pox.  Dan.  Sjnaa~P*kkmr,  Smoa-ILopper,  die  Kinderfelattarn,  KU. 
Pocke,  papula,  pustala,  J%.  ky pocht,  narbioh. 

Poite,  hiess  bei  untern  alten  Friesen,  zumal  auf  Nordstnnd,  «*- 
betten,  wie  gx.  aoiwr,  Heimr.  erklärt  8.  lft  Pone  durah  eiacs 
Arbeitsamen.  Auch  ist  es  ntch  auf  Föhr  übrig,  Wovon  man  noch 
puen  hat,  arbeitsam i  00  p*ten,  so  geschäftig,  eoi/ravel,  wie 
man  sonst  sagt 

PmtWy  Kil.  Ponier-boom,. Bunter 9  longiirius.  .  Sntetli&d.  frs.  A* 
ter,  der  Bindebiaum  oben  auf  dem  Getande-ttfagen.    Eident  n* 


Dkhm.  Ptmt&ëoûm,  der.  Wdsbtum,  Holst  Winde Wovm,  dln, 
Tim    oder  Lamfim. 

Popp,  ein  kleines  Kind,  betendem  ein  nngetaiiftes,  du  noch  keioen 
Nannten  hat,  auch  ein  Pöppchen  der  kleinen  Mädchen;  so  auch  bei 
Jx.  rgl.  pMppa,  ein  Pöppchen,  Mädchen,  bei  Martial.  Epigr.  4, 
20,   «•  ein  Spietpöppohen,  bei  Persina  st  2,  pupa. 

Porre,  stechen,  kratzen,  reüzen,  s.  Holt  porren,  u.  B.  W.B.  JPfcr- 
reit,  eppmrreu,  uiporren,  auskratzen.  —  Porrui,  ein  Auskratzer, 
z.B.  zu  der  Pfeife«  Daraus  lisst  sich  erklären  eine  Stelle  aus  dem 
Craqttiacheo  (Jac.  Crocqnii)  Scholiasten  Über  Horaz  Serra.  2,  4, 
80.  die  «Hr.  Et  R.  Cramer  zun  Scholiasten  des  Juvenal  p.  511, 
anführt  Hie  ecobes  tf  heec  scobes,  dicitur  raaura  aerrarum 
gr&ca  n$tyuh  Theatieca  Ungua:  urpora  —  d.  i.  Utkratzels,  hier 
Utporrels;  u.  so  erklärt  e»  auch  Hr.  Cramer  selbst!  p.  631,  uro  er 
auch  das  üdpurre  mit  anführt  Das  ur,  in  urpora,  braucht  aber 
nicht  in  ut  verwandelt  zu  .werden ,  da  in  der  uralten  firs.  Spr. 
ur  ans  bedeutet,  s.  er.  u.  ttr.  DaVon  Part,  ein  Stachel,  z.  B. 
von  Bienen,  Schlangen,  u.  parte,  stechen.     Ohne  Zweifel  auch 

Porren,  squilte,  s.  Juvenal  5,  81,  62  (locusto  marin«)  u.  Scholiast 
bei  Cmmer}  hier  âbetall  an  der  Westsee,  doch  in  Dithra,  Krgnt, 

.  ab  von  Krabbe,  wie  int  Hamb.  u.  an  der  Ostsee.  Colding  KrÖk, 
Kopenb.  Rejer,  Reger,  Helgel.  Gamaten,  an  einigen  Orten  Qar- 
relen,  frz.  erwette,  &c*  s.  B.  W.  B.  Qamaat,  Kil.  Garnaerd. 
Der  Porr',  Porren,  hier  u.  in  Bident  kc.  ist  wohl  von  den  kleinen 
Stacheln ,  Sticheln ,  so  wie  Porr*  oder  Pnrrhaber,  der  rauhe 
Haber.  —  Porren,  weiter  gehen,  im  R.  V.  D.  bemerke  ich  nur 
beiläufig  wegen  das  Ist  parro. 
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Péire,  myrtee,  Tamarisk,  Ph$9  Porst,  tue  Storni*  tsibat  u.  aack 
das  Kraut,  v  das  Kitzchen  oben,  wovon  schon  der  Koker  achieibt: 
To  dem  Beer  deyt  me  wol  Post,  Dar  me  de»  Uéppom  mdä 
had.  Frisch,  2,  col  60.  "itascA,  Päd,  Pont,  womit  einige  dai 
Bier  stärker  machen,  dass  es  berauscht/'  Man  vetfl.  hiemit  den 
frz.  Namen  de  la  bruyere,  d&u  Pon.  s.  aach  Aaagaard,  over 
Thye,  &  90. 

Pöseln,  Jx.  poa^je,  kleine  Geschifte  betreiben,  damit  seine  Zeit 
hintreiben,  s.  B.  W.  B.  posein,  sBddta*  pysle  (pusle). 

Pole,  so  auch  Jx.  u.  B.  W.  B.  Pate,  eine  Pflanze,  nicht  aber  eh 
Propf reise.  —  pole,  pflanzen,  aneh  bei  den  Erwähnten,  u.  bei 
den  Dänen  (pode). 

Praal,  nördl.  Prdl,  1)  ei»  lartes  Rufen  u.  Schreien,  2)  Gmst- 
thun,  Grosssprecherei,  8)  Glanz,  Pracht,  Staat;  prale,  laut  rufen, 
schreien,  sich  rühmen,  gross  sprechen,  schön  aussehen,  prächtig 
in  die  Angen  fallen.  Dai  (z.  B.  ein  hübsches  Kleid)  praalt  int 
Feld.  So  auch  Jx.  preatlj  preafye,  u.  däo.  Prql,  prale.  Es 
ist  also  kein  neues  Wort,  wie  Wächter  meint  Kil.  Prael,  hol. 
fris.  Fastns  k  fastosos,  praelen,  superbire*  *   .  • 

Praxis,  eine  ganz  dinne  Kerze,  damit  im  Hanse  herum  zn  gehen; 

hier  fiberall  in  diesen  Gegenden,  wie  im  Bin.  gebräuchlich.  Ob 

.  das  hiesige  Prosen,  —  he  het  so  veel  to  prosen,  wenn  jemand 

sich  mit  allerlei  Kleinigkeiten  so  viel  zu  schaffen  macht,  dass  er 

.    seine  Arbeit,  wegen  der  Nebensachen,   nich   zu  Stande  bringen 

•kann  —   dass  man  dann  auch  davon  sagt:    dat  iigt  m  prosig, 

sieht  so  prosig  ut,  d.  L  unordentlich,  —  weiss  ich  nicht»    Bei 

Kil.  heisst  prasen,  einen  kleinen  Laut,  Gemurmel,  hören  taten; 

etwa  auch  also  einen  kleinen  Schein  von  sich  geben. 


Praat, '  Cfafchwttz,  prate,  schwatzen,  von   unerheblichen  Bingen 
viel  Soden*  machen,  rfch  selbst  gerne  sprechen  bëren  mBgen, 
8.  B.  Wlfl.,  wo  es  heisst:  Statt  praten  sagen  wir  auch  praat jen. 
Hier  bedeutet  pratje,  u.  nftrdl.  pretje,  predigen.     Statt  praten 
wird  hier  a& .  einigen  Orten  auch  präteln  gesagt,  wie  bei  Rtchey. 
Praten  wird*  auch  in  Blderst  Dithm.  Sftddin.  u.  im  Schw.  ge- 
sagt, engl,  f»  prate,   Jx.  praet  u.  praetje.  ags.  heisst  prost, 
astut,  prettig,  astatus,  vgl.  KU.  I¥af,  Pratte  u.  prüften,    fero- 
cire,  tollere  anhnos,  snperbire9  u.  praten,  praeten,  fabulari. 
Prack  a:  Priek,  ein  Penkt,  Stich,  pracke,  pricken,  d.  i.  stechen, 
sticheln.  WestL  Preck,  Prick.  Jx.  prick  n.  prick  je.   KM.  Prick, 
aeuleus,   ritimulns,    (ich  setze  Ar  die  hie«.  Spr.  hinzu:  punctum, 
punctutj,  pricken,  stimulare,  puagere,  engl,  prick  u.  to  prick. 
ags.  prieea  e.  priccan,  priccean.  Davon  pregte,  d.  I  prickeln, 
sticheln,  zirkeln,  empfindtlich  weh  thnn  von  Kälte,  s.  B.  W.  B. 
prikketn,  pregle  heisst  auch  Strümpfe  stricken,  dam  at  priggle 
Hoser*     Davon -suddätf.  at  prege,  prege  paa,   auf- weisen,   jnit 
einem  Stock,  oder  mit  dem  Finger,  z.  B.  beim  Lesen. 
Prieme,    Jx.,  ein  Stachel,    Stich;   priemje,    stechen.    Kit  Priem, 
stitns,  acns,  radius ;  germ.  Pfriem,  sax.  preem,  n.  priemen,  pre- 
mere,  impifmer*,  st  Ho,  f ödere;  bei  ihm  heisst  Prieme  auch  nova 
hma,    tetiia  dies  twvce  lunce,  d.  i.  wenn   der  neue  Mond  sich 
erst  sehen  li&ssft.    Wie  JMm,  lsl.  s.  auch  Bymbegla  u.  Worms 
Fasti  Dan.  p.  499  u.  p.  8,  4,   wo  er  auch  sagt,    dass   at  prhne 
heisse  meêitari,  auf  etwas  sinnen.    Davon  hier  primme,  und  die 
'  niedenäehs.  Idiot  prkmeeren,  welches  als  abgeleitet  von  priemen 
aassieht,    wie  man  auch  in  Lfibek  sagt:    als  ein  Halbverrflckter 
gleichsam  phantasiren,  es  sey  im  Trauibe,  oder  in  Krankheiten. 


Pia.  at  prkne,  eben  so;   aueh  tagen  wir  im  Wm  hedd  êtikttt 

'  dig?  Zu  diesem  Wort»  gehfltt  weh  das  ftfe.  prhnen  oder  prim- 
men,  ein  innerliches  Siechen  empfinden«  Bios  als  Mundart  ver- 
schieden ist: 

Prietty  Führ  Priem,  B.  W.  B.  Preem,  ein  Pfriem,  dän.  u.  echw. 
en  Preen,  cbr.  /wen,  Holz,  ein  Stück  Hol«;  und  vermnthlich 
waren  solche  Pfrieme  anfänglich  von  Holz,  wie  sie  noch  oft 
hölzern  oder  beinern  sind.  Noch  nennt  man  auch  hier  auf  fr», 
u.  dän.  einen  pfriemfSrraigen  Knochen  am  Fusse:  de  Preen, 
malleolus.  Vielleicht  mag  auch  davon  das  in  allen  germanischen 
Sprachen  bekannte  Wort:  prent  en,  printen,  Jx.  printje,  vgl. 
Ktl.  Holt,  fcc  für  drucken,  und  wie  gedruckt  sdhreiben,  mit 
Fractur-Schrift,  abgeleitet  werden,  wie  noch  in  enjjl,  Bachern 
printed.  Davon  auch  das  pld.  prünen  oder  priemen  untüchtig 
.  nähen. 

Pritte,  dingen,  genau  dingen  beim  Handel.  Dfthm.  prhten  u. 
prietig,  hier  prittig,  wer  gerne  zu  dingen  pflegt,  davon  pld. 
Priess,  hier  Priss,  der  bedungene  Preiss,  pretium;  stddän. 
Jütl.  u«  Ffihnen  at  pride,  altfrk.  prettan,  stningere,  hoohdan. 
at  prutte.  Fris.  hebst  prüfte,  nicht  mit  der  Sprach«  heraus 
wollen,  nicht  fortkommen  können;  vgl  isl.  prutta,  Kil.  protelen. 

Pronge,  (Mohringer),  stutzen,  tauschen,  nach  der  alten  Weise  zu 
handeln,  z.  B.  Homer  Iliad.  7,  472  sq.  cf.  6,  238.  &  SchoL 
Helmold.  LI,  c.  3&  Kleffel  Antiq.  SepSentr.  p.  408,  7.  und 
vornehmlich  Heimr«  176,  (vgl.  182.)  vom  Landprang,  das  ist 
Beutenschaft  oder  Tauseh,  und  in  seinen  Anmerkungen  ober  du 
Nördstrandische  Recht,  wo  er  es  prangen  nennt;  cbr.  pryng, 
kaufen«    Man  sehe  die  dän«  Wörterb.  prange,  Prange*,  Heste- 


pranger,  wie  Retskaml,  fop  Gambier*  tauschen.  Ah  ein  frro- 
vinzial-Wort  braucht  mau  auch  prrngen,  tut:  dingen,  beim  Han- 
deln, isl.  prcmga. 

Prunk,  Staat,  Pracht,  s.  SilL  C.  184.  Jx.  prunckje,  prangen,  «ich 
brüsten.  Jx.  auch  KU.  Pronck,  n.  proncken,  B.  W.  B.  prunken, 
engl.  J©  prank-up  —  überhaupt  Gnpränge  machen. 

Prûntje,  eine  Priese  Tobak  sum  Kauen,  wie  holl.  fcc.  Silt  Prumtje, 
SaterlSnd.  Prämken. 

Pruste,  niesen,  schnauben,  KU.  pruj/êteu,  sternutare,  B.  W.  B. 
prusten,  niesen,  2,  pfachsen,  wie  die  Katzen  n.  Hamster.  Koker: 
Alle  Dynghe  dat  wart  und  sachter,  wo  sere  dat  es  prustet 
und  blest,  vgl.  K.  V.  68,  5.  s.  GL 

Puck,  Neste  Puck,  eine  Art  von  Kobold.  Holten,  Dithm.  Gesch.  1, 
246,  47.  Nieche-Pek,  dän.  Nisse-Puge,  u.  Nisse  god  Dreng; 
mehr  s.  bei  Westphalen  t.  4  pr»f.  p.  212  sq.  n.  49.  Zu  den 
7  Etymologien,  die  da  angeführt  werden,  möchte  ich  wohl  eine 
achte  von  pük,  klein,  fein,  der  obigen  frs.  u.  dän. 
Form,  wie  anch  den  deutschen  Wolterken,  Gimken,  gemiss, 
zafugen.  S.  anch  Arnkiel,  Chnbr.  Heiden-Religion,  S.  49.  Hie* 
mit  vgl.  engl,  pug,  puggy,  u.  diePygmier;  auch  das  pld.  jmien, 
bei  Kleinigkeiten  entwenden,  B.  W.  B. 

Päk,  wie  es  zwar  nicht  hier,  aber  doch  in  der  Kremper  Marsch 
kc  ausgesprochen  wird,  wo  es  Mbsch,  nett,  fein,  z.  B.  in  der 
Kleidung,  heisst;  bei  Jx.  aber  puwik,  welches  eben  das  bedeutet, 
wie  im  Holl.  puik,  Bestes,  Kern»  Blame,  Ausbund;  adject.  köst- 
lich, vortrefflich,  sehr  gut,  auserlesen.  Vielleicht  ist  damit  ver- 
wandt: ags.  piga,  schw.  eben  so,  dän.  Pige,  isl.  pika,  oder 
PS/ka,  gleichsam  von  schönen  Geschlecht,  isl.  Bib.  1  Mos.  24,  16. 


"Hun  vor  tniog  vom  pyka  ol  frid"  Poflfe  sûddän.,  Poihe,  schw. 
ein  Knabe,  persisch  piqua,  virgo,  peik,  famnlus  regnlus,  eb  Page, 
u.  frs.  Paitig,  s.  oben.  Tgl.  Schol.  Juvenal.  t*  Cramer.  412, 
pige,  depressum,  parvum* 

Púl,  ein  Pfahl,  durchgehend*  bei  den  NordbOII.  —  hier  Pil,  W.  péU, 
pal,  pl.  pelar,  ags.  pal,  engl,  pale  u.  pile,  ein  Pfahl,  ein  Pfeiler. 
Jx.   pealy    ein  Pfahl}    eyn-  oder  ejfimel-peall,    ein    Grenzpfahl, 
Grunze;  u.  diese  Bedentnng  hat  anch  Pael,  Paelen  des  Landes, 
Paelsteen  bei  KU.  tenninus,  lapis  terminales,  Kmites  &c^  g.  aach 
B.  W.  B.  Pool  u.  a.  —  Analogisch  könnte  Pul  zwar  für  Pol  gellen, 
wie  Aul  für  Net,  Sud  für  Sod,  Nud  flr  iVo/Ä,  Brut/*.     Brodfc 
allein  wahrscheinlich  ist   wohl  ein  nördlicher  frs.  Dialect,    worin 
es  wircklich  Pol  geheissen,  verlohren  gegangen.     Indessen  wird 
auch  Púl  doch  ausdrücklich  f&r  den  Pél,  (polus)  gebraucht,  des 
sie  immer  Nordpul  nennen;  wohin  nicht  nur  das  engl,  pole,  das 
eine  Stange,  Messruthe  bedeutet,    sondern   auch   manche  Grinz- 
Srter,  die  davon  den  Namen  führen,  z.  B.  Pola,  die  uralte  Grins- 
stadt  zwischen  Italien  u.  Illyrien,  Hampöl,  Ostfriesl.  Gränze,  Pd- 
weerm  (so  heisst  im  Frs.  Pelworm)  als  die  änsserste  Gränze  nach 
Süden  u.  Westen,  von  Nordstrand,  Pakten,  oder  Pohlen,  an  der 
Norder-Gränze  von  Dtthm.  bei   der  Eider,   ja  auch  Pohlen,  Po- 
lonia  See.      Denn  dass  der  Pol  eigentlich  für  Gränze  genommen 
werden  müsse,    das  erklärt  anch  Strabo  ganz  deutlich,    B.  1.  p. 
m.  42,  ÖQog  Si  rüv  fUv  ßoQÜmv  —  —  6  nokog:  Septentriooaliam  ao- 
tem  terminus  est  polus.    ygL  Plin.  1.  2.  c  14.  Hoffmanns  Lexiooo 
universale,    v.  Polographia. 

Pung,  ein  Beutel,  Jx.  pongh  (nach  B.  W.  B.  ein  voller,  nach  an- 
dern ein  lediger  Beutel;  jedoch  durchgehends  ohne  Unterschied)) 


Ulphil.  pugg  9:  pung;  ags.  P**g*  ••  *»ch  W.  punge,  althoch- 
deutsch Phunk,  Phunki,  nwd.Spt.pmeg,  pyngia;  itidem  de  scroto, 
sicot   Frisns. 

Püntje,  *o  aoch  Dithm.  pntzen,  schmücken,  zieren,  auszieren.  Silt 
pënte,  so  auch  bey  Schütze,  Holst  Idiot,  pünten.  Koker:  "weme 
syne  Bene  syn  stedes  sere,  de  is  nûmmer  m  guder  Pünte" 
Din.  Pynt,  pynte  (beiläufig  bemercke  ich,  dass  das  alle  Wort 
pentta,  auf  einem  Norw.  Runensteine  bei  Woran«  Monom,  p.  472, 
▼gl.  478,  nicht,  wie  er  meint,  pynte  bedeutet,  sondern  dasselbe 
was  das  isl.  penta,  pingere,  scribere);  schw.  pynta. 

Pupe,  pedere,  so  auch  der  Koker  u.  B.  W.  B.  Kil.  poepen,  sab* 
misse,  sive  snbmissim,  pedere.  Pupert,  podex,  quod  nomen  fjor- 
sitan  inde  ortom  est. 

Purig,  auch  Dithra.,  geitzig,  filzig,  din.  at  purte  (Penge  sammen). 

Pus8  u.  Pü8,  B.  W.  B.  Pu8ef  pudendum  muliebre;  isl.  puss;  aach 
sfiddänisch. 

Pwte,  d.  i.  pusten ,  blasen ,  schnauben.  Luthers  Obers.  Hiob  6,  26, 
pausten,  die  plattdeutsche  Bib.  pusten;  2.  Luft  schöpfen,  sich  ein 
wenig  verschnaufen.  Frisch:  busten,  verbusten;  8.  Ichsen,  stöhnen. 
Ohne  Zweifel  von  dem  gewöhnlichen  Laut:  Pu,  top»/  s.  auch 
isl.  púa,  gr.  yvcaw,  tpwHfa*.  Kil.  poesten,  puesten,  pulsten,  flare. 

Put!  ein  Ausruf ungswort ,  seine  Geringschätzung  au  bezeigen,  din. 
pyt!  isl.  putt!  nicht  anders?  Im  Delfter  R.  V.  steht  dafür  "Pttf! 
Herne  Neue;  ist  anders  nict?" 

Putje,  eben  so  Dithm.  Seh.  fco,  engl,  to  put,  din.  at  pmtte,  stecken, 
setzen,  legen,  stellen.  Es  scheint  von  einem  ehemaligen  Putte  ein 
Diminut.  zu  seyn,  so  wie  päntje. 


Pm,  f\.  PMU,  m(  fahr  n.  aaf  dea  HalKgm  P**e,  dia.  Pmde, 
m  Mater,  KSmob;  b.  -  bcwmdcw  hier  m  Lao4e;  die  too  Setmde» 
(Binsen,  juncis,  welche  auch  von  binden  &c  den  Nasen  haben,) 
geflochtene  W nisten,  m  den  Halt  der  Pferde,  die  sie  antat  den 
Sielen,  und  Ober  dem  Kämmet  tragen;  Vorbug.  Nach  einem 
Verse  des  Bnnias  bei  Varro  de  L.L.  L  VI,  p.  m.  49,  wäre  di« 
der  eigentliche  alte  Name  dieses  Gewächses  selbst.  "Areopagte 
qaid  dedere  alind,  aisi  pudamV9  s,  Js.  Vossii  Observatt.  ad  Pomp. 
Melam  1.  8,  c.  9;  nämlich  nach  dem  richtigsten  Codex»  Senrim, 
zu  Aen.  2,  ▼.  18&  Ulvam  dieuni  rem,  quam  vufgus  badam  vocat. 
Im  "Sjllabus  vocum  eeclesiast."  bei  Nicreelias,  Syntagra.  htstor.  ecci. 
p,  455.  "Storea,  aen  lectus,  cui  inembant,  voeaiur  buda."  &  anch 
Gesners  Fabri  theeaurns,  v.  Buda.  Also  hätten  sie  anch  schon 
gewnsst,  dergleichen  Seegewächs  na  Stopfen  m  gebrauchen,  s. 
oben  unter  Dregen;  anch  sonst  von  Küssen. 


Q 


%jguaad>  fuad,  Ms,  übel.  — -  ehr.  gwaeth,  schlimmer,  ärger.  E$ 
ist  sonst  nicht  nur  bei  den  eigentlichen,  sondern  auch  bei  allen 
ehemaligen  Sfldfrt,  sehr  iblich  gewesen,  und  ist  es  noch.  Hier 
habe  ich  es  freilich  nur  von  alten ,  mm  Theü  schon  verstorben« 
Menschen,  und  zwar  im  Norden,  gehört;  indessen  ist  es  doch 
noch  in  Biderst  Dtthm.  u.  Holstein  im  Gebranche,  n.  x»  B.  bsi 
Schutze,  Qumadpogge,  Qmamdät%e,  eide  Kröte;  bei  Kil.  wo  ei 
ganz  eu  Hanse  gehört:  Quaeder-tieren,  von  böser  Alt,  matignm; 
Quaed-Vier,  Biysipelas,  sacer  ignis;  quaedwUligh,  malevolus,  ftc 


Quab  u.  Quob,  ein  tiefes  oder  bodenloses  Wasser,  eüt  guaipfichter 
oder  echlammichtor  Morast,  ûi  welchem  man»  MUwwnhfn  tt  er- 
trinken kann,  davon  hier  noch  yngftfoy,  fuobbig,  w*  ein  solcher 
schlanunichter  Grund  iot,  woseuf  ee  gcfthrlieh  ist  xu  treten,  da- 
von auch  quäbben,  wenn  es  sich  auf  and  nieder  gieUt,  oder  das 
Wasser  an»-  nnd  überlauft?  davon  besonders  Quobeldramk,  snsto 
auch  Wapelr  oder  QuapeUirmk,  Wapelink,  JVmpetdepme,  Wa- 
peUüepinge,  die  Wasserprobe,  das  Waeser-Ordal,  cL  L  Untertan- 
drang  in  Wasser,  s.  Heimr.  S.  IS.  u.  Wiarda  418»  14«,  aus  den 
Fragmenten  bei  Jx  u.  K.  V.  "iraadt  med  i  0t»6  "  —  W.  quebbe, 
ein  Sumpf,  Jx.  opquabbe,  aufgeblasen,  aufgedunsen.  In  allem 
Zeiten  wird  es  Quappe,  ags,  twappe,  (s.  Junü  GL)  geheissen  ha- 
ben, wie  im  B.  W.  B.  Quappk$lnt  eine  schlammige  PfiUze. 
Dergleichen  werden  (s>  daselbst)  in  OsnabrAeiuschen  Qmebben 
genannt  Bine  selche  Steile,  pah*  immeabiM$9  ßuentum  paéudo- 
sum,  wird  bei  Presbyter  Bremens»  (s.  Westphalcn  t  8,  128)  Qtveb- 
beth  benannt,  u.  hier  Wvbbel;  "da*  uvbbelt,"  das  Wasser  quillt 
oder  wallt  ans.  Anstatt  Quab,  hat  man,  vielleicht  in  einer  andern 
Mundart,  oder  durah  veränderte  Aussprache t  —  nach  welcher 
Ar  b  oder  p  ein  g  gehört  worden,  (quebble  heisst  auch,  wenn 
die  Kimler  den  Speichel  ans  dem  Munde  laufen  hissen)  Quag 
gesagt,  wie  z.  B.  anf  Mejers  Charten,  bei  Dankwerth.  S.  88  u. 
zu*  141,  wie  aueh  Heimreichs  Charte  von  Nordfriesland,  $.85,  wo 
man  an  der  Südseite  der  Hever,  nassen  vor  Eiderstedt  u.  Pellwonn 
besetchnet  findet:  Quage  n.  Quagmmd.  Daher  K.  V.  "Vilde  eamke 
dem  med  i  Qvagf  n.  engl,  quagtnire,  ein  Sumpf,  n.  fuaggtf, 
•ampftcht  Dafür  wird  anf  Sohw.  eben  so  aaalogisch  Qtxtf, 
»•  qwqfma,  ersticken,  s.  Ihre,  (unter  Kqf,)  n.  isl.  iqf  n.  bq/ka 


gesagt,  in  Schonen  tofka;  und  in  der  hiesigen  dSn.  Spr.  hebst  quoßme) 
oder  qvaqftme,  ersticken.  Zn  diesem  Stamme  gehört  auch,  als  das 
merkwürdigste,  bei  Ulphil.  hwapian,  qfhwapian,  auslöschen,  er- 
sticken, afhm>ap*om,  erstickt  werden,  ersaufen,  s.  das  Glossar. 
wie  auch  die  Noten  zn  Marc.  4,  7.  n.  19,  in  Zahns  Ausgabe. 
Statt  kwapim  n.  hwapmm,  könnte  man  auch  nach  dem  Moso- 
gothitchen  Alphabeth  qwapian,  qwapnon  lesen;  denn  der  Anfangs- 
buchstab  steht  ja  eben  «wischen  dem  P  u.  R;  so  wie  man  auch 
a.  B.  Wmpeldramk  n.  Quabel-  oder  Quapeldrank  gesagt,  wie 
im  Engl,  querkned,  und  nfirdl*  wherkened,  erstickt.  Endlich  ge- 
hört auch  wohl  mit  hieher,  wo  es  in  der  ags.  Chronik,  p.  216 
getrennt  steht:  (ohne  einen  rechten  Sinn)  "and  on  ctveow,"  aber 
nngetrennt  cmcweow,  suffbcatus  est,  lauten  sollte,  wie  z.  B.  on 
cnaww*,  onenewo  &c.  also  hier  oncwawan;  und  noch  kögisch 
Vieh,  d.  i.  vertrinkt,  gewflrget  Eiderst  L.  R.  8,  20,  u.  Ditkm. 
L.  R.  69  kogiêch  Qmck,  drenket  Quik,  geworget  Quick. 

Qmadderny  queden,  schwatzen,  unnützes  Zeug  reden;  Saterllnder- 
fr»,,  aber  bei  Wiarde  quaden,  questen,  quidden,  sprechen,  reden. 
Jx.  hat  je,  KiL  quedelen,  garrire,  moduiari,  minurizare,  vernare 
gutture,  queri.Ovid.'l)ulce  jwerttftfiiravesj"  feHor.  "Querunturw 
Silvia  aves ;"  qvcede  heisst  es  auch  slddän.  besonders  von  den  Vögdn 
(wie  auch  vom  Sprechen  der  kleinen  Kinder,  ehe  sie  noch  reden 
können)  so  auch  JBtl.  u.  Fahnen  u.  in  den  R.  V.  singeu,  vgl.  U 
queda,  ags.  cwetkan,  cwiddhm;  auch  goth.  alam.  frk.  Im  diu.  of 
qviddre,  zwitschern;  Loccenius,  qwedha,  Sola,  smnga;  althoch- 
deutaoh  quitteva,  zwitschern  (von  den  Vögeln)  cbr.  ckwed,  Gesprik* 

Quagge,   auch    Quäg,    Quâge   u.   Queg,   Hefen,  Barm.    Btknyh 
Twelg,    Pöhr   Queggete,    SHt    (s.  Cam.  128)  Kttweten.      Ohne 


I 


Zweifel  von  der  wirkenden  and  lebenden  Kraft.     Daher  auoh  wohl 
Queis,  ohne  Zweifel  statt  Queigs,  Laich.  Peddequeie,  Froschlaich, 

auch  Paddequalster. 
Quackeln,  quäkkeln,  wankend,  unbeständig,  wetierwenderisch  seyn  — 
wie  es  den  unter  andern  auch  von  veränderlicher  Witterung  ge- 
braucht wird,  ags.  cwacian,  tremulum,  mobilem,  mutabilem  esse; 
auch  holl. 
Quäle,  quäle,  quele,  dämmern,  dunkeln,  Abend  werden.  Es  wird 
besonders  von  Monde  gesagt:  "die  Meine  queld";  bei  unsern  Std- 
dänen:  "e  Maan  qvelder",  bei  Junge:  det  qvaslner,  wenn  er  erst 
des  Abends  etwas  ausbliebt  (to  beer  geit),  ehe  er  zum  Vorschein 
kömmt.  Dies  ist  noch  übrig  von  dem  alten  Worte  Qvel,  Qveld, 
schw.  Qwäll  u.  Qwäld,  der  Abend;  eigentlich  wenn  es  dunkel 
wird,   wie  es  zu  ersehen  ist,  z.  B.  im  Seeland.  Kirchengesetz  von 

* 

1170,  in  Pontoppidans  Annal.  eccl.  Dan.  1,  480:  anmm  dagh 
til  qwelß,  u.  aus  so  vielen  Stellen  in  den  K.  V.,  worin  es  auch 
heisst:  z.  B.  den  tredie  Dag  til  Qvelde,  d.  i.  so  lange  wie  man 
sehen  konnte,  n.  besonders  8,  45.  Davon  heisst  auch  noch 
Quete-Nagterd,  Quelerd  o:  Quehoerd,  Quelding  &c.  von  Abend- 
essen, besonders  vom  späten,  u.  wenn  das  Vieh  vor  dem  Bett* 
gehen  abgefüttert  wird,  s.  Aagaard  Beschreib,  von  Thye,  S.  246: 
QväU,  QuäUmatter.  In  Karrh.  wird  noch  Quäl  gesagt.  Auch 
im  Ags.  fuhrt  Somner  an:  Qwyld-tid,  vesper,  u.  bei  Cflsdmon 
steht  S.  66  cwyld,  cbr.  gwjfll,  tenebrss. 

Qualster,  dicker  zäher  Schleim,  den  man  auswirft,  pituita,  so  auch 
im  KiL  B.  W.  B.  ags.  geolstor.   Angl.  Fahnen  &c  Qvolster. 

Qtumtswiea,  pro  forma,  in  speciem,  simulate,  B.  W.  B.  zum  Schein, 
ftr  die  lange  Weilt.    "Wenn  man  weiss,    was   Qumd  bedeutet 


(beiwt  et  da),  so  kt  die  Brtcttrans;  dieses  Worts  keiner  Schwierig- 
keit unterworfen."  Was  dies  aber  hebet,  kan  man  am  besten 
noch  aus  unserer  hiesigen  Sprache  lernen.  Quaanten  n.  quemien, 
nennt  man  hier,  wenn  jemand  etwas  tinr  so  hinsagt,  in  Scherze 
etwa*  weiss  machen}  quantig  scherzhaft,  der  gern  «passen  mag. 
Womit  zu  vergleichen,  was  Richey  über  das  Wort  quanien  a. 
Quant  er  eyy  in  Holstein  sagt  Der  Koker,  unter  Q,  hat;  Wer 
(weder)  Tarnt ,  edder  Quant,  loses  Gewische.  Es  steht  auch  im 
Peter  Paars. 

Quard,  Querd,  Quard,  grobes  Gespindt,  grobes  Lichtgain  zum 
Dacht  (oder  Docht),  auch  der  Docht  selbst  in  einem  Lichte,  oder 
anch  in  einer  Lampe.  KU.  querdelen,  dura  &  nodosa  fila  nerl 
Davon,  wie  es  scheibt  Quarder  u.  Quadder,  s.  B.  W.  B.  bei 
Kih  Quardel  u.  Querdel,  ein  «pueraaum  an  den  Beinkleidern,  der 
nm  den  Leib,  und  am  Hemde,  der  um  den  Hah  oder  die  Hände 
geht,  u.  hier  ein  Lim,  in  den  K.  V.  Linde,  wie  isl.  u.  schw., 
eine  Leibbinde,  Scherfo,  Gürtel  (s.  Frisch,  Qmêder).  Hiemit 
scheint  Oard  u*  Oardel,  südfrs.  Gerdel  (ein  Gurt,  Gfirtei),  Ter- 
wandt  eu  seyn,  so  wie  Querk,  (s.  weiter  unten)  u.  €hargel. 

Qua**,  ein  Quast,  B.  W.  B.  Quast  u.  Quest,  d.  i.  eine  Art  von 
Bfirste  u.  Pinsel,  um  etwas  Iber  m  streichen,  tfbeuwiaeben  ftc 
Frisch:  vetus  vocab.  Quest,  Quast,  Koste.  Das  letzt*  beisst  im 
Din.  ein  Besen. 

Queek,  Quék,  auch  in  mehrern  diu.  Provinzen  u.  Scltrlflen,  die  Grat- 
wurzeln  die  sich  unter  der  Brde  fortpflanzen  u.  fbrtwuchern  — 
in  der  hiesigen  din.  u.  jttl.  Spr.  Sener,  Tgl.  U.  jfaa.  — -  fifdettt. 
DMhUi.  u.  mitunter  auch  hier;  Qaitech,  engl,  qaüschgrme,  Gl. 
mst  agl.  quiquae,  gramen,  Htckes  t  2,  p.  74.  Qwwgrsse,  gramen, 


thcet  is  cwice;  quéken,  heisst  beleben,  weh  fortpflanzen,  s.  Brem. 
W.  B.    ags.  cwiccan,    cucian,   beleben.     Somit  scheint  wecken, 
erwecken,  ursprünglich  von  gleicher  Bedeutung  mit  quicken,  er« 
quicken,    vermittelst   der  Analogie,    nach  den  unter  Quag  ange- 
führten Beispielen.     So  wird  quichje  z.  B.  auch  bei  Jx.  gebraucht, 
lebendig  machen;  isl.  wird  queihia  vom  Anzünden  des  Feuers  ge- 
sagt, n.  Cädm.  S.  62.  hat  davon  celed  weccan,  das  Feuer  wecken. 
tyueck,  n.  Quiekf  als  adjeet  lebendig,  beweglich;  als  Substant.  wird 
es  erst   in  der  eigentlichen  allgemeinen  Bedeutung  gebraucht,   u. 
darunter,  wo  nicht  überhaupt,  wie  im  As.  B.  fiarfote  kuik,  die 
vierfiisaigen  Thiere,   W.  294.     Quik,  kuic,    das  Vieh,   so  doch, 
wie  im   Br.  W.  B.  lebendiges  Vieh,    ohne  Unterschied,    u.  Kil. 
Quick  y    animal,  pecus  animane,   8f  armen  tum,  grex,   darunter 
verstanden.      Durch  pecus  ankmans  scheint  es  eben   das  auszu- 
drücken,  was  in  Lips.  Gl.  Quiccafe,  antmalia.      In  diesem  Ver- 
stände kömmt  Quick  vor  in  einem  Document  von  1461,  s.  Langebek, 
7,   473,    u.   ebendass.  4,   849.    50.      Qvig:    Vieh   auf  Seeland. 
Heimr.  S.  123:  "Queck  oder  Vieh".     Im  Ags«  wird  zwar  feo,  oder 
feoh  för  Haabe  und  Gut  gesagt,  und  sogar  für  Gehl,  z.  B.  Marc. 
12,  41,  c.  14,  11,  — •  wie  denn  der  Besitzthum  in  alten  Zeiten 
grüsstentheils  im   Vieh  bestund;    doch   wird  auch  wireklich  das 
Vieh  oder  Thiere  damit  angedeutet,   z.  B.  bei  Cädm.  S.  80.  feoh 
<md  fuglas,  —  daher  auch  cwic-feoh  u.  gongend -feoh  dem 
liegend -feoh,   dän.  Uggende  Fee,   d.  u  liegende,   unbewegliche 
Güter,  entgegengesetzt  werden.    Isl.  qviqfe,  pecora,  so  auch  diu. 
Qvceg,  (u,  Qwig,  Nästveder  Buch,  Langeb.  IV.),  besonders  das  Horn- 
vieh. Hier  wird  es  Quaack,  Quidt,  ausgesprochen,  und  eigentlich  nur 
von  Jungvieh  verstanden.    Dies  Quock  hat  die  meiste  Aehnlichkeit 
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mit  dem  ags.  cue,  cucu,  cwuc,  lebendig,  ab  wena  es  hebst:  gif  hü 
cer  cucu  wobs,  si  ante  vivus  fuit,  (sc.  foetus  in  utero)  $  dies 
hebst  in  den  K.  V.  sund  og  qveg  —  og  qviig,  s.  Osterson  61. 
Im.  Schonischen  Ges.  gleich  anfangs:  "aller  döth,  aller  qvik" ; 
auch  altschw.  s.  Ihre  u.  Loccenius.  Bei  Ulphil.  hebst  qmhos 
vivus,  cbr.  chwjtf,  Bewegung,  Lebhaftigkeit.  Htemit  bt  zu  vergl. 
Quecksilber,  argentom  vivum,  Queck-  oder  Quicksand,  auch  engl. 
den.  Qveg-Sand,  s.  D.  Ail.  5,  228,  u.  Quicksteert,  sonst  Wip- 
steert,  eine  Bachstelze,  s.  Br.  W.  B.  lat.  motacilla. 

Que'g,  u.  Quieg,  so  auch  Silt.  C.  Kwiig,  oder  Qvei,  Quie,  —  wie 
im  Süddän.,  letzteres  auch  im  Dan.  überhaupt,  bl.  u.  schw.  Qwiga, 
eine  junge  Kuh,  oder  eigentlich  noch  nicht  Kuh,  eine  Ferse,  Starke, 
(s.  Stier.)  eine  Gelte,  —  doch  dieses  soll  wohl  eigentlich  eine 
verschnittene  junge  Kuh  anzeigen,  die  an  vielen  Orten  eine  Quene 
hebst,  z.  B.  hier,  in  Eiderst.  &c.  s.  auch  Kil.,  Br.  W.  B.  u.  be- 
sonders Richey. 

Quer,  stille,  ruhig,  zahm.  Es  findet  sich  wohl  jetzt  keine  Spur, 
dass  es  hier  eher  gebräuchlich  gewesen.  Die  letzte  Bedeutung 
aber  steht  im  Br.  W.  B.  u.  im  Koker  unter  N.  —  so  quere,  so 
zahm,  schw.  qwar,  u.  noch  auf  Thye,  stille,  s.  Aagaard,  246, 
wo  es  noch  so,  neml.  qvar,  gebraucht  wird,  u.  wo  er  hinzufugt: 
"I  gamle  Skrißer  heder  dei  kver".  In  den  K.  V.  kommt  mehr* 
malus  qver,  stille,  vor,  bl.  kyrr,  z.  B.  Olaf  den  Kyrre  o:  Stille. 
s.  auch  Osterson,  Qvär;   K.  V.  9,  53,  157,  27. 

Querke,  auch  wohl  an  einigen  Orten,  wie  in  Dithm,  Eiderst,  Söd- 
dän.  Jütl.  u.  Fühnen  quirie,  d.  i.  würgen,  erwürge»,  erdrosseln, 
frs.  hebst  Querh,  die  Gurgel,  so  wie  auch  bl.  z.  B.  Biatth.  18, 
28.   tek  fyrir  kverhar  hone,   ergriff  ihn  bei  der  Kehle.     Die 
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Stelle  .Ton  dem  berühmten  Gregorius  Dagson,  bei  Snorro  Sturle- 

son,    wird  auch  Ton  Huitfeld  so  ausgedrückt:   "hand  blev  skudt 

med  en  Piil  i  Querken.*9     Jhre  Qwarka,  guttar.    Hrabani  Mauri 

61.  gurgolia,  querca,  chêla.     Quarte,  heisst  hier  u.  auf  Föhr,  im 

Halse  quarken,  sich  gleichsam  würgen,  schwer  athmen,  keine  Luft 

kriegten  können,    womit  das   ags.  Gl.   ap  Iunium  fibereinstimmt: 

gristbitian,  otkthe  cearcian,  d.  i.  quarken.  Biarkamal:  "suo  skalek 

hann  hyrkia";  din.  "Saa  skaljeg  harn  qvcele",  s.  Hr.  P.  E.  Müllers 

Saga-Historie,  S.  31.,  o:  so  will  ich  ihn  würgen,  ersticken.     Asega 

B.  equerked,  erwürgt;    engl,  querkned,  erstickt,  Tgl.  St.  Quurk- 

halsen. 

Quem,  eine  Handmühle,  so  auch  egl.  ags.  cwearn,  cwearn,  cwyrn, 

Ulphil.  quairnus,  ist.  quem  u.  quörn,  schw.  Qwarn,  dän.  Qvem9 

Br.  W.  B.  Quem.    Kil.  Querne,  i.  Handmolen;  sax.  Querl.     Mit 

diesem  Querl,  —  bei  Frisch  z.  B.  heisst  (Querdel  öder)  Querrel, 

sonst  auch  Quirl  u.  quirlen  —  s.  Br.  Vi.  B.  u.  W.  quem,  Grimm 

quirn,  alt  hochdeutsch  mda,  ein  abgeschältes  Holz,  womit  man 

Eier  u.  andere  dicke  Slfte  umrührt,  u.  Querdel,  ein  Kreutz,  wie 

z.  B.  bei  dem  Stegel  an  Kirchhöfen,  das  sich  umdrehen  lässt,  — 

ftihrt  er  uns  darauf,  dass  es  vom  Umdrehen  so  heisse. 

Quést,  ein  Ast,  ein  Zweig,  wie  in  den  nord.  Spr.  Qvist;  Wer  aber 

auch  der  Knorren  oder  Knast  am  Baume,    oder  im  Holze,  von 

einem  abgehauenem  Aste,  wie  auch  z.  B.  im  Schw.    Dies  heisst 

bei  Kil.  ein  Quast,   Ast,   Oest,   nodus  arboris.    Von  der  enten 

Bedeutung  heisst   bei  Osterson  qviste  so  viel  als  mit  der  Ruthe 

hauen,  stäupen;   s.  unter  Stube.     Br.  W.  B.  Quest,   u.  vgl.  das 

isl.  quisl,  als  ramus  arboris. 

?,  Beevern,   den  Quiel  (Seever,  Geifer)  oder  Speichel  aus  dem 
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Munde  Uufen  lassen,  wie  es  Schutze  eindrückt.  KU.  QaiU,  Qmkl, 
Fiandr.  fris.  hol.  sicambr.  Seeuer,  oris  pituita.  Dies  Wort  kt 
hier  überall,  so  wie  in  Eiderst.  Dithtn,  u.  Holstein  im  Gebrauche, 
so  auch  W.  auch  ostfrs.  Nach  dem  Br.  W.  B.  in  den  Zusätzen: 
Quiel,  Geifer,  besonders  des  Viehes. 

Qmine,  wie  Br.  W.  B.,  kränklich  sejn,  sich  klagen,  allgemlhlich 
auszehrende  Krankheit  haben,  Jx.  quiinje,  Kil.  quiinen,  sax.  fris. 
hol.  sicambr.  fland.  i.  quenen,  quelen,  languere.  .  Gram  fthit 
bei  Rieh,  zu  Quynen  an:  Nos  dieimus:  at  qvine,  z.  B.  "Lange 
at  qvine  er  den  visse  JDdcf  %  (welches  auch  in  den  Idiot  gesagt 
wird).  Anglo-Sax.  ctvanian,  languere,  9f  ewinem,  tabescere,  i. 
auch  W.  quinen,  Tgl.  isl.  qveina,  cbr.  cwyn>   querela,   ejulatas. 

Quin*,  flatternd,  was  sich  hin  und  her  bewegt.  Es  zeigt  etwa« 
actives  u.  frequentatives  an.  Kil.  quincken,  "micare,  motitare,  dubio 
&  tremulo  motu  ferri9*.  Daher  heisst  das  Irrlicht,  der  Irrwisch 
(oder  der  sogenannte  Lflchtermann)  hier  Quinkjacltt ,  bei  den 
Nordball.  Queg-jacht,  Quek Jacht,  Quagjach*,  Tweigjacht,  alles 
von  der  lebhaften  und  flatternden  Bewegung;  daher  heisst  der 
Ohrwurm  in  Jfitland  Qvinkétjert;  daher  auch  ein  Qvinckslag  bei 
R.  u.  Br.  W.  B.  zu  erklären.  In  Angeln  heisst  qvinkle,  hin-  und 
her-  oder  herumfahren  und  nicht  zum  Ziele  kommen.  Demnächst 
bedeutet  bei  KU.  ferner  quincken,  quünkeln,  qumckeleren,  L 
quedelen,  "crebro  b  solerter  modulari".  Davon  also  quinkel,  quinkle 
und  quinkelere,  eigentlich  tremulare,  einen  Tremulaut  machen, 
einen  Triller  schlagen  —  im  Singen;  und  daraus  steht  man, 
dass  unser  und  das  hell,  quinketeren  richtiger  ist  als  quinteleren, 
ags.  ewincan,  twincliecn,  (wo  dieses  nicht  cwmclkm  heissen  soll,) 
scintillare,  swmsian,  modulari,  crispare  sonos!    Cädm.  26.  Beet« 


48.  —  As  B.  178*  hvinka,  exstinguere,  ags.  acwfacan,  evane- 
scere,   extinguere;   acwenct,  acwinen,  extinctus. 
Quieee  o:  quithe,  quidde,   Achsen,   seufzen,  wenn  man  es  schwer 
hat,  oder  leidet,    Fdhr.   K.  V.  Qvide,   Jammer,    Angst,    Noth, 
Klage,     schw.  qwida,  ejulare,  cbr.  gwyth,  Schmerz,  Leidwesen, 
ags.  cwithan,  cwythan,  lamentari,  z.  JB.  Matth.  11,.  17.     Noch 
süddln.  in  alten  Versen  übrig,  wie  K.  V.  "sorge  og  qvide,  sukke 
og  qvide". 
Quiste,  W.  verderben,  verspielen  (verspillen)  verrücken.  Jx.  quistje, 
for quistje,    dasselbe,  so  auch  KU.  quiêten,    s.  auch  Br.  W.  B. 
Quist ,    und  quisten,  verquisten,  Ulphil.  qwistiun,  fraquistimn, 
vertilgen  zu  Grunde  richten,  s.  Wächter,  verquisten.    K.  V*  out 
Svend  Vonved,  V.  33.  "J9r  du  thutde  qviste  mig  dette  Maat," 
d.  i.  verrücken;  (denn  hier  wird  die  alte  Ausgabe  nach  meiner 
Einsicht  richtiger  seyn.) 
Quitt,   (Steinbach»  Wörterb.  auch  quitt)  d.  i.  quit,  los,    frei,   W. 
quid,  frei,   KiL  quiit,  Jx.  ebenso  u.  quiit  tit,  Loslassung,  Erlas« 
sang.    vgl.  engl,  quit,  u.  lo  quit,  frz.  quite,  quitte,  u.  quit  er, 
quitter,  ital.  quitare,  quitado  &c.     Vielleicht  ist  dies  schon  von 
alten  Zeiten  her  ein  selbständiges  Wort  gewesen,   welches,  ausser 
dem  bekannten  quit  und  quiteren  in  Zahlungs- Sachen,  auch  in 
andern  Redensarten  gehört  wird,  als :  Wel  mich  kommt  to  rechter 
Tid,  de  geit  sm  Maaltid  quit,  u.  dän.  "det  hiev  jeg  qvif\    Viel- 
leicht aber,  wie  es  aus  dem  ftis.  scheinen  möchte,  von  dem  altfrs. 
Worte  quidden,  sprechen,  (s.  quaddern)  also  quiddet,  abgesprochen, 
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erkürt,  bezengt.  Somnerus:  cwithe,  testamentum;  intestatus,  civith- 
leas.  vgl.  Edda  Sern.  2.  Gl.  Qvidr.  UlphiL  cwithan,  dicere,  u. 
Lips.  GL  quit,  die. 
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Ji£aag,  ein  dicker  —  mehrentheila  trockener  Dampf  oder  Nebel 
bei  frostartigem  Wetter;  raagig,  nebelicht  in  der  Luft,  so  auch 
sflddän.  Jütl.  u.  Fahnen,  ags.  raga,  nebula,  r'agu,  rubigo,  5  B. 
Mose  26,  42,  Cädm.  S.  31.  sweart  racu,  (von  reocan,  reac, 
exhalare)  ein  schwarzer  Nebel,  Dunst,  vgl.  egl.  rohe,  Rauch, 
Dunst,  u.  Ragh,  reag,  Raag,  Kil.  Jx.  holl.  eine  Spinnewebe, 

.   Gespinst,  u.  Havrag,  auf  Thye,  s.  Aag.  8.  5. 

Raäk,  Rök,  Rbk,  der  Spinnrocken,  die  Wocke,  um  welche  der 
Flachs  gewunden  wird,  vgl.  rock,  Kil.  Roch,  Spin-rock,  Woche, 
colus,  ital.  rocca,  u.  span.  rucca.  Nach  einem  Ms.  vet  ags.  bei 
dem  Th.  Marschall  (zu  der  ags.  Version  der  4  Evangel.)  hiess 
Friggeroch  (s.  auch  Huitfeld,  S.  8.)  im  Heidenthum,  was  nachher 
Marirock  genannt  worden,  im  Gestirne  des  Orion  (Orions  Belte, 
Degengehänge),  woraus  man  denn  wohl  seh  Hessen  durfte,  dass 
wenigstens  schon  das  Flachsspinnen,  wo  nicht  auch  schon  das 
Fiachsbauen,  damals  bni  unsern  Vorfahren  bekannt  gewesen.  K. 
V.  Roh  og  Teen,  schw.  Räch  och  Ten. 

Robb,  auf  Föhr,  hier  Rabb,  Robb,  eine  Ribbe,  W.  reb,  ribbe,  Kil. 
Rebbe,  Ribbe,  costa,  in  Jx.  Fragm.  das  eine  reibe,  das  andre 
ribbe.  ags.  u.  egf.  rib,  ribbe,  dän.  Ribbeen,  isl.  rif,  schw.  Réf, 
Refwet.  Hieyon  allem  Anscheine  nach  Raffer,  Kil.  u.  egl.  rcefter, 
ags.  u.  fra.  Rechter,  Dithm.  s.  Vteth  S.  92.  (d.  i.  Latten,  sonst 
auch  Sparren);  vgl.  dän.  Reiß,  isl.  raptr  u.  rqftr.  s.  Atla-Mal; 
auch  frs.  Raße,  Dachraff,  eine  Latte,  t.  Frisch  Räf. 

Back,  1)  ein  verreehtes  jStfick  Vieh,  #in  Aas,  Schfndluder  —  davon 
also  am  natürlichsten  ein  Racker,  Abdecker,  Schinder;  auch  engl. 
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Jx.  racher,  Kit.  Bacher,  sax.  fris.  hol.  o:  lictor,  tortor,  carnifex, 
carnificis  servus,    s.  W.  Racker,  —  ags.  Ära,  hrea,  Beow.  Är«, 
Cädm.  43,  u.  krcew,  64.  ein  todter  Körper,  Leichnam  (vielh  Yon 
hraeran,    raere,    cadére,    so  wie  cadaver,)  isl.  hrce9  (u.  hrcerr), 
s.  B.  W.  B.  Ha,   altfrk.  hreo,  hrewee,   u.  ftrac,   ckreo,  ein  Ge- 
rippe, Koker.  0.  eyn  Pagen  reff,  ein  Gerippe  von  einem  alten 
Pferde,  von  diesem  hrcew,  hrew,  vgl.  Kit.  Reew,  Reeuw,   ca- 
daver,   kömmt  das  fr*,  bereewe,  bereiwe,  oder  Silt.  C.  158  6i- 
reetue,  einen  Todten  beschicken  (auch  beknöpfen,  bekleiden,)  oder 
auch  vom.  ags.  reqf,  ein  Kleid,  wie  Matth.  6.  V.  25.    Auch  fr*, 
heisst  bei  einigen  Alten  Reew  ein  Kleid,   vgl.  das  alte  rept  bei 
lsidor.    1.  19,  c.  23.     2)  eine  Bank,  oder  ein  Damm,    der  dem 
Laufe   des  Wassers  wehret,    ein  Stacke! ,   eine  Lehne  bei  einem 
Stock  oder  Steg  Ober  einen  Fluss.    Dithm.  Reck,  ein  Hinerrick,  eine 
Huhnersteige,  oder  Stange,  worauf  sie  sitzen;  dän.  en  Rikk,  hier 
Hahnerack.    3)  eine  Recke  oder  Strecke  wie  holl.  Raek,  Raum, 
Weite,  u.  Langerock  in  Utrecht,  Volke  Raek  in  Holland;  Schot- 
ländisch  a  long  raek,   so  auch  hier:    dafs  en  long  Raek,  eine 
lange   Strecke,   W.  reka,  racha,   ags.  rcecan,   reichen.     Davon 
auch  Skagerraek  — ^so  aber  nicht  mit  Kattegatt  au  vermengen; 
denn  jenes  ist  wirklich  en  Raek.    Bei  Marco  Pezzo  von  den  Ve- 
ronischen  Cimbrern,    su  dem  Cimbrischen  Vocabularium ,    L.  1. 
p.  45.,  heisst  die  Fortsetzung  des  Scala-Gebirges  Scalareek.    Von 
dem  dän.  Rad,  Beenrad,  handle  ich  im  suddän.  Idioticon,  unter 
Bai,  vom  ags.  hra,  wovon  es  wohl  gemacht  ist,  s.  W.  hrees,  rees. 
Radsk,  (Ar  rasch,   d.  L  wie  Kil.  sagt:  snel,  rapidus,  celer,  velox, 
citua,  alacer,  pernio,  prmpee)  sprieht  man  hier  überall  das  Wort 
*u»;  doch  auch  s.  B.  Silt  rask,  dän.  u.  schw.  raeik,  egl.  rmh, 
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sehneil  &c.    Die  hiesige  Aussprache  scheint  es  zu  bewähren ,  dasa 
es  von  dem  alten  Worte,  rad,  radde,  bei  KU.  fris.  celer,   ra- 
pidu*,  if  rapide,  raptim,  cito,  sejr  (wofür  Jx.  red  hat,  s.   unten 
bei  Ridde),  u.  ist  Überhaupt  in  allen  alten  germanischen  Sprachen, 
so  wie  auch  noch  in  der  süddän.     Im  Ags.  durchgehends  hrade, 
welches  in  Beow.  häufig  vorkommt,  u.  auch  z.  B.  Luc.  16,  6.  — 
"schreibe  flugs  50":  hrathe;  auch  wohl  rade,  wie  bei  Cädmoo, 
z.  B,  36;   auch  hier  redig,  als  dal  kann  ick  redig  dun,   d.  L 
geschwind,  leicht. 
Ray  rê,  roh,   egl.  raw.    KU.  rautc,  u.  rouw,  immaturut,    crudus; 
ags.  hreaw,  dän.  u.  schw .  raa,  isl.  hrdr,  rar* 
,   (kurz  ausgesprochen,    als  wenn  es  Rudy  Red  geheissen,   wie 
Rad  bei  Richey  u.  im  B.  W.  B.  die  Ordnung,    Reihe,    dän«  u. 
schw.  Rudy  paa  Rad,  ad  Rad,  auch  wohl  paa  Red,  s.  K.  V. 
2,  V.  15.  (sflddän.  i  en  Rai,  u.  Rei)  ags.  reeden,  ordo,    series 
u.  rcewa,  egl.  row,  vgl.  egl.  ridge,  ags.  hrige,  hier  auch  Reeg, 
und  Reigy   Silt  Rei,    B.  W.  B.  Rege  u.  Rige.     Bei  Jx.  hebst 
es  raeye,  welches  aber  auch  einen  Tanz  bedeutet,  einen  Retgen 
(Reihentanz),   wie  so  oft  in  Luthers  Bibelübers.  u.  in  der  pkl. 
Uebers.  Reye,  desgleichen  die  holl.  Bibeln  Rey,  Reye,  auch  im 
alten  Dithm.  Lied  bei  Viethen,   S.  212.     Dieser  Tass  bestand 
darin,  dass  eine  ganze  Reihe  sich  bei  der  Hand  fassten,  u.  ent- 
weder in  die  Länge,  oder  in  die  Runde  tanzten.     Hiemit  ist  zu 
vergl.  K.  V.  ältere  Ausg.  n.6.  Kämpe:  Bry  Huppet ;  "Da  begyndtes 
en  stärkere  Rey,  fra  Ribe  og  btdtil  Slie".  s.  auch  neue  Ausg. 
n.  80;  wie  das  Stück:  Lange,  lange  Rige  &c   Jx.  rage,  das 
Reihe,  (s.  Br.  W.  B.)  welches  auch  Wer,  aber  ein  wenig  ander*, 
bei  einem  solchen  Kindertanz,  gesangen  wird;  beim  Koker,  unter 
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Q,  den  Hüppe&rReyen  treden  s.  auch  bei  Richey,  R&kelrey.  Bei 
Frisch,   anter  Reihe,  wird  aus  einem  alten  deutschen  Dichter  an- 
gefahrt:  Totes  Re,  "Tode*  Reigen  oder  Tanz,"  wie  etwa  der 
Todton-Tanz  in  der  Marien -Kirche  zu  Lübeck.    Kil.  hat  auch 
regen,  aubsilire,  subsultare,  tripttdiare. 
Raffele,  Raffele,  Jx.  raffelje,  engl,  to  ravel,  Kil.  rauelen,  ver- 
wirren, intricare.  (s.  Richey:  rebbeln,  utrebbeln,  riffeln,)  auch:  op- 
räffele,  auflösen,  entwickeln,  als  einen  Strumpf  &c.  dln.  al  rjffle 
op;   vielleicht  von  Räp,  Räf,  Reef,   Tau. 
Rag,    hoch,   gerade  in  die  Höhe,   steil;   auch  steif.    Frisch,  rag, 
rigid  US,  geragen,   steif  werden,  u.   herausragen,   hervorragen, 
eminere,  prominere,  K.  V.  56.  10.  "ragest?'  ist.  u.  schw.  rock, 
rächt,  aufrecht,  aufgereckt,  als  von  recken ;  süddin.  ravrät,  d.  i. 
gleichsam  raggereckt,  gerade  auf.— AagaardBeschr.  vonThye.  "rag/ 
Stria,   stiv  —  sonst  auch  dän.  vom  Winde. 
Rage,  hier,  auf  Silt  u.  Föhr  rake,  wie  Eiderst.  u.  Dithm.  Br.  W.  B. 
räken,  Jx.  rechje,  reichen,  treffen,  berühren,  irgend  wohin  ge- 
rathen.     Daher  bei  KU.  Raeek,  Val,  Oeval,  casus,    euentus  for- 
tuitas,  (u.  sonst  auch   taetus);  auf  Silt  Uep   en  raäk,  auf  ein 
Gevathe  wohl)  u.  üp  en  raak  enakki,  Märchen  &c.  lägen.— Ferner 
heisst  es  scharren,  schrapen,  rqffen  —  zu  sich,  herunter,  von 
sich,   wegstreichen,  als  rage,  den  Bart  scheren,  Ragkntff,  ein 
Scheermesser;  Karrh.  rdwe;  Span.  rapar9  barbam  rädere.     Das 
Feuer  schüren,  heisst  hier  reib',   Kil.  rücken  9  i.  reken  het  Vier 
s.  B.  W.  B.  raken,  auraken.     Durchgehends  heisst  dies  im  Dln. 
rage,   isl.  u.  schw.  räka,   in  selbigen  Bedeutungen;   vgl.  ags. 
rcecan,  u.  raekm,  wie  auch  race,  engt  räke,  u.  to  rake. 
ßaße,  Jx«  reHje,  frz.  raUler,  engl,  rally :  unüberlegtes  Zeug  sprechen* 
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schäckern  auf  eine  aberwitzige  Weise;  auch  s&ddin.  KU. —  Ral, 
Rel,  garrulitus,  rollen ,  retten,  biaterare,  garrire,  jocari,  nugari, 
fabulari.    Süddän.  at  ralde.     Ihre  raUa,  garrire. 

Rame,  zielen,  treffen,  vom  altdeutschen  Rann,  -Ziel,  im  Sachsen-  o. 
Schwaben-Sp.  s.  weitläuftig  Frisch:  einen  Tag,  Termin  beramen, 
anberamen*  Hugo  Grotius,  Vocabula  Gothica,  Vandal.  &  Longo- 
bard.  jfdhramen^  solenniter  condicere. — Ramen,  dän.  ramme> 
sfiddln.  rame,  auch  Dithm.  s.  Viethen,  840.  W.  297. 

Rampe,  dän.  rempe,  ein  Loch  in  Hosen  oder  Strumpfen  bios  mit 
Stichen  zusammenziehen;  prfinen. 

Rone,  ranne,  jemand  gewaltsam  und  plötzlich  Oberläufen  oder  un- 
terlaufen, überfallen,  Jx.  oerrinne  (überlaufen)  oef  raene;  und 
von  solchem  gewaltsamen  Ueberlauf  derer,  die,  wie  die  grossen 
Raubthiere,  plötzlich  und  ohne  Ankündigung  eines  Krieges  aber 
die  Leute  herfielen,  sie  ausplünderten,  und  ohne  Umstände  alles, 
was  sie  hatten,  ja  oft  sie  selbst  mit  wegraubten,  dichte  ich, 
könnte  in  den  nördl.  Spracheu.  Ran,  und  rane  (s.  Saxo  135,  L.  1.) 
weit  glaublicher  benannt  sejn,  als  von  dem  Namen  Rani,  wie  die 
Rugier  bei  Helmold,  1.  2,  c.  12,  Keissen  ;  wohl  gar  diese  auch  selbst. 

Rank,  wie  B.  W.  Br.  schlank,  schwank,  lang  u.  schmal,  hoch  auf- 
geschossen, u.  Kit.  in  einigen  Mundarten  ran,  Jx.  raen,  wie 
auch  schw.  u.  dän.  s.  Sperling,  Boreas,  p.  117.  „Han  er  tau 
og  raan"  (rän)  In  einem  alten  Liede:  "Mangen  rider  rank  og 
röd,  og  er  dog  morgen  krank  og  död"  (Südfr.  ranken,  sich  stre- 
cken.) Ohne  Zweifel  soll  es  dies  sein,  was  in  dem  alten  Gesänge  für 
Kinder,  wenn  sie  reiten,  vorkömmt:  "Rie,  o  rie,  o  ranke,  etorHett  og 
Blanke"  See.  (wie  es  hier  überall  auf  diu.  lautet,)  wie  z.  B.  "Stork,  o 
Stark,  oLangebeen,  hvor  har  du  vür't  eaa  lange"  &c.  u.  imBiarb- 
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maal:    Väki,  os  ä  raki.     JTenes  ist  in  der  Kindersprache,    z.  B. 
ranke— keinesweges  aber  von  einem  Riesen,  Ranke,  genannt  wie  im 
D.  Atl.  6,  646  gemeint  wird;  wovon  Stephan.  Aber  Saxo,  p.  230 
vgl.  K.  V.  80,  9.  wenn  man  da  Rank  u.  Blank  zusammenpaart, 
u.  K.  V.  12i,  37. 
Banne,   renne,    rönne,  rönne,   runne,  W.  renda,  ags.  hrendan, 
engl,  to  read,  reissen,  zerreissen,  trennen,  scheiden. — Rant  heisst 
im  Meissenschen  ein  Zank,  ein  Streit,  s.  Haltaas  Gloss.  S.  1390. 
Daher  vielleicht  auf  dän.  at  rende  Garn,    sfiddän.  trenne,   frs. 
triene,  zetteln,  scheren,  d.  i.  trennen/  scheiden.  —  Davon  auch  viele 
GränzÖrter,  z.  B.  Renda-  oder  Rensburg,  sowohl  wie  die  beiden  Dör- 
fer Ben-  oder  Rönfeldy  wovon  die  Stadt  genannt  sein  soll,  wie  die 
Sage  lautet?  Rennesö,  Rensö,  Saxo  Gr.  76. 86.  Rändere,  Rand- 
bölhede,  Randlev,  Randsau,  in  Wa grien,   Rannewatt  hier  &c 
Reen,  u.  Rain,  Kein,  wie  der  Flnss  Rhein,  Rhenus  &c.  bedeutet 
in  vielen  Sprachen   die   Gränze,    nicht   allein  zwischen  Ländern, 
sondern  auch  ja  zwtschsn  Aeckern.  Hamelmann,  Oldenburg.  Chro- 
nik, sagt:  das  anreinende  Friesland.  Ril.  Reen,  Ret/n,  vetus  sax, 
friß,  sicamb.  i.  Pael,  limes,  terminus,  conßnium,  Br.  W.  B.  Reen, 
n.  Reen-Boom,  Renne-Boom,  Grenzpfahl,  Grinzbaum» 
Rap,  Br.  W.  B.  auch  so,  schnell,  hurtig,  geschwind,  rapidus,  — 
(u.  als  adverb,  rapthri)  auch  KU.  rap,  so  auch  din.  Einige  aber 
Tapp,  wie  Eiderst.  u.  Dithm.    Jx.  raep  in  sckraep;  sfiddän.  rap 
og  shrap  c:  hurtig,  link. 
Rape,  sonst  rappen,  z.  Beisp.  Br.  W.  B.  Jx.  reog/e— raffen,  raufen, 
rupfen,  aus-  oder  wegreissen  oder  schnappen,   rapere;   vgl.  engl 
to  reap.  Koker:  to  hopen  rapen. — Rapen,  rappen  z.  B.  Haare 
Federn,   Wolle,  wie  Gänse,   Schaafe  &c. 
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Rase,  davon  wird  hier  nur  die  sonst  nicht  so  bekannte,  aber  doch 
auch  im  Dan.  u.Schw.  vorkommende  Bedentang  angeführt,  wenn  man 
in  Krankheiten  verrückt,  oder  ausser  sich  ist,  oder,  wie  es  in  diesen 
Spr.  auch  heisst,  über  sich  spricht.  Auf  ähnliche  Weise  wird 
dies  Wort  Apost.  Gesch.  26,  24.  25,  in  der  Luth.  dän.  schw. 
u.  holl.  Uebers.  gebraucht 

Räve,  u.  reve,  Br.  W.  B.  räven  u.  reven,  wahnwitzig  denken  und 
reden,  (auch  im  hitzigen  Fieber,)  Kil.  reuen,  reuelen  (s.  auch 
rauelen)  delirare,  errare,  nutare  animo,  tneptire,  Qepßuv,  frz.  réver, 
engl,  to  rave.  Hier  sagt  man  auch:  révmdl,  dän.  ravgal,  an- 
sinnig.  Bisweilen  wird  das  pld.  rabbeln  auch  so  gebraucht,  wenn 
es  bey  jemand  überschnappt  Das  lat  rabidus&c.  scheint  zwar  einerlei 
Ursprungs  mit  diesem  Rabbeln  und  raven,  ravelen  zu  sein;  die 
Bedeutung  drückt  aber  vielmehr  das  Rasen,  im  gewöhnlichen 
Sinne,   aus. 

Ilauwe,  B.  W.  B.  Baue,  Baue,  Rauve,  Ruhe,  KU.  Roeuwe,  Reuwe, 
u.  Ruwe,  quies.  Willeram,  Ruouue,  Notker,  Rauuai  Nord- 
trittl.  Rau,  u.  Raa,  Rawe,  rauwe,  ruhen;  "hi  rawet  harn",  tum 
roer,  hviler  mg,  und  auf  Grabsteinen:  herhviles;  wie  auch  a£i. 
hine  gereetan. 

Rebbel,  dän.  en  Ribbel,  Riffelt  ein  festsitzendes  Holz  mit  5  Zähnen, 
womit  das  gedroschene  Stroh  geschlagen  und  gestriegelt  wird. 

Réd,    Rath.  u.  auch    ein  Mittel,    als   in   Krankheiten}    ags.  rad 

'  sfidfrs.  red,  rede,  rie,  W.  801.  rede,  rathen,  errathen,  u.  auch 

regieren,  über  etwas  zu  befehlen  haben,  wie  ags.  Beow.  184.  fc 

Cfidra.  rice  rtedan,  über  das  Reich  herrschen  (und  in  den  nordischen 

•  Sprachen  z.  B.  det  raader  vor  Herre  far,  wer).  Es  heisst  aach 
schlechtweg  etwas  besitzen,    u.  Macht  darftber  habetu—Redtls, 
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pld.  Raadels,  ein  Räthsel.    Auch  wenn  man  sagt:  Rede  u.  Ant- 
wort geben,  d.  i.  Ursache,  Grand  angeben;  altfris.  bireda,  mit 
Gründe  belegen,  Antwort  geben,  beweisen. 
Header,   Ridder,  ein  Bindvieh,  besonders  ein  junges.    W.  reder 
riether}   ags.   kryth,  hryther^   hrother  bos,  KU.  Rind  h.  Rund 
bos,  u.  Rend,  vgl.  engl,  rtenf,  Jx.  Wer. 
Re'e,  i.  e.  rede,  bereit,  dän.  recfe,  schw.  recfa,  engl,  ready,  ags. 
necl  n.  hrced,  promtus.    Matth.  26,  41.  gereda.   Jx.  auch  reer 
KU,  reed,  gereed,  paratos,  promtns,  reeden,  reyden,  parare. 
Rede,  kämmen,  strilen  —  die  Haare,    wie  im  dänischen  —  und 
utrede,   auskämmen,   u.  auch  herauswickeln,  sich   heraushelfen; 
isL  greida. 
Reebe,  dän.  räbe,  rülpsen,  nördl.  libbe,  sftddSn.  reppe;  s.  unter 

Rope. — Reeby  ein  Rülps. 
Reef,   nennen  die  Mohringer,    Rief  die  Wiedingh.  den  Bernstein. 
Hiemit  stimmt  augenscheinlich  der  alte  Name  ripte,  oder,  typte 
in  der  Edda,  44  Fabel,  nach  einigen  codd.     Dass  also  die  Eddi- 
schen Götter  nur  erst  nach  den  Zeiten  könnten  gelebt  haben,  da 
man  auch  hier  zu  Lande  einen  höheren  Werth  auf  den  Bernstein 
zn  setzen  gelernt  hatte.     Allein  dieser  Name  ist  auch  nur  blot 
dialectisch  von  dem  nördlichem  Worte  Rav  unterschieden.    Einen 
stattlichen  Beweis  hätte  man  für  das  hohe  Alter  dieses  Namens 
•n  Raunoma,  bei  Plinius  L  4,  c  13,  so  wie  ihn  Harduin  wieder 
hergestellt,  und  Schöning  für  icht  angenommen  hat,  und  durch 
Ravoen  erklärt,  wenn  es  nur  auch  wirklich  damit  seine  Richtig- 
keit hätte.     So  viel  ist  gewiss,   dass  er  eben  vom  Bernstein  da 
redet    Glaubt  man  aber  er  könne  diesen  Namen  Rav  von  seiner 
Farbe  bekommen  haben,  so  findet  sich  ja.  im  Lat.  ravus,  Horaz. 
Cann.  1.  8.  ode  27,  %  8.    Der  Scholiast  sagt;  Ravus  color  niger 
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dicitur,  tnixtus  cum  fulvo.  Mr.  Dacier  sagt:  quem  nos  proprk 
dicimus  roux  ardent.;  Festus  aber:  inter  ßavumSf  ccesium.  Co- 
lumella,  ].  8,  c.  2,  beschreibet  die  Augen  eines  Hahns  als  ravidos. 
Wegen  einiger  Aehnlichkeü,  blos  dem  ftusserlichen  Anscheine  nach, 
kann  man  auch  bemerken,  dass  der  Froschlaich  an  vielen  Orten 
Pogghenraff  heisst,  ranarum  foetus;  Kit.  auch  Br.  W.  B.  diu. 
Ravn,  (Rogn)  Fischlaich. 

Reeg,  Trauer,  Sorge;  Ulphil.  reiga,  Trauer,  Reue,  s.  Gl«  darüber. 
Daher  ein  Regerikleid  bei  den  NordbflII.  ein  Trauerkleid,  oder 
eine  Decke,  d.  i.  tiefe  Trauer,  eine  Schlappe ;  daher  sie  auch 
sagen:  ich  skal  slapped  wese.  Frisch,  u.  Goldast,  t.  1,  p.  120. 
„Germanis  Kappen  Alamanis  Schlappen?'  Auf  ags.  heisst  hrcegl, 
velamen  &  presertim  capitis  z.  B.  2  B.  Mos.  84,  88;  auf  Lat 
rica,  ein  Schleier  s.  davon  Kleffels  Antiqu.  Septentr.  p.  284,  wo* 
mit  zu  vergl.  isl.  hriggr,  (oder  hryggr)  hrjggitegr ,  traurig, 
u.  Hrygd,  Sorge,  Betrübniss. — In  de  Reeg,  in  der  Traner.  Für 
hrcegl,  im  Ags.  steht  auch  mitunter  kregel. 

Reel,  ein  Haspel,  hier,  u.  reele,  haspeln;  engl,  reel,  u.  to  reel,  ags. 
reoL  Es  heisst  auch  eine  Garnwinde,  Nordbüll.  Heesp9,  u.  heespe, 
dfin.  Haspe,  süddän.  Haspe,  u.  Häapträ,  im  Hadersieb,  et  Hmr* 
reträ. — Ob  vielleicht  wie  dieses  letztere  (s.  hare,  harre)  vom  ab 
Redet?  Umlaufen, 

Reem',  bei  den  Nord-  und  Südfrisen  durchgehends  ein  Ruder;  KU. 
fitem,  remus,  sax.  reme,  hisp.  remo,  frz.  rame,  ein  Rader, 
Rieme,   Heimreich  S.  318.  "mit  langen  Rehmen  rudern". 

Reeme,  dän.  at  römme  sig,  sich  räuspern.  (Mehr  s.  Sûddfin.  Idio- 
ticon.)  W.  rema,  räumen,  evacuare. 

Reep,    ein  Seil,  Strick,  Tau,  —  ist  hier  zwar  veraltet,  doch  W 
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davon  übrig  Reepßng,  eine  Wurst,  wie  die  Nordbull,  davon  fiten, 
u.  die  Süddänen  Baahd,  als  Maastebaand  dafür  sagen;  auch  das 
hochdeutsche  Reif  für  ein  Fassband,  —  ags.  rdp,  rape,  ein  Tau, 
Band,  rcepan  binden,  rcepling,  ein  Band;  W.  raup;  cbr.  rhaffi 
Kil.  Reep,  Roop,  engl,  rope,  Ulphil.  roip,  schw.  fiep,  dän. 
Ree6,    Jx.  roep. 

Rees,  Nordbfill.   Stimme,  Ausrede,  dän.  u.  schw.  Rost. 

Reev  (nördl.  Riss)  pl.  Rewe;  Kil.  Ruf,  Rüue,  rastrum;  dän.  en 
Rive ,  schw.  Reefve ,  pld.  hier  en  ÄiV*  ein  Rechenharke,  Eierst. 
Riebe,   Schlavisch  hrabe,  rabi. 

Reg,  fast  fiberall,  u.  auch  südfrs.  Jx.  hier  fast  wie  Regk  ausge- 
sprochen, W.  hreg,  u.  reg  —  der  fiücken.  ags.  hrecg,  krieg, 
isl.  hriggr,  hryggr,  dän.  u.  schw.  Ryg,  RyggS  süddän.  Ryk, 
fast  wie  ags.  hrycg. 

Reit,  ein  Rohr:  Jx.  reid,  reyd;  Br.  W.  B.  Reit,  Reet;  Riet,  ags. 
hreod,  engl.  u.  an  einigen  Orten  hier  Reed,  s.  auch  Kil.  „Riet, 
arundo;  canna,  calamus,  sax.  Reth,  germ.  Ried,  dicitur  juneus.,, 
Daher  in  einem  alten  Edict  beim  Gellius,  Noct.  Att.  1. 11,  c.  17. 11; 
„flumiua  retemda"'  Flüsse  oder  Wasserleitungen,  aus  welchen  daa 
Reet  muss  ausgeräutet  werden.  In  Eiderst.  Reit,  in  Dithm.  Reit, 
Reet  u.  Rait.  Es  wird  auch  Duck,  Dackreit,  lisdach,  genannt, 
(▼gl.  Bolten,  1,  322,)  weil  es  von  jeher  als  Dach,  die  Häuser  zu 
decken,  gebraucht  worden,  und  noch  wird.  Ein  sehr  merkwür- 
diges Beispiel  aus  dem  Uralterthum  findet  sich  schon  im  Herodot, 
B.  5.  c.  84  (101)  Ton  der  berühmten  Stadt  Sardes.— Vielleicht 
soll  das  dän.  ïlee:  „Tang  eller  Ree',  s.  D.  Atl.  5,  259,  davon 
seyn.  Isl.  reyr,  dän.  u.  schw.  Adr. — Reitdrumper,  im  Süddän. 
überall  u.  Jfitl.  u.  Ffihnen  en  Rördrump;   hochdän.  Rördrum. 
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Kil.  Roordump,  Roertrumpel;  Koker :  Rordum,  eine  Rohrdommel 
Ich  halte  die  hiesige  (?)  Benennung  für  die  richtigere,  weil  das,  was 
er  ausbrüllt,  wirklich  so  lautet:  Dwnmp!  Dwump!  —  da  er  etwa 
das  r  nicht  ausbringen  kann* 

Réh,  der  Rauch,  an  einigen  Orten,  W.  reeh,  an  den  meisten  aber 
und  hier  Rie<&\  Jx.  ryych,  u.  rieche,  rauchen ;  engl.  Reeh,  to 
reeh;  ags.  reac,  reo,  recan,  u.  reocan,  hreocan;  NordbAH 
röchen,  schw.  Röh,  rohen,  dän.  ryge  u.  röge. 

Rehe,  ragt,  süddän.  rehhe,  raat,  reichen,  erreichen;  ags.  rwcm, 
rcehte }  W.  reha,  racha,  reichen,  darreichen,  ix.  reck  je,  B.W.  B.rekeo. 

fie&e,  fiele;  hier,  Kil.  raechen,  u.  réhen.  „Het  Vier  refcen;*'  engl,  /o 
roJfce,  das  Feuer  schüren. 

Rekel,  en  lang  Rekel,  ein  langer  Rekel,— in  mehreren  Sprachen.  Ohne 
Zweifel  von  Reha,  Br.  W.  B.  noch  für  Riese.  Wächter  erklärt 
es  auch  für  ein  Diminut  davon.  In  den  altnord.  Spr.  ist  dies 
Wort  sehr  üblich;  aber  auch  im  Nibelungen-Lied,  ein  Reche  oft,  s. 
über  dieses  Wort  ausführlich  in  von  derHagen's  Gloss. 

Rene,  Renebum,  -holt,  der  Vogelbeer-Baura,  Sperberbaum,  Zueri- 
Ebereschen-Baum,  Renebeje,  Vogeelberen,  din.  Ron,  Ronnebär, 
Rönnetrce,  Rönnebcer-Trce.  Sie  heissen  sonst  auch  Quitsbeeren, 
z.  B.  in  Dithm.  u.  Eiderst, 

Rere,  rühren f  an-  oder  berühren,  bewegen.  W.  hrera,  rühren, 
befühlen.  Jx.  riere,  pld.  rören,  ags.  hreeran,  dän.  u.  schw. 
rëre.    Mehr  s.  Br.  W.  B.  u.  ags.  hreran,  agitare. 

Rest,  Rost,  Rast,  ein  Rost  zum  Rösten  u.  Braten  —  in  der  Rüche  — 
dän.  en  Rist,  auch  von  den  eisernen  rostartigen  Stangen  bei  dem 
Regel,   über  welche  man  in  der  Kirchhof  tritt.  iL  V.  Kirkerist. 

Reusebedden,  oder  Riesenbetten,  bei  den  Sudfis.  «.  Keisler  Antt. 


281 


p.  206  u.  auf  Fahr  u.  Silt;  s.  Heimr.  p.  SO.  Ich  glaube  aber  nicht, 
dass  es  von  Riese,  gigas,  sondern  ton  Robe,  („im  Roisold,'')  d.  L 
ein  länglicht  vier  eckigter  hoher  Berg,  herstammt  (Worin.  Mon.  Dan. 
1. 7.  p.  41,  Tgl.  Beow.  1?0,  180.  168«  hrusa.  Noch  heiszt  z.  B. 
bei  Segeberg  ein  aufgestapelter  Haufen  von  Holz  oder  Kalkstei- 
nen Hose» 

Ribels,  Johannis-Beeren,  Oberhaupt  in  den  hiesigen  Gegenden}  dan. 
Ribs  oder  Rips,  lat«  ribesy  hochdeutsch  an  einigen  Orten  Rib- 
sel.  Schon  die  frs.  Endung  auf  eis  giebt  zu  erkennen,  dass 
dieser  Name  von  einem  alten  verbo,  riban,  ripan  herkomme, 
das  abstreifen  anzeigt,  dergl.  das  ags.  kripan,  hrydan,  regeln- 
der e;  Pictoriog  Lex.  riben,  so  auch  bei  Frisch:  ribben. 

Ride,  Hie  u.  Riet,  ein  Graben,  Wasserlauf;  s.  Br.  W.  B.  ein  Riss 
ins  Land  hinein,  ein  tiefes  Gewässer}  Heimr.  S.  140.  Häfen,  u. 
S.  200.  ein  Ritt  oder  Tief.  Ostfrs.  ride,  ein  Bach.  Lips.  Gl. 
Rithe,  torren«,  KU.  Rute,  canalis.  CSdmon.  braucht  S.  48  Ridas 
von  den  Armen  u.  Mündungen  des  Nils.  Ags.  auch  rith,  ryth, 
ein  Bach;  frz.  ruisseau.  Es  kömmt  also  sicher  von  riten,  reis- 
sen,  wie  frs.  u.  pld.  (s.  B.  W.  B.)  in  den  alten  frs.  Gesetzen  Wcfe, 
mride,  von  einer  schweren  Verwundung;  so  auch  der  Riss,  die  Ritze, 
Ehtriss.  Davon  auch,  meines  Erachtens,  das  uralte  riê,  In  Cart- 
ris,  Latris,  das  neml.  in  unserm  jetzigen  Jätland  u.  Seeland  zu 
finden  8.  Plin.  1.  4. 18 ;  welches  desto  glaublicher  ist,  wenn  man 
rieh  nur  erinnert,  dasz  das  th  in  den  alten  Sprachen,  wie  etwa 
in  rith,  auch  der  flris.  Spr.  ganz  analogisch,  in  der  Aussprach*  zu 
einem  »-wird.   Davon  auch  Rüs,  Risum,  Name  vieler  GränzSrter. 

Htoe,  reiten:  ick  rfcfcf ,  dS  radst,  hi  rad.  W.  rida,  Jx.  rjfde; 
ags.  ridan,  rad,   {ritt)  u.  rad,  der  Ritt      Es  heisst  aber  in 


den  alten  Sprachen  hiesiger  Länder  nicht  allein:  »Pferde  reiten, 
sondern    auch    Oberhaupt:    fahren,    fortschreiten.      So  sagt  Jx. 
„hlieuwe  op  myn  teeyn,  kam  riide  mei,"  o:  steige  auf  meinen  Wagen, 
komm,  fahre  mit!     Vom  Seefahren  ist  bekannt  das  holl.  „Wd 
myn  Heer,  zo  rüden  wy  te  water";  u.  Cödmon  bedient  sich  die- 
ses Worts   S.   32,  von   der  Arche  Noah:  wide  rad:    sie  fahr 
oder  lief  weit  fort,   (umher);    Kil.  rüden  te  Peerde,    riiden  te 
Waghen,  riiden  op  het  iis.  —  Daher  denn  Rad,  Red,  Reih,  südfrs. 
und  rad,  rode,  ein  Rad;  altdän.  rathu.  Jx.red,  eilends,  schnell; 
(s.  oben  Radsk).  Aber  auch  das  cimbr.  rheden  (so  wie  rhdd  u. 
rhed),   vom   Laufen,    Fahren;  und  noch   sagt  man  auch  an  ei- 
nigen Orten  in  Deutschland  reden;  s*  CJuver  Germ,  antiqua.  LI. 
c  8.  p.  m.  70.    Demnach  betest  das  alte  gallische  Wort  rheda, 
-  wofür  es  Quinctilian,  Institut  1.  1.  c.  5.  ausdrücklich  erklärt,  ganz 
eigentlich  ein  Fuhrwerk.    Auch  Cicero  braucht  es  mehrmals  be- 
sonders in   der  Rede  (88ste)   pro  T.  A.  Milone,  u.  Rhedariu8} 
ein  Kutscher.   Sogar  Offenb.  Joh.  18,  18.  steht  tnmav  xcu  fadtfo; 
Notkerus:  currus  Hei  eint  Gates  reita;  Gl.  Pez.  biga,  reki.    IsL 
heiszt  reid  ein  Wagen,  u.   auch  ein  Ritt  j  daher  Reidgotaland,  s. 
TorfXus,  Series  Reg.  Dan.   p.  87.     So  Hess  im  Braiwschweigi- 
schen  das  Red,  die  Reuterey.    Davon  in  alten  Documenten  Reth- 
schild,  Redskyld.     So   ßnden  wir   es  bei   Huitfeld  S.  453,  wo 
zwar  voransteht:  „ad  aliqua  vectigalia  noitra,  qu©  Redestyld  di- 
cuntur'';    aber  daas  es   hier    für   vectura   stehe,    scheint   schon 
durch  das  folgende :    ad  vehendum  requireUur,   deutlich  gensg 
ku  erhellen.    Ja  in  mehrern  dän.  Provinzen  hebst  Redskyld  noch 
immer  eine  Fuhr,    die  man  den  Königlichen  oder  herschaftlicheo 
Diensten   zu  leisten   schuldig  ist,    wovon  es   heisst:    vi  skal  i  * 


Redskyld,  hiöre  i  Redëhfld;  eben  dasselbe,  was  JSt  o:  Agt9  eine 
Fuhr,  als  i  Kengagend.  In  einem  alten  Document  bei  Langeb. 
t  4.  p.  889.  plaustra  &  ttetscot.  Huitfeld,  588  Egt  (fBr  Mgt,  s. 
oben  jige)*  Was  dagegen  im  J.  L.  B.  L  8,  c  10  Redzel  hefczt,  ur 
im  Original  Rezlce,  betriff!  vielmehr  Abgaben:  saa  tneget,8cm 
de  bürde  at  udrede,  euer  redefor;  s.  auch  Ostersons'GL  v.  jRetf- 
sei  —  und  so  scheint  dies  Wort  seinen  Ursprung  aus1  den  alten 
frs.  Gesetzen,  und  namentlich  aus  den  Broekmann  Willküren,  wo 
resza,  retza,  reichen,  entrichten,  zahlen,  leisten,  bedeutet,  (s.  W. 
902,  u.  Tgl.  398,,  112  u.  Vorrede  S«  LXI.)  zu  haben. 

Big ,  ein  Bord,  wo  man  etwas  aufsetzen  und  stehen  lassen  kann; 
pld.  auch  en  Ring,  din.  en  JSie,  ags.  hrige,  ehr.  rhyclu 

Rät,  nach  Jx.  Lauf,  Gang,  Ordnung ;  hier  ein  Wasserlauf,  u.  Schei- 
dungs-Graben, d.  i.  Rinfluth,  im  holst  der  Rhin,  der  auch  zur 
Grunze  dient  und  bei  GMckstadt  in  die  Elbe  flieszt;  s.  auch 
Schutze  bei  diesem  Worte  K.  V.  180.  v.  115.  157,  36,  scheint 
R'rn  überhaupt  das  Wasser,  das  Meer  zu  bedeuten,  was  dazwi- 
schen war.  Man  vergleiche  hiemit  den  uralten  GrBnzflusz  Rhe- 
nus, Rhein,  der  auch  Rien  und  Riin  heizt,  z.  B.  bei  KiL  u. 
W.  Rine,  der  Rhein.  Uebrlgens  scheint  er  mir  mit  seinem  Na« 
men  weit  eher  auf  Reen,  Rein,  Gränze,  bei  eben  diesen  Auto- 
ren, als  auf  das  gr.  ?hv,  $éuv9  fiiessen,  zu  deuten;  denn  das 
fiiessen  hat  er  ja  mit  allen  Strömen  gemein.  Im  ags.  heisszt  es: 
ryne  healdan,  von  Sonne,  Mond  und  Sternen. 

R)nn\  die  Rinde, —  besonders  um  das  Brodt.  Br.  W.  B.  Rinde, 
Rinne,  cortex,  crusta  panis;  ags.  rmd;  d$n.  überall  Ring9  vom 
Brodt;  Gl.  mons.  Rineh. 
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trog-,  (an  einigen  Ortefc  Hink)  so  auch  J*.  W.  hring,  ring,  der 
Ring   und  Kreis,  ags.  hring;  hier  aqch ,  «.  B.  in  Hernes  Pro- 
phezeiung: en  gäfcfai  JNug-  (Staaisbttifl.  Megwio  8,  1,52)  da 
gülden  Band,  Aaega  B,  7,  §.  10:  w  gülden  hop,  d.  L  Ring, 
Band,  vom  Deiehe,  Deickbande,  ygl.  Br.  W.  B.  Band.    Es  & 
Tornehmlich  ab  Kreis,  Velk*T*rsemmlupg ,   besonders  jap*  Ge- 
richte oder  Dbg.    So  Utas  c#  bei  nnsem  Frieden,  a.  Helmr.  S. 
18»,  „im  Ringe  de*  Dinge*,"  n.  192:  „middm  in  denBmk  des 
DingetT;   n.  eben  so  im  Eidemtedschen  Land  B.  u.  imJ&.V.D. 
„Spradk  in  den  Ring*',  und  »ging  in  denRmk  poer  Nebeiden 
Canink  afaeii."     Nicht  weniger  bei  den  Nördlicher^  a.  K.  V.  von 
Erik  Em  und:  VP««  UrnehavH,  Jyllands  Ting,  wvjeg  bUßnt  Fd- 
ket  stodi  Bing,  mig  Oog  4er  Phg  hin  Sorte»,  $.  aucb  Halfen 
Gl.  u.  Frisch,  auch  im  Nibel.  Lied.  Aach  im  tanriaclien  hetzt 
Bing  ein  Kreis.    Aber,  was  noch  ungleich  markwOidiger u.  ans 
dem  höchsten  Alterihume  ist,  schon  Homer  drückt  eine  solche 
Gerlchtsreraammlong,  Hand*  18,  ▼.  504,   durch  die  Worte  ans 
Upy  toi  xwfap,  im  heiligen  Kreise.      Otfried  braucht  auch  Bing 
ven  dem  hohen  Reih  z«  Jerusalem.     Auph  im  Aga.  halte  es  diese 
Bedeutung,  wie  so  im  Beonr.  hring,  u.  hrimged  stefma  mehr- 
mala  vorkömmt;  ao  auch  Jx.  oone  ring,  im  Kränen    Und  davon 
hat  dem  auch  Ringaied  unfehlbar  den  fifemen,  w-cU  hier,  nach 
alten  Urkunden,  daa  Pfacitum  generale,    commune  piaahm, 
oder  Landgericht  för  Seeland  gehalten  wurde,  #enûic\\ :  ,j  Rhiag- 
siäde  Lundh  "    im  Hain   bei  Ringsted  j  fr  daa  Seelftndische  Kir- 
cheogesetz  in  Pentoppidana  Annal.  ecel.  Ihn.  ■*.  1,   S.  423,  rgi. 
Langebek,  4,  260,  u.  Saxo,  p.  241.     D.  A4.  1,  S.  88  u.  8,S. 
58.  a.  Edda  fab.  48.  mann-hryngnum. 
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Ringe,   nördl.   renge,  ags.  hringan,  ringan,  engl,  to  ring,  dän. 
ringe,    mit  der  Kirchenglocke  lauten,  KU.  ringhen,  ringhelen, 
sonare.,   pulsare.    Letzteres,  ringle,  bebst  ia  den  hiesigen  Spra- 
chen: ein  kleineres  Geklingel  machen,  z.  B,  mit  Schlüsseln,  Ket- 
ten &c. }  bei  Kit.  hebst  Ringkel,  nola,  tintinnabulum,  crembalum 
S.  iaL  hringß  u.  hringla,  schw.  rmga;  vgl.  Beow.  27. 
Ringel,  u.  nördl.  Rengel,  ein  grauer  Topf,  grö  Ringel,  auf  Föhr 
ßien  u.  Ringel.  Bei  Frisch  heiszt  ßan?  u.  Bern,  eine  Art  Töpfe 
mit  Füssen,  ein  Geschirr«     Die  hierbekannten  grauen  Töpfe  haben 
aber  keine  Ffisse,  sondern  sind  ganz  rund  (ausgenommen  oben.) 
Ob  sie  davon  oder  rom  Klange  diesen  Namen  fuhren,  laszt  sich 
wohl  schwerlich  entscheiden.     Wenn   aber  Ringel  hier  einen  in 
einen  Kreis  gesetzten  Haufen  Torfs,  zum  Trocknen,  bedeutet,  so 
ist  es  gewisz  top  4er  Rund«,    wie  sonst  ein  Ringel,  z.  B.    um 
den  Hals. 
Rimafce,  reinigen,  Jx.  reinigje;  frz.  r inaer,  tineer;  engl,  to  rinse . 
dän.   renne ,    sü^dän.  rSnse,   rönske;  Dithm.  Bremen  runschen, 
statt  rüwchffl.     Rim  heiszt  hier  rem*     Auch  hört  man   wohl 
renschen,  runschen. 
Rippe,    der  Reif,  pmiya;    Auf  tippet,    es  reifet.    KU.  JB/ipe    u. 
Rinn,   pruina.     Dias  letztere  ist  dem   9gs.  AW/n,  u.  dem  nordi- 
schen Rum,  .das  eratere  dem  pld.  Riep,  u.  eüddän,  Ri\f,  gleich- 
lautend, cbc.  rhew. 
Rippe,  bewegen,   oft   o,  stark,  so  aimh  im  dän»  und  z.  B.  K.  V. 
alte    Ausgabe»    zuletzt;    davon   angh    pripp/e,  aufrühren,  immer 
wieder  aufrühren,  aufmutzen  >  so  auch  isl.  Im  ag§ .  heis?/  es  hrep- 
pon,   Jx.  reppje,  und   die  hiesige  Redensart:    hi   kirn  hcup  eg 
rippe  enter  riere  (o:  er  kann  sich  weder  bewegen  noch  rühren) 


drückt  er  so  aus:  him  sahne  reppje,  riere9  nag  redde  hhmende, 
der  sich  selbst  weder  bewegen,  noch  rühren,  noch  retten  oder 
helfen  kann,  und  dasBr.W.Br.  „Mao  kan  sich  nich  reppen,  noch 
rÖgen,*  man  kann  sich  nicht  regen  noch  bewegen,  nnd :  Alles  ist 
in  Repp  u.  Roor.    Kil.  auch  reppen.  ■ 

Ras,  Riss,  überhaupt  ein  Reis,  wie  ags.  n.  isi.  hris;  inabeson- 
dere  aber  eine  Ruthe,  Zuchtruthe,  wie  Jx.  SO,  17  tucht- 
riizbiezme ,  n.  gar  im  Sachs.  Sp.  mit  Reszmen  slaen,  din.  o. 
scnw.  litis  y  Ht8. 

Rise,  Jx.  riisje,  ags.  risan,  arisan,  aufstehen,  vgl.  W.  806,  ist 
hier  noch  immer  gebräuchlich;  doch  weniger  in  der  intransiti- 
ven, (als  Rising,  das  Aufstehen,  wie  engl.,)  als  in  der  transitiven 
Bedeutung,  als  ein  neues  Haus,  ein  Thier,  das  selbst  nicht  auf- 
stehen kann ;  und  altnordisch:  resa,  reisa  Sten,  Rautasteina.  Eine 
besondere  frisischartige  Redensart  ist  die:  Lit  resi,  in  Worms 
Monum.  Dan«  oft.  u.  z.  B.  Hb.  4,  über  La*land,  S.  251  sq.  liesz 
aufrichten.     Weitlluftig  handelt  von  diesem  Worte  das  Br.  W.  B. 

Rite,  reissen,  doch  nicht  hier,  sondern  Ffihr,  B.  W.  B.  Kil. 
wie  das  pld.  riten,  u.  kann  fuch  so  wohl  transitive  als  intransi- 
tive genommen  werden.  Damit  das  vorhergehend*  /liefe  zu 
vergl.  Transitive  kann  es  aber  auch  wohl  das  altnord.  rita,  ritzen, 
rissen,  reissen,  bedeuten  j  „rita  Runer?9,  einschneiden  oder  achrei- 
ben; frank,  rizan,  ags.  writan  u.  ritze,  qfritze,  din.  at  ridse, 
deutsch  ein  Riss,  Abriss,  Grundriss  fcc.  a.  Frisch,  reissen,  ritze*, 
einritzen,  oder  einätzen;  wiewohl  auch  nach  ihm  Wiest  dafür 
gesagt  worden* 

Ritvwe,  hier;  rewe,  Silt;  rieuwe,  Jx.  reofan,  ags.  d.  i.  reis- 
sen; davon  Reew,    rewen,   Riff,    Rhvw.    Kil.   Riue,   din.  en 
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Rive,  ein  Rechen,  eine  Harke;  8.  oben  Reev*  Davon  RSun,  Riss, 
Kerbe,  Ante;  podex;  isl.  r\fa,  riu/a;  seh  w.  riftva,  dän.  twe.  Davon 
abo  A(^  dat  jofecAe  Ä*^,  B(/*,  als  Scheidebank,  (ags.  riß, 
eine  Scheidewand,)  die  grosse  Sandbank ,  die  sich  von  Jütland 
ans  weit  in  die  Westsee,  ja  wohl  bis  über  Schotland  hin  er- 
strecket; s.  Anchersens  Vallis  Herthas  De»,  p.  231.  u.  darnach, 
auch  andere  kleinere  Riffe  and  Sandbänke,  wie  auf  Helgoland :  Süder- 
u.  Norder-fi(^%  nach  Ptr.  Sax.  Im  ags.  Pentateuchus  heisst 
der  Vorhang  im  Tempel  toagrifft,  d.  i.  die  Scheidung,  Schei- 
dewand, Scherwand,  u.  8  B.  Mos.  4,  V.  17  blos  ryß.  Inder 
Gränzbezeichung  zwischen  Dännemark  an.  Schweden,  hinter  Worm's 
Serie»,  S.  28,  kömmt  R(/ï,  (oder  der  PI.  Rißer),  ausdrücklich 
in  dieser  Bedeutung;  vor,  wo  es  S.  31.  durch  Skel7  Raa  werke, 
limitee,  seu  terminus,  erklärt  wird.  Bei  Kil.  heisst  Riff,  Riffe,  i. 
tottfecke,  vadum,  pulvinus;  lingula,  u.  Rif,  Riß  diaphragma, 
8eptum,  transseptum;  auch  Middelrif,  Middetrift;  vgl.  engl. 
midriff  ags.  midrtft. 

Rocke,  wackeln,  als  im  Gehen}  wanken,  sich  hin  u.  her  bewegen; 
aber  auch  transitive  ein  wenig  von  der  Stelle  rücken,  oder  etwas, 
das  feit  sitzt  ^  los  machen,  um  es  herauszuziehen.  So  auch  im 
dän.  u.  engl.  vgl.  isl.  hröcka,  hröckva.  Rock,  ein  Ruct,  wenn 
man  ein  wenig  rückt,  s.  Wracke — Rockig,  wackelnd,  beweglich. 

Rag,  Rogh,  Rege,  Rogge,  —  letzteres  auch  Eiderst  Dithm. 
hobt  Brem.W.  B.  u.  Kil»  schw.  Râgh,  Rogh,  sSddän.  Rou,  isl. 
n.  dän.  Rüg.  (Vermuthlich  nach  einem  vormaligen  nördlichem 
frisischenDialectejdln.  aber  auch  Bog)  cbr.  rhyg,  ags.  ryge:  der 
Rogken.  Es  verdient  hier  erwähnt  zu  werden,  dass  Columella, 
dere  rust  1.  2,  c  6.  eine  Art  des  Weitzens,  wozu  er  auch  siligo 
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rechnet,  robus  nennt,  den  er  vorzüglich  zn  säen  anräth :  „genux, 
quod  robus  dicitur."  —  Ohne  Zweifel  hat  robus  den  Namen  von 
leiner  etwas  rölhüchen  Farbe,  im  Gegensatz  des  Weitzens,  wel- 
cher gleichsam  Weiszkorn  {s.  Wüte)  wie  z.  F.  Weissbrodt,  liefest 
Eine  ausführliche  Erörterung  Aber  das  Wort  robus,  roth,  roth- 
lich, hat  Herr.  Etr.  Cramer  über  den  Scholiasten  des  Juvenak 
Sat.  8.  v.  155,  gegeben,  s.  auch  Festns,  ▼.  Roburrt.  In  dem  Aar- 
hasischen Docuraent  bei  Langeb.  i  6  p.  511,  Tom  J.  1477,  steht 
Rwff  (für  Rogken),  p.  514  aber  Rwg.  Oder  wollte  man  etwa 
aus  farrago  machen  far-ragoy  welches  bei  Plin.  I.  18,  10,  Rog- 
gen bedeutet? 

Rogely  Röggel,  ein  grosser  Steinhaufen,  aufgerichtet  zur  Be- 
gräbnisz-Gedächtnisz-  und  rermuthlich  auch  Opferstätte;  e.  D. 
Atl.  5,  22,  449,  001,  wo  es  Rogel  heiszt;  auf  Seeland  jetzt 
Röily  Röjel,  8.  Antiquar.  Annal.  2  B.  1.  h.  S.  71  sq.  Nicht  weit 
von  hier  >  in  dieser  Gemeine,  ist  noch  eine  gewisse  Anhöhe,  welche 
man  „de  Rögel"  oder  Röggel,  nennt,  wowon  aber  gegenwärtig 
nur  der  blosse  Name  übrig  ist,  und  wo  wegen  der  Höhe  eine 
Windmühle  gebaut  worden.  Dieser  Benennung  entspricht  das  lat 
rogus,  ein  Scheiterhaufen,  so  wie  in  unserm  Prorinzial-Dlnischen 
en  Roge,  ein  Haufen,  ags.  hreoc,  Kil.  Rock,  moles,  acertus, 
strues.  Suhm  zum  dän.  Lagerbuche  Script  Her.  D.,  1 7,  p.  012.  Aote 
est  acervus,  cumulus,  isl.  hraukr,  hruga,  hrnka;  fris.  hier,  wi* 
im  Stadischen ,  ên  Rük'r  holt,  und  Eiferst  en  Rook  >  schw.  Räga. 

Reck,  eine  Krthe,  ags.  hroc3  engl,  rook,  Kil.  Roek,  comixfttrca, 
frugivora,  alam.  Ruch,  u.  noch  an  einigen  Orten  Rud;  doch 
bisweilen  wird  ein  Rabe  so  genannt ,  wie  Brem.  W.  B.  II»  V.  D. 


Corbant,  die  Roecy  der  Rabe,  altfrk.  hrugh,  cornix;  ags.  auch 
craw;  Saterl.  Rock,  eine  Krake. 

Roll,  die  Spille  oder  Spindel,  um  welche  »ich  das  gesponnene  Garn 
windet,  —  ¥0»  Roden  «der  Umlaufen;  bei  Kil.  hebst  Bei,  rota  — 
diu.  en  Teen;  ferner  die  Rolle  oder  Tritze  (s.  T.),  wie  im 
Dan.,  in  einem  Wagenseil,  mit  welchem  das  Fuder  zugebunden 
wird;  imgl.  eine  Mangel,  Mangrolle,  zum  Glattmachen  des  Lei- 
nen-Gewirkes, wie  engl. 

Rom,  hier  fest  überall;  doch  bei  einigen  Nordbfill.  u.  auf  Silt  Rom, 
ein  Bock,  ags.  ram  u.  rom,  Kil.  Rom,  aries;  gai.  Picard,  ram, 
egl.  ram,   W.  ram,  auch   ostfrs.  Jx.  raem,  s.  auch  Br.  W.  B. 

Romp  ,  der  Rumpf,  truncus  corporis.  Jx.  auch  so,  bedeutet  nicht, 
wie  im  Dan.,  den  Steiss,  noch  den  Schwanz,  sondern  wie  im 
Deutschen,  holl.  u»  engl,  gemeinttch  den  Leib,  oder  Körper  ohne 
Kopf:  mitunter  auch  wohl  bei  einigen  ohne  Arme  u.  Beine; 
wovon  Romp  für  ein -Leibchen,  Fntterhemd  ohneAermeln;  nicht 
aber  Schnürleib,  s.  Rieh.  u.  B.  W.  B.  Davon  hat  das  Parla- 
ment in  England  zur  Zeit  des  Intetregni  den  vertehûihen  Namen: 
tbe  Rump;  s.  auch  KIL — Rympling  heisst  inWiedingh.  u.inJätl. 
ein  zwei-  odas  zweijähriges  Rindvieh  oder  junger  Ochse. 

Rope,  roppe,  Jx.  roppje,  —  vielleicht  vom  ags.  rop,  gên.  roppes,  der 
Magenmund  (im  über  median,  ap.  Hickes.%  Notkerus  rqfsen, 
irrqfzen;  Tatian  rofosen;  isl.  ropa,  zwar  ruttare,  aber  auch 
screare,  mit  einem  lauten  Kraschen,  Krächzen  u.  Harken  den 
Schleim  auswerfen,   s,  Br.  W.  B.  vgl.  oben  Reebe. 

Ror,  als  one  R4r,  eine  Bewegung.  Als  starke  Rihrung  und  Be- 
wegung heisst  Rar ,  bei  einigen  Röre,  auch  die  Ruhr,  da  jenes 
von  rere   (s. oben),    deses  von  rühren,  so   benannt,    Kil.   Roer, 
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Buyck-toop,   u.  demnächst  auch  apoplexia.    Südfrs.  u.  sfiddin 
heisst  Röring  auch   der  Schlag.     Daher  also  die  rothe  Ruhr  fcc. 

Res,  eine  Grube,  besonder«  Torfgrube,  wo  der  Torf  bis  auf  den 
Grund  ausgegraben,  und  die  dann  etwa  voll  Wasser  steht;  bie- 
mit  vergl.  Aase,  Raase,  bei  Junge,  von  Nordseeland  p.  400.  Es 
scheint  dialeotisch  verwandt  zu  seyn  .  mit  Rasen ,  csBspes,  en  Sode, 
dän.  en  Sadde;  und  ferner  mit  dem  frs.  Rodd,  —  auch  wohl 
als  Rott  ausgesprochen  —  ein  Riss,  Loch  in  einem  Walle.  Kit 
Rotte,  Rootte, .  fossa  j  vielleicht  kömmt  auch  davon  her  das  Wort 
Rotte,  caterva,  manipulus,  f actio,  dän.  en  Rode,  womit  zo 
vergl.  das  ital.  roüa,  Z er t rennung,  Zwiespalt. 

Ret,  und  eben  so  im  Isl.  u.  Schw.  Dän.  en  Rod,  eine  WutBeL  Dies 
ist  eines  von  solchen  Wörtern,  die  im  Ags»  gar  nicht  da  sind. 
In  der  ags.  Chronik  kömmt  S.  231,  (das  ist  in  den  leteten  Zei- 
ten der  ags.  Spr.)  der  Ausdruck  vor:  rotfest  an  EngleUmd,  wel- 
•  ches  Wort,  wurzelfest,  retyast,  zu  denen  gehörte,  die  Gibson 
nicht  zu  erklären  wusste.  Dies  würde  mich  eben  sonst  uicht 
sehr  wundern,  wenn  nicht  auch  im  Englishen  eine  Wurzel  root 
hiesse.  Rotig,  quekig,  senerig,  voller  Wurzeln.  Vermutlich  soll 
das  alte  roden,  reuten,  aesreuten,  eradiemr^,  wovon  viele 
Oerter  sich  in  Deutschland  auf  roda.  oder  rode  endigen,  noch  von 
der  uralten  Wurzel  dieses  Wortes  herstammen  $  vgl.  egl.  to  root 
out,  root  up,  u.  isl.  rola. 

Ret,  n.  eben  so  KU.  rot,  verrot,  putris,  putridus,  putrefactus,  nur- 
eidus.  Nördl.  rät,  roet;  rote,  verrote,  verfaulen.  Br.  W.  B.  raten, 
ags.  retan,  rotten,  pmtrescere;  egl.  to  rot,  Jx.  rot  je,  isL  rotna, 
dän.  raaden,  faul}  readne,  schw.  rotna,  Jorrolna,  faulen. 


»1 

Rouwe,  so  auch  Jx.,  gereuen,  bereuen;  ags.  hreowan;  n'ôrúLruwe, 
rüggei  („dat  rügget  harri)?  den.  rue9  Ruelse,  egl.  #o  rtte^Hbereuen, 
bedauren;  althochdeutsch  auch  rtttoen,  geruwen;  s.  Br.  W.  B. 
roueni  Kero  hrivvan,  Reue,  ags.  hreowe.  Daher  Rouwkup, 
Ruwkttp,  der  Reukanf,  Riwerhöp  (s.  Stads.  R.) ;  so  auch  in  Dühm. 
melk,  ndk,  bedaurenswürdig,  elend. 

Rowe,  die  Rufe,  Räude  oder  Kruste  an  einer  heilenden  Wunde. 
W.  rq/*,  schw.  Rawe,  altsächs.  rauay  B.  W.  B.  Rave  u.  KU. 
floe/*  und  Roefken;  vgl.  holl.  fioo/*  u.  rooe,  den.  JRoe,  süddin. 
Rouve. 

Roy,  Jx.  Lust,  Vergnügen,  angenehmer  Zeitvertreib.  K.  V.  öfters 
Roe;  192,3.  „I  er  min  höie&teRoe;'  und  Uroe  auch  in  dieser 
Bedeutung  das  Gegentheil.  Ihre:  9^fBr  ro  skull,"  anirai  causa iroa^ 
animum  remitiere.  Aagaard  Beschr.  von  Thye.  S.  247:  „Roe,  For- 
nöieUe,-  Tidafordriv,  Maroef  anstatt,  Modroe,  o:  Vergnügen,  Er- 
götzung  des  Geraüths ;  more,  für  modroe,  0:  angenehm  unterhalten, 
jemand munter  und  vergnügt  halten. — Dafür  wird  hier  im  Dan.  haure, 
hauroe ,  gesagt,  d.  i.  Spasz,  angenehme  Geseltechaft,  u.  v.  haure 
(houroe)  o:  jemand  Gesellschaft  machen  und  dadurch  die.  Zeit 
angenehm  verkürzen.  Dies  ist  von  Hou,  Hug,  und  jenes  von  Mody 
ags.  u.  frs.  GemQth,  Herz,  Lust,  Muth.  Beide  kommen  in  den  K.  V.  vor. 

Rud,  roth;    Helgoland   und  W.  rad;   Jx.   rea,  read,  aga.  read* 

red,  ruber;  reod,  rubicundus,  rutilus,  rubidus.      Nord.  Spr.  röd 

(rcratflr),  cbr.  rhudd,  Jx.  ruwde.  —  Rüde,  hier:  die  Röthe,  an  der 

Haut,    besonders    am    Kopfe;    bei  Kindern,    der  Rothlauf,    der 

rothe  Hund;    ags.  rudu,  die  Röthe.    SÜcMän.  heisst  diese  Rdthe 

oder  Röteln  auch  Rui  o:  Rüde.      Hier  heisst  Mudenni  eine  rothe 

Kuh,  sflddän.  Räm/ 
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Büffel,  bedeutet  hier  nicht  wie  in  DUbm.  einen  Spaden,  Modern 
eigentlich  eine  Grabscheit,  eine  Schoppe  oder  Schuppe*  wie  be* 
Kil.  Roeffell  durch  Schoppe  u.  Schuppe,  ligo  u.  pala,  erklärt 
wird.  B.  W.  B.  Röffel  u.  Rüffel,  eine  Spade  zum  Ausrasten  der 
Baumwfirzeln.  In  Karrh.  heiszt  Rüffel  eine  Schaufel,  auf  Fdhr 
Ruffel.   S.  bei  Spade. 

Ruk,  ein  Haufe ,  z.  B.  von  Heu  oder  Korn,  id.  htuga;  auch  im 
Stadischen  Ruck;  Dithm.  u.  Eiderst  Jtf  *.  Kil  Rock,  güddän.  JW^\ 
achw.  Ragi  ags.  hreaci  Suhm  bei  Langeb.  7,  612.  ,JRoke  est 
acervus,  cumulus;"  ruki ,  aufhäufen. 

Rute,  schreien}  besonders  ein  hässliches  Geschrei,  und  anhaltend, 
machen,  wie  die  Schweine,  und  damit  verglichen  das  Schreien 
der  Kinder,  wenn  sie  sich  gleichsam  dazu  nftthigeu;  auch  sflddän. 
„du  ryler  aom  ei  Sviin"  —  JtUländ.  in  Thy  ot  role.  Bei  Frisch, 
unter  Röcheln,  kömmt  rülen  auch  vor,  von  dem  Schreien  der  Eacl, 
Pferde;  vgl.  brüte  u.  ahrule. 

Rum*,  Rume,  der  Rahm,  Rohm,  die  Sane,  cremor  lactis.  Ji. 
reamei  egl.  ream  u-  cream;  isl.  riomi.  Kil.  Room. 

Rum,  subst  nflrdl  u.  Jx.  Rom,  ein  Raum,  Platz}  auch  eine  Kam- 
mer, wie  dän.  u.  schw.,  egl.  room,  ags.  rann.  ImBeow.  kommt 
S.  8.  u.  9é  feorum  für  eine  Vorrathskammer  vor,  pramtuerhm, 
gleichwie  auch  bei  Hickes.  Tq  Rüm,  to  Rum,  inafreie,  ins  freie 
Feld,  wie  Br.  W.  B.  so  auch  bei  Junge,  s.  Rum. — fite»,  adQect. 
räumig,  geräumig,  reichlich«  W.  tum,  weit,  frei}  es  hetatf  aber 
aueh  freimflthig,  u.  besonders  freigabig — rümhertigi  hi  bei  en 
rüm  hert,  er  hat  ein  freigebiges  Herz,  ags«  rum,  rume,  weit  u 
reichlich,  s.  Cädra.  S.  31.  gut,  wohlwollend,  reichlich,  a.  Beow. 
28,  200.  rum  mod,  rum  gifa,  largus,  rumedUce,  Uberaliter  und 


Beow\  185.  156«  rumheort,  grossmüthig;  womit  zu  vergl.  holl, 
ruhn,  ruhnehfh  Statt  denen  hat  Jz.  ruum,  welches  zwar  erst 
rund  heiszt;  demnächst  auch  rund  heraus,  frei  heraas,  wie  Neo- 
corus,  von  Dithmarschen,  runt  ntk;  aber  auch  offenherzig,  edel- 
müthig,  grossmüthig;  und  davon  bei  Jx.  ruwnlyk,  ruwnlykheyd, 
dän.  u.  schw.  rund,  liberal»,  rundeligen,  liberaiiter ;  s.  Ihre's  Glos- 
sar, und  vgl.  egl.  roundly. 

Rung',  hebst  zwar  auch  auf  Deutsch  so:  eine  Wagenrunge;  es  ist 
mir  aber  doch  darum  merkwürdig,  weil  Hrugga  o:  Hrunga, 
im  Ulphii.  Marc.  6,  8.  einen  Stab  bedeutet;  wie  man  auch  auf 
Dän.  sagt:  en  Vögnkiep.  Hieraus  möchte  ich  fast  schliessen, 
dass  Rungholt,  im  alten  Nordfrieslande,  als  ein  Holzung  von 
solchen  (gepflanzten)  jungen  Sprösslingen  benannt  sey.  Cbr. 
heisst  rhwngj  zwischen,  welches  auch  besser  passt  als  von  ringen. 

Runhy  r unken,  schrumpen,  verschrumpen,  verschrumpeln  —  Runkel, 
eine  Runzel,  und  runhe,  runzeln;  dän,  en  Rynke,  u.  runhen,  z. 
B.  Kaarape.  V.  alte  Ausgabe,  no.  2,  v.  10.  isl.  hruka.  Mit  unsrer 
hiesigen  Aussprache  stimmt  auch  das  ags.  wrinol,  egl.  wrinkle 
(Rinkel).  Das  hochdeutsche  Runzel  ist  dagegen  der  sfidfrs.  Aus- 
sprache, wo  8.  ts,  u.  tz  oder  *,  statt  des  i,  e&,  sehr  gemein  ist, 
ganz  gleichförmig;  wie  auch  Kit.  Runse,  Runtse,  Runtsele, 
ruga,  schw.  Skrynka;  vgl.  Wiking. 

Huse,  rüsse,  niederfallen  oder  stürzen;  besonders  plötzlich  und  mit 
einem  Gerlusche  herunterstürzen,  als  z.  B.  ein  Wall,  eine  Mauer 
&c.    So  auch  im  Dän.  und  egl.  to  rush,  ags.  hroofm. 

Rusken,  Rasken,  Binsen,  die  in  einem  feuchten  Grunde,  oder  einem 
Graben,  Teiche  &c.  wachsen,  egl  rush,  KU.  Rusch ,  sax.  fris. 
Binse ,  juncus;  in    einigen  niederdeutschen  Mundarten  Rüschen. 
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Rüshen,  Bische,  s.  Br.  W.  B.  ags.  resc,  risc,  ryxa,  ruscus. 
Da  tisch  gerade  auf,  in  die  Höhe,  aufgereckt  heisst  (s.  B.  W.  B. 
Rish,  aufgerichtet,  gerade),  und  Saterländisch  rischh,  gerade:  so 
scheinen  sie  davon  den  Namen  zu  haben.  Tgl.  oben  Babel)  u. 
unten  Siff. 
Rating,  ein  Gewehr.  Von  diesem  Worte,  welches  auch  beiHeimr. 
im  Dithm.  L.  R.  bei  Kil.  und  Loccenins,  bei  Snorre  Sturlesön,  Olaf 
Helges  S.  c.  85  &c.  vorkömmt,  habe  ich  schon  zur  Genüge  ge- 
handelt in  meinem  ausführlichen  Dithm.  Idioticon.  Viel  Aehnli- 
ches  hat  es  mit  hrunting  im  Beow.  S.  111,  113. 


8. 

ß&aagne,  nördl.  sagne,  vermissen.  In  Dithmarschen  (u.  weiter  nach 
Süden  habe  ich  dieses  Wort  nie  gefunden)  Eiderst.  u.  auf  unsre 
westl.  Inseln  sahnen;  so  auch  ist.  u.  schw.  sahna,  doch  bei  Ihre  auch 
sagna.  Im  Dan.  überhaupt  savne,  im  Jüdsch.  L.  B.  2,  106 
(orig.)  sahne,  in  der  dän.  Uebers.  aber  sagne.  Es  ist,  wiemir's 
scheint,  etwa  aus  dem  frs.  sehen,  s.  W.  322,  ags.  scecan,  secan, 
suthan;  weil  es  hier  in  allen  Dialecten  ein  allgemeiner  Idiotismus 
ist,  wie  in  Eiderst.  u.  Dithm.  wenn  einem  etwas  fehlt  oder  weg 
ist,  sich  so  anszud rücken:  dat  i»  mi  to  sööh,    das  vermisse  ich. 

Saath,  mt,  satt  (satur).  Jx.  sed,  isl.  Edd.  Säm.  saddr,  u.  Hymis-Qvida, 
v.  1«  muBs  sathir,  nach  meiner  Einsicht,  saiuri  hetssen,  u.  at 
eedia,  (ek  sed,  sadda,  saddr)  satiare.  Ulphil.  sads,  egl.  sated, 
Kil.  sad,  sat.  Es  ist  ursprünglich  mit  dem  tat.  sat,  sath  u.  sa- 
tur, verwandt;   süddan.    sat.     In    den   nord.    Spr.  kömmt  matt 
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von  Maty  Mad  s.  oben  MeeL  Im  Nordstrauder  fries.  hebst  sad, 
so  viel  als  dick,  dicht,  voll;  de  Dick  sadigen.  Im  B.  W.  B. 
hebst  sadigen,  stillen,  beruhigen,  s.  4  Thl.  S.  570.  vgl.  571. 
mitigen,  502. 

Sagt,  sacht,  sanft,  auch  leicht  Jx.sqfl,  ags.  sqft,  soft,  dän.  sagt, 
sagte,  süddän.  sauvt,  leicht,  sauvet,  stille,  langsam. 

Safc,  Nordb.  Seeh:  ein  Sack.  Jx.  u.  ostfra.  sech.  Im  Ags.  u.  den 
übrigen  Spr.  Sac,  —heißet  auoh  in  nord. Sprachen  z.B. dän.  &*&' 
Sack,  isl.  Seckr. 

Säle,  Bostsal,  d.  i.  Brustsiele  oder  Kummet,  was  die  Pferde  um  den 
Hais  haben,  als  ein  Wulst  mit  Haaren  od.  dergl.  ausgefüllt,  dass  es 
nicht  wehe  thue,  oder  durchscheure.  B.  W.  B.  Säle,  das  le- 
derne Geschirr,  so  den  Pferden  angelegt  wird,  wenn  sie  ziehen, 
soll.  KU.  Seel,  funb,  restb,  vinCulum  stapeam,  d.  ist  ein  Seil 
Ulphil.  9ail,  Marc.  2,  4.  ags.  8al,  scel;  vgl.  Beow.  143.  alam. 
Sele,  Seil,  lorum,  restb,  funb.  Süddan.  Seiler,  Silier,  altdän. 
Bb.  Hoseas.  11,  4.  Seier;  ags.  scelan,  binden,  schw.  Sele. 

Salhün',  ein  Seehund,  Br.  W.  B.  Sedhund;  an  einigen  Orten  Saal- 
hund. Schütze,  von  Saal,  salum  das  Meer,  C&dm.  74.  o»  sa- 
lum,  im  Meere,  ags.  Sele,  Seole,  Syle;  din.  en  Säl;  Säthund, 
isl.  Selr. 

Satig ,  hier  jetzt  mehr  seelig.  Nortfbüll ,  saUg9  wie  mehrentheib 
auch  auf  Platdeutsch.  ags.  sceli,  sedig,  gescelig,  wie  im  Cadmon 
frk.  salig,  wie  auch  in  den  nord.  Sprachen;  Fohr  soleg* 

Sorte,  sinken ,  sich  herunter  sinken  oder  fallen  lassen,  ab  von  ei- 
nem abhängigen  Berge,  wie  im  Süddän.  rutschen^  vgl.  Aagaard 
von  Tbye,  hört  man  wohl  hier  nicht;  aber  doch  in  saUregged, 
von  einem  Pferde  das  hohl  (oder  sank)  im  Rücken  ist;  vgh  Cfldm. 


47.    Ne  let  ihn  tke   tfnn  mod  aseäkan,   lass   Du  nur  deinen 
Math  nicht  sinken. 

Salm,  sahne,  Jx.  selber,  derselbe.  Ulphü,  sama,  samo,  ebender- 
selbe, dasselbe,  sama,  gleich,  aequalis,  similis;  samath,  zusam- 
men; egl.  sams,  eben  derselbe,  einerlei,  ags.  same,  samod,  so- 
gleich, zusammen;  nord.  Spr.  den  samme,  det  samme,  derselbe, 
einerlei.     Jx.  hat  auch  sehn,  sehne,  u.  salve,   s.  unter  Seelv. 

Sahn,  ein  Gesang,  wie  in  allen  niederdeutschen  Mundarten  jetzt, 
s.  z.  B.  Kil.  Ital.  Salmi.  Wie  alt  diese  Aussprache  aber  sehen 
sei,  sieht  man  im  Beow.  S.  188,  en  seahnan;  so  auch  diu. 
und  isl. 

Samrrty  einige.  SHt.  Can.  srnn,  di  sommen  s.  S.  84.  85.  sommen, 
149,  150.  Jx.  sommige,  sommes.  Br.  W.  B.  sums,  u.  sumüeds, 
sumwilen,  bisweilen,  s.  auch  da  sum,  sumig,  summig,  etlich, 
einiges,  ags.  sum,  sume.  Ulphilas,  sums,  isl.  sumr,  dän.  eomme, 
schw,  somlige.  —  Mohr.  semm. 

Sammer,  der  Sommer;  hier  Überall;  aufSilt:  Sommer.  Jx.  ehnmer, 
ags.  sumer ,  sumer.  frk.  sumar,  sumer,  isl.  sumar,  isl.  jujii, 
sam,  sameradh,  s.  B.  W.  B,  Ich  denke,  es  lasst  sich  ans  dem 
Vorhergehenden  abnehmen,  dass  es  einen  gewissen  besondeni 
Theil,  nemlich  vom  Jahre,  andeuten  soll,  wenn  man  die  Ver- 
f  schiedenhehen  in  beiden  vergleicht.  Hiernach  mochte  ich  Samsoe 
u.  die  gr.  Insel  Samos  erklären. 

San,  Jx.  alle  san,  zugleich,  mit  einander,  auf  Einmal.  Isl.  senn, 
alHr  senn,  simul,  una,  parifcer,  und,  wo  ich  nicht  irre,  aich 
schw.  senn'. 

Sann,  u.  Sem,  der  Sinn}  Samse,  Sense,  sensus,  die  Besinnung, 
din.  Sands,  at  sandte.     Ob  damit  vielleicht  das  Thyboüsche  Samt 
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Orden,  Skih,  Reentôghed,  etwas  mehr  als  den  Namen  gemein 
habe,  kann  ich  nicht  genau  bestimmen«  Indessen  heisst  doch 
hier  u.  süddän.  eanae,  sandee,  besonders  allerlei  kleine  Sachen 
it.  Geschäfte  in  der  Haashaltung  in  Ordnung  bringen. 

Sann* ,  Senn,  die  Sonne,  bei  nnsern  Nordfrs.  Jx.  Sinne,  W.  Sunna, 
Sowna,  Sinne;  Främdsenri,  eine  Nebensonne.  Das  ags.  eunnän, 
s.  Cädm.  S.41,  scheint  ins  Licht  setzen,  klar  darstellen,  erleuch- 
ten, anzuzeigen, 

Sana,  uneinig  seyn,  zanken,  W.  Isl.  eenna,  rixa,  als  Loka  senna. 
cbr.  senn,  jurgium,  sennu,  objurgarej  süddän.  sende  schelten, 
keifen. 

Sapp,  der  Saft,  hier  wohl  ganz  veraltet,  aber  noch  in  Eiderst. 
Dithm.  Br.  W.  B.  Kit.}  auch  holst,  »Dat  holt  is  inne  Sapp 
hauet :"  Schütze,  u.  Jx.  Sap9  u.  Sop,  letzteres  wohl  nur  von  un- 
edlem, unreinem  Saft,  wovon  man  im  hies.  Dan,  Sjap  sagt  vgl. 
Richey  Sapp.  Bei  den  lat.  Autoren:  Plinius,  OviU,  Varro,  bei 
Nonnus  &c.  wird  es  freilieh  auch  von  Most  gebraucht}  allein  bei 
Palladius,  de  re  ru*t.  1.  2.  tit.  15,  vom  Saft  in  den  Bäumen. 
Das  B.  W.  B.  führt  an:  »Fabian  Sebastian  (den  20ste  Jan.) 
let  den  Sapp  int  holt  gaan"  Eben  so  sagt  der  dän.  Land- 
mann: „Da  tommer  der  Saw  i  Träet,"  s.  Worms  Fasti  Dan.  1. 
2.  p.  87.  bei  demselben  Tage.  Hiemit  .stimmt  das  ags,  scepe,  eeaw, 
seawe,  frz.  se've,  engl.  u.  holl.  eap.  Mir  scheint  dies  eher  von 
tipen,  eine  Feuchtigkeit  von  sich  geben ,  herzukommen,  als  um- 
gekehrt, s.  B.  W.  B.  eipen,  u.  dieses  unten. 

Saierdei,  der  Sonnabend,  auf  Sllt,  W.  Br.  W.  B.  Kil.  Saterdag, 
dies  Saturni,ags.  eeaterdceg;  aber  Marc.  15,  42,  seeter-doeg  u. 
c  16,  1,  sceternee-dceg.    Meines  Bedfinkens  hat  er  aber  eben  so 
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wenig;  den  Namen  von  Saturn,  als  die  Saterlioder,  welche  auch 
selbst  diesen  Tag  Satertag  nennen;  s.  Hoche's  Reise,  S.  159. 
(denn  im  Wörter- Verzeichnisse  steht  dies  Wort  nicht).  Weit  glaub- 
licher scheint  es  mir  zu  seyn,  dass  er  diesen  Namen  daher  be- 
kommen, weil  er  bei  der  Abtheilung  in  Wochen  das  Ende  der* 
selben  macht;  so  wie  so  manche  ort  er,  n.  besonders  in  «serm 
Lande,  Satdorp,  Saterthorp,  Saterup  ans  gleichem  Ursprünge, 
als  Gränzörter,  wenigstens  ehemals  benannt  worden. 

Sdw,  u.  Säw,  ein  Sieb,  von  absondern,  wom  es  ja  eigentlich 
dient,  mecribrum  von  cernere.  Ril.  Sef,  Seue,  cribrum.  Br.  W 
B.  Seve  (n)  ags'  syfe,  sibe;  egl.  Steve y  sive.  Von  diesem  kömmt 
das  platd.  siften,  ags.  siftan,  egl.  to  sift,  sieben,  sichten:  isl. 
sigia  u.  sigti;  dän.  sigte. 

Sax,  W.  311,  ein  Schwerdt,  Dolch,  n.  auch  ein  Messer,  als  Pen* 
saghs.  Sater Und.  Sax,  Messer,  Dolch»  n.  Pennesax,  ein  Feder- 
messer. Die  bekannte  Stelle  des  Vitechtadus,  1.  1.  —  cutteUina- 
stra  lingua  Sachs  dicuntur,  s.  Masoon  Geschichte  der  Tentschen, 
B.  6.  §  2.  Br  führt  auch  aus  Schatenius,  Histaria  Westpha- 
lice,  an :  Usus  hujus  vocis  hodiedum  m  Suterlandia  obthtet  apud 
incolas  prisci  sermonis  retmeniisêimos ,  apud  ques,  mt  coram 
audwi  toquentes,  Sachs  cuUrum  mmat.  Isl.  v.  schw.  so  wie 
im  dln.  eine  Schere,  ags.  s«  W.  Tgl.  Beow.  117.  991.  *eax, 
seaxe  wie  oben. 

Sede,  Side,  W.  Sitte,  Gewohnheit,  Lebensweise,  ein  gesetztes  Wesen, 
KU.  Sede,  mos,  ritus,  consnetado,  B.  W.  B.  Sede,  (n)  ags«  sith, 
sitha,  sida,  isl.  mdr.  Im  Dän.  wird  zwar  heutiges  Tages  blas 
der  plur.  Säder  u.  Scedvane  gebraucht;  in  den  K.  V.  aber  „Goiroite/- 
Säd,  Tjfdéke  M<ends  8âd"  s.  auch  Danske  Riimkrön. ;  bei  Resenias 


Aber  Witherlags  R.  6.  641.  Bameke  gnv  jeg  /er  Low  ochSrfh. 
Seeland.  Gesete.  sidvant,  schw.  Sed,  Lips.  Gl,  eMm,  moris. 

Seed,  Saal,  wie  egl.  Ags.  swd,  wie  din.  Ami?;  so  auch  schw. 
isl.  Adelt. 

Seele,  sichten,  hier;  Jx.  seaUrje,  u.  «oo/rf,  ein  Sieb,  din.  ef 
Sold,  u.  «Stfe,  «eWe.  isl.  rabfa,  o.  Sota,  cribrum,  schw.  &ztf, 
u.  sâtta,  sikta,  richten»  siebe«. 

Seem,  ein  Band,  Schnur,  ab  an  einer  Peitsche;  Setiim,  die  Schnur 
an  der  Angelrntbe.  s.  Rkhey.  ags.  mmety  allsSchs«  shne>  vinen- 
lum.  Edda.  Sin.  sim,  shni,  s.  beide  Glossar,  altschw.  Shna, 
hell.  Sim,  Shnne*  Hier  anch  anf  frs.  u.  süddftn.  u.  jüll.  Süm. 
Brockm.  Wölk.  Sym,  ein  Strick. 

Seer,  weh,  übel,  als:  hat  deht  mi  seer;  so  auch  Jx.  KU.  seer, 
seerigh,  dolens,  saucios,  tosus.  C&dm.  S.  484  sar  ort  ntoefe  auch 
sarig  en  tmde,  übel  zu  Muthe,  s.  auch  B.  W.  B.  seer  adj. 
bei   nnsern  NordbülL  u-  anf  Silt  wird  es  sier  gesprochen. 

Seer,  sahst  der  Schmerz,  eine  Wunde,  ein  Geschwür,  s.  W.  Kit. 
B.  W.  B.  Jx.  seerlme,  als:  dat  eerge  Seer,  B.  W.  B.  Quaad- 
seer,  ein  bösartiger  Ausschlag,  der  böse  Grind.  Seer  bedeutet 
anch  bisweilen,  wie  das  ags.  sar,  u.  dfin.  saar9  hier  u.  Jütl. 
Fahnen,  die  Rufe  (d.  Böen)  auf  eine  heilenden  Wunde :  „du  rnaa  ihhe 
pille  Saaret  aß"  —  En  seeren  Xop,  ein  ausgeschlagener  Kopf,  s. 
auch  Rieh.  n.  bei  ihm  Gram  über  dieses  Wort}  auch  schw.  Sûr, 

Seermark,  ein  flr  sich  liegendes  abgesondertes  Stück  Feld  oder 
Grand,  das  zn  einem  Hanse  oder  Staren  gehört.  Dies  Wort  kömmt 
von  den  benachbarten  Gegenden,  die  ehemals  theils  frs.,  theilsags. 
gewesen  sind,  in  alten  Doeumentea  vor,  z.  B.  Johannsens  Cano- 
nisches Rechl  von  Angeln  u.  besonders  Uggelbarde.  s.  2  Th,  S.  112, 
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u.  Noodfe  Befolge  2,  S88.  womit  Ata.  eër,  ieär,  sârdelis,  bl* 
sérlegr.  Cadm»  6.  seran,  absondern,  einstimmen.  Im  libro  cens. 
Episc.  Slesv.  Langeb.  7.  steht  oft  Zeermark  <Un.  Sarmark, 

Seet,  Seht,  hobt  Seit  Jens,  ein  steinernes  Milchgeflbs,  (oder  auch 

.  allenfalls    von    der  jitläad.    Tdpferarbeil)    ab    eine  grosse  tiefe 

Schüssel,  fast   in    Form   einer  sehr  grossen  Kanne  gestaltet,  die 

Milch   darin  zu  setzen;   dän.  en  Smtte,  in  der  Mark  Sorte,  eine 

grosse  irdene  Schissel ;  s.  Sohfitse,  und  Br«  W.  B.  Seite. 

Segd,  hier  ab  eine  Sichel  gestaltet,  aber  darin  unterschieden,  dass 
sie  mit  einem  Schwange  gleichsam  ins  Korn  geworfen  wird  (oem- 
lich  über  den  Kopf)  B.  W.  B.  Segd,  Seged,  eine  Art  Sichel, 
womit  die  Heide  oder  Heidplaggen  abgehauen  werden ;  hebst  auch 
da  Seet  oder  Seid;  vgl.  Segge.  Sie  hebst  sonst  hier  eis  Sichte, 
wie  bei  Jx.  n.  Kit.  Bei  den  Ostfrs.  eben  so.  Bei  W.  hebst 
sonnst  Sied  eine  Sense,  so  auch  egl.  u.  ags.  eithe.  Hieraas  ist 
das  Wort  syththan  —  welches  Beow.  S.  84.  verschrieben  ißt,  und 
da  keinesweges  statt  findet  —  zu  erküren  durch  mthan,  abhauen, 
gleichsam  abmähen  oder  schneiden,  bl.  eigd,  auch  dän-  Sigd. 

Segel,  Seggel,  pld.  Sekel,  eine  Sichel,  KU.  Sehet,  Sichel ,  germ. 
holl.  fris.  sie.  secula,  falx  messoriaj  engl,  sscfcle,  ags.  neol,  din. 
SegeL 

Sei,  Kleien,  Traber,  s.  Rieh.  u.  B.  W.  B.  süddin.  Saai  u.  See/, 
Fühnen  8a ade.  Da  es  dasselbe  bt,  was  oben  Mdsk  hebst,  so 
wird  dies  auch  durchgehends  hier  gehört,  u.  jenes  wohl  nur  aas 
dem  Pld.  gebraucht.  Steinbachs  Wörterb.  Siede,  palea;  Frisch. 
Siede,  Seche,  oder  Treber;  Sethe  eibus  poroorum.  Wächter. 

Seje,  meje,  SUtaîîe,  nähen.  W.  ata,  sien;  Ulphil.  siujan,  shtufjm; 
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ags.  shaan,  mwigan,  egl.  to  sew  u.  «010,  alam.  siuwan;  fei. 
sauma,  set/ma;  schw.  söma. 

Seje  (o:  seggje,  ick  rat,  cfö  sd/s/,  dt  *otc?,  wesajént  &c),  hier;  »Ve, 
auf  Silt,  sagen.  W.  *em  u.  sidsa,  oder  sidza,  anstatt  s/g"«,  sicga. 
vgl.  Hltsingj  daher  Ton  unsern  hiesigen  Dänen  die  Östl.  «yip, 
die  Westl.  sye,  sprechen;  isl.  segia,  (sagdi)  schw.  rögWj  (sade) 
egl.  /o  wy,  (#a;d)  ags.  scegan,  secgan  (segde,  sede),  hochdän. 
#fgre  (sagde,  sagt).  Merckwttrdig  ist  es,  daas  die  ältesten  Latei- 
ner  für  dico  gebraucht  haben  seco,  oder  sequo,  nach  Vossii 
Etymol.  in  See©,  ap.  Jun.  Gloss.  In  diesem  Sinne  kömmt  secur 
tus  mehrmals  in  der  Aeneide  vor.  Eben  so  ist  das  "psecutus  o: 
prcesecutus,  das  ist  wie  sonst  prcelibatua,  prcedhtus,  •—  nomi- 
natus,  im  Schot,  des  Juvenals,  von  Cramer,  p.  185,  über  V. 
79,  und  bezieht  sich  auf  das  Jurisperitus,  im  Scholion  zum  77 
Verse.  Noch  muss  ich  bemerken,  dass  sagen,  seggen  &c.  auch 
von  ahnen,  vorhersagen,  wahrsagen,  gebraucht  wird,  z.  B.  dat 
segt  mi  min  Nas,  min  Lihdorn  &c.  wie  im  lat.  saga,  eine  Wahr- 
sagerinn,  sagire,  prcesagire,  proesagiutn,  sagax  (vgl.  ags.  Beda 
1.  7.  saga  me ,  u.  gesaga  nie)'  s.  Cicero,  de  divinatione,  I.  1. 
n.  65,  u.  Bartholin.  Anliqq.  Dan.  I.  3,  c.  3,  p.  682. 

Seile,  geben,  übergeben,,  und  verkaufen,  veräussern,  fibertragen1 — 
ist  zwar  hier  jetzt  unbekannt;  dass  «s  aber  auch  bei  den  Nord- 
fris.  u.  namentlich  auf  Nordstrand,  gebraucht  worden,  sieht  man 
bei  Heimr.  S.  13.  W.  sellm,  sonst  auch  seil  je  9  auch  im  Holst, 
gebrauchlich.  Bei  Kil.  schon:  seilen ,  vendere;  egl.  to  seil, 
ags.  sellan,  syllan,  dän.  at  scelge,  säle.  Mehr  s.  im  B.  W.  Br. 
isl.  selia,  echw.  säüa. 


Sellig,  (lat.  misellas,)  elend,  kümmerlich,  armselig;  Rick.  Schütze, 
Br.  W.  B.  fahl,  blast,  bleich  —  ist  wohl  nur.  in  den  Dinierten 
hier  zu  Lande,  so  wie  im  Süddän.  üblich,  Tgl.  egl  sitty.  Dol- 
mer,  Hirdshraa  S.  246.  u.  das  dän,  Lexêc.  Jbum. 

Sellinge,  die.  Scheidung  zwischen  den  Kögen,  so  wie  SeUermp, 
Gränze  zwischen  dem  Fris.  u.  Ags.  sonst  Sillerup;  vom  ugs.  ei- 
fern, absondern,  scheiden,  trennen,  davon  Sffleude  in-OthersPe- 
riplus  u.  Aelf.  zuOrosius,  u,  dasselbe  Sinlendi,  Annal.  Franc»  ad 
815..  bei  der  Eyder  als  Granze.  vgl.  frz.  silier,  secare,  mttom, 
sulcus,  u.  Sei-  oder  Siümaned,  d.  i.  Herbst-Scheidemond*  Sep- 
tember, in  Dithm. 

Selv,  Wiedingh.  siülv,  Sllt,  solle w,  Föhr,  salvest,  selber,  selbst, 
schw.  siälf,  steif \  isl.  tialfr,  din.  selv  u.  selv,  süddän.  sjeli\ 
egl.  seif,  ags.  seif,  seolf  Ulphil.  silba,  silbo,  hier  auch  sehst. 

Se'n,  und  Sên,  ein  Sohn,  Silt  Seen,  Föhr  Sonn,  Bökingh.  Säen. 
Bei  W.  332.  Siune,  suna,  sun,  sen,  zen  u.  syn,  pl.  *eima, 
sina  &c.  so  auch  Geschichte  der  ausgestorbenen  alten  fre.  Sprache. 
S.  39.  Jx.  soon,  egl.  son>  isl.  sonr,  schw.  Son,  dän.  SSny  pkl, 
8(7 An,  Ulphil.  sunus,  ags.  *u?ia,  Mine,  «unti,  Sanskrit,  Sunu, 
frk.  u.  alam.  Sun,  Star.  Syn.  Jedoch  findet  man  auch  Spuren, 
dass  es  in  der  alten  Pelasgischen  u.  Thracischen  Spr.  auch  son 
geheissen  habe,  wie  z.  B.  in  den  Kimen  Cotison,  wie  bei  Horaz, 
Carmen  3,  8.  Florus  I.  4.  c.  12,  Sveton.  August,  c.  63  —  wo 
mehrere  Ausleger,  ohue  alle  Autorität,  einen  Nomin.  Coiiso  da- 
von machen  wollen,  ungeachtet  er  niemals  vorkömmt;  wohl  aber 
der  Genit  Cotié&nis,  (u.  gar  in  einigen  mss.  des  Horaz  Cotison- 
tis).  Es  soll  unfehlbar  Coti*',  oder  Cotys'  Sohn  seyn,  derglei- 
chen    bei    Ovid ,  Pontic.  1.  2.  epist  9  y  2.  u.  bei  Strabo,  1.  12, 
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p.  m.  38S,  anth  Cotys.  Eben  dieses  ist  von  Themison  zu  haf- 
ten, s.  Athenäus,  1.  5.  c.  5.  Com.  Cellus,  de  medicina,  prarfal" 
u.  Juvenat,  Sat.  10,  v.  221,  die  ihn  alle  Themison  im  Nomin. 
nennen,  welches  sehr  merekwürdig  ist.  S.  besonders  Com.  Nepos, 
Iphicrates  c.  3.  Es  verhalt  sich  also,  wie  noch  bei  Isl.  Schw. 
u.  EgL  z.  B.  Addison ,  u.  so  in  den  andern.  Nicht  weniger 
merekwürdig  ist  es,  dass  unser Sen,  tut  Sohn,—  Heimr.  führt,  S. 
4§1,  ans  einem  alten  Hochzeit-Lied e  an:  Ijn  god  Boijne  Mons 
Senn9  s.  oben  Boynk — wenn  nach  dem  Taufnamen  des  Vaters 
Name  mit  sen  angehängt  wird,  sich  hier  u.  im  Dan.  überall  seit 
undencklichen  Zeiten  verbreitet,  u.  immer  noch  behauptet  hat- 
Auch  bei  den  Sfidfrs.  ist  dies  im  Gebrauche,  z.  B.  bei  Jx.  S. 
53.  Redle  Fransen,  Melle  Hansen,  wie  bei  den  Saterlindern, 
z.  B.  Heinrick  Wilmsen,  und  wie  z.  B.  im  Din.  Anchersen.  Das 
allermerckjrilrdigste  ist  aber  der  Name  des  berühmten  Lars 
Porsena,  wovon  ich  schon  gehandelt  habe  Kiel  Blatt.  5  B.  2 
H.  S.  288.  ii,  Note.  Von  der  Endsilbe  sen,  bei  Jx.,  als  foltsen, 
Völkchen,  heapsen,  Häuflein,  will  ich  anmerken,  dass  sie  von 
der  Art  ursprünglich  seyn  mag,  wie  die  Endsilbe  sen*  im  Dan* 
u.  Schw«,  eins  im  Ist.,  welche  aber  doch  nur  in  Genit.  vorkömmt, 
tUDödsens,  Bysens  u.  s.w.  wie  es  denn  ja  auch  nicht  anders  seyn 
wird  als  ein  Ueberbleibsel  von  der  Art,  den  Genit.  auszudrücken, 
als  frs.  die  Monn  senn,  (u.  sinn)  de  Mann  sin,  wie  Dithm. 
des  Mannes. 
Sentug,  langsam,  sacht,  gelassen,  bedachtsam,  sanftmuthig;  Süd- 
bull,  sinnig;  so  auch  Br.  W  B.  vgl.  t>.  Aphelens  dansh  Ord- 
hog,  Sindig,  Vielleicht  ist  seen,  seent,  ags.  scene,  von  glei- 
chem Ursprung,  u.  däu.  at  sinke ,  for sinke  sig. 


&*/,  seit,  so  auch  SHt,  Nordbflll.  u.  einige  AUe  hier  *omi,  KU. 
sedert,  sindert,  sind,  so  auch  hoIL  «gl.  since,  im  Sachs.  Spieg. 
„Sint  schal  he  antwerden,"  u.  in  Luthers  Uebets.  Hiob  20,  4: 
ain/  dass  Menschen  airf  Erden  gewesen  sind,  für  das  p!d. 
seder,  sedert,  sedder  u.sider,  sprechen  aach  einige  sodder,  s.  B. 
auch  in  der  Lfineburger  pld.  BJ>.  Mehr  s.  bei  Richey,  Schilter. 
Wächter,  Frisch,  u.  Br.  W.  B.  Otfried,  sid,  sider,  ags.  sUhihan 
(sith-than  s.  Eßer)  sythtan;  doch  hat  Cädm,  auch  blos  mth, 
als  S.  63.  «8  andeer  (später,  seitdem,  seither  u.  früher),  diu. 
sidon,  isL  sidan,  schw.  sedan. 

Sérh,  ein  M^nnshembd,  wie  das  isl.  serekr  and  berserkr,  ags.  serc, 
syre»  v.  scyre,  (vgl.  egL  «art,  ein  Hembd).  Vermuthlich  hat 
es  auch  hier,  so  wie  in  den  andern  beiden,  auch  friher  einen 
Panzer,  ein  Panzerhembd,  in  dieser  Spr.  bedeutet.  Dass  es  aber 
eigentlich  eine  Bedeckung,  Umhüllung,  Umschließung  bedeute, 
ersieht  man  auch  daraus,  dass  eben  dasselbe  Wort  auch  von 
einem  Sarge  gebraucht  wird,  s.  W.  246  of  tha  Serbe,  ans  dem 
Sarge,  Niebel.  Lied.  V.  4155,  u.  Klage  2510,4190.  KU.  Sarck 
u.  Serch,  Frisch.  Sarg,  Sdrg,  Sarge,  Serge,   wo  es  auch  al* 

.   Bedeckung  vorkömmt;  vgLAbhaudl.  über  die  Alterthfimer  Schles- 
wigs §  18. 

Seerne,  suche  unter  Kerne. 

Senne,  Seyne,  Fôhr,  eine  Sense.  Jx.  segne,  Kil.  Seyne,  holl. 
fris.  sicamb.  i  Seysene,  B.  W.  B.  Seesse  oder  Seisse ,  Sense, 
falx,  die  wir  sonst  auch  Lehe,  Lee,  nennen.  Kil.  hat  aach 
Seyssen,  Seynsen,  Seyseel,  s.  auch  Frisch.  Sense.  Junge  391. 

Sjjapfaaer )  u  Sjapmeem9,  anstatt  Sijap  (vgl.  siunke,  sjuüig)  wie 
südfrs.    stiapfeder,  auch   stepfeder,  wie  egl.  step~ja$her,  ags. 


eteep^fijsder9  -wwder,  -dtd,  -bearn  kc  Hoe  soll  Waisen  aus- 
drücken ,8.2a  Mo».  22,  22  su  Hiob.  29, 12.  Joh.  14,  18. 
Es  hebst  noch  im  Jütsch.  L.  B.  orig :  stmp*father9  -mather, 
mm;  und  so  muss  es  auch  *  gelesen  weiden«  Bei  Worm,  Mon. 
Dam  4,  p.  252,  demu  gada  stiup  methur;  vgl.  Antiquar.  Annal. 
8  Heft.  S.  94.  Di*  eigentliche  Bedeutung  ist  ohne  Zweifel  keine 
andere,  ab  die. aas  des  Boxh.  Gl.  erheHet,  irstiujßt  unrdu, 
orbabor;  u.  kurz  vorher  steht:  noverca  etkjtmuater.  Dies  stimmt 
auch  mit  dem  angeführten  Ags.  überein.  Ja  es  scheine  schon, 
dass  das  lat  prwignus,  privigna,  aueh  so  etwas  sagen  wolle 
jab  orbatus,  orbata.  Grimm  S.  812,  #lit(/a»,  orbace;  isl.  stiup- 
Jmdir,  -modir;  süddln.  8ty  in  Styfuer,  Stymoer.  s.  auch  Badens  Vor- 
rede zum  dln.  Lex.  u  besonders  Junü  fitjmoL  und  Ihre.  Diejeni- 
ge», die  es  auf  diu*  lieber  Siedfader  sehreiben  wollen,  haben 
keine  andre  Autorität  als  Wächters  Meinung. 

Sickj  ein  Seufzer,  u.  siehe,  seufzen;  hier  überall,  u.  auf  Silt;  auf 
Ftihr  aber  Suck,  suche,  wie  dän.  a.  schw.  Jx.  such  t je  >  Eil. 
Smchi,  suchten,  u.  B.  W.  B.  ags.  sieon,  sicestan,  (egl.  tosigh 
undasigh),  aber  auch  eeqfimm;  frk.  sq/tat,  fris.  soften;  Richej 
s&chien  u.  elftem.    Silt  auch  8uk,  180. 

Sick,  eine  niedrige  u.  tiefe  Stelle,  von  etwas  grosserem  Umfange 
als  eine  Pfütze  oder  ein  Pfuhl,  isl.  Siki,  lacana  aquosa;  ags. 
Äc,  sie  mag  voll  Wasser,  oder  trocken  seyn.  Im  letztern  Palte 
kennte  es  etwa  von  seige,  trocknen,  kommen;  s.  Heimr.  S,  48. 
vgl.  das  Deutsch,  seicht,  oder  Süddin.  sei*  niedrig,  feucht.  Seddan. 
und  jütl.  heisst  es  auch :  en  Sag.  Noidengl.  Sieh,  Sihe,  eine  solche 
niedrige  Stelle,  die  im  Sommer  trocken  wird,  wie  im  Sfiddln. 
Dithm.   Sichter,    de  gräme  Sichter,  Vieth.     Meinem   Bedünken 


nach  soll  et  gerade  dies  Wort  seyn,  was  in  Heimr.  Morgealied 
steht:  Af  erden  ön  du  sich,  auf  Erden  in  der  Niederung,  d.  i. 
hier  unten.  —  Siga,  und  ags.  sigan,  hetsst  auch  herunter,  nie- 
derwärts gehen,  sinken:  ab  diu  sonne  sighende  is.  L.  L.  Fris. 
1.  28,  2.  Holt,  zjfgen,  i*i>  siga;  vgl.  dän.  at  segne,  niedersinken, 
und  Niebel.  Lied.  4049.  „Sie  seich .  su  der  Erden''.  Süddäu.  ktdas 
Dtmin.  sikke,  u.  auch  sakke;  nach  dem  hies.  frs.  Dial.  nieder- 
ehtken.  Vgl.  Luther  v.  schw.  Bb.  Hos.  9,  14.  Als  Beschreibung 
kann  dienen  IL  V.  114,  v.  IL   136;   v.  15. 

S$d,  Sid,  niedrig;  tief  oder  weit  herunter,  besonders  bei  den  Sid- 
bfilL  und  EidersL  Dithm.  Bremen,  Ags.  sid,  welches  aber  auch,  wie 
B.  W.  B.  weit,  als  sid  and  wid,  u.  in  die  Länge,  (wie  Nord- 
engl.  u.  Dan.)  u.  auch  spät  bedeutet;  s.  oben  Elfter. 

Sie,  und  nördl.  Ate,  die  See.  Vielleicht  von  Siey  siewe,  u.  sewe, 
wie  im  ags.  Gesänge  Mosis  —  sonst  gewöhnlich  sce,  —  Ulphil. 
Saite,  Tatian  Seuue,  KiL  Seemoe  y  mare.  Niebel.  Lied«  Sewe; 
altsächs.  seOy  eewes.  Isl.  scer,  scevar; .  sfiddän.  &jöw.  Ich  finde 
aber  auch  Sid,  Silt  Garn.  15,  165,  welches  etwa  die  weite  See, 
vom  vorhergehenden  sid,  andeuten  könnte;  aber  auch  von  sid, 
sMh,  als  Seite,  Gränze  s.  W.  u.  davon  die  Sitenes,  bei  Tacifus, 
de  Mor.  Germ.  c.  45,  alte  Einwohner  in  Norwegen,  Sithania  hiess 
auch  bei  den  Alten,  z.  B.  Herodot,  ein  Tbetl  von  Thracien  o. 
bei  den  Dichtern  Thracien  überhaupt;  vgl.  GellK  Noct.  Atticse  i. 
18.  c.  0.  quod  Tkraeia  ante  Sitkon  dieta  sU;  Min.  4,  c.  11. 
Cellarfi  geogr.  antiqua.  1.  2.  13.  Sidon  in  PhMcien;  e.  Atheoäus, 
14,  21.  Sithas,  confinia. 

Siêk,  Silt  Sjak,  die  Wange  der  Backen,   ags.  eheee,  egL  cfceet. 


Davon  scheint  herzukommen  das  id.  schw.  u.  slddftntsche  Skegg, 
dän.    Skiäg. 
Siel,    die   Seele,   sowohl  bei  den   Sfid-  all  Nordfrs.  u.  Kil.  doch 
auf   Westerland-Föhr  u.   Amrura  Sial;   din.  u.  schw.  Själ;  isl. 
Sol,  Sola.    Ulphil.  sakvcda,  ags.  uawl,  sawel9  sawul;egl.  soul, 
altsichs.  seola;  auf  den  Runwchen  Jahrschrifteu  bei  Worin  auch 
Siola,  p.  225  u.  252  Siol;    vgl.  225  u.  232;  hier   steht  beides 
siolu,  n.  «iaht;  auch  Sri,  p.  48»,  514  u.Sal  p.  521,  Sila  229. 
Im  Sachsen   Sp.   Syle  2,  98.  3,  68.  auch  noch  bei  Worin  495 
Sil.      Aas  diesen  Benennungsarten   der  Seele,    denke    ich,    llsst 
sich  wohl  am   sichersten    der   gefeierte  Name  der  vor  Alteis  so 
berühmten  Soldurier  erklären.     Ueberhaupt  nennen  sie  alle,  wenn 
sie   von  ihnen  reden,    Devot os,    die   sich  mit   einem   feierlichen 
Gelübde  ihrem  Könige,  Oberhaupt,  oder  Anführer  anf  Leben 
n.  Tod    verbinden,    ihr  Leben  mit  ihm   oder  für  ihn  aufzuop- 
fern;  z.  B.   JuL    Ctaur.    de  beU»  Gall.    1.  3>   c.  22}    Plutarch, 
Sartorius;     fiallustius,     in    fragmentis    histor.    p.    m.    173.   174. 
Valerias  Maximus  1.  8,  c  6,  11.  Athenaas  1.  6,  c  18.  —  Daher 
nennen  nur   die  beiden  ersten  sie  ausdrücklich  mit  dem  Namen 
-  Soldurier,  der  letzte  aber,  oder  Nicolaus  Damasceaus,  den  er  an* 
führt,   Siloduri.     Beides  aber   kann,    ohne   letzteres   zu  Indern, 
nach   meiner  Einsieht,   richtig  sejn,  wenn  man  es  herleitet  von 
Sol,  Seola,   oder   Siel,    SU,  die  Seele,  das  Leben,  welches  sie 
widmen  u.  hingeben,  sc  dediderunt ,  sagt  Cäsar,  u.  Valer  Max. 
pro  cujus  salute  spiriium  devoverant.     Der  letzte  Theil  dieses 
Namens  ist,  wie  die  Autoren  einstimmig  zu  verstehen  geben,  von 
dun,  geben,  wie  hier,  und  Brockm.  WUlk.  duan,  altalohs.  dum, 
s.  Grimm  885,  894,  vgl.  911.  u.  W.  91.    Dieses  durchgängige 


devovere,  dieses  dedere  bei  Cäsar,  giebt  deutlich  genug  sn  er- 
kennen ,  wie  die  Endung  dmrii,  gleichsam  Tftuer,  wie  auch 
Grossthuer,  Großsprecher  ,  u.  rfaxi,  bei  Athenius,  zu  verstehen 
seyn}  denn  dun  heisst  eben  se  wohl  geben,  hergeben,  hingeben, 
als  thun  —  hier  hei  unsern  Friesen  u.  weiter  im  Platdeutscheu. 
s.  B.  W.  B.  deony  1)  thunj  2)  geben,  reichen,  darreichen,  *. 
ferner  Stephanu*  in  Saion.  p.  48*  Wenn  den  im  Ags.  u.  Pidtech. 
den,  dann,  im  Frie.  u.  Alts.  (vgl.  Sech«.  Sp.)  auch  gehen 
heisst,  so  scheint  offenbar  eine  uralte  Verwandtschaft  hierin  mit 
dem  lat.  do>  und  dem  gr.  Ükipi  (Am)  A**n,  Aavttn,  darau*  her- 
vorzuleuchten. 

Step' ,  Seife,  als  wenn  es  Ten  8ap  u.  sipen  herkäme.  Bin.  Smbe, 
Kit.  u.  pM.  Seepe,  ist.  u.  schw.  Snpe,  ags*  eape,  lat  9upo.  s. 
Plki.  I.  28,  c  12.  Mattial.  Bpigr.  1.  14,  2«.  u.  8,  33.  „spnnia 
Batava."  Cbr.  sekem;  niederdtoch.  See]*,  Seepe. 

Siff,  Skvwe,  SJöw,  Süwe,  eine  Art  Binsen  («.  Rusken)  an  eiiti- 
gen  Orten,  auf  Phl.  Sewe,  schw.  Säfw.  s.  Frisch.  Semde,  Se- 
bede.  WN1  man  sie  aber  von  den  Sem  den  unterscheiden,  so 
sind  diese  eine  grössere  Art,  die  in  Fl  tonen  u.  Seen  wachten,  (s. 
Babel);  die  Binsen  oder  Rosken  aber  auf  dem  Lande,  in  wfs- 
serichtem  Boden.  Diese  bebten  hier  nur  dann  Siffe,  Siwwe, 
wenn  sie  abgesehtlt  als  Tocht  in  den  Lampen  gebraucht  weiden, 
din.  aber  überhaupt  88v,  sücklän.  Syv. 

SUI,  Sieht,  aqmeditctui,  eatatanta,  s.  Kil.and  B.  W.  B.  Ubbo  Em- 
mias,  etilen,  qffmilen,  aquas  deducere.  Doch  davon  habe  ich 
gana  ausführlich  im  2ten  Bittra.  Mint,  gehandelt. 

Sfoder,  8ûdbttlL,  hier  aber  S8mdery  ntodi.  Sender,  und  gemeinig- 
idgtich    von  hart   zusammen    gebackener,    schlaekartigcr     Brde, 


Stört  (unter  der  Erde),  sonst  wircklich  von  Schmiedeschlacken. 
Ags.  sinder,  sindsr;  auch  altdeutsch.  Srutfer,  scoria,  altdin.  Bb. 
IX.  11»,  wl.  smdur,  ML  e.  hol«.  Smdel 

Sjoksand ,  loser,  laufender  Sand,  worin  man  leise  einsinkt,  so  auch 
von  losem  u.  weichem  Schlick  oder  Klei,  wo  man  tief  einsinkt 
(fijocket)  nnd  sich  nur  mit  genauer  Noth  herau wehen  kann. 

SjMg,  anstatt  sijöUig ,  oder  auf  8ilt  «JjtfJtg-,  Mbsch,  lieblich. 
Es  scheint  ursprünglich  zu  stolt  au  gehören,  welches  auch  noch 
hier,  so  wie  in  den  K.  V;  für  schön,  hübsch,  lieblich,  fein,  ge- 
braucht wird,  z.  B.  hn  Liede  von  Torkild  Trundesön:  Dei 
var  stolten  Sidsel,  dei  vor  stolien  Jdelmds. 

Sjonge  (sitog.  sungen),  Jx.  auch  »jsmgje\  ist.  syngia,  din.  zwar 
überhaupt,  u.  süddin.  synge;  jedoch  auch  von  alten  Zeiten  her 
simge,  b.  B.  in  R.  V.  u.  in  alten  Gesingen,  ja  gar  noch  in 
einer  der  allerneuesten  u.  berühmtesten  Schriften;  schw.  shmga. 

Sjonke,  (siü*k,  stänken) ,  statt  êtjmdte,  Jx.  stiendtje,  ags.  sten- 
can,  stmoan,  styncm,  stinken  ;    diu.  stinke,  stynke,  stjynke. 

SjSrk,  ti.  Sjerk,  die  Kirche,  anstatt  Kgrik  u.  Kierk,  Kirk.  Jx. 
hat  Tferefc,  anstatt  Kierh  Alle  Veränderungen  s.  bei  W.  MB,  3. 
Mit  unserer  Aussprache  stimmt  das  engl,  ckmreh  ungefähr  eben 
so  wohl  als  mit  dem  Szurke  bei  W.  Iberern.    Ags.  cyric,  cyrc. 

SjÖrre,  staunen  (s.  mehr  unten  bei  Äeer),  statt  stjörre. 

Sjort,  Amrom,  SjOrt,  Ffthr,  ein  Mannshembd ,  anstatt  Schiert; 
engl,  shirt,  dän.  enSkierie;  beides  stimmt  mit  dem  Ags.  u.  Isl» 
auch  überein,  vgl.  unten. 

Sjössel,  ein  Geschäft,  Verrichtung;  din.  Sysel,  Syssel,  kl.  sysia9 
negotium.  -+>Sjëssle,  seine  Arbeit,  sein  Werk  verrichten,  dln.  u.  tsl. 
*y*ie ;  auch  im  Holsteinischen  risset*.     Jetzt  wird  es  hier  allent- 
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halben  blas  von  kleinen  Verrtahtungen  gesagt,  welche  die  Ihm- 
personen  draussen  im  Stalle  mit  dam  Viehe,  die  Frauensperso- 
nen  binnen  in  der  Kttcbe  und  in  den  Stuben,  mit  der  Wirth- 
achaft  zu  bestellen  und  in  Ordnung  zm  bringen  haben.  Ags. 
heisst  suhl,  Plage. 

Sjou,  Sjau,  Halligen  u.  holl.  sjouw,  eine  Schau,  oder  Flagge,  die 
zum  Zeichen  aufgehängt  wird,  auch  etwa  mit  einem  ähnlich 
lautenden  Zuruf.  Bin  solcher  Ans-  oder  Zuruf  ist  auch  Sjuw, 
wovon  qjuchen;  süddin.  at  sjywe,  mit  einem  pfeifenden  n. 
sehenden  Geschrei  nach  einem  Entfernten  rufen.  In  einem  frs. 
de  grotte  Schawwe  flagge. 

Sipe>  oder  sifen,  itstfe,  ags.  sipan,  sypan,  KU.  sipem,  sftillare, 
manare,  fluere?  hier  auch  utmpe,  dör&pe,  Jx.  süpje.  Davon 
Sap,  Saft.  Rieh.  n.  Br.  W.  B»  sipen,  sipern;  auch  sfiddin.  at 
*j/fe  ud,  igjennem.  s.  dän.  Lex*  Anon.  Hievon  scheint  za  sein 
Sipko  eine  Sprûtze,  Wasserrohre,  s.  Jurenal.  6,  v.UO. 

Skaa  o:  Skaade,  tärdl  Skae  9:  Skate,  wie  im  Dän.  eine  Elster,  At- 
zel,  pica.  Ohne  Zweifel  hat  er  den  Namen  Skade  vom  agi. 
sceatha,  scatha,  latro;  weil  er  ein  diebischer  u.  räuberischer 
Vogel  ist.  kl.  skadiy  ags.  agu,  wozu  das  deutsche  Aglnester;  s. 
die  deutschen  Wörterbücher. 

Skaal,  schul,  Nordbfill.  begierig,  Aliens.  Sollte  anch  das  skal 
beim  Futuro  in  der  dln.  Sp.  rieh  hieraus  passender  erlüiren  kön- 
nen, als  von  sollen,  missen?  Noch  heisst  frs-  hi  dsal  nichts 
weiter,  als:  er  wird. 

Shab,  (Silt  Skrob)  die  KrÄtze;  Scabies,  din.  Skab.—Skabbig,  kifitng, 
teabidus,  diu.  dtabbed;  und  das  von  skabe,  schaben,  kratzen, 
ëcabere. 
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Skaße,  anfSilt  *cA^/ïe  —  (so  M«h  bei  Heimreieh  S.  184.)  — •  u. 
SkeßanSkeß —  das  ist:  schichten,  theilen,  vertheüen,  aber  auch 
umwechseln;  hier  n.  imdän.  wo  es,  wie  schw.  skiße,  is|.  skipta, 
ags.  seif  tan,  scyßan,  gebraucht  wird»  Tgl.  egl.  to  «fcr/l,  KU* 
schiß en;  so  auch  Br.  W.  Br.  und  Jx.  schißje. 

Skage,  heisst  hier  die  iusserste  Gränze,  so  weit  das  Feld  ausläuft. 
Daher  ist  dieselbe  Bedeutung  da  in  dem  isl.  Skagi,  ein  (auslau- 
fendes) Vorgebirge  in  dem  Vorgebirge  Skagen  in  «Ititland  u. 
Schagen  in  Holland,  wovon  Ubbo  Emmios,  Rer.  Frist,  hist.  1. 1. 
p.  13.  schreibt:  „Scaga  oppidi  aut  fori  instar  in  agri  parte 
inter  boream  et  oeeidentem  prominente."  Isl.  heisst  skaga  (u. 
utskaga,  s.  Bartholin.  A.  D.  €Ä1)  u.  auch  schw.  heraus-  oder 
Torragen,  ags.  scazgmn,  sur  Seite  ausgehen.  Noch  sagt  man  in 
Jütland :  de  shager  ud.  Davon  -hat  Oluf  Skaghugg  in  der  dän. 
Geschichte  den  Namen;  davon:  ai  rede  skagfodë,  settüngs  rei- 
ten, mulierum  instar  vgl.  K.  V.  88. . 

Skän,  oder  sehean,  Jx.  sckndg,  krummgebogen,  schief.  In  Jüt- 
land :  de  gaaer  an  Skands,  schräg,  zur  Seite.  Hievon  hat  wohl 
die  Landschaft  Schenen,  beiSaxo  u.  Waldem.  Jordbog  Scania, 
Snorro  Sturleson  a  Skani,  —  nemKch  nach  ihrer  äußerlichen 
Gestalt,  —jeher  als  von  ihrer  Schönheit,  wie  Ad.  von  Bremen 
meinte,  (dergleichen  sie  gewiss  in  uralten  Zeiten  nur  wenig  wird 
gehabt  haben)  den  Namen  bekommen.  Jornandes,  de  reb.  Gett- 
os, c.  •  ,  beschreibt  sie  aus  dem  Ptolemäus,  1.  2,  ako:  „in 
modurn  foüi  cedri,  laieribns  pandis  posi  Ipngum  duetum  con- 
cludens.  Hiebei  will  ich  Mos  bemerken,  dass  das  Wort  pandus 
nicht  allein  eingebogen,  sondern  such  ausgebogen  bedeutet;  als 
panda  carnua,  pandum  rostrum.    Davon  noch  im    Niedersächs. 
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eine  Schande,  Sehanne,  d.  i.  pondym  jngum,  ein  Joch  auf  den 
Schultern,  am  «wet  Bimer  sn  tragen,  s.  Frisch,  u.  Br.  W.  B. 
achtens,  oder  ecfcto,  schrig, 

ätfer,  hier  u.  Föhr*  Sien,  SUt;  Tgl.  isL  a.  *&w.  Sfcm,  dan.  SkM, 
das  Fell,  die  Haut;  KU*  Schinde,  membrana,  pellts,  cortex; 
wovon  im  Deutschen  sctünden,  s.  auch  Kil.  u.  Schinder.  Tgl. 
Br»  W.  B.  Sehen,  Schimn.  Ist.  haisst  âftân  auch  carte*,  wie 
bei  Kil. 

SUrdf»,  ein  Schrank,  Kil.  Schap,  Br.  W.  B.  Schapp,  armtriiim; 
isl.  ekapr,  dän.  Sfcai. 

Skappi  ein   Schiff  *   Silt,  Sfcep,  Jx.  schip,  *chyp,  Kil.  Schep  u. 
Schipp    na  vis,   uavtgium,    ratis,  cymba.     Ulphil.  «Wp^  ags.  eogi 
u.  #cy/>.   s.  Beow.  86$  engl,  afltij»;  isl.  aijjp,  dän.  <Sfcî6,  schür,  ef 
Stepp.     Unsre  hiesige  Aussprache  erinnert  au  die  Ähnlichkeit  mit 
dem   alten    lat   scapha,   u.   dem   grieehu   <*wy*,  a*0y*e,  **c*fo?, 
ein  Boot,  Kahn,   Nachen}    die   andere  aber  Schip,  Schgp  wie 
z.  B.  bei  Jx-,  an  jenen  tcjfphus,  («ermuthJich  weil  die  Gestalt 
Ähnlichkeit  hatte  mit  einem  Triakgeschirr,   einer  Schmale,  denn 
Alhenaus,  1.  11,  c.  12.  nennt  ihn  rund,  and  vergleicht  ihn  mit 
êcaphUf)  im  UralUrlhum,  worin  Hercules  ftber  das  Mittelländische 
Mter,  oder  etwa  die  Strasse  bei  Gibraltar,  soll   gefahren  seyn. 
Macrobüis,  Satnnal.  L  *5,  c.  21»  der  mehrere  alte  gr.  Autoren 
anführt,  die  davon  reden,  erklärt  es  am  Ende  ausdrücklich  durch 
navigium.     Alle  aber  von  *chapan,  echepem,  eeheppm,  seipan 
(s.  davon  anter  Shéme),  d.  L  schaffen,  gestallen,  einrichten,  sb 
ordentlich  gehanete  Fahraange.     Aehutfch  verhüll  es  sich  c  B. 
mit  Skrmd;  s.  Skruder. 
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Skúr,  ékaar,  êhér,  NoféMH.  aferfr,  gemde  ansehend,  steil,  fcbrup- 
tus,  praruptus;  als  di  shsmvt  JPeeA,  <fië  «teile  Wund*  ei»  Sehor- 
stein,  firs.  Skatoretien.  Davon  wohl  Sharing*  oder  Sbarrmg-Kltot, 
bei  Wester-Hanherred  in  Vendsjssel,  aussen  vor  dem  Belberg,  als 
abgeschnitten,  abgebrochen,  s.  Skeere.  Skaarhede.  D.  Atl.  5, 
453*  ShmrdebüU,  an  der  GvSnse  ton  Tender  A.  Kjrchep.  Enge, 
äusserst  an  der  An.  Womit  ist'su  vergl.  Scarbareugh  in  Eng- 
land, u.  das  engl.  e/Eore,  ags.  score,  eine  Küste,  Strand,  ein  Bord 
oder  Landstrich  an  der  Seesehe.  Aach  heissen  wohl  davon  die 
Scheren  die  Klippen  in  der  See:  Arnold  Ltbeker  1.  8,  c.  4. 
"Sooputi  immamsêimi  ad  instar  tnsmihtm  prominentes;  vedga- 
riter  Schere*9  isl.  «feer,  dln.  n.  seh w,  Skéûn.-~Sctutrdhig  heisst 
anch  Scheidung,  Grenze,  im  Ostfrs.  u.  Bremen,  s.  Br.  W.  B.  unter 
Schonung  u.  Swette,  W.  USA,  wo  es  auch  Sehamge  heisst. 
Hieher  gehört  wohl  äeoriqga,  bei  Paul.  Bfacoo.  de  gestis  Lon- 
goburd.  c.  1?«  Hugo  firoiios,  indes  nom.  prop.  Gothicor.  Wan- 
dalor.  Longobaidor.,  erklärt  Sc&rmga  durch  locus  erectis  ripis, 
übt  attmvfa  es*.  KU.  Schote,  Schnere,  Sekorre  u.  Schaere, 
ruptura,  seissum,  rima,  &  rupes,  eautes;  der  Befg  Sharéus, 
Scardus,  oder  Scoitlue,  Hfyriens  Gränse. 

Skârd,  Schmsrd,  uördl.  Seherd,  1)  eine  Scharte,  2)  eine  Scherbe  j 
sowie  iaiBr.  W.  B.KH.  Sohaerde,  auch  beydes;  ags.  sceard,  isl. 
Skard;  dta.  et  Skaar,  beides  engl,  shsnrd  u-  sherd. 

Shärn,  Shem,  der  Mist,  besonders  von  Pferden  u.  Eiben  — -  und 
dies  von  schere,  mitten,  eienerare  afcrum.  Zieglers  Dithm. 
Idiot  —  Unhev  Schérnstal,  Miösstal,  der  Misthaufen  $  W.Shern, 
Mist.  Sehern,  vett.  Frisik  fimus,  A.  Sax.  Acern.  —  Adm  heisst 
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anoh,  wie  in  Ufa.  8kam,  eia  MUeeltar  Meaaah,  ek  Schal», 
«tu  SpottfofsL  Lipe.  OL  SaUrnt,  eahetaaliv. 
Ätf»,  Br.  W.  B.  Sehime,  m.  Soktve,  ea  aacbu  Kaker,  flenap«,  die 
Splitter  d«  Hanf»  odar  Flnnhartangnli,  welche  anier  dam  Bre- 
chea,  Schaben  n.  Hecheln  abfallenf-— and  •berhaapt  fitt.  n.  pH. 
d.  i.  gletehtaat  Afaeehabaet,  —  dach  fahrt  das  Br.  W.  B.  aaca 
da«    fr».  Äsfcfe/,  Kaff,  Spren,  ao.  Je  tjqf  (Kaff)  diav  Air, 

aJl«l>Ui«       A*%eLa%« 
MtClClftn«    CnfjaVm 

8he>  eine   Endsilbe,  die  1)  eine  wdhiiehe   Herkunft,   Bigeoaduft 
oder   Hauthietang  aandriiekt,  w.  s»    B.  Jdolprthe,  B*od*r*che, 
des  Adolphs  oder  Brodeae  Frau;  de  Köchatk»,  Wewmvoke,  die 
Köchin.  Weberin;  ao  anoh  daa.  Dörtmgterske,  ttfierbvenke,  u. 
sohw.  fitotgeraftoe  a.  Br.  W.  B.  ante.     Voo  dknor  BnaWtbe  in 
Engl  handeh  Hickes»  Thesaur,   i.  1.  p.  146,  n.  in  der  IMssertat. 
epistetar«  p.  90.*     Sie  iai  nur  erat  unter  den  Bfoiwioanischen  Kö* 
tilgen  in  die   engt,  Spr.  gekommen ,  u.  findet  tAdb  nnr  auf  den 
letzten  Sehen  in  Oihaons  ags,  Chronik,  sam  u»  ecke.     Heutiges 
Tagrs   heisst  efo  im  Bngl»  ordentk  sie;  wird  eher  auch,  so  wie 
im  Deutschen  eine  Sie,  i.  B.  von  Vögeln  gebraucht.    Statt  acke, 
(Ril.  u.  holl.  se)  wird  hier  auch  sttr  an  gehängt,  ab  KiL  Sfhf 
nerse,  SfinsUr  (hier  Spemeter)  JVoucrate,  Nmeyenm,  Naqpter- 
2)  Die  eigentliche  Afesúuuniung  jedea  besondere  Volkes»   wo  * 
hinzurechnen  ist,  aneuaeigen,  aia  Ifreeate,  Xtanofcf ,  iVnrafa,  Sve*- 
êke,  Tgééke.     War  ist  es  ek  ein  fbrideureuda*  Uebetbleifaeel  der 
uralten  Gmlnng  eei  (afci)  um  ao  merkwürdiger,  «•  B.  Theodieci 
oder  Tfaetisci,  Ckemaci,  Temnibi,  Nariêri.     &  Gluver,  Germ. 
ant.  I.  1«    c.  9.  p.  8S.  wo  anoh  er    untere  Endung  icke,  *l* 
Teulisei,  Deutschen,  mit  diesem  stA  verbindet     Vermuihlicb  *ol- 


I«  «eben  die  Uralte»  Pelmégi  euchi  a*  tîel  hntftsnn,  aJa  Petaêohi, 
oder PelaM;  wenigstens  will  es  doch  dasselbe- sagen  indem  nicht 
weniger  allen  Namen  Etrtuttt,  oder.JaTefrneoi,  welche  auch  gonn 
merkwürdig  Thuêri  genamei  weiden.  Tgl.  unten  Tjö. 

Steck,  eine  Bnre,  W,  Gtchéucke,  ßis.  seortum,  meretdx,  bei  Kit 
Br.  W.  B.  ScAofce,  &Adftt>  u.  âcftew**,  hebst,  Fowehl  hier,  ala 
anch  vornehmt,  im  benachbarten  Freeelandr,  eine  uoauchtige 
Weibsperson.  Ina  Osnubritek.  "Scho&e";  diu.  ShSge,  Styêge, 
scliw. 6köka,  isl.  afaeftta. — Bot  Br.W.  B.  fahrt  dos  altfra.  scheu- 
chen oder  schekem  an,  weiches  Ton  Mädchen  gebaoucht  wird, 
die  sich  heimlich  an  einen  Mann  hingen,  damit  verkuppeln  und 
dnron  gehen.  Jx.  hei  schatkpê,  êohmckf*,  cmiickoekje,  rauben, 
eatffilhren,  und  BthoBke,  eniffthrt.  Daher  Schacher,  sta  Ranher, 
litt* 

Sheet  9  UntcmMed;  auch  Uneinigkeit  Streit,  Zudk,  (daher  heisst 
hier  u.  Br.  W.  B.  efeefe,  anch  sanken,  Schellen),  in  auch  W.  u. 
Jx.  eeiheeie,  unterschieden  seyn,  dtfhtre.  "Dat  tcheelf  veel,"  wie 
ht  allen  ft-s.  Orämaen:  da  ist  rin  grtfaser  Unlertchéed,  das  ist  bei 
weitem  nicht  so.  Es  bedeutet  aber  auch  so  wie  da*  kL  tnf ureare, 
als  "da*  hmtm  nkt  scheelem/*  das  kann  nichts  asncben,  da  ist  nichts 
daran  gelegen.  Kit.  hat  scheelen,  ëúhitkm,  u.  eeftetfen,  diSbrre, 
discrepere,  dimare,  Bn  W.  B.  nerscaWsto,  ags.  eciten,  scjfkm, 
ist.  sr.  schw.  efti#n,  din.  eUUt,  trasnedtn;  dach  hat  da«  isl.  euch 
die  intransitive  Bedeutung,  wie  atddSn.  "de.  sUU  mêjed>"  dat 
scheel*  veel  Auch  heisst  im  IWn.  Gtyel,  Unterschied,  u.  anch 
Scheidung,  Gränue,  vgl.  id  ShiL  In  ollen  f*e>  Sprachen  durch- 
gehend« heisst  Sketting,  ein  Jchaüng,  bei  Kil«  8ch*W»gh;  u. 
dies   von  sehelen,    scktUen.   «dktJfeu,    dMRnm,   bei   demselben 


auch  holt.  Seitßmg.  Daher  führt  W.  toter  Schel,  Streit,  ags. 
BCjfte,  auch  äefttfitingv,  Uneinigkeit,  Streit,  an:  doch  Ifihrt  W. 
auch  m:  Seil,  ein  8ohiHing,  8eUU*gar,  plur.  60  «nebt  nn 
auch  ags.  acîtt,  acyfi,  mnllmg;  alMa  daa  gewöhnliche  «.  rich- 
tige ist  doch  scUHng,  myOmg,  a.  B.  Matth.  27,  »,  Lac.  15,  a 
9;  ja  schon  imCKdmon  8.47«  eeeat  ite  eeUIhtg,  and  in  den  äl- 
testen ags.  Gesetzen,  um  nicht  der  alten  fts.  Gesetze,  des  Sach- 
ten- u.  Schwaben-Spiegels  -  an  gedenken.  Noch  früher  kommt 
es  in  den  Unterschriften  der  gethischen  Priester  zu  Neapel  u. 
Arezzo  vor,  ekUlingmns,  s.  Einleitung  an  Zahnt  Ausgabe  des  UI- 
phllas  S.  77.  78.  J2s  leidet  also  wohl  keinen  Zweifel,  dass 
Schilling  so  viel  als  Scheidemünze,  Skätstnytit,  heisse. 
8kel,  Skâly  eine  Sohaale,  bei  den  NordbAllern  $  hier  aber  u.  flbarhuupt 
im  Süden  Skdl,  ags.  seeeda,  alam.  scala,  isl.  Skdl,  dän.  Uusohw. 
SkaaL  So  hiess-  auch  von  alten  Zeiten  her  crammm,  die  Hirn- 
schale, Schädel,  8ckeUel;  Tgl.  KU.  Scheele,  Seheyl,  Seheedel, 
Scheydel,  Vertex  capitis,  welche  nicht  nur,  neml.  dar  überwundenen 
Feinde,  zum  Triakgesehirr  gebraucht  wurde  bei  unaera  alten 
nord.  Vfttkem,  (s.  Bartholin.  Antiq.  Dan.  I.  2.  c.  UL  p.  fififi  aqqO 
u.  auch  9COÜM  Mesi;  sondern  auch  noch  bei  den  B§aenu.8chwe- 
den,  eben  diesen  Namen  behalten.  "Jtt  drikkê  eu  Short  — -  eens 
SfketoF  0:  jemandes  Gesundheit,  oder  seht  Wohieein,  trinken.  Bei 
den  Isl.  zfear /all,  (so  wie  im  Béew.  mehrmals  fml)  doch  auch 
Skal;  s.  Edda,  Fëb.  66.  Von  den  Longobarden  era&htt  Paalu» 
Warnefried,  I.  1:  c.  29:  "CapuUjue  Mêus  »mklatw*,  ad  ftiftea- 
dum  ex  eo,  pocUlwnföci$>  quod  genus  pocmli  apud  eoe  {eekmla 
bei  Bartholin,  so  ata]  Umgua  vero  Udkta  p4t*v*  <£- 
citur."     Dies  erzählt  auoh    schon    von  den   Cettisohea  VMkera 
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ftberhanpt  8Utiis  Italiens,  L  1«.  t.  561.  82:    "Jt  CeUm  paoui 

capüis  cfcreumrfor*  gamimU  Oêaa  (mrfasf)  auro,  tf  me**fe  ea 

poculú  servmä"     Aber  auch  schon  Herodot  eben  dieses  tob  den 

abeu  Skythen  B.  4.  c  fift. 

8kéy*,  aftrdl..Silt  sjilwe^  statt  sehilve,  hier  skütfa:  beben,  eofciWera; 

kL  dtelfa,  aaeh  achw.  anddäa  tkelve,  akMve,  daher  Jordsb'efo, 

Erdheben.    Ags.  seyf/im, 

Sfreme,  eördl.  Bekäme,  ein  Schatten,  BHd  oder  Gestalt  s.  Luther 

Uebera.  19,  7.  Sprüche  8al.  27.  Ift  die  holL  Lutherische  Uebers. 

Sdumme,  KU.  Sekeme,Sehirmnel  u.Sohimme,  umbra« — Schetm- 

siien,  auf  den  Heiligen  Schammêt im,  ein  Spiegel.      Es   Iffrnpit 

von  skape,  skepe,  skeppe,  Mppe,  vgl.  W.  8.  312.  u.  S.  96.  ags. 

sceqpan,  Meppen,  eeetjpan,  tcifppon  (oder  actppan).     UlpUk 

skttpm*.  Br.  W.  B.  seheppe*  u.  schippen  d.  i.  schaffen,  anord- 

neu,   bestimm**,   nsgiaran,  schalten  u.  walten.      Hiemit  vgl.  |sl. 

sfc»p0,  coustitaere;  stapa,  oreare.  Ja.  *êkeppmg9  die  Schflpfuugt 

Dauer  «tonen,   sbime»,  êeëchemm,  geschaffen,  gebildet;  Gre- 

achepniêz,  eine  Gestak,   ein   Bild,  eine  Erscheinung;  schw.    en 

Sfecpaite.     Daher  in  den  allen  nord.  Spr.  êkepna,  êocepma;  K.V. 

&ete»,    den.   Skietme    *   fatam,    das  Schicksal,    Verhingnyss ; 

altticks.  gimmpUy    decreta;    altangL   *Aop,    fatnm.      Ags.   heisst 

stipan  anch  verordnen,    bestimmen;    so    nach  die  2fte  ruaifche 

Chron.  n.  Waldemefs  Seherisches  Gesetz.     Diplom.  Arna-Magt* 

SUpmn,    decietum  mendetam. 

Skempe,  hier  so.  wehi  als  anfällt,  scherzen,  «passen,  wie  in  den  iteprd. 

Spr.  êhmalu,  afeemte,  sMuKfe.      Kil.  SeUnq*  n.  schimpeu,  erst 

in  dieser  Bedeutung»  dann  aber  auch  wie  im  Deutsche*  Schimpf T 

ickittêjtfeu*         ,     .         .         , 
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SfoHnere,  skimre^  Kti.  êéhemelen,  ecfafjjeren,  caHgue,  Br»  :W.  B. 
schemern,  dnnkel  sëhvhieft  —  man  hftfft  uch  eftlmmmsi  n ,  davon 
Schumerung  n.  Schummerabend ,  die  Dfimmenmg .  &Ü.  fifafee- 
mertid,  crepusculum ;  auch  dän.  Skwmring,  SkumVmg,  die  Däm- 
merung, skummeli,  dunkel,  dämmerig;  sehw.  Sh/mnmg^  wie  es 
scheint  von  êhum,  dnnkel.  Daher  skemük^  sckimmelicht,  «faveneb 
Scholiast  von  Et.  R.  Cramer  p.  594  «erntete*  z.  B.  Btotki 

Skend,  Sehend,  ata  dat  Schendriucht ,  die  Sehemthtoel,  bei  Ubbo 
Bmmius,  Rer.  Fris,  hiit.  1.  XI.  p.  1(18,  daa  ist  was  W.  Simari- 
aehiu,  Sind9iall  nennt,  (von  Sind,  Send,  Synode)  davon  *endia, 
richten,  strafen;  sfiddftn.  at  *tnde>  W.  samme;  davon  echemdia, 
den.  skiände. 

Skép,  auf  8ilt,  S«0?p,  d.  i.  en  Schipp,  Sckepet,  Scheffel,  ein.  e» 
Skieppe,  schw.  n.  akdän.  Skeppe;  vgl.  skep,  shepe.  Ohne  Zwei- 
fel als  bestimmtes  Maass,  nradins,  vesi  *kepe,  sfceppe. 

8ker,  hier,  ndrdl.  aber  slrter,  rein,  lavier,  klar,  glatt;  ég*.*cir,  Itips. 
OL  arier»,  Incidom;  fcl.  aWr,  din.  «fair,  afr/dr;  daher  Ahfira- 
jern,  Skârtorfxiug;  s.  Ostereons  GM.  u.  Br.  W.  B.  SwUbv.  Da* 
her  anch  hier:  Eier  tchiren,  die  Eier  gegen  daa  Lieht  bähen, 
um  i;u  sehen,  ob  sie  klar  u.  »ein,  oder  trftbe  u.  verderbe»  sind, 
(d&n.  "a*  W*re  Mg/9)  vid.  e.  Rickey,  a.  besonders  W.  Allein 
vielleicht  kommt  dieses  vom  folgenden: 

Skere,  schneiden.  Es  wird  besonders  von  Kornschneiden,  eigent- 
lich mit  einer  Sichel,  gebraucht  Ausserdem  helsat  es  aaehscr- 
fheilen,  von  einander*  scheiden  «.  trennen  —  darven  daa  oraMe  Wert 
Skare,  eine  Abtheilnng,  eine  Schaar;  n.  davon  aueh  wucheren, 
eine  Scherwané,  d.  e.  Scheidewand  machen.  Scheren},  im  Nie- 
derdeutschen, fttr  zetteln,  beim  Weben  — -  hier  triene  dt 


scheiden,  têââ&a.  fr«n«W  «.  selhtt  daf  &a,  nmde,  hat  diaax 
BedeaJan*«.  Mmn$>  rem»,  Tfl.  Heiaw.  &  45.— Von  «feent,  •cboei- 
den,  kdftmt  Starte,  afirdj.  äftfecfe,  die  JBmdte,  n.  tchm.  Skird, 
upskära,  eradten,  so  auch  »l.  u.  nibfk  Uppt&éra,  die  Brndfe; 
auch  wi  einigen  Ort«  in  JMn.  UpakÖ*,  n.  e»  «toras  oder  «jaor» 
FtaeT,  a.  B.  in  den  K.  V.  ocein  aehmeidender  Wind.  Von  dintem 
kömmt  «neh  h\,  n.  dën.  £tar,  âbnor,  ein  Scfcwad,  hier  Swe&s,  a. 

< 

uiiten.-^Man  bftrt  hier  auch  vwahl  Skaurd,  nemlieh  vom  Koro- 
schneiden  t,  W«  Jwfcera. — âtöre,  ags.  *CeVoa,  actrtatt,  JK.il.  acftfe- 

•ren,  dfridtre,  pactiri,  —  ist  zwar  hier  fast  veraltet,  jedoch 
noch  in-  ii.  auswbalb  Gerichte  übrig;  «»gl  $hire  eine  besondere 
Landschaft,  vom  ags.  «efre — armorisch  aftjrfaii.  Davon  in  Ditbm. 
8chirmg&- Moor ;  und  das  berühmte  8ciringe*-keal,  in  Othei* 
Periplns.  s.  iitjngeb.  %9  118,  115.*  wovon  ausführlich  in  Isten 
Dithnu  W*<*  Kiel.  2  Jg.  1.  H.  &  (M),  *  Mmy  D.  All.  4,  »18 
7m Sphenfogm" <l i.  auf  der Granne,  Hamelnem-s  Oldrabuigsche 
Chitm*.  24 

Softer*,  imhirtp  brf  Jtx»  der  Schooss».  d.  p,  ScboUljing,  op  min 
schertet,  Huf  neipen  Schönste.  Daher  ÄWrt,  (Waiber&rok) 
Schorte,  Schorteldock ,  wie  hier  und  auf  Ffihr.  a,  8clwrte9 
Schorf*   in   Schatze»    Höht  Idiot.  4,  gg.    «Hehr  s.  gles  Dithra. 


&,  geeohehen,  so  auch  Ja«  W.  ab«;  scfm,  apfa*.     Ipn  Dfa.  nach 

dem  fikhnschen  Dialect  she,  sonst    atar.    Paton  mcseMm,  &i\L 

C.  Jx.  «.   TIijMitomtta,  hei  Bichejr,  440.  Hott,  mtoehien,  dty». 

mtmh&s  fapttfoflj  (nag  geschahen)  tieUefcht 

Uwe,    e^händon,    ausschieden,    verderben.    Jx.    aeheyeje;    dar». 

*fcd*<ie. 


Skienne,  antreiben,  hetzen,  an-  oder  aufhetzen,  betenden  Hunde; 
vielleicht  statt  skiende;  ags.  seyndan,  seynnan,  ftk.  scvmden, 
seuntan,  din.  skynde,  frs.  afeftnfen,  eilen.  Dtn.  c*  skynde  mg, 
iöl.  skunda,  skynde  sig. 

Skiete,  schiessen,  Jx.  sjHtje,  RH.  schielten,  tauriseh  eeftiefeit,  ags. 
scotan,  isl.  sftiofa  (eg*  *fyf)  scytta  u.  afeyfi.  Ags.  scytta,  ein 
Schütze;  davon,  wie  auch  Pollux  meinte,  die  8ehythen. 

Skiin,  ein  Zeogniss,  Beweis,  en  Schiin,  et  Skiin,  als  ffam  Schiene 
gähn,  {«.  Hehnr.  8.  178,  177«  n.  16;  so  anch  Petreus,  ans  den 
alten  nordfris.  Gesetzen ,  so  auch  R.  V.  D.)  d.  L  so  viel  ak 
rechtsgültige  Beweise  beibringen;  firk.  sceman,  offenbaren,  bewei- 
sen; 08 1 ender e,  Notkems.   - 

8k$isz,  o:  Skiith,  d.  I  Skeid,  wie  auf  Silt  u.  Isl.  pl.  Site  (zwei- 
zilbig)  dän.  en  Skee,  altdän.  n.  schw.  en  Sked,  s.  B.  4B.  Mo». 
4,  7,  14  sqq.  wie  das  deutsche  Scheid,  ein  Spahn  oder  Spohn, 
ags.  spon,  engl,  noch  sporn,  ein  Löffel,  ags.  in  Beda,  IL  G.  u. 
besonders  1.  3,  c.  18»  sceqfth,  scharf th  — scwfthan,  Fdhr&fcacr*. 
ein  Löffel,  nach  dem  Ags.  —  Schied  hetsst  bei  den  Atetiludern 
ein  zerbrochenes  Stück,  womit  das  ags.  eckh,  ist.  ékUty  Ist 
sehidium  zu  vergleichen. 

Skw,  u.  Skeev,  Nordbüll.  ein  Tisch,  d.  i.  wie  im  Br.  W.  B.  «gent- 
lich zn  verstehen  von  einem  runden  Tischblatt,  äberitaupt  von 
einem  jeden  Tische,  dtn.,  wie  da  angeführt  wird,  Skiffue.  Baden, 
mensa,  et  Bord,  en  Skwe. 

Skock,  ein  Hanfe  von  6  Garben,  8  auf  jeder  Seite  gegen  einander 
schräg  auf  gesetzt,  zum  Trocknen,  auf  der  Mitte  des  Acken;  engl. 
a  shock,  Sachsen-Sp.  2,  48 ,  ein  Schegh  —  skocke,  die  Garbeo 
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so  schockweise,  6  be&ammen,  aufsetzen;  hier  im  frs.  u.  diu« 
Bei  Kil.  heisst  Schocke,  meta,  strues,  Oberhaupt. 

Skqfel,  s.  unter  Spade. 

Skög9  ein  Schuh,  pL  Skuer;  auch  von  Hufeigen,  wie  im  Engl.  Ags« 
Scoh,  SceOy  u.8ceogan;  isl.  sikua,  calceare.  Akhochdtsch.  Scouch, 
Kero;  calceatús,  cescuahte.  Isl.  skor9  schw.  pL  Sbor.  Ulphil. 
Skoh,  oder  skohs,  der  Schuh. 

Sfco#,  hiess  noch  bei  den  Grossftltern  unserer  alten  Nordfrs.  ein 
Wald,  z.  B.  Skqgum  Skog  &c,  wie  in  den  altnord.  Sprachen. 
Daher  noch  mehr  als  ein  Ort  hier  in  der  Nähe  Schobütl,  Sko- 
bull,  welches  noch  von  SkogbulL  Jetzt  ist  der  Name  mit  der 
Sache  verschwunden. 

Skoggreß  gellen,  schallen.  —  skoggerlaki,  fiberlaut  lachen ,  schä- 
kern. Nordbill.  Dan.  skoggre,  skoggerlee. 

Sköle,  utsköle,  spülen,  ausspülen,  auch  in  Dithm.  u.  Bremen, 
üblich,  s.  auch  Richey,  ags.  scecfyan,  demergere,  aqua  per- 
luere.  Dan.  at  skyüe,  süddfin.  sköle.  vgl.  isl.  skolpa,  diluere. 
Petreus:  utgesohôlet. 

Skalpe y  act.  &  nentr.  schüttern,  umschüttern,  z.  B.  ein  Glas  mit 
Medicin.  Br.  W.  B.  sckulpen.  Jx,  wmlpje,  Kil.  stvalpen,  flnc- 
taare.  vgl.  seholp.  dän.  svolpe,  tqvulpe. 

Skonk,  ein  Bein,  bei  Jx.  schlechtweg,  crus,  bei  W.  aber  Sconck, 
8chmck>  scancke,  die  Lende,  das  dicke  Beb;  davon:  Schenkel, 
Oberschenkel ;  hier,  in  frs.  u,  dan.  nnr  in  einigen  Redensarten, 
ah:  "Vaer  die'  Skanker!"  (frs.  Skcnke)  o:  nimm  deine  Beine  zu 
dir.  Ags.  sccmea,  eceanc.  JBngl.  sJymk*  s.  auch  Br.  W.  B. 
Sckurik. 
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Skör,  spröde,  mürbe,  brüchig,  was  leicht  bricht  oder  entzwei 
geht  So  auch  im  Eideret  u.  Dan. ;  etwa  von  schären ,  •  reiben, 
verletzen,   abstossen;  vgl.  B.  W.  B.  schüren  u.  Kit.  schewr. 

Skorf,  Schürf,  Grind,  Krätze.  Ags.  u.  engt  scurf  Br.  W.  B. 
Schorf;  Richey  Schärft;  dän.  Skarv.  vgl.  ist  Skurßtr  und 
Ostfris.  Schorf. 

Skorte,  mangeln,  fehlen,  zu  kürz  seyn  oder  kommen — Jx.  auch; 
z.  B.  im  Maass  u.  Gewicht  —  nicht  zulangen  oder  ausreichen 
können.  RiL  scharten;  holt  sie.  frs.  deesse,  deficere.  von  Apheln 
hat  es  auch;  und  im  SUddän.  ist  es  gleichfalls  gebräuchlich 
genug;  als:  "de  vil  skorf  ve  e  End."  Silt.  Com.  78.  nWat 
short  Juu?"  dän.  "hvad  skorter  dig?9  was  fehlt  dir?  Dafür 
findet  man  auch  im  Dän.  u.  im  Schw.  "hvad  shader  dägf 
Dies  will  das  ags.  aseeortode,  1  B.  Mos.  21,  15,  sagen;  von 
seeort,  kurz.    Ist  skorta. 

m 

Skott,  ein  Riegel  vor  einer  Thfire,  so  auch  eine  Vorrichtung, 
Fallthüre  bei  Wasserschleusen  oder  Siehlen  und  Strömen,  das  zu 
starke  Aus-  oder  Eindringen  des  Wassers  zu  verhüten;  endlich 
auch  ein  Schutt:  en  Skott-  oder  Skothag,  ein  Vorschlug«,  wo 
man  das  Vieh  einschüttet  oder  einschliesst,  um  es  so  lange  zu 
bewahren  bis  es  ausgelösst  wird.  Eiderst  u.  Dithm.  en  Schott 
Engt  to  shut,  ags.  seit  tan,  scyttan;  s.  Frisch,  schütten,  Richty 
eine  Schütte.  Sftddän.  et  Sh/tt,  at  shytte.  In  der  Luth.  Ueben. 
heisst  Schutt,  Schütte,  auch  ein  Wall  um  eine  8tadt,  sie  eiom- 
schliessen,  und  zu  verwahren  u.  schützen  2  Sam  20.  IS. 

Skraad,  schräg,  hier  durchgehend«,  wie  Br.  W.  B.,  dän.  skraa- 
Ohne  Zweifel  nach  dem  ags.  screadan,  secare,  dissecare;  auch 
Dithm.  u.  Eiderstedt 


Skr  adle,  die  Gurgel  bei.  Menschen  und  Vögeln.  Daher  skraale, 
skriele,  skrole,  sknde7  aus  voller  Kehle  schreien;  Dithm.  schro- 
ten, dän.  at  skr  aale.     Auf  Silt:  skruale,  weinen. 

Skräl,  KU«  schrael,  graciiis,  tenuis;  Br.  W.  B.  schreit,  dürr;  Jx. 
schreul,  tor,  tin.  S.  17t«  Tgl.  136.  schreal,  tiu,  also  verdörrt. 
"forschrealet"  vertrocknet,  verwelkt.  nu  gerz",  als  Gras;  isl. 
skrcela,  u.  skrcelcut,  aridum  iacere,  aridum  fieri;  davon  das  Volk, 
genannt  Skr  jünger;  s.  Schönings  Norges  Riges  Hist  3  Deel,  S. 
413.  Eyrbyggia  &  c.  48. 

Skrap,  eine  Tasche  ,  Wiedingh.  so  auch  Dithm.  Br.  W.  B.  An 
einigen  Orten  im  Dänischen  heisst  ein  Ranzet  oder  Weidsack  en 
Skrappe,  en  Madskrappe.  Schw.  em  Skrceppa,  ist  skreppa, 
engl,  scrip. 

Skrap,  ''sick  schrap  holen"  d.  L  sich  frisch,  munter,  unverzagt 
zeigen.  Jx.  schraep  u.  schrep;  s.  Rap.  vgl.  Richey  und  Br.  W.  B. 
Ags.  scrcepe;  süddän.  u.  Jütl.  skrap. 

Skrape,  skrawey  skrabe,  cttn.  s&rabe;  die  Niedersichs.  Idiot 
sckrapen;  aueh  Kil.  Engl,  to  scrape,  agp.  screopan,  schaben, 
kratzen,  scharren. 

Skräve,  heisst  hier  ein  Striegel;  skräve y  skräwe,  striegeln,  die 
Haare  (der  Pferde)  aus  einander  kämmen  u.  scheiden.  —  Skräve, 
heisst  auch  eine  Kerbe,  z.  B.  in  einem  Stocke,  oder  in  den  Kuh- 
hörnern.  Ags.  heisst  Scrctf*  eine  Kluft,  Spaltung,  Riss,  Hole. 
Dln.  heisst  skräve,  die  Beine  auseinander  setzen,  aussperren,  grä- 
ten, grätschen,  —  Oewern  Schräwe  kömmt  also  nicht  von  schri* 
wen,  sondern,  wie  bei  Kil.  buyten  Schreite,  ultra  terminum.  vgl. 
der  Ortname  Skreuelef,  Langet».  7,  524.  jetzt  Skröbelev. 
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fälkrém,  hier  skr  dm,  dasselbe  was  skraad,  schräg;  ohne  Zweifel 
von  skredem,  schradem,  ags*.  scredan,  idem  quod  scredan.  Br. 
W.  B.  schreen.  Frisch:  schräm,  vgl.  W.  316.  u.  engl,  to  shred. 

Skrenkle:  schlottericht  u.  kinfrkelbeintcht  gehen,  skrenkelbienig. 
KiL  schrankein,  Sckrankelbeen.  vgl.  Br.  W.  B.  Schvenkbeen. 
Es  scheint  von  Schrangel,  (pl.  Schrankte)  östJ.  Skrariker,  im  Dan. 
der  Stengel,  als  von  abgestreiften  Kohl-  oder  Tebacksbtättern 
(vgl.  oben  Kornskrangel  unter  Piefyi  süddän.  heissen  solche  Sten- 
gel  Skrinkler,   und  daher    skrinkelbenet ,    donnbeinicht,    «.    also 

*     unfest.   Ags.  scrincan,  fsrscrinoan,  verdorren,  verwelken. 

Skreppe,  hier  skrappe,  ein  grosses  Lärmen,  Getöse,  Geprahl 
machen^  gar  zu  laut  plaudern;  s.  auch  K.  V.  08.  87.  Skrepp 
u.  Skrapp  hei*st  auch  hier  auf  frs.  u.  dän.  ein  Schlag,  eio 
Hieb}  davon  der  Name  des  fichwerdtes  Skrep,  s.  Saxo  p.  64. 
Man  hat  auch  die  Redensart:   "at  lystre  for  Skrepp" 

Skr  icke,  auffahren,  springen,  auftpringen  (sonst  auch:  schreiten, 
einen  Schritt  thun),  Althôchdtsoh«  scriechan,  exsiitre;  Grimm,  871. 
In  Ditmarschen  sagt  man:  "Dett  schrickt  oder  wriekt  nick,"  e* 
will  nicht  von  der  Stelle.  Frisch ,  unter  Schrieben,  fahrt  eine 
ganze  Menge  Belege  aus  den  alten  Aränk.  Autoren  an,  und  noch 
x.  B(  "das  Glas  hat  einen  Schrick/9  d.  i.  einen  Ritz  oder  Sprung; 
Andere  sagen  Schreck.  Hier  sagt  man  von  einem  Topf,  der  ge- 
sprungen ist:  jö  es  skrtk,  sfiddin.   den  er  skruk;   daher  auch 

-  frs.  Skrdk,  eine  Tasche  der  Frauenzimmer,  gleichsam  als  Schutt 

-  Daher  Heusekrecken,  Kil.  höyskrick;  sie  fris.  locnsta;  durchgehend« 
in  den  Niederdtsch.  Mundarten;  Grashopper,  so  auch  dln.  (Grces- 
hoppe)  schw.  u.  engl,  des  isL  Bngespretta,  so  wie  mattoschrechhe, 
bei  Notker  IX.  108,  (109.  28.)  u.  selbst  das  ags.  geers-stapa,  voo 
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springen,  hüpfen,  stapfen;  KU.  bei  schicken:  dissilire,  absflire^ 
subsilire,  proftilire,  &  gradi  fcc.  So  ist  es  auch  zu  verstehen, 
K.  V.  32,  11.    "Rosmer  skrikhede  og  sprang  entring" 

Skringle,  klingen,  klirren ,  als  Geld ,  Gläser,  Schüssel,  s.  auch  Silt 
Com.  65.  so  auch  sflddän.  K.  V.  58,  7.  skringre,  vgl.  engl. 
to  shritt. 

Skriwwe,  {skraff,  streew,  skrewen)  Silt  ekriiwe,  W.  scriwe,  Jx. 
ecrieuwje:  schreiben,  scribere.  Im  Ags.  heisst  scrifan  nicht 
schreiben  (dies  hebst  twtfcm),  sondern  zuerkennen,  auflegen,  ver- 
urteilen, s.  Beow.  S.  75.  192  u.  2  B.  Mos.  21.  90.  In  die- 
ser alten  Bedeutung  kömmt  schreiben  noch  in  allen  germanischen 
Spr.  vor.  Hiob.  13,  23.  Sonst  wird  scrifan,  wie  auch  egl.  to  shrive> 
u.  in  den  nord.  Spr.  vom  Beichtigen,  (freilich  auch  vom  Beich- 
ten) at  skrifte,  gebraucht.  Eben  so  heisst  es  im  Asega  B.  8. 
Abschn.  §  1.  "Sa  ne  mi  him  nen  Prestere  skriuat9  o:  dann  mag 
ihm  kein  Priester  Busse  dictiren. 

Skrobbe,  stark  reiben,  bunten,  abscheoren;  davon  Skrobb,  die 
Krätze,  Skrobb-Vogel ,  süddän.  Skmrvefoul,  ein  Sonmtervogel, 
Schmetterling.  Kil.  schreiben,  egl.  te  scrup,  Br.  W.  B.  schrub- 
6en,  mit  stampfen  Besen,  oder  steifer  Bärste,  etwas  scheuren» 
dln.  at  skruppe.—Skrobber,  Kil.  Schrobber,  Br.  W.B.  Schrub- 
ber, eine  solche  Bürste,  sfiddln.  en  Karrebeet,  (eine  Kehrbürste, 
welches  aber  das  nicht  ausdrückt) 

Skrog,  ein  armseliges  Gerippe,  an  dem  nichts  als  Haut  u.  Knochen 
ist;  engl,  alean  scrag;  hier  auch  ein  Skdpmss.  vgl.  din.  Skrog, 
[Ihre  Streck.] 

8hroje,  mit  heissem  Wasser  die  Haare  oder  Federn ,  z.  B.  ein  ge- 
schlachtetes Schwein,  sengen,  s.  Br.  W.  B.  brojen,  u.  sckrojen. 


Kil.  aber  schsuden,  schänden;  d.  i.  schulden,  schulden.     Auch 
clän.  at  skolde,  skaalde;  egl.  to  scald. 

Skr  oll  y  so  auch  süddän.  Jx.  sehr  oll,  u.  Br.  W.  B.  ein  Anfall  von 
Unsinn,  toller  Einfall,  eine  böse  närrische  Laune;  bisweilen  auch 
wohl  von  einem  ausbrechenden  Groll;  Rieh.  Schrullen^  tolle  Ein- 
fälle, raptus,  furores. 

Skruder,  ein  Schneider.  Skrud,  kl.  u.  altdin.  K.  V.  ein  Schmuck, 
besonders  ein  köstliches  Kleid.  Isl.  beisst  skryda,  schmücken, 
zieren*  ag*.  scrydtm,  dasselbe;  scriddan,  scryddan,  klei- 
den, bekleiden.  Ein  Schneider  heisst  dän.  en  Skräder,  aiddân 
en  Skridder,  W.  Sk rader,  Skreder,  Kil.  Schrsoder,  Br.  W.  B. 
Schröder.  Man  mag  diesen  Namen  nun  mit  den  drei  Letzten 
vom  schneiden,  oder  mit  dem  ersten  von  Skrud,  herleiten,  so 
geht  er  doch  wohl  so  weit  ins  Alterthum  hinauf,  da  man  erst 
ordentlich  u.  künstlich  zugeschnittene  Kleider  zu  tragen  ange- 
fangen. 

Skrullerig,  skriUtig,  wer  vor  Kalte  und  Frost  schaudert,  Br.  W.  E 
süddän.  skryUe  sig;  Dithm.  krulet,  NQrdb&II.  kr  ölet,  schaudert, 
sich  zusammen  krumpft,  oder  schrumpft;  (dän.  "at  skrympe 
for  Kulden")    Jx.  schromje. 

Skrummel,  ein  Gelöse,  Geräusch,  auch  ein  (loses)  Gericht  — 
Skrumle,  rumpeln,  wie  im  dän.  vgl.  isl.  skrum,  figmentnm,  nuge 

Skuft,  der  Widerrist  an  den  Pferden,  süddän.  eUärdtop  (oder  Heereisp) 
wo  man  anfasst,  wenn  man,  ohne  Steigbügel,  zu  Pferde  steigen  will; 
auch  beim  Rindvieh,  s.  Br.  W.  B.  Schuß,  Ulphii.  Sk^fi,  du 
Haupthaar,  der  Schopf.  Auch  heisst  Schuft  hier,  wie  im 
Niedersächs.  ein  schlechter,  elender  Kerl,  ein  Lumpenhund:  "es 
leegen  Skuft" 
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Skule,  skyle,  skyvle.  Jx.  schuwlje,  intrans.  u.  transit  sich  ver- 
stecken, sich  nicht  sehen  lassen,  lauren,  lauschen.  R.  V.  D.  elft.  Ausg. 
"Onder  einen  Boem  scuulen."  Kil.  schuylen,  latere,  latitare,  de- 
litescerej  sOddän.  "at  skule  scm  en  HSnsetyv."  Es  bedeutet 
aber  auch,  wie  in  den  nord.  Spr.  shyla,  skjnla,  ags.  scylan, 
verbergen,  bedecken,  verhüllen.  Dan.  t  Skjul,  verborgen.  Jx.  schuwl, 

Schutz,  Schirm,   s.  auch   Br.  W.  B.  Schulen,  schulch,  der  sich 

scheut  ans  Licht,  vor  Augen,  zu  kommen,  oder  unter  Augen  zu 

sehen.  K.  V.  99.  (alte  Ausg.)   "have  skyvlt  vore  fatnre  Haar*9 

(neue  Ausg.  shjult.) 
Skûntj  Schaum,  Kil.  Schuym,  wo  auch  (so  wie  Br.  W.  B.  Schuum) 

mehrere    Spr.    angeführt   sind.     Engl.  Scum,   Jx.   Schom,  din. 

Skum,    sfiddän.    Skom. 
Skürve,    kerben1,    davon   Skurhe    (sonst  Stark)  eine  Kerbe,  Ritze; 

dän.  en  Skure.     Es  heisst  auch  (wie  bei  Richey  scharven,)  ganz 

dünnen  u.  blitterichten  Kohl  oder  Schnittbohnen  schneiden. 
Skul ,  der  Schooss,  hier,  Mohring.     Skeit,  auf  Fähr  eine  Schürze, 

so  auch  Eiderst.   Dithm.  &c. 
Slahbe,  so  auch  Br.  W.  B.  lecken,  auflecken  u.  saufen,   wie  ein 

Hund;  sonst  stopp9  wie  dän.  auch  KU. 
Stacke,  für  sticke,  (wie  stocke,   für  skikke,)  lecken.  Jx.  stichje, 

Dithm.   u.  Eiderst  sticken,  dän.  slikke,  schw.  sücka,  sleka,  isl. 

sleOAa.  vgl.  dtsch.  schlecken,  Hngurtre,  lingere;    isl.  sldkva. 
Stacke,  löschen,  leschen,  als  den  Durst,  das  Feuer.  Nordb.  stocke, 

FShr  stifte,  Amrom  släcke,  schw.  släcka,  dän.  stukke. 
Sladder,  Geplauder,  Geschwätz.  —  Ags.  staddor,  lubricitas. —  slad- 

dre,  plaudern ,  schwatzen;  in  hies.  Gegenden  fiberall,  auch  auf 

Helgoland  gebräuchlich,  u.  besonders  m  der  dän.  Sprache. 
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Slag,  für  Schlacht,  Geschlecht,  wie  fti  Bremen.  Alt  Dithm.  o. 
Eiderst  dän.  u.  schw.  Slägt;  id.  Steht.  — -  Slage,  nacharten,  die 
Idiot  u.  Br.  W.  B.  stockten  u.  schlechten,  isl.  sieht  a,  din. 
slcegte,  nacharten,  nachschlagen.  —  Slag  heisst  auch  eine  Art, 
Gattung,  wie  in  allen  hiesigen  Gegenden  u  Mundarten.  Dän.  et 
Slag,  Slage,  schw.  et  Slägte.    Jx.  stockt  je,  nacharten. 

Slapp,  schlaff,  los:  was  nicht  gespannt,  oder  nicht  steif  ist,  g»Kil. 
und  Br.  W.  B.,  welches  es  auch  vom  ags.  stipan,  süppan,  engl. 
lo  êtip,-  s.  auch  Rtchey  stippen,  schw.  slippa,  hier  sUppe, 
wie  im  dän.,  los  lassen,  fahren  lassen,  entwischen,  herleitet. 

Starren,  u.  Starren,  auch  hier,  wie  im  Br.  W.  B.  alte  u.  alltagliche 
Pantoffeln,  oder  so  abgeschnittene  Schuhe;  starren,  schlurfen, 
einen  solchen  schleppenden  Gang  führen,  ohne  die  Füsse  aufzu- 
heben; beides  auch  im  Din. 

Sleef,  ein  grosser  hölzerner  Löffel.  KiL  Sleef.  sax.  fris.  Pot-Lepel, 
rudicula.  Auch  ein  grober,  ungehobelter,  dummer  Mensch;  s. 
Br.  W.  B.  u.  was  Gram  hierüber  zu  Richey  aus  dem  Ags. 
beibringt. 

fitem,  din.  stein,  isl.  slemr,  hat  ausser  der  gewöhnlichen,  da  es 
arg,  übel,  bös,  bedeutet ,  auch  die  Bedeutung,  dass  es  acfalan, 
Jtlug,  verschlagen  heisst,  wie  Br.  W.  B.  9,  Eil.  "sUm  Gast,"  vete- 
rator,  homo  vafer,  subdolns;  hier:  fci  es  so  schient,  so  pillig, 
geschliffen.  Und  zu  dem  auch  noch  die  eigentliche  ursprüngliche 
Bedeutung,  da  es  schief  heisst;  Br.  W.  B.  schlimm,  ûberzwercfa, 
schief.  —  Fris.  slom,  Kil."  aßm,  limus,  obliquus,  transversus.  Frisch 
schliem,  sckläm,  obliqutts,  tortus,  varus.  Von  der  Thire  a 
Stern,  nicht  recht  zugemacht,  semi-adaperta ,  Din.  paa  Klent; 
stemme,  die  Thüre  nur  so  zu  machen;  und  so  auch  sftddin. 


äZtefc,  der  fette  ScMarnm,  der  nach  weggelaufenem  .  Meerwaner 
auf  dem  Boden  zurückbleibt  s.  Heimreich  6.  41.  Hansens 
ftnatsbetckr.  \.  Schicww.  S.  16.  Kil.  SHkk,  coenum,  wtnm. 
«.  aoch,  Frkch.  and  Br.  W.  B. 

Stfchfe,  gleiten,  gthtachen,  ab  anf  dem  Bise;  F«ir,  «tftfcfe,  »rFe- 
«lenr»  engt  *o  eticfe,  din.  atf  êlidefi  ag*.  étidan>  sfa/rian, 
labi;  Sliddor,  lnbricttas.  ..Daher:  en  ÄZecte,  Dia.  Steife,  ein 
achlitten  «.  S*hlitt*ch*K 

Sliefy  ein  Aermeli  Ags.  «feto  so;  engl  aiact*,.  KU.  <S7e«e,  manica; 
überhaupt  in  eine»  Kleide.  r—^ttenWiq/*,  Oheitfieil  eine« .  Wfliber- 
hembdes,  das  in  zwei  Stücke  getheüt«.  dergleichen  nach  Jiier 
auf  dem-  Lande  bei.  den.  Friesen  n.  Diaen  getragen  -weiden:  — 
offene,  blosse  Aermel.  Stddän.  et  Oplod,  Ja!«  upphlâtr.  J)as 
gance  übrige,  da?  eigarttlfohe  Hembd  aty>,  dt  at  ohne  Aermel 
ist,  kann  fttglicfe  rnmUmtsu,  JenseHns  hoiasüft  (vgl.  Tachos  da  mor. 
Cfcrm.  o.  17.);denh/j4foit  bedeutet .  sonst  auch  oft  den  Jfrmel 
s.  Maisch  Arm,  n-  ira*  *  Hh  BL  R»  Craaaer  ftbar  den  Scholiasten 
des  Javenals,  S.  5.  V.  143  sagt.  Isidorus  ha*  es,  Qrig.  L.  19 
c.  22,  nicht  reebt  verstanden,  wenn  er .  itrtmM mm  daxans  machen 
witt,  Rtrftfc  8.  sitki  trey*  ernudemaa,  taviica  aetica ,  f im  nuupcis. 

8Bnge9  flechten,  strlfckén.  .  Faiacfe  OTMtnyen,  flectere,  rifectere,  tor- 
quff*j  ein  Band  schlinget*  oder  Jarikpfe*  In  den  K.  V.  mehrmals 
9Üf*gv.     Ihre,  sting o.  vgl.,  nl.i  sliägiu., 

Slirten,  (partfc.  «tat  or  afeteti)  ecfclachtcit,  reisten,  zerrejesen, 
trana.  fc  irrfranife  Egl.  té  slÜ  n.  **titiing.;  Age,  *#«*,  z«  B. 
Mttlh.2tf,«&>  Tgl.  Bmw.  4».  *fafv  Mrrw.—  Däo.  K.  V.  ft*  9. 
so:  alftftf.  Was  hi  der  deetftehen  Bb.  Im»  22,  41.stdht;  "pariss 


sich  von  ihnen,"  heisst   in   der   din.   n~  idu  "holt  jfeetf.  tog.fra 
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'dem*9-   Hier  wird  dies  Wert  für  wegwerfen,  verlieren*  c  B.  das 

Messer,  gesagt. 
<Slock,   êtdck,    schlaff,  schlack/  niedergeschlagen,  mutWos,    ahct, 

stock;  sQddln.  slok,   schw.   slaak,    ags.  afaec,   laxas,    naniasus. 

Kil.   stock  y  iaxus;     Ba*on.  rfefcaAr',   sladkmreâ;  sêddën,   aiofcfae, 

ötaköret,    eigentlich  vfcn  Menden,    Seh weinen ,  •  \o;  ftyft  hängenden 

Ohren,  imeigentlich  von  Mensckfab. 
Slôp' ,  Slupe,    ein  Ueberzug,   als  um  ein  Bett-decken.     Bs  gehört 

wohl  au  Sto&ff  Äfcwwe,  hei  »Kil*  waten,  te&meh,  teguasen,    und 

Bf.  W.  B.  Blu,  SUtoe,  Schleuse,  die  Hübe,  Schote,    Schelfe; 

als    um   Nisse,  firbsen,    Bahnen  u.  a«;    denn  auch   Hülse,  ab 

HtMe,  Umhüllung,  Û4  eben  den;  i  IToidengl.  slough,  Jx.  beslepjc, 

♦  bedecken,  verhüllen. 

Stösê,  eine  Schleuse,  Sr«'W.  B;  âtyes*,:  >engL  sfnee,  pUL  sonst 
auch  £Eti*e*  KM.'  Ähqr«,  catasacUy  airtisaasiuih ,  welcher  hinza- 
setet:  "slusa  pro  elausura  ia  légê  SaBcaJf    Sonst  möchte  iah  es 

•  :  wohl,    wie  es-  in    der  That.  Ut,  dfcfrck  Wasserldsung  erkläret; 
'     stuSj  heisst bei  K\Limms.    •  '   .1    û 

Slumpj  c*a  FaU,  Znfiril,  ein.aageftfcm  Glitkafell^  glücklich« 
Ungefthr;  Wa*ipe,-«agefthr  m  giäcklietaer  Weise  antreffen,  auch 
"von  ungefähr  recht  pesaen  —  wie.  es  fallt*  so  auch  dän.  "ea 
StumpelyMe,"  ein  blindes  atfUligee  Glûek*— £*i  Slumfrune 
Menge;  "in  een  SUump,  *U  in.leen  Slump"  oder  Rumpslmnp, 
durch  die  Bank,  äbée  Baoach  n»  Bogen,  per  avetatonem.  Mahr 
a.  bei  Rkhey,  u.  hn  Br.  W.  Bi  wie  es  scheint  von  sl*mpe*, 
nordengl.  Jo  ttacmf»,  einfallen,  oder  platten,  vgL  kl.  stumpaz. 
Vielleicht  euU  schlmsmmer,  Jjc.fafant,  alefffje,  eigentlich  sejn, 
dass  die  Augen  anfallen« 


Shiwk,  stunken,  z.  B.  wetti  eine  Geschwulst  wieder  wegschwindetj 

«Man;  Ebenso  däo.  dünken,  vgl.  ags.  ëttn&m,  wegschleichen. 
Sma,  emad,  smaed,  schmal;  aber  auch  für  klein.  Isl.  .emér ; 
agv.  anujtl.  Davon  hochd*  schmälern;  und.so'auoti  verechma- 
den,  verschmähen,  s.  Br.  W.  B«,  welches  einige  durch  verklei- 
nem ausdrifcckan;  hier  eher  veremaajen^  versn&jen.  Im  Dan. 
sagt  man  nach:  "det  er  en  smal  Sag,"  das  ist  eine  Kleinig- 
keit (neml.  tu  ihm)  "aa  de  emaleet"  oder  "t  de  malest," 
zum  wenigsten,  aufs  wenigste :  davon  anch  mächtig,  u.  *ftd<Un. 
mnädsky  kleinlich. 

Smage,  schmecken;  Kil.  smaeéken^  sapere,  gustere;  engl,  to  emack, 
ags.  muecean,  schw.  emdka,  isl.  smacha,  dln.  êmage.  Bei  den 
Alien  hiess  es  auch  so  viel,  als  riachen;  s.  Frisch,  *et*n$cken. 
Sntealändisoh  smaken,  wie  auf  SüL 

SmWen,  smêtleken,  IterdbüIL  emeele,  Sali  smiile,  Schein.  KU. 
smuylen.  Niebel.  Lied:  "mit  emielendem  Munde.9'  Egl.  tewrile, 
n.  tön.  at  smile. 

Smock,  schmuck,  geschmückt,  schön,  egl.  smug.  Sfiddän.  bei 
einigen  emugg,  emuggt.  —  flftfrdfr,  eméke,  abet  auch  enmhe, 
schmücken,  z.  B.  eine  Braut 

Smodde,  enmdde,  sonst  auch  rmtski,  s.  Br.  W.  B.  enrnddú*  4);  sttd- 
dän.  "det  emmdeker"  hocbdin.  det  "smaaregner;"  von  emaa, 
eme,  s.  oben. 

Smäke,  rauchen,  es  sey  vom  Fttier  oder  der  Pfeife;  agp.  smea- 
can,  emeecian;  fhnoca,  Smye,  der  Hauch.  Cbr.  mag.  dän*  at 
emyge,  (emöge)  gr.  <tH*>Zw,  rauchen,  sctutaencheo* 

8mA,  egL  n.  schotlind.  Sméck,  agfc.  Smöc,  ein  Franenammerhembd, 
vom  Einkriechen;  weil  es    unten  und  oben  nicht  so  offen  ist  wie 

4* 


Mannshemd.  Man  sagt  im  Dan.  "of  madige  Skiortea,  TMba 
paa;  smöge  /Ermet  op,  smöge  Kohlet  af  «ig/9  In  eben 
alten  dän.  Lîede:  "indfitnüjpe  (smöge)  «ig  giennem  Naaleu 
öle;9*  altnord.  smuga>  rnnktga,  smtcka,  schmiegen.  Picterias 
bei  Frisch,  smuckeny  W.  smugtn,  kriechen,  sich  schmiegen.  Lae- 
*  cenius,  Smmga,  feraiaen  sepis,  Tel  eléérius  loci ;  ktchnhnn.  (Wo. 
ert  Srnyge.)  Schw.  Bib.  2  Mo«.  26,  82,  er  Halstmog.  Ag*.  ama- 
gwit,  einkriechen ,  schleichen.  —  Baher  ttimuggei*,  egl.  enmeUe, 
gmugte?  din.  at  8tnugle>  i  8m*g,  heimlich,  im  Winkel. 

Smoll,  Smull,  Smüll,  dän.  Smul,  die  kleinen  Brocken,  s.  B.  ton 
Torf,  die  faat  ab  Staub  sind?  ohne  Zweifel  vom  obigen  «mos 
8mo.  vgl.  auch  oben  Mull. 

9ndk,  Shmck,  Gespräch.  Snoke  hebt  bei  W.  der  Mund;  davon 
*nafce,  hier,  snocke,  Silt,  und  Qstfriest.,  reden,  sprechen*  so  aach 
dän.  und.  schw. '  Bei  Kil.  hetsst  et  atfcmen ,  Luft  schöpfe«, 
schluchzen  u.  plaudern. 

Snar,  schnell,  geschwind,  hurtig;  so  auch  niedenftehs.  (s*  Br.  W. 
B.)  dän.  schw.  u.  isl. 

Shdr,  eitie  Schnur,  fanhnlus.  Alt  Snaar;  Kil.  9narre9  Atsrrf, 
Snurre,  Ags.  Snoru.  Anch  hier  in  der  Nähe  habe  ich  Snorr 
**g*n  gehtot.  Vielleicht  ist  est  vom  folgenden  als  eine,  die 
gleichsam  in  die  Familie  eiiigeflaohien,  oder  eingeknöpft  ist.  Ji 
Snor,  Snör. 

Snâfi,  eine  Schlinge,  Schleife.  Dan.  «n  Snare  — noch  eine  Ver- 
wirrimg,  Verwickelung.  *Jx.  u.  KIL  eine  Sähe  auf  einem  SpW- 
Instrument;  amk  egiv>  mare. ... 

SrtoHte,  schnatbtn;  tüddän.  marke  o.  enoröe,  KU.  snorchen,  ster- 

.»  •    *    *  .   t    #,   ., 


tere.    Js&'  ëmrckje,  schw»    méitka,  däfew'  snútrke;  egl.   lü  wtere» 

fo  anart;  Cambrisch.  VocabuL  mmurehen. 
free,   n0t4l.  Smeif  Sttt  u.  Jx.  Äiie,  der  Schnee.  Isl.  miar,  emeor, 

u.  9ikbt.     Däu.  Smeê,  sfchw»  And,  ag*.  «iiaio,  egl.  moto» 
Snvgg  >   Smégge,  eüie   Schnecke;  FVoschmiuiszler,  Saiegel.  1*1.  e. 

scfaw.  SmigeL    Ags>  Sncegl.  diu.  Äeg^  egl.  *nai/;   bei  Petreus 

Swee,  eine  Stiege,  20,  a.B.Eier>  Fische.  KU.  âfceee,  vighiü.  Br.  W. 
B.  Sneee,  eine  Zafel  Tön  20,  in  einer  Urkunde  von  1257:  sex  «»e- 
Hm  anguillarum,"  vermuthlich  weil  sie  auf  Stecken  oder  Ruthen 
aufgehängt  oder  unigetragen  werden.  1*1.  hebst  ein  Zweig  snei», 
remus  arboris:  Im  Dan.  ist  Smtee,  für  eine  Zahl  von  20,  allent- 
halben üblich  (Schw.  Tiog).  Etwas  Aehattehes  i*t  das  engliselie 
by  score* y  bei  zwanziger   Ag*.  eacia,  veru. 

Safere,  einen  Hieb  edler  Schlag,  ein  Shdrtp  taut  der  Peitsche  ge- 
ben; Jx.  muri  je;  Sudsinn.  Smert,  snerte;  davon  adj.  raer/, 
dickt*  fest,  derb.  frs.  meir.  Vermuthtith  hat  davon  das  deut- 
sche Seh  ward  t,  "Teutonicua  euete,"  dea  Biarke,  bei  8axo  Gr.  p. 
26,  den  Namen  Snyrtir;  u.  von  anirre ,  merre,  kömmt  enur 
(s.  eben). 

Snhrpe,  swtagen,  zusammen  ziehen,  z.  B.  einen  Beutel.  Dan.  ai 
mürpe,  merpe;  aber  auf  Föhnen,  u.  zum  Theil  in  J&tJand 
auch  enierpe;  bl.  smerpa;  schenisch  emSrpm;  als  wäre  es  von 
mever  9  möor,  enge,  zusammengezogen. 

Saud,  Silt  €.  42,  mutmd,  gescheit,  geschwind.  Br.  W.  B.  «teste, 
imoc,  witzig,  schlau,  verschmitzt,  behende;  da»,  mu;  ul  meir. 
Ulphil.  smttre,  ugs.  Beow.  Meter,  moior,  s.  18.  04.  amude  ober, 
70.  141.  148.  100  schnell,  geschwind. 


Snék,  eine  Snake,  eine  Art  Ton  Schlangen;  ags.  Snaea-;  von  mseoa, 
kriechen,  engl,  to  meak  u.  snake;  ist»  *jt6&r,  u.  snakr,  diu.  Äwg-. 
Aiofe  hebst  aich  hier  ein  Keaselhaehen,  der  eine  scMaagenfor- 
mige,  einem  lateinischen  S  ähnliche,  Gestalt  hat 

Smope ,  -wie  das  isl.  mopo;  hier  ran  Viehe,  u.  auch  von  Men- 
schen: "Wenn  sie  rächt  essen  vollen,  was  ihnen  vorgegeben  wird, 
so  können  sie  snopen"  o:  snupern,  oder  so  lange  warten  bis  sie 
nicht  länger  mögen.  Schw.  Ihre,  snopa,  stifte  o.  beschämt 
*eyn  oder  stehen,  oder  unverrichJeter  Sache  beschämt  davon 
gehen. 

Snat,  wie  bei  Kil.  Engl,  mot,  ags.  snot,  smâe,  getmot^  der  Rotz, 
mucus;  Br.  W.  B.  Snatte;  Dithm.  Snott  u.  Snatten;  Bäa.<£noJ, 
snöte,  snyde,  schneuzen« 

Snéw',  der  Schnupfen,  auch  wohl  der  Geruch  von  etwas.—  ,«***, 
nördl.  möwwe,  schnauben;  aacfr  wohl  siëbern,  spuren,  riechen. 
Davon :  Snot,  de  Snut ,  die  Schnautze;  mawel,  a<y. .  der  dnrch 
die  Nase  spricht;'  snmvle,  so  reden,  vgl.  W«  840.  —  ÄnoWe, 
Snaul,  der  Mund,  süddin.  SnSfiwl,  at  snöfvle,  ags.sno/ef,  a. 
dän.  antie,  snnae. 

Snubbe,  snobbe,  snope,  ofsnope  (s.  kurz  vorher)  z.  B.  Kinder, 
wenn  sie  etwa  zu  naseweis  oder  unartig  sind,  sie  mit  beschämen- 
den Worten  zur  Stille  und  Ordnung  zu  wtrweisen.— > A<y.  raup, 
mupp,  stille,  betreten,  verlegen,  beschämt.  Suddlp.  raopf»,  u. 
"snyppe  een  af";  isl.  anespo  u.  snupra* 

Snücke,  möke,  Luft  durch  die  Nase  ziehen,  riechen,  stObetn,  wie 
die  Hunde;  so  auch  s&ddän.  Dithm.  ëmmMern,  Jx.  smckje. 
vgl.  Frisch,  schnökern,  und  Schnüuke,  die  Sohnsutze. 


Snuffêie,  «fi^Teff»  stolpern,  straucheln,   letztere*  doch  fast 
all  hter  «ndEidcrsi.  u.  tftddia.  Dithm.  snübbein,  da«,  at  muble. 
vgl.  Sdtfte  idiot 

Snupj  hier  durchgehend»,  Biderst.  Dithm.  Föhr  u.  im  Dia.  als  "in 
en  Smip"  hn  N«,  im  Huy,  in  einem  Schnapp.  SnuppBngs, 
pUttsKdi,  angeirblidklich*  auch' südfläiu 

Soer,  Soor,  wie  im  Dithm.  a.  Jx.  dürre>  Kit.  saer^  aore,  arhlus. 
So  auch  «hiter;  Knker,  "<fe  **«rû  tfenfe."  Auch  im  SüddSn.  von 
der  Schwarte  am  (Speck.      (Hochklän*  Svasr)* 

Sons,  «iné  Sfifce,  Sahne 5  Verhöhnung;  nodi  im  DRhm.  L.  TL  wie 
im  Aeega;  B. -im»  Broekm«,  W.aOftoy  sfena,  versöhnen,  Kil.  fim  u. 
Me«en«<  Hiev  hbtasen.  dito  isogenabalen  SandnUbsnar  (wie  im  Jäfech. 
L.  ^l)  vl>el  dcri  Atta*,:  ndoh  ihriinef  Sémljëdej  oder  'SAnfame, 
wie  bei  Wind»;  *j  385  8*MMd,  SclUedsleaié,  :Ve«gUfick*ifter, 
a.  dm  Drtiinént;  wi  1491,.  in  4er  Gesch.  der  frä.  Spr.  S.  26, 
27,  $,14.  So  «ach  ün  Br.  itf.  B.  Schedeajrümd ,  Schedes- 
Matt»,  'Scbfed&renn,  'der  mistige .  Partheien  freundsohaftlich  zn 
vergleichen  steht  Per  Ostfriesft  !s*gt  Hoch;  "Ik  heb  eeecMä/' 
ich  habe  ai  •  ve^glidhen.:  Andiiigta  Orte»  ifihren  sie  atich  im 
Dan.  fmdraiiNnen,  *.  B.  aaf  fiiuptewitt  a.  Aken.  "T&ltjinam&tdr 
Solle  also  der  alle  fvi*  Nne  woM*  ursprünglich  der  wahtoseyn, 
weil  es  dotih  ihr  Amt  ncyfi  mitete,  m  dar  ersten  Instanz  edauf 
einen  Vergleich  anzulegen?  Doeh  eicht  anth  6«  19.  Word- 
monmb  {gleichsam  •  SaUdmänd)  welches  er  doch   anders  erklärt 

Sorg,  auch  fitr  Traaer  über  einen  Verstorbenen  z.  B,  "ju  Sorg 
b  rai  leed."  In  Dithm.  wie  im  Dan.  (s.  aécfc.  Beow.  &  86. 
wrgian}.  •   • 


Sés,  bei  den  Nordbüll.  etat*  8ethf  ffir  £uj>pe,  IsL  *>rf,  «der 
sofft,  jus,  jusculnm»  8.  So.  Starteten  Hafcoti  Adalat  GL  c  17. 
Dan.  u.  schw.  Saud;  von  seden,  sieden,  ags«  seöthan  (s.  auch 
Br.  W.  B»  Sod). 

Svshen,  Södscken*  Geschwister  «.  Sädêche*&ëm,  ftaechwigter- 
kinder.  Nordstrandisch.  L.  Hl  Wiadingk.  *  Iftäa.  Sitfaftende, 
Södskendebörn. 

Set,  Soot  j  der  Rots.  Ags.  Br.  W.  B«  u.  egl«  swf.  Itl.  a.  ach*. 
So/,  dän.  Sorf.  (s.  Br.  W.  R  unter  seden). 

Spade,  oder  Spcra  o:  Spade,  mite  Her  nnr  bei  den  SttdbüU.  ge- 
hört; ags.  epada.  -Bei  den  alten  ef assischea  Aatoten  itwst  spe- 
tha  ein  Degen  oder  Schwenk,  a»  ist  ein  galfeehes  Wart:  "pro 
giadto  spathas  geraaf  prelongas*1. :  DM*J>.  Ski  L  6}  ^  Vege- 
tims  de  re  milkarM.  2,  c.  16.  "dkfünt  gladioe  majores  épmUuni" 
vgl.  Bartholin.  Ant  Dan.  p.  579,  a.  aach .  bei:  dUa  Üal&aero 
Sowohl  in  der  alten,  als  fn  der  heutigen  Bedeafcing,  ist  de 
Stammwort  noch  behalten,  z»  updcheln  aaeh  Sp€*l,  Spilt,  engl. 
a  apif,  ags.  epitm,  W.  842.  Speer,  %i#,  Sfcwuï,  ein  Speer, 
Spicas.  Spaden  a.  spitten,  Br.  W.  B.  tu  $paedmf  spaeyen  u. 
spitten  >  Kit.  f oder e4  hier  spotten,  siechen,  aafr  dar  Spade  ab- 
stechen; u.  Spott  ein  Stich;  spde/spêée  a«  spare,  tob  Speer. 
Erde  bei   Spadvotlen   auf  einen   Wagen  laden.     Sflddfa.  «perff, 

>    stechen   mit    der  Spade;    8pilld,   ejn  Stich.  !  S)kmM  wird  hier 

1  nur  von  einer  Torfspade  gesagt,  welche  auch  die  meiste  Aehn- 
lichkeit  hat  mit  Spaden  im  Kartenspiele,  wie  sie,  nasser  ilenhie- 

.  eigen,  aach  in  der  engl.  *u.  itaL  Spr.  genannt  werden.  .Wassssft 
eine  Spade  keisst,  wird  Verschiedentlich  ausgedrückt)  bei  nasis* 
Shofel,  ein  Grabscheit,  wie  ags.  sooft,  egl.  shovel,  Kü.  Schoef- 


fei*  Vgl.  isl.  spadi.  Nordbüll.  durchgehends  en  CUoov,  Glove; 
vgl.  oben  Gleven.  Auf  Föhr:  en  Rufet,  DHhm.  Rûffil,  Br. 
W.  B.  Röffely  ftuffel,  u.  hier,  eine  Spade.  Asker  u.  Aesker 
(Aescher)  im  Holst,  eine  Spade,  (s.  Schätz,  I.  51)  hier  eine 
Schaufel,    u.  Karrh.   eben  so. 

Späg,  wie  bei  den  östl.  Dänen  an  der  Angelschen  Gegend,  wo  es 
froher  frs.  gewesen,  sonst  hier  spägtig:  dünn,  kleinlich,  zart, 
schwach«  Es  ist  wohl  einerlei  mit  spuk,  wie  Helmold.  I.  1.  c. 
67.  "Ericas  cognomento  Spac,"  —  denn  von  seiner  Klugheit 
hat  er  am  wenigsten  so  heissen  können,  wie  Saxo  auch  spricht; 
g.  Gram  zu  Moors,  col.  270;  — -  und  fast  dürfte  ich  sagen,  das 
dän.  u.  6chw.  spdd,  zart,  tenellus,  sey  aus  dem  stiridän.  u.  jüti- 
sche« spai  gebildet  worden;  Tgl.  Dan.  9pag  und  ▼.  at  späge. 
(Vgl.  Westph.  T.  1.  prof.  p.  62.) 

Spott,  ein  Spiel;    nördl.  späte,  süddän.  speie,  spielen. 

Spante,  die  Beine  im  Gehen  tflü*  Hoch-  oder  Uebermuth  gleich- 
sam  tactmässig  aufheben  u.  die  Fös*e  auch  so  hinwerfen:  "Hi 
gangt  en  spanket  ambey  "      (D§n.  at  spanke.) 

Spanne,  spinnen,  Silt  spenne.  —  Spandel  u.  Spannsiel,  Silt  Spenn- 
Weel,  eine  Spindel,  Spinntad.  Es  scheint  all  spannten,  aus- 
spannen,  zu  erinnern. 

Sparke,  heisst  hier  nicht  mit  den  Füssen  kratzen;  sotfdern  sie 
nach  etwas  hinwerfen,  oder  richten,  um  es  Wegztfstossen ,  oder 
einen  Sites  damit  zu  geben.  (Dän.  sparke).  Ags.  spearaan, 
speotnan,  —  auf  den  Halligen  spérke,  spargere.  Ags.  u.  alt- 
sächs.  z.  B.  im  Sachs.  Spiegel.  Im  Br.  W.  B.  heisst  Sparke 
ein  Funke,   weil  er  hinaus  springt     Engl.  Spare,  Sparcle. 
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Spotten,  als  Sennspalien ,  Sonnensprossen;  in  Angeln  Spott  er; 
wie  im  Engl,  wo  spot,  ein  Fleck,  Makel  heisst,  und  spots  auch 
sogar  von  den  Flecken  in  der  Sonne  gesagt  wird.  KU. 
Spotte,  nevus,  macula;  dän.  en  Spcette,  u.  apceUet;  spätterig, 
mit  Flecken  besetzt,   gesprenkelt. 

Spee,  Spei,  gewöhnlich  wie  im  altdftn.  u.  schw.  "Spot  og  Bpee." 
Es  kömmt  auch  im  Koker  u.  R.  V.  vor.  Hier  sagt  man:  Spoat 
en  Spei  det .  mi  eg  wei  (thut  mir  nicht  weh.)  —  Fris.  Spüt, 
und  spiitsk,  scheint  damit  verwandt  Kit.  Spiit,  spütigh  und 
sputen.     "Dat  spijt  my."     Auch  süddin.  spiitre,  engl,  epite. 

Spene,  aber  auch  Späne,  pl.  Spane,  jetzt  nur  die  Zapfen,  Zitzen 
am  Kuheuter;  mit  einer  geringen  Veränderung  in  den  süd-  u. 
nordgerman.  Sprachen.  Die  Verschiedenheiten  sind  im  Br.  W. 
B.  unter  Spenen  zu  sehen.  Schw.  wird  es  noch  (wie  im  altern 
Dan.)  gesagt  von  den  Mutterbrusten:    Spenar. 

Spéee,  späse,  speese,  speisen,  comedere.  Jr.  spiizgje.  Wächter 
war  in  der  Meinung,  dass  dies  ein  neues  deutsches  Wort  wäre, 
das  nicht  in  altern  Schriften  vorkäme.  Allein  nicht  nur  bei  Kil. 
steht  Spiise,  Kost,  u.  im  R.  V.  u.  Koker  gespyeet,  Nordbüll. 
spi88e;  sondern  auch  schon  im  Niebel.  Lied  öfters.  In  der  ags. 
Uebersetz.  von  Beda's  Kirchengeschichte  steht  mehrmals  sww- 
8an,  u.  cet  hie  swcesendum,  ja  eben  so  schon  im  Gädmon  S. 
59.  "<et  swcesendum" ,  inter  comedendum.  Aber  nach  unserer 
frs.  Sprachen  dürfte  ich  fast  behaupten,  dass  es  durch  einen 
Schreibfehler  der  Abschreiber,  die  es  wohl  nicht  mehr  ver- 
standen, und  sich  einer  nach  dem  andern  gerichtet,  für  spcesen- 
dum  gesetzt,    s.  auch  bei  Unnern. 


Spiker,  Spicker 9  ein  Nagel.  KU.  Spie,  Spije,  Spacker,  clavus; 
dän.   «n  Speger,  Spigêr.    Sv.  Spih. 

Spile,  spül  je ,  spüle,  mit  einem  Stock  oder  Stäbchen  etwas  aus- 
oder  von  einander  sperren,  u.  es  damit  ausgespreitet  halten,  als 
mit  den  Spielen  in  einem  Bienenstock.  Auch  werden  die  Spros- 
sen in  einer  Leiter,  z.  B.  süddän.  Spiler  genannt;  und  in  den 
Idiot.  "Mund,  Ogen,  Magen  upspielen";  so  auch  Eiderst.  Ags. 
spelcean.  —  Spil,  Spill  heisst  also  ein  solcher  Stock.  Davon 
kömmt  denn:  Spil,  Spei,  Spiel,  ein  District,  Sprengel,  und  z.B. 
Kirchspiel,  Karspel,  frs.  Sjörspel,  wie  W.  auch  zeigt,  S.  103. 
u.  Eedspil,  der  District,  worin  der  RicHter  seine  Gerichtsbar- 
keit ausübt;  der  Gerichtszwang,  1.  c.  Auf  gleiche  Weise  kommt 
Sprengel,  als  Kirchensprengel,  bei  W.  Spränget,  u.  Sprensse, 
S.  414«  344  u.  866.  von  sprengen,  ags«  sprengan,  als  ein  Ge- 
rücht,   ein  Geheimnis«  aussprengen,  ausbreiten, 

Spille,  verschlOtten ,  verbringen,  wie  im  ags.  spittan  u.  in  den 
nord.  germ.  Sprachen  verderben  (dän.  spilde.)  —  Spielten  heisst 
auch  spalten,  schw.  spielt a.    vgl.  isl.  Spiald,   dän.  Spiold. 

Spir,  ein  Keim,  SprOssling,  als  von  Korn,  u.  vom  Kohl,  wenn  es 
eben  aus  der  Erde  hervorspriesst;  dän.  en  Spire,  v.  at  spire,  frs. 
spirre;  und  spirrig,  fein,  kleinlich,  zart  —  Spüren,  Thurm- 
spitzen,    bei  Jx.  wie  im  Dän.  und  Isl. 

Splint,   u.  nördl.  Splenn,   ein  Splitter.      Dan.    en  Splind,   Splint. 

Splitte,  transitiv.  &  intrans.  spleissen,  spalten}  oder  ersteres  spliite, 
s.  KU.  u.  B.  W.  B.  Dän.  splitte,  splidte. 

Spode,  eilen,  sick  spoeden,  pld.  "Spod  di  wat."  Kil.  und  Br.  W. 
B.  Jx.  spoedje.     An  einigen  Orten  sagt  man  spüden,  s.  Frisch. 
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Hiebei  denkt  man  doch  unwillkuhrltch  an  das  gr.  Gntv8iv»y  cn*u . 
âd£nv,  anovStj,  anovSa^nv.    - 
Spoje,    wahrsagen,    Föhr  spoeje,    Sijt   spucye.      Dan.   at  spaae. 
Scott  spay  (Ihres  Gloss.)     Weil  doch  in  der  alten  Welt,    z.  B. 
in  der  Bibel,    ein  Prophet   ein  Seher  genannt  wurde,  so  möchte 
es   wohl   von  spajen,    sehen,    herkommen.      Spaje,   hebst   hier 
noch  sich  im  Spiegel  sehen,  n.  auf  Amrom  heust  ein  Spiegel  Spajel, 
speculum    (dän.   Speil);    vgl.   Virgil  Eclog.    II.  35.     Will    ™ap 
etwa  hiezu  das  septische  Spu,  Auge  (in  Arimaspu,  Herodoft  4 
27.)  u.  das  deutsche  spähen,  in  den  Glossarien,    zu  Hülfe  neh- 
men,   so«  leidet  es  wohl  keinen  Zweifel. 

Spöke,  Spoke,  Jx.  spoeck,  Spuk,  u.  spoeckje,  spuken;  gemeinig- 
lich aber  hier  spökeln,  u.  Spokeh,  Gespenst  (diu.  Spögelse, 
at  spöge).  Kil.  Spoocke,  Spoacksel,  sicamb.  f«k.  spectrum, 
larva,  phantasmaj  u.  Spoockerie,  larvarum  ludibria,  s.  auch  B.  W. 
B.  Spook,  Spökerfc.  Dies  alles,  verglichen  mit  spectrum,  leitet 
uns  darauf,  dass  es  mit  der  Bedeutung  des  vorigen  verwandt 
sey,    und  Gesicht  oder  Erscheinung  sagen  wolle. 

Spoyt,  "da's  man  Spoyt  "  etwas  dünnes,  fließendes.  —  spoyt  e. 
sprützen,  sprenken  ;  so  auch  Süddän.  Engl.  Spout,  u.  to  spout. 
Kil.  Spuyte,  und  spuyten.  Verwandt  ist  damit  sputte,  kl. 
êpytä,   spytti,   dän.  spytte,  schw.  spotta,  spuere,  sputare. 

Spörre,  spüren,  erforschen.  Angls.  spyrian;  $il.  sparen,  speuren. 
Dan.  at  spore.  (cf.  spörge,  erfaren,  erfragen). 

Sprä'g,  so  spröde,  dass  es  bricht,  z.  B.  Heu,  das  gar  zu  trocken 
ist. '  Süddän.  Jütl.  u.  Fühnen,  spröggel.  —  Sprock,  ein  ver- 
dorrter Zweig  zum  Verbrennen,  süddän  Sprök,  Sprökker,  dän. 
Sprag.     Agl.  spric.     Kil.  sprock,  adj.  fragilis;  vgl.  Br.  W.  B. 
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Sprctwle,  mit  Händen  und  Fttsseti  hajtig  herumfahren,  unaufhalt- 
sam ausschlagen  (engl,  to  sprawl)  Ohne  Zweifel  von  sprage, 
sprengte,  u.  davon  also  der  Zunahme  Sprakeleg:  s.  Langebek 
S.  Her.  Dan.  I.  50;  Von  sprake,  also  sprakelig,  sprawlig,  der 
stark  her  umspringt.  Mit  sprake,  sprage  verhält  es  sich  unge- 
fähr wie  mit  sparte.  S.  die  alte  dän.  Bib.  Hesek.  1,  4.  "som 
naar  en  Lue  sprager  midt  af  Ildqn " 

Spong,  heisst  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  in  der  Angeischen,  ein 
kleiner  Bach,  über  welchen  man  zu  Fusse  gehen  kann;  hier 
aber  ein  Steg  über  einen  solchen  Bach;  nördlicher  der  Stege], 
oder  Fusstritt,  worüber  man  in  den  Kirchhof  geht  (dän.  en 
Stcette,  en  Rist);  vgl.  K.  V.  68,  27.  u.  Nr.  111,  119.  so  wie 
auch  Späng,    bei  Ihre. 

Spuk,  eine  Speiche  im  Rade.  W.  spesse,  ags.  spaca,  engl,  spuke. 

Sprék,  vox,  loquela,  üngua.     Jx.  spraecte  u.  ags.  sprcec. 

Stack,  ein  Haufen:  auf  Kit,  wie  im  Engl.,  Isl.  u.  Dän.  (en  Hö- 
rt«*, Törverfaft>.     Auf  Führ  Stuck. 

Stad,  nördl.  Stä't,  eine*  Stätte,  ein  Platz ;  dän.  et  Stade,  z.  B. 
in  der  Kirche  (Sto&estade). 

Stähl,  oder  Steel  (wie  engl.),  der  Stahl;  bei  den  Nordb.  unbear- 
beitetes  Eise*;  vgl.  W.  351.  auch  oben  Jaarn. 

Stakel,  Stocket,  auf  Föhr  Stacker,  ein  armer,  oder  sonst  bedaue- 
rungs  würdiger  Mensch;  hierüber  vgl.  mein  Dithmars.  Idiot.  Staats- 
bürger!. Mag.  III.  458« 

Stauer,  wie  noch  hier,  in  Eiderst.  u.  Nordstrand,  in  frühem  Zei- 
ten auch  in  den  übrigen  fris.  Harden,  z.  B.  in  Wieding-  und 
Bokingharde  (s.  D.  Atl.  7,  328) ,  sind  die,  die  von  uralten  Zeiten 
her  das  Gericht   haben   verwaltet,    wie  Heimreich   S.  191,     es 
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richtig  erklärt;  und  diese  seine  Erklärung  trifft  auch  sonst  gut 
genug  zu ;  nur  haben  sie  diesen  Namen .  nicht  als  Statthalter  der 
hohen  Landesobrigkeit,  deren  Stelle  sie  vertreten  hätten;  denn 
sie  sind  auch  schon  da  gewesen,  als  die  Friesen  noch  ihre  Freiheit 
behaupteten;  eben  so  wenig  als  von  Stall,  stabnlum,  oder  stabu- 
larius,  constabulariits.  Sie  waren  wirklich ,  wie  Heimreich  .sagt, 
Richter,  und  dies  ist  noch  ihr  Amt  Stall,  steal,  heisst  im 
Altfr.  ein  Stuhl,  Gerichtsstuhl,  Gericht  (s.  Schilters  Glossar,  tat 
barb.  stallum,  Gericht,  u.  Westphal.  Monum.  T.  4,  p.  147. 
not.  4.  und  was  alles  da  angeführet  wird).  Bei  Jx.  heisst  Stall 
u.  War  stall,  das  Gericht,  u.  S.  105.  "wy  kinnet  stalje"  "wir 
können  es  stellen,  anordnen,  entscheiden:  statuere.  s.  auch  Kil. 
starten,  stallen  u.  stellen.  Hieher  gehört  der  berühmte  Manie 
Opstals-  (des  höchsten  Gerichts-)  bôm,  und  Op$tqUrng,  der 
oberste  Gerichtsstuhl,  Tribunal  supremum  Frisonum:  s.  Wiarda, 
285,  86;  u.  desselben  ostfriesische  Geschichte,  1  B.  S.  281,  u. 
folg.,  wo  er  auch  seine  Abhandlung  hierüber  anföhrt;  ungleichen 
der  Sindstall,  daselbst,  u.  endlich  die  Stalehe,  die  in  dieser 
Abhandlung  bezeichnet  wird:  s.  Bollen  Dithm.  Gesch.  1,  307. 
und  vgl.  Schütze,  Staller. 

Stamm,  stomm,  stumm.  Jx.  stom,  Ulphil.  Stamms,  u.  baud- 
stamms,  taubstum.  Marc.  7,  85.  Ags.,  engl.  u.  isl.  dumh,  dän. 
u.  schw.  dam. 

St  dm,  staam,  stammelnd;  ags.  stamer ,  stamor,  stanAtr  (welche* 
aber  auch,  wie  das  isl.  slamr ,  für  stumm  gebrauch  wird),  dän. 
stam,  den  Stamme.  Schw,  und  dän.  stamme,  stammeln,  Isl. 
stama. 
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Stane,  siâne,  stöhnen,  stöhnen,  ächzen;  UL  siianka,  stynia;  dän. 
stönne;  sfiddin.  stöne. 

Stape,  stoppe,  treten,  auf-  oder  übertreten,  stapfen;  ags.  Stcep, 
ein  Tritt;  u.stcepan,  stceppan,  stepp  an;  engl,  to  step,  gehen, 
nmhergehen.     Vgl.  isl.  Stapp,  stappa. 

Starkelsy  Kraftraehf,  Starke,  Amedam.  Engl,  storch;  dän.  Stivelse; 
niedersächs.  St\fsel.     Stark  heisst  z.  B.  ags.  auch  steif,  fest. 

Stavei,  auf  Helgoland;  Sädbfill.  Stävel,  Saterländ.  Stövel,  der 
Stiefel  (wie  im  Schw.  und  Dan.  Stövle).  Gleichsam  von  «f  an- 
tuen d.  L  stauen,  dämmen  vor  dem  Wasser;  süddän.  stöfve; 
vgl,  isl.  Hffta,  dämmen. 

Staven,  die  Stelle ,  wo  ein  Haus  steht  oder  gestanden ;  eine  Bauer- 
stelle mit  den  dazu  gehörigen  Ländereien,  die  nicht  davon  ver- 
äussert oder  vererbt  werden  können  (*•  Ellemode);  vgl.  Reim- 
reich  S.  288.  39.  und  Boiten,  Stapelholm  S.  75.  Auf  Fahr 
Stuwen.  "By  den  Staven  bliven";  so  auch  süddän.  Stavn, 
welches  auch  von  einem  herrschaftlichem  Grund  gebraucht 
wird,  als  Wnnegaardä  Stavn*  In  einem  frs.  Gedieht  auf  F*e- 
derich  den  5ten,  steht  Stauen-Hüqs  für  Stammhaus.  —  S.  Oster- 
sons  Qlossar.  Stavn.  Hievon  kommt  wohl  unfehlbar  das  alte 
Wort,  s.  bei  demselben  steffne9  citare,  stävae,  in  den  frs.  Ge- 
setzen, u.  z.  B.  Silter.  C.  S.  56.  steevne,  stevene  o:  jemand  an 
Ort  u.  Stelle  hia  bescheiden  oder  vorfordern  zu  erscheinen, 
als  vors  Gericht  Hlemit  ist  zu  vergl.  stejna,  im  Beow,  eine 
Versammlung  S.  5  (dän.  et  Steevne)  bei  Cidm.  S.  4.  gestefiwn, 
festsetzen,  bestimmen. 
Sté  o:  Sted,  so  auch  Jx.  und  Kil.  Stede,  St  ad,  urbs,  oppidum, 
civitas;    dän.  Sted,  als  Kiöbsted;   ags.  sted,   s.  Beow.  127,  wo 
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meiuem  Bedünken  nach  die  Uebersetzung  richtig  seyn  man; 
vgl.  160,  burhstede,  wie  Cädmon  S.  43,  folcstede,  von  wirk- 
lichen Städten,   als  Sodoma.     S.  75.  "on  dead  stede." 

Steer,  ein  Stern;  KU.  Sterre,  wovon  das  lat  Stella  als  Dimin. 
aussieht  Jx.  stier  u.  stierte,  das  Gestirn;  Saterländiseh  Stiern; 
ags.  steorra.  Hiemit  stimmt  augenscheinlich  steoran,  stenren, 
wie  ist.  stiarna0  stiarnur  mit  stiorn,  Steuer^*  hier  s/Srre  oder 
êtjarre;  Jx.  stjoerje;  engl,  to  steer  u.  Stern,  u.  ags.  Mteam 
(womit  engl.  Star,  ein  Stern,  zu  vergl.);  W.  Hera,  st  iura, 
steuren,  regieren,  u,  stiure,  stiarne,  das  Hintertheil  des  Schif- 
fes, wo  das  Steuerruder  ist.  Äusserst  merkwürdig  um  der  alten 
Schiffahrt  willen. 

Steil,  wie  im  Dan.  und  auch  Hochdeutsch;  ags.  stiesl,  ardnus.  — 
steilured  (steilohrig),  z.  B.  von  einem  Schweine,  dem  die  Ohren 
gerade  in  die  Höhe  stehen.  —  Steile,  von  Pferden  die  sich 
bäumen  (wie  im  Dan.  auch  Mieders«  steilen). 

Stehe,  braten,  sey  es  im  Feuer,  Ofen  oder  Pfanne«  Isl.  u.  achw. 
qféka;  dän.  stege. 

Stemm' ,  alam.  Stemma,  dän.,  schw.  u.  pld.  auch  Stemme:  die 
Stimme;  im  Ulphil.  abet  Stibna;  Asega  B  7.  §.  IL  Sttfne, 
Beow.  Stefn,   1&0;    frk.  Stimna. 

Stért,  der  Schwanz;  it.  der  Hintere;  so  auch  ESdemt.  u.  Dühro. 
Kil.  Steert,  cauda  u.  anua,  podex;  s.  auch  Br.  W.  B.  wo  die 
verschiedenen  Abänderungen  zu  sehen  sind.  Jx.Stirt,  Silt  Stört; 
ags.  Steort;  Föhr  auch  Stört.    Dan.  Stiert. 

Stie,  hier  St  ei;  dän.  Sti;  pld.  St  ig:  ein  Pferch,  Kann,  zu  fichaa- 
fen,  Schweinen  |   Gänsen  &c. 
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Stielpe,    Jx.  stioalpjt,  umkehren,  das  Innere  heran«  oder  zarfick 

kehren,  als  Strümpfe;  sflddän.  stfflpe.  Schw.  stjelpa. 
Stien,  ein  Stein,  Jx.  stien,  und  was  auffallend  ist,  auch  so  in 
Jütland.  (Selbst  im  bekannten  Lieder-Buche  der  Anna  Krabbe; 
K.  V.  Nyerups  Ausgabe  8  Th.  S.  484).  Worin  S.  825.  Es 
kommt  von  stane,  d.  i.  stände,  wie  W.  stände;  (bei  Jx-  stiet, 
etat,  wovon  auch  bei  ihm  und  im  Isl.  Stiele,  Stätte,  auch  in 
Dithm.  wovon  huglstieth,  s.  von  den  Alterthümern  Schleswigs 
u.  des  Dannewerks  §.  88),  wovon  hier  stiemen,  gestanden,  op- 
stiewnen,  aufgestanden,  u.  z.  B.  "der  semn  tnerr  opstiennen,  es 
störwen"  o:  es  sind  mehr  gebohren,  als  gestorben;  wie  im  ags. 
wacan,  excitor,  nascor';  in  welcher  Bedeutung  es  auch  mehrmals 
im  Beow.  vorkömmt.  Es  wird  in  der  Bibelsprache  das  Wort 
aufstehen  auch  so  gebraucht. 

Stiepe,  schmelzen,  giessen,  als  Licht,  Blei;  isl.  steypa,  din.  stöbe. 
Asega  B.  S.  213.  s.  Br.  W.  B.  Stippen. 

Stier,  engl*  Steer  (Stihr),  ags.  Steor,  styre,  ein  junger  Ochse; 
hier  aber  eip  zweijähriger  Ochse.  Goth.  Sthtr,  vitulus.  s.  Frisch. 
Kil.  Stiertk,   eine  Starke,   Quieg^ 

Stiere,  stören;  angs.  st  t/r  an;  dln.  forstyrre;  slddän.  styre,  fm- 
styre. 

Stierme,  riechen;  Ffihr  stirmen;  ags.stirman;  (?)  vgl.  ist.  stirma, 
curare.     (Haldorsens  Lex.).  - 

Stiet  e,  stossen,  Ulphil.  staut  an,  pld.  stSten,   dln.  at  ßtöde. 

Stjoeg,  Jx.  stiuwgs  steil,  aufsätzig;,  halsstarrig,  widerspenstig, 
unausstehlig ,  scheusslich;  dän.  styg,  vederstyggetig,  (vgl.  hier- 
über Molbechs  Nord.  Tidsskrift  I.   p.  565.  86.) 
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Stipe,  eine  Stütze.  —  stipe,  stützen;  Jx.  Stup,  stupje.  Mit  dem 
lat.  stipes,  und  besonders  stipa,  welches  die  Autores  lingue 
latin©  zur  Erklärung  des  Wortes  stipator  brauchen,  hat  es  die 
grösste  Aehnlichkeit. 

Stolt,  hübsch,  prächtig.  Silt  C.  129.  und  auch  hier;  wie  im 
Dan.  häufig  in  den  K.  V. 

Stoppe,  rückiingp  gehen,  zurückgehen  oder  geschoben  werden. 
Engl,  to  stop,  stille  stehen;  ags.  steppan  (fortschreiten).  Cädm. 
1  B.  Mos.  9. 23.  "hie  tharatha  stopm.n  (They  then  quickly  stept). 

Strags,  gleich,  unverzüglich.  Br.  W.  B.  strak  u.  straks,  so  nach 
Jx.KiI  stracks,  e  vestigict,  confestim,  quam  primura;  auch  Hel- 
goland; dän.  u.  schw.  strax,  stracks.  ' 

Strom,  Br.  W.  B.  stramm,  straff,  gespannt,  stark  angezogen;  so 
auch  Richey.     Dan.  stramm. 

Strand,  der  Strand;  Silt  Strön  o:  Strönd;  vgl.  ist  Strönd,  und 
Naströnd,    in  der  Mythologie. 

Streng,  engl,  string;  Hai.  stringa:  ein  Streng,  Strick,  Saite; 
dithm.  Streng.  Ags.  u.  in  der  nord.  Sprache  u.  pld.  Streng, 
KU.  Strenghe,  Strenge,  vinculum,  ligula.  String,  streng»  ags. 
streng,  strictus,  stringerq, 

Strum,  der  Strom,  ags.  u.  Jx.  stream,  W.  straem,  isl.  strmnnr, 
dän.  Ström.  Der  grosse  Gränzfluss  Strymon  in  Makedonien 
scheint  anfanglich  von  den  Anwohnenden  appellative  so  genannt 
worden  zu  seyn;  wie  auch  Stryma  in  Thracien.  s.  Celiar. 
Geogr.  antiqua,  675,  842. 

Sude,  Suder,  Sudder,  (vgl.  D.  Atl.  7,  342).  Hier  auf  Dan. 
Sudder,  im  Ripenschen  Sodder;  s.  D.  Atl.  5  Bd.  S.  657.  Eine  Art 
dickes  und  fettes  Grasgewächs,  hauptsächlich  ausser  dem 
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das    man    im  Frühsommer  ah   Spinat  kochen   und   essen  kann. 

Kil.  Suyde,    plantago  marina;    so  auch  Schütze,    unter  Sud. 
Sük,    siech,    krank.      Ags.  seoc;    dln.    syg.    —    süke,    kränkeln. 

Nordjütl.  at  syge,    9ygne. 
Sund,   fretum;    wie  Ags.  und  in  den  nordischen  Sprachen,    z.  B. 

"Föhringer  Sund."     Peter  Saxe. 
Süster ,  in  Bökingharde:  eine  Schwester;  Ags.  sweoster,  sumst  er; 

Ulphil.  Swistar;    Jx.  u.  Engl,   eist  er;    hier  Soster  u.   So  st  er; 

Föhr  Saster;    Sil!  Sester;    dän.  Soster;    ist.   u.   schw.  Syster. 

Es  ist  wohl  kein  Zweifel,    dass    es   von   «res   bei  Ulphil.    und 

swces  im  Ags.,    z.  B.  im  Beow«,  welches  proprius,  suus  heisstj 

s.  S.  5,  41,  140,  145,  158.  u.  der  Endung  ter,  wie  Modler, 

Dogfer  &c.  herkomme,    vgl.  W.  300.      Dahin  gehört   zugleich 

Sösken,    Södsken,   Südsken,   Södsken-Beeren  oder  Born,    d.  i. 

Geschwister,    Geschwister-Kinder  im    alten  Nordstrander  Recht, 

u.    noch  hier  gebräuchlich.     (Dan.  Södskende,   Södskendtbürri). 
Sütter,   sfiddän.  Sudder,    ein  Schuster,    doch  nur  geringschätzig. 

W.  Suther,    ein  Schneider.      Es  hat,    wie   das  lat  sutor,    den 

Namen  von  Nähen. 
Sioäf,   nördl.  Sweef,  eine  Peitsche,    KU.  u.  Br.  W.  B.  Ostfrs.  u. 

Dithm.  Sweepe;  Jx.  swiepe;   Ags.  swipe,  sweop,  swiop;  Dän. 

Svöbe. 
Stvalge,   wenn  man  keine  Luft  kriegen  kann,  wenn  man  ersticken 

will.     Im  engl,    heisst   to  swalfow,    ags.  swelgctn,    ist.  svelgia, 

m 

dän.  svcelge,   schlucken,    vorare,  devorare. 
Swamp,    ein   Schwamm.      Dan.   Svamp.      Ulphil.   Swamm;    ags. 
swamm;    isl.  svamp.     Ohne  Zweifel  vom  ags.  swaman,   astva- 
man.     Cädm.  9,    ausdehnen,    ausbreiten. 
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Svare,  antworten,  erwiedern,  ab:  "Swar,  ja!"  8.  Silt  C  71.   wie 

im  Dan.,  Schw.  iL  Isl.;  Ags.  andawarian,  Beow.  28.  138.     K. 

V.  Jnsvar,    welches  auch,    wie  z.  B.   in  der  Bibel,    anreden, 

erwiedern  bedeutet,  als:  antwortete  und  sprach,    s.  Luc  18,  t. 

14.  15. 
Sweefr,  ein  Schwad,    Schwade;    engl,  stoaih,  die  Reihe  des  ab- 

gemäheten  Grases  oder  Getraidesj  stdfrs.  Swade,  eine  Sense,  s. 

Br.  W.  Bw  ags.   swethele  u.  swithan,   in  Sdkwadeo  legen  imd 

binden. 
Sweete,  süsz,   ags.  awast,  moete,   engl,  eweet,    Jx.  atoief.      Kfl. 

8oet,  suet;  pld.  9Öt;  schw.  8Öt;  dän.  aW;  isl.  arefr. 
Swent,  jurenis;  Swente,  virgo,  adolescentnlaj  ags.  awein,  juvenb, 

dän.  Svend. 
Swetha,  Swette,  W.  Gräoze,  Nachbarschaft,  Sweta,  Swiiha;  und 

auch   Wiarda    Ober    das  Asega   B.  S.   116.  u.   314.    vgl.    Kit. 

Davon  vielleicht   Suedi,    Svethi,  Svethans,   die  Schweden,    s. 

W.  300.  334.    Brockm.  W.  167. 
Swiepe,  wickeln,  um-  oder  einwickeln,  als  ein  Kind;  isl.  sveipan, 

schw.  swepa,    dän.   svöbe,    mösogoth.   wmbian,    ags.   unefan, 

ftk.  «7{/bn.     Isl.  auch  vefä,    umwickeln,  einhüllen;    \gh  kvive, 

in  den  K.  V.  z.  B.  88,  38.  und  das  Nordjütl.  Rvivkkede. 
Swiet,  der  Seh  weiss;   u.  auch  das  Blut,  vom  Geschlachteten,  wie 

Br.  W.  B.  dän.  Sved;  ags.  swat,  im  Beow.  öfters  als  200,  11t. 
Smhm,  8win,  ein  Schwein;    hier  fiberall. 
Swisse,  nordb.  anstatt  schwithe,  hier  swedden,   swidden,  kl.  u. 

schw.  surida,  urere,  adurere;  dän.  avie;  partic  sveden,  versengt. 

Im  Dan.  heisst  es  auch  schmerzen:  "Saaret  sttier." 
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Swomme,  Jx.  awomje,  Kil.  swommen:  schwimmen  j  ags.  swym- 
man,  din.  svötnme,  isl.  Sveima^  schw.  shnma,  Br.  W;  B. 
schwömmen,  Jx.  swomje.  —  Swömme  aber,  in  Ohnmacht  fallen, 
pld.  swhnen,  sweimen,  ags.  ewiman;  so  auch  nordisch;  dan. 
hesvime;  engl,  to  swoon,  n.  bei  Chaftcer:  a  swough;  an  einigen 
Orten  noch  pld.  ewögen,  beswogen,  Jx.  swuwgje,  und  z*  B. 
dithro.  swoden.  swöen*  bemoosten*    In  den  K.  W.  evone. 


T. 

idj  zu,  hier  auf  dem  festen  Lande  allenthalben.  Silt  fo,  Föhr 
«?,  Nordstrandisch,  bei  Heimreich  Je,  Jx.  lo.  W.  Altfrt.  *of 
Joe,  IÄi;  Ostfrs.  fo,  ags.  u.  niedersächs.  überhaupt  to. 

Tack,  ein  Ast,  Zweig,  bei  Jx.  so  auch  KU.  u.  Br.  W.  B.  (vgl. 
dän.  Tak,  Takker). 

Tacht,  dicht,  hier»  so  wie  Dithm.  Auf  Silt  tegt,  Jx.  ficht;  dän. 
tcet,  engl,  tight,  dicht,  nahe,  dass  es  sich  gleichsam  berührt, 
contiguus;  z.  B.  Virgil.  Aen.  10,  457}  von  dem  alten  tago 
(tango),  tetigi,  tactum,  tagere;  wie  noch  im  Dän.  tage  auch 
berühren,  fühlen  bedeutet.  Ulphtl.  tekan;  engl,  to  take,  Kil. 
tacken,  längere,  deprehendere. 

Tafel,  ein  Tisch,  hier  und  auch  Dithmats.j  engl,  und  frz.  table; 
ilal.  tavola.  Kil.  Tafel,  mensa.  So  wird  dies  auch  deutsch 
gebraucht:    Aber  der  Tafel  sitzen. 

Tajel,  Täjel,  Tail,  der  Schwanz,  und  besonders  wie  isl.  u.  schw. 
tagt,  Tagel,  cauda  equina.  Engl,  tail,  ags.  tcegl.  —  Daher 
die  Redensart:    "ünner  me  Top  en  TajeV,  eigentlich  von  Pf  er- 
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den,  so  dann  auch  von  Menschen;  wie  man  auch  auf  Engl,  und 
Dan.  sagt:  "med  Top  og  TavV9,  d.  i.  ganz,  ganz  und  gar,  dasi 
nichts  übrig  ist,  dass  alles  unter  oder  weg  ist.  Hiemit  Ter- 
gleiche  man  die  Redensart  im  Jütsch.  L.  B.  3.  c.  54.  und  ge- 
rade von  einem  Pferde:  "Top  oc  Taget."  Bei  Ulphil.  hebst 
tagt  ein  Haar. 

Tal,  Rede,  Gespräch,  hier.  Jx.  taele  in  spraeck,  Rede  und 
Sprache.  W.  Tal,  teele;  ostfrs.  Tale,  die  Sprache,  Talemann, 
auch  Ubbo  Emmius,  der  Sprecher,  Kil.  Taelman,  orator  &  ad- 
vocatus,  causidicus,  patronus.  (Im  Schw.  Talman,  der  Präsident 
in  den  drei  Ständen  bei  Reichstagen;  engl,  the  Speaker).  Dan. 
en  Talsmand ,  ein  Fürsprecher.  —  Tale,  doch  gewöhnlich  ver- 
täte, erzählen,  W.  tella,  ags.  talian,  telan,  tellan,  tcellan. 
Engl,  to  teil;  Kil.  tailen,  loqui,  dicere,  Wiedingh.  täte,  erzäh- 
len; en  Tale,  eine  Erzählung  oder  Evéhtür,  s.  E.  wie  K.  V. 
190.  14.  "Saa  mange  Viser  og  Eventyr  vil  jeg  siden  tälle  for 
dig."  —  Jx.  tel,  adj.  gesprächig,    munter. 

Tdl,  eine  Zahl.  Die  Zahlen  lauten  in  hiesiger  friesischen  Sprache 
also:  Aan,  unus,  iin,  una;  tweer,  twejer,  wie  isl. ,  duo,  tau, 
dua;  trei  u.  Ire,  9;Jjouver,  4;flef,  5;  seega,  6}  wwen,  7; 
acht,  8}  njüggen,  0;  tien,  10$  alleven,  11;  t waler,  ttceler, 
12  u.  s.  w.  Aus  diesen  lesztern  (denn  nachher  heisst  es  iröt- 
tein,  jjouwertein,  fiejtein  &c.)  sieht  man,  dass  unsre  Priesen 
anch  in  alten  Zeiten  nach  grossen  Hunderten  (120)  gezählt. 
Mit  dieser  Art,  die  Zahlen  auszudrücken,  kann  man  die  Zah- 
lungsart der  Mösogothen,  SQdfrs.  u.  Angels.  bei  W.  in  der  Vor- 
rede zum  fr«.  Wörterb.  Vorrede  XXXVI,  und  allenfalls  auch  die 
isl.  vergleichen,  wovon  viele  auch  merkliche  Aehnlichkeit  haben. 
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lüne,  fände,  bei  den  Weit!.,  hier  aber  tine,  proterit.  tdndt> 
sünden,  anzünden}  Cbr.  tun,  Fever;  Ulphil.  tandimn,  intan- 
dian;  wie  man  hier  sagt  ontine  o:  anzünden.  Dan,  tcende; 
sfiddSn.  en  Tdnd,  sonst  Taande,  der  brennende  Dacht,  Butz, 
vom  Lichte;  engl,  to  tind;  ags.  tynan,  zinden. 

Täntrig,  bunkernd,  funkelnd,  glimmernd,  u,  Täntrigheid,  Silt  C. 
87,  iaft  nicht  nur  mit  dem  Vorhergehenden,  sondern  auch  mit 
dem  dän.  tindre,  funkeln,  schimmern,  verwandt;  vgl.  isl.  /en- 
dra  und  tyndra. 

Tapa,  Karrh.  verlieren;  eben  ao  isl.  u.  schw.  Diu.  tobe,  Wither- 
lags  R.  tapat,   verlohren. 

Tär,  auch  Taar,  die  Rechnung,  Abrechnung,  Abzug,  Absonde- 
rung, Auseinandersetzung.  Es  heisat  auch  die  Zehrung,  von 
teere,  zehren,  verzehren.  Taarne,  heisat  auch  hier,  in  Fasern 
oder  Zasern  aufreisaen,  z.  B.  von  Strumpfen,  Tuch,  u.  dgl.  So 
nennen  unaere  dän.  Bauern  z.  B.  im  Apenradischen  (s.  Arnkiels 
Cimbr.  Heiden-Religion,  S.  59)  den  April  Toorn  (Tv.orn).  Da- 
her von  Taar  u.  Ter,  Taarn  u.  Tora,  Ter,  Tarn  &c*  viele 
Oerter,  als  Scheidung»-  und  Grinzörter,  den  Namen  haben,  als 
Taaretede  &c.  Nordengl.  tarn,  ein  Sumpf;  vielleicht  auch 
Tcernmg,  Würfel,  Würfelspiel;  vgl.  Snorre  Sturles.,  Olaf  H. 
S.  97.  Dan.  u.  achwed.  Tcerning;  isl.  Tenmng;  auf  Silt  Ter- 
lingy  u.  auch  Koker;  KU.  Terling,  Teerüng,  Br.  W.  B.  Ter- 
Ungy  Tarl,  Tarrel,  ein  Würfel. 
Tdér,  hier,    nördl.  Tader,    ftatl.  Tadder,  der  Buchweitzen,   wie 

durchgehenda   im  Süddan.      Seite  diea  zarte  Korn,    auch  von 
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aga.  tat,  zart,  benannt  sein?    a.  Grimm  733. 


Targ,  Tarrig,  Terg,  s.  Heimr.  S.  11.  welches  Hamelmann  Darg 
nennt:  der  mohrartige  Moder  und  Schlick,  ans  welchem,  wie 
Ton  Torfmohr- Erde,  wenn  er  etwas  gedörret  wird,  -man  Torf 
tum  Verbrennen,  e.  B.  auf  den  Halligen,  absticht,  weichet  Pe- 
treus  auch  berichtet,  und  Plinias  schon  von  den  Rauchern  im 
Norden,   1.  16,  c.  1. 

Tarre,  terre,  aufziehen,  cum  Zorn  reiteen,  necken,  als  einen 
Hund.  Br.  W.  B.  targen  u*  tarren;  Ell.  Uerrcen,  so  auch 
Qsnabr.  Dan.  at  tirre  eenj  ags.  tceran,  tyrim,  idssen,  zerren; 
(engl,  tear);  Karrh.  tirre. 

Tcerske,  dreschen,  dröschen;  ags.  thcersccm  u.  trescan;  ist.  thre- 
sikia;  schw.  trlfska;  dän.  teer  ehe;  pld.  gewöhnlich  dSrechen. 

Täte,  Vater,  bei  den  Mohringern,  die  auch  in  dem  fris.  Ginnen 
an  die  Könige  Christian  den  sechsten  und  Friederich  den  fünf- 
ten diese  Täte,  als  Landes-Vater  genannt  haben.  Einige  Nordb. 
sprechen  es  Taite  aus,  wie  westfrs.  Teyte  u.  Hegftm.  Ea  wird 
auch  noch  hin  und  wieder  in  Franken  für  Vater  gesagt»  S. 
Schellers  Nordische  Mythologie  8.  136.  Doch  davon  genug  in 
meiner  2ten  Abhandl.  über  Dithmarschen. 

Tau,  zwey,  als:  ontau,  entawey.  So  wird  sonst  durchgehend* 
gesagt;  allein  bei  den  Oster-Mehringern  und  in  Karrh.  sagt  man 
dafür  on  tu,  wie  Din.  i  tu;  z.  B.  K.  V.  16»  Cädmon  11,  m 
twa  und  S.  21  butu,  beyde;  und  schlechtweg  tu,   S.  60. 

Tawen,  waschen,  Föhrj  hier  tun,  tog,  twajen;  UIphiL  twakan; 

.  frk.  ebenso}  ags.  twean,  twehan,  twog,  thwogan,  ttoeegen. 
KU.  dwaen,  dwaeden,  dwaegen,  abstergere,  lavare;  s.  auch 
Frisch,  zwagen;  schw.  twâ  u.  twätta;  dän.  at  toe  u.  tvette; 
ial.thvo,  partic.  thveginn,  u.  pvottr,  lavatio;  davon:  tfnvottdagr, 
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der  Sonaahend.  Von  der  Ursache  eh  dieser  Benennung  i.  unter 
Lamogie.  Im  Delfter  R.  V.  *ngedhvag*n,  ungewaschen;  schwlb. 
swagen,  ctfput  Ihrivio  lavare. 
Tadw,  ein  Tau,  dicker  Strick,  ein  Seil.  s.  Br.  W.  B.  Ton;  ags. 
u.  egl.  law,  Werg,  stupa;  RH«  Tonte  n.  Tttw,  frie»  eng,  id- 
Werk,  stupa,  n.  Ton?,  funis,  restis,  dän.  Tot»,  Werf,  Toug, 
einTau,  Seil. — Tav,  hcisst  s.  B.  auf  Ffthuen,  im  Hadersieb.,  An- 
gefallen fec.  ein  cinuelnee  Haar,  oder  Faser  vom  Flach*;  frs.cn 
Tag,  JBtland.  Tavel,  Ulphil.  tagt. 

Ted,  Jx.  überdrüssig,  eckelhaft,  cnch  übel,  alt:  "my  WtH  so  **T, 
tadetfne. 

Teegr  hier,  auf  fn.  u.  pld.  eb  Strick  oder  Band,  das  von  Stroh 
gedreht,  gewöhnlich  6  Faden  lang,  «ad  besonders  mm  durch- 
nähen gebraucht  wird,  wenn  dac  Bans  mit  Stroh  gedeckt  wird. 
Siddin.  en  Tdye,  TSyer,  anch  wohl  Tyer;  Agi.  tjfge,  ein 
Band,  eine  Schnur)  tygan,  tygean,  tigean,  binden;  achw.  Tog, 
Binee,  Semde« 

Teék,  weh  wohl  Teufe,  bei  den  SadbON.  Eidewt  auf  FShrs  itlra, 
Seegras;  dasselbe,  was  man  an  andere  Orten  Tang  oder  Tag 
nennt  (e.  Tang)  ags.  frk.  altfirs.  u.  kl.  hcisst  thmce,  tkebe,  Doch. 
In  der  Aelfredischen  Ueberseteung  des  Beda,  1.  S,  c.  19.  von 
einem  Hanse:  fecno  Jeotum,  "*e  was  mid  thteve  btihceht";  hier 
in  der  Gegend  anch  nicht  nur  Te&e,  Doch»  teekt,  decken,  son- 
dern auch,  im  diu.  Küttag,  Marhalau. 

Teerm,  ein  Darm,  Jz.  term,  ags.  thsarm,  tsL  u.  dän.  therm, 
Tarm. 

TU,  dasBalrich,  der  Fussbodei,  Saterl&idMi.  i.  Br.  W.  B.  Jfcftfe 
Ob  dtet  aber  von  Diehlem,  Planken,  herkommt,  ags»  /hole,  te- 
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balatum ,  thiüs  (vgl.  isk  thify  ein  bretterner  Boden  $  vgl.  K.  V. 
40.  "Den  Havfiru  dandser  paa  9ïife",*  u.  P.  Syv'zu  295;  oder 
nach  Dehle,  und  W.  zu  schliessen  9.  SL-  7S,  von  dél,  niedrig, 
unten  — -  da  unsre  Friesen  durchgehend*  und  von  jeher  bloe  von 
Ziegelstein  (Teil)  gelegte  Pussboden  gehabt  —  lfisst  lieh  wohl 
nicht  mit  Gewissheit  sagen.-  Kil.  Teete,  Teyle,  teata.  Auf 
<Silt  TaaJ. 

Te/g-,  ein  Zweig,  Br.  W.  B.  Teige,  Dtthm.  Tefc-  u.  1%,  tiéfrs. 
Teige  n.  T<%,  Kil.  Telghe,  Teigher,  ramas,  ags.  /e/g-o. — 3fef- 
Sage  heissen  hier  die  Sleeten  (süddSa.  Styde),  die  Aber  dea 
Stall  gelegt  werden,  um  Korn  darauf  zu  verwahren.     Davon  das 

>  isl.  tedga  u.  telgia  und  das  d&n.  teile,  ttlgt,  schneiden;  viel- 
leicht auch  Teller,  hier  TelSer;  (so  wie  ha  Fraazös.  iaUimr, 
trenehoir,  ein  Brett,  worauf  man  das  Fleisch  zerlegt,  von  tar- 
ier, /rencÄer).  Auch  schw.  z.  B.  Oluf  Trä/efg-a;  u.  auch  im 
friß,  off-telge,   absehneiden. 

Teme,  Ober  sich  vermögen,  übers  Herz  bringen;  so  auch  Kderst 
Dithtn.  isl.  tima,.  a  se  impetrare;  vgl  tetnia,  assnefaoere. 

Téms,  Kil.  Teems,  ags.  temese,  egl.-  tetme,  sfiddän.  et  Temay 
ein  klauer  u.  feiner  Sieb-  frz.  tarnte. 

Ten,  oder  teen,  dünn.  Jr.  fî»,  egl.  fJbn,  ags.  thmne;  lat  tema*. 
tener.  Davon  die  Schläfe,  tempore,  aga.  tkunweng  (Bank  der 
Richter  4L  21.)  Jiribam  Manri  GL  tempore,  thmmwengmy  Per. 
gl.  dunawenga,  der  Kinnbacken;  isl.  thunnuangL  *.  auch  Vere- 
Kus;  phL'ltotnJHtg-,  i«.  iTÄr  tonmig-  (Qhrdümiiag),  diu.  TSrnümg. 

Tene  y  ein  dünner  Zweig,  oder  ein  Stück  davon.  Petreus  von  Nor- 
strand,  Tene,  ein  Sticken,  u.  FischftM,  i  eine  Fischreuse,  von 
Weiden   geflochten.     KU.   Téen,    Tene,  vimen.     Ulphti.  lata*. 


855 

l 

Jarno*  61.  Gotik ,  bei  diesem  Worte:  "In  legibus  Frisonu  m  teni 
▼ocantar  talii  et  arbore  prsstisi  ad  sortienchmi."  Ags.  betet  tun, 
ein  Zweig,  u.  auch  ein  Loos.  Von  einem  solchen  I^se  bei  den 
«Ken  Germanern  rede«  Tattats,  Genn.  c.  10.  "Sortium  consueh 
tndo  riaplex  est:1  vfegira,  fimgiferp  arbori  decisam,  in  swealos 
ampotant,"  s.  aneh  W.  friwsob.  W.  B;  Vorr.  S.  XIV.  Noch  ist 
bei  den  Süddanen,  vornehmlich  nbter  den  Kindern,  ein  solches 
Ltosen  üblich,  wobei  sie  sprechen t  "TippeÜeene,  suaaa  Greene" 
u.  s.  v.  Vg L  Edda,  Fab.  4».  IsL  teinn  batillae  (vgl.  teina).  Te 
mng  n,  tenningr,  ein  Würfel,  scheint  also  alt  Loos  n.  Entschei- 
dung davon  herzukommen. 

Tenn'y  eine  Tonne,  auch  Tarnt'  hier;  Kil.  Tonne,  tina,  tinhtm, 
dolium.  Tina,  ein  WeingefSss,  bei  Nontw,  aps  dem  Varroj 
«nd  Tmium,  dasselbe,  bei  Festus;  bei  Apkins  de  re  culinaria 
1.  4.  c.  2.  thm,  labram,  vas  lotioni  aptaûn,  gleichsam  wie  Tüt- 
chen, Tenchm,  oder  Tenk;  s.  fitti  C.  ML  Bogt,  /»im,  ags.  tutme; 
im  Ital.  ist  noch  tina  übrig.  Mehr  s,  Br.  W.  B.  dSn.  Tânde, 
isl.  n.  schw.  Tirana. 

Téwe,  warten,  Dithm.  u.  Eiderat.  töwen,  R.  V.  fdtoe?ij  KU.  toewen, 
Br.  W.  B.  Ifoeiij  ags.  thqfim,  tkqfhn,  Geduld  geben«  Jz. 
toauje;  dän.  Mtoe;   isL   J^Ga,  verweilen.  W.  /ocen,   thavigun; 

ostfcs»  IAvm. 
Téwer,  (99.)   cw   Zäher,  Zober  Br.  W.  B.  Töver  n.  2b6fie,  cgi. 

1*6,  KU.  Toftfte.    Es  ist  dasselbe,  was  auch  Ballig,  Batfe  (ebenso 

dtoitch)  hebst. 
Tjappe,  wfe  hn  Dänischen,  aberwitzig,  einfältig  reden* 
Tjâr9,  Theer,  wie  hl  dän.  u,  schw.  ^/«ro;  Kil.  2Vere,  T(trre; 

engl,  for,  ags.  lore. 

4& 


Tjér,  ein  Sumpf»  Morast  itL  Tiöm,  pU  tianér;  din.  et  Knbt, 
•chw.  JKärr,  nokdcagL  lorrt  u.  tmtmy  oder  überhaupt  aaf  dem 
Lande, 

254,  («ter  «1»  Tidd,  Jx.  tüd)  die  Zelt»  flbothaapt  in  jeder  Bad» 
teng»  Wie  Tid  kb  Ags.  u.  den  afedL  Sprachen. 

TVett,  dän.  'ât  lee,  d»  e.  neigen,  weiten,  aber  auch  beweinen,  Mi- 
lien» iberffthren  ti.  nuiftfderst  anch  beschuldigen.  Jx.  tieamje, 
ag»  fen»,  und  davon  aüch  «JAl;  Br.  W.  B.  Xfoftf,  Beschul- 
digung ,  Anklage»  KU.  Ifcfefe,  crimen  &  accniatia.  TgL  bl. 
fc,  Weiten,  beweisen.  Daran  vielleicht  Timf,  Gericht?  Aach 
Dithmarsisch. 

Uferte,  dienen,  Tiener,  ein  Diener;  bei  Jx.  eben  so,  u.  in  den 
nordisch«  Sprachen. 

Tibeü,  ein  Zeichen,  kl.  feäbi,  Silt  Teeben;  u.  anch  Ril.  pfaL  eid 
dän.  schw.  Tekn,  däo.  Tegn  lind  Jz.  tdtot,  ags.  taen,   tnoeu, 
ran  fcucaa,  zeigen,  unterweben,  anzeigen,  anweisen. 

Timê,  für  Zeit,  wie  im  Angs.  u.  in  den  nord.£pr»,  bei  Jx.  tmmem! 
als  Ausruf:  o  tempore!  (o  mores!) 

Time,  (din.  at  temme)  fc.  B.  das  Heu,  wenn  es  zusammen  in  einen 
langen  Schwall  geschwelt  ist,  auf  Einen  Hanfisn  hinschieben, 
oder  «dt  Pferden  zu  Haufen  treiben,  um  daraus  einen  Schuber, 
südl.  Diemen  (pld.  hier  Kui,  Din.  Kok)  su  machen.  Bei  Jx 
beisst  oer-tumye,  fiberwttlzen,   überwältigen,   ags.  temam,  fe- 

.  mM,  bezwinget, 

Tipp,  Tippken,  ein  Punkt,  Tüpflein,  T&ttel,  und  auch  übetfcaopt 
die  Spitze,  der  Gipfel  (vgl.  Top),  z.  B.  der  Nase  (Bln.  Nmee- 
tip).  KU.  Tipy  Tipken,  apex,  punetus.  Wehin  man  auch  reeb- 
nen kann  bei  ihm  Timp. 


857 

r*,  eine  spitzige  Zacke,  Sinke,  als  in  einer  Egge  oder  in  einem 
Redien.  Hr.  W.  B.  Tine.  egl.  tine,  Kil.  Tinne,  pinna;  in  den 
nord.  Spr.  Tind. 

Tjock,  hier  überall*  SMt  ijmck,  dick,  din.  tyk.  Sx.  u.  schw.  l/ociEr, 
agu.  fJWea. 

Tjd*k,  tjodêi,  nördh  J/fafc,  3:  f/udsfc,  Wiedingh.  f/tifefc,  Föhr  tïeifo*, 
Jx.  ijutoeh,  dän.  tycfefr,  u.  hier  tjödék:  deutsch.  JJnsece  Friesen 
▼erstehen  aber  unter  Tjddsik  blos  das  Plattdeutsche ,  und  dies 
ohne  Zweifel  von  alten  Zeiten  her.  Eben  diese  Bedeutung  hat 
auch  lingua  theodisca,  oder  theotifcc*,  bei  den  Alten.  Ohne  von 
Otfried,  Notker  u.  A.  zu  reden«  will  ich  mich  nur  hauptsächlich 
sraf  diejenigen  beziehen,  die  es  angezweifelt  begründen.  Dahin 
gehören  diese  Worte  von  Hraben.  Manrus,  bei  Goldast,  Herum 
Alamaun.  T.  2.  P.  1.  p.  #7.  (vgl.  p.  <N).  in  der  Aufschrift)  "Lit- 
ten* quippe,  quibus  utuntur  Marcomanni,  quos  nos  Nordmannos 
vocamos,  infra  scripta«  habemus;  a  quibus  originem,  qui  Theodi- 
scam  loquuntur  Knguam,  trahunt"}  ferner  die  Worte  aus  dem 
Schotiasten  des  Horaz  (s.  oben  Parre):  "Hie  scobis  &  haec  sco- 
bes  ftichur  rasura  serrarum,  gnece  *?Aj/**,  Theotisca  lingua, 
(Utkralzelz),  sed  hie  pro  omni  purgamento  ponitur."  Und 
Servius  über  den  Virgil,  Aen.  7.  V.  741.  wo  er  bei 
"Teutonice"  rfra  Sagt:  Cataja  (s.  W.  214)  lingua  Teutisca  hast» 
dieuntur;  vgl.  Spater  bei  Anchersen  Herthedal,  156.  Alles  dieses 
passt  nur  auf  die  nördlichen  Germaner,  und  da  eben  dieser  Aus- 
druck von  tkeed  (Volle)  u.  sei,  ske,  sehe  (s.  oben)  zusammen- 
gesetzt ist,  so  passt  es  auch  zunächst  auf  die  Völker,  wo  es  so 
genannt  wird,  z.  B.  auf  die  Teutonen,  sächsischen,  angelsächs.  u. 
fWes.  Völker.     Ags.  heisst  theod,  thiod,  ein  Volck,  altfrs.  thiad, 


ihied,  thiod  (s.  auch  W.  371.  cfr.  Lps.  gl),  UlphiL  thimda;  kL 
heisst  thiodverskr  u.  tkydekr,  thydverskr,  tfn  Deutscher,  n. 
deustch.  Und  selbst  diese  Benennungen  mögen  wohl  ml  dts 
Eigentümliche^  so  wie  auf  die  Höhere  Verwaadscfcaft ;  der  Spra- 
chen dieser  Volker,  der  Geraumer,  in  Alterihume  Bezug  geiiabt 
haben;  wie  altsächs.  thiod,  vgl.  W.  871.  ags.  theed,  ein  Volk, 
getkeode,  die  eigene  Sprache,  besondere  Bedeutung,  Idioms, 
bei  Matth.  1,  28.  Marc  15,  22.  Daher  Matth.  27,  7.  eftfceo- 
<j«ce  wie»,  peregriai  (iu  der  Vulgata)  u.  im  GSdmon  eUthmdig, 
ausheimisch,  von  einem  anderen  Lande  und  anderer  Sprache  s, 
S.  41,  56.  57.  58,  72  undwertheode,  tcer-iheode,  58.  00.58. 
78.  81.  das  Ausland,  die  Fremde,  anggptfzende  Völkerschaft;  u. 
S.  88.  ungetheode,  einander  unveofändiich.  Badlich  heilst  deu- 
ten, significare,  interpretari,  iL  bedeuten  in  den  alten  fries.  Ge- 
setzen bei  dem  Junius  bithioten;  hier  wird  es  zwar  jetzt  befjigge 
ausgesprochen,  aber  ohne  Zweifel  von  betjöddige.  Jx.  to  beijoc- 
deriy  zu  bedeuten. 

Tiese,  Jx.  tyye,  KU.  teesen,  carpere,  vollere,  velücare,  frühere, 
als  Wolle,  ags.  tcesan,  vgl.  teaqe,  teque,  dun«  Ifftfe,  afiddfin. 
teese,  mit  den  Händen  ausziehen;  lYs/,  was  ga*z  verworren  ist, 
Wirrwarr. 

Titte,  eine  Warze  der  Brust,  piipiOa,  raemitla;  u.  die  Brust 
selbst,  mamma,  wie  Ags.  u.  in  mehreren  der  Europiischen 
Spr.  gr.  ttt&ri ,  nt&og  s.  KU.  Br.  W.  B*  tüte,  saugon,  Tut 
geben,  säugen.  Ags.  (Benson)  diende,  betaute*,  tgl.  dän.  at  die, 
schw.  dija,  Ulpbil.  daddjan  lactare?  wie  auch  hebitiadi  «taf, 
die  Beust, 


Tj&dder,  TjäMer/  RH.  Tuyer,  westfrs.  Tndder,  Tuyer,  Br. 
W.  B.  Tider,  Tier;  vgl.  W  381»  engl.  Mrfer  u.  7%et*r,  ein 
Sand,  womit  man  ein  Stück  Vieh  auf  dem  Felde  anbindet,  hl. 
Haar,  Hudr;  den.  ei  TOr,  sflddfn.  et  Tyr,  Tyder. 

TJ&ch,  Zeug;  nicht  nur  allerlei  Zeug,  ab  Tuch,  das  zu  Kleidern 
verfertigt  wird,  sondern  aaeh  da»  Vieh  (ab  futtern)  im  Stalle, 
davon  also  tjuge,  anschaffen,  Föhr;  pld.;  tagen  s.  Br.  W.  B. 

TJûg*,  ein  Zeuge,  u.  ein  Zeugniss;  tjüche,  zeugen;  eis  Zeugniss 
ablegen.  Jx.  tjmwg,  tjuwgje.  Br.  W.  B.  tügen.  Sttfkflfti.  tye, 
en  Tye,  ein  Zeuge. 

Tfüg? ,  eine  grosse  hfcteerne  Streugabel  ;  pld.  wie  im  Br.  W.  B. 
▼gl.  KU.  Gaffel,  furoa,  bidens,  merga,  womit  des  Stroh  auf 
dem  Dreschboden  aufgeschüttet,  und  dem  Viehe  im  Stalle  das 
Heu  vorgeschüttet  wird,  und  nichts  anders  als  ein  sweysackigter 
Ast  ist  Es  ist  hauptslehlich  deswegen  sehr  bemerkenswert)], 
weil  das  din.  Wort:  Tyfv  oder  Tyve,  eine  Gabel,  schon  in  ganz 
alten  Zeiten'  auch  so  gelautet  haben  muss,  wie  wir  sehen  aus 
dem  Wimen  des  K.  Svend  Tyfve-  v.  Tjuffueßkeg,  velcher  bei 
den  mehresten  alten  Chronologisten  geschrieben  wird,  Tjuge&eg, 
Tjuhhuskeg,  r.  B.  Sven  Aagesen,  Eriks  Chronik,  Rumsehe 
Chroniken ,  in  den  Isl.  Aanalen, .  Langcfo.  3.  37.  >  Svehm  Tiugu- 
skegg,  Snorro  Sturl.  Tiugoekegg.  Diesen  Namen  drückt  Saxo, 
9. 27  so  aus:  "Sveno,  ftircatss  barbae  cognomeuto  olarus."  Ulrich 
Petersen  im  Mst.  vom  Dänenwcrk,  Zwieselbart.  s.  Frisch«  unter 
swei,  swiefcd,  als  eine  Gabel  in  zwei  Zacken  getheüt,  u.  un- 
ter Bart. 

Taft,    hebst  hier,   wie  im   Ags.    IsU  u.  Sttdd&n.,   ein  eingehegter 
Pltfz,  eine  hieine  Koppel,  worin,  oder  doeh  woran  das  Wohn- 


gebäude  steht  —  Schon  in  den  aogeb.  Gesetzen;  auch  Dank- 
werih  148.  u.  Heim  reich,  lf&,  dän.  norweg.  an  einigen  Orten, 
wie  auf  F4hr  Taft  u.  schwed.  Tarnt. 

ig,  (ein)  mal,  Wiedingh.  en  Gang,  Jx.  reg»,  so  auch  KU.  iieyse, 
wie  holl.  schw.  fiilt  Lop.  sOddän.  gong,  u.  fcnch  a»*cf,*  nach 
dem  ags.   stih,  êithiem,   smikian;  mteogothisch    êinih,  Otfried 


TA",  Thau;  Tonea'er,  Thauwetler;  tkje;  Alanen,  aafthauen. 
Jx.  toye.  Man  hört  auch  Tutoaer;  din.  Tie,  und  at  têe,  wie 
auch  im  schwed. 

Tocke,  anzapfen,  zucken,  stehen.  KU.  faßten,  tätigere;  so  auch 
süddän.  Eidettt  Dilhm.  Kofcer,  Hauwtochen.  —  Trete,  schein! 
ein  Diatiimtiv:  davon  zu  sein:  gutta,  leise  oder  sachte  berühren. 

Talk,  auch  bei  Jx,  und  Br,  W.  B.  Kil.  Tokk  sax.  fris.  sie.  holl. 
Taetnumn,  Interpret;  tolken,  vertotken,  dolmetschen;  so  auch 
M.  und  Dan.  Jx.  Jbrtolcije,  auslegen,  erküren. 

Tomig  9  bei  Jx.  u.  Kil.  ledig,  mUssig;  in  den  nerd.  Sprachen: 
tarn,  leer,  ledig,  ags.  u.  altsächs,  tom,  los,  ftey,  aUslche.  fe- 
mian,  Kbefeare. 

T$me,  der  Daum,  auch  Tome.  Ags.  thama ;  Saterländieeh  T*mme, 
Jx.  tomme,  egl.  thumb,  dän.  Tomme.  Tum,  etil  Zaum,  Gebi* 
u.  Zügel,  dän.  Tömme. 

Tang,  wie  es  hier  u.  in  Jfttl.  gesprochen  wird,  u.  schw.  Tú*g, 
kl.  u.  dän.  Tang,  Seegras,  fucns,  auch  im  M.  angenommen. 
Dieses  Wort  mass  in  allen  Zeiten  bei  den  Friesen  Dach  bedeatet 
haben,  wie  tanckje,  decken  (s.  die  Stelle  aus  den  allen  fia.  Ge- 
setzen, unter  Kante,  p.  173),  womit  sie  die  Häuser  gedeckt,  da  sie, 
ao  zu  sagen,  kein  Korn  und  Stroh  geborgen  haben.    Bin  Beispiel 


siehe  in  D.  Atta  4,  703  von  Lotte,  (b.  aacfa,  mit  BeEiehvng 
auf  dem  Dache  von  Seegras,  das  Iak  HUd-'fyâng,  Edda  Sim. 
Afcismal  28?  ;Sndrre  Sturl.  Yngl.S.  c.85)  vgl.  W.  .£*&,  Wirf,  and 
oben  Tee*.     D.  Atl.  5,  259.  s.  auek  oben  Li*. 

Tvng>,  Tang*,  eine,  Zange  ;  wie  pld.  und  dän.  Tov^.  —  AUwg, 
die  Feuerzange.  Nopel-  oder  Noppeitong,  feine  Kneip-  oder, 
Beigszange. 

Tange,  Tunge,  die  Zunge,  und  auch  die  Sprache,  wie  im  Dä- 
nischen,  in  der  Bibel. 

Top,  der  Zopf,  Gipfel,  die  Spitze,  das  Oberste  —  ist  in  der  ags. 
und  den  ihrigen  nordgermanischen  Sprachen  bekannt;  doch  an 
einigen  Osten,  wie  ».  B.  in  Difhm.  Tapp,  Niebüll  Tup.  Cbr. 
aber  «och  topp.  Auch  wird  die  Scheitel  hier,  wie  im  Bog), 
und  im  Sfiddftn.,  Top  genannt,    als:  fram  top  to  toe. 

Topp,  eine  Inteijection,  die  gebraucht  wird,  wenn  em  Handel, 
Vertrag  oder  Bund  geschlossen  wird,  auch  wohl  bei  einer 
Wette.  Ihre's  Erklärung,  womit  Dreyers  Erklärung  (s.  Br.  W. 
B.)  übereinstimmt,  .ist  ohne  Zweifei  die  richtige:  "Topp,  for- 
mula  digito  micantium  &  veteri  more  pollici  pollice  opposiso 
consenaum  indkantium."  Tgl.  frz.  tope,  ttmpe:  es  sei  also,  es 
bleibt  dabei;  und  toper.  Ein  Ueberbleibsel  von  jener  Verbün- 
dung, wovon  Tacitus,  Annal.  I.  12.  c  47.  uns  eine  Beschreib 
taflg  gibt  Ich  habe  es  selbst  noch  gesehen,  dass  ein  alter  Gross- 
vater  und  sein  kleiner  Enkel  so  die  Daumen,  unten  umgekehrt, 
auf  einander  setzten  und  drückten  (pollicem  premere)  zum 
Zeichen,  dass  sie  einander  gut  wären,  und  bleiben  wollten« 
Topp!    komm  an!    es   sei  darum!    es  gilt!    Ohne  Zweifel  hat 
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Ihre  auch  dergleichen  gesehen,  da  er  nicht  eben  Tacüas  Worte 
braucht     S.  auch  PHnias  28,    11« 

Törre,  dürfen.  s.  auch  Stlt  C.  8*;  dän.  ebenso;  sdtw.  Uro, 
töras;  isl.  pora;  nördl.  dörre. 

Tome,  tarne,  aastoesea,  prellen,  zurückprallen;    Tor»,  Törningy 
z.  B.   Tora  Fieber}    Tgl.  schwed.  Törniug,    Anatoss.      Diu.  "at 
tSrne  imod."    Beow.  159.  tornott,  heftigst,  u.  Tom,  Zorn,  17V. 

Törp  oder  ThArp,  ein  Dorf;  Silt  Terp;  Föhr  Tarep.  a.  W.  S77. 
Ags.  thorp  und  thrap,  daher  noch  die  Endung  trup,  drop  u. 
érup  in  den  Dorfnahmen.  Terp  heisst  auch  im  südfrs.  ein  Warf,  wo 
ein  Dorf  steht  W.  (Auch  Diu.  in  einigen  Ortnamen  z.  B.  KirkeJerp). 

Torr',  ein  Käfer,  May-  oder  Mistkäfer,  .wie  bei  den  Westfricacn 
und  Holländern,  s.  KU.  so  auch  sfiddän.  und  jfltländisch. 

Tor 8t,  hier,  nördl,  Toet,  so  auch  Amrum;  Föhr  Tost,  Jz.  toorst: 
der  Durst  —  terstig,  tortig,  dürstig;  dän.  törstig.  Davon 
Hesse  sich  vielleicht  das  engl.  Toast,  als  Trunk,  Gesundheit, 
Wohlsein,  herleiten. 

T4s  o;  Teth,  pl.  Tees  o:  Teth  (ags.  Utk  und  teth,  auch  eagL), 
aber  auch  Tosk,  pl.  Toske  (wofor  auch  wohl  Tocfce  gehört 
wird,  zumal  in  der  Kindersprache),  ein  Zahn»  Saterlindisch 
Tüske,  Schneidezähne  (vgl.  engl,  tush),  ags.  tux,  tusos,  z.  B. 
Beow.  125.  davon  din.  at  tygge,  tögge.  —  Taosk,  Túsk\ 
nërdL  eine  Tasche.  Dies  muss  ich  noch  hier  beifugen,  um  za 
bemerken,  dass  das  schwierige  Wort  Rata-tödtr,  in  der  Edda 
(Grinmismal  82)  oder  Rata-toskr,  meiner  Meinung  nach,  nichts 
weiter  sagen  will,  als  Sladd^rtaske,  Plaudertasche,  oder  Rötel- 
büsse  (Rötabasehe),  von  rötein,  Br.  W.  B.  ratein,  rätein, 
plaudern  und  plappern«     Rieh,  rät  ein  und  rötein;  s.  auch  Seh. 


Tut,  als  von  Wolle,  eine  Locke,  eine  Handvoll,  fittL  Tugi  dln. 
en  Toi,  aber  auch  TSge,  T$ye;  und  Seettnd.  Tau  (Junge,  406) 
JfitL   Too,  Wolle. 

Tat,   ein  Getöse,  Geräusch,  Mohr;    vielleicht  von  lutea. 

Traag,  trüg,  d.  i.  trag,  langsam,  unwillig,  wag  schwer  geht, 
z.  B.  eine  Schraube;  so  auch  süddän.  Kero,  tarde,  trage;  Jx.  traeg. 

Traasky  pld.  Dreesch,  anh  wohl  Drosch,  das  Land,  was  zur 
Weide  liegt  Ostersons  Gless.  Traad,  Trüds-Jord;  auch  in 
Norwegen.     Schwed.  Trädes-Jord. 

Traat,  müde,  hier  und  Nordstrand;  Silt  und  Ffthr:  trat;  so  auch 
Diu.  und  hl.  threyitr;  Schwed.  tritt,  trötter.  Tgl.  engl,  tired. 

Traute,  Mohr,  sonst  trate9  auch  silddin.  und  jütl.  albernes  Ge- 
wische sprechen,  in  den  Tag  hinein  reden;    davon  Tratmak. 

Traawel,  trawet  u.  traffei,  eilig,  sehr  geschäftig  —  sonst  auch 
etil,  8Üd.  —  Trawet,  subst.  grosse  Eil,  Vielleicht  von  traawe, 
trawe,  umher  laufen,  dringender  Eil  sein.  ags.  thraßan,  är- 
gere, thrawan,  fendere,  contendere;  vgl.  aal.  trafcdi;  cbr.  tra- 
fael;  frz.  travail;  engl.  u.  din.  travl,  Travlhed.  Silt  Com. 
58.  trdbU;  Ulphil.  thragian,  currere. 

Trälje,  ein  Gegitter,  Gitterwerk.  Ich  bin  nicht  gewiss,  dass  es 
hier  gehört  wird;  aber  Jx.  hat  trcelje  u*  Kit  TraeUe :  clathrus, 
clathrum;  dän.  Trailer,  Tratvark;  engl,  und  frz.  treUie  und 
treillis,  treillage,  Gatterwerk.  s.  Br.  W.  B.  Tralje. 
Trat,  s.  Aagaard  om  Törninglehn:  "trald,  trind,  fyldig,"  vom 
Korn;  so  auch  bei  den  fistl.  Süddänen;  an  einigen  Orten 
drall,  wie  Br.  W.  B.  hier  auch,  z.  B.  en  dralle  Beeren,  pld. 
von  trille  (s.  unten)  bei  KU.  drille,  "gyros  agere." 
Tranne,  drey,   nfirdl.  trenne,  dän.  trende. 
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Trust >  Trost;  traat*,  tristen.  Gm  trâêt!  Gott  tröW!  Gott  bet- 
tere  es!  leider!  Ulphil.  thrqfstian;  Jx.  treaatt  diu.  u.  schwed. 
Trost.  Vgl.  isL  treysta,  gleichsam  getrost  machen,  n.  traust. 
W.  Trau*,  Föhr  3VOtf. 

SVW.  pld.  en  Draaf,  4än.  en  Tnwe,  feine  gewisse  Anzahl  Gar- 
ben j  wozu  hier  und  im  hies.  Dan.  20  Schöfe  (füerve)  and  zu 
jedem  Schof,  wenn  das  Korn  nicht  geschnitten,  sondern  gemähet 
ist,  3  Garben  (Neeg)  gehören  (s.  Junge:  en  Trave).  Aach  im 
Engl,  hat  man  thrave,  "fhe  nnmber  of.two  duzen";  ags.  heisst 
threaf,  manipnlus.  Vielleicht  bedeutet  es  Ursprung!,  ein  Abthei- 
lung, wie  etwa  in  den  aufgestellten  und  gezählten  Garben ;  viel- 
leicht ist  folgendes  damit  verwandt: 

Trävle,  etwas  in  einzelne  Fasern ,  oder  Faden,  ans  einander  neh- 
men, auflösen:  apträvle;  oder  intrans.  was  auseinander,  in 
Stücke  gehet,  sich  aullösst  und  trennt;  Dan.  trosvle,  trovle: 
"det  hsMiger  i  Tratoler";   vgl.  hl  trqfia  und  trtfül. 

Tre,  Nordb.  Trä,  ein  kleiner  Baum,  ein  Gestriueh;  W.  ihre,  ein 
Baum;  KU.  Tree,  Tere,  arbor.;.  engl,  free;  ags.  treo,  treov; 
isi.  tré;  dän.  u.  schw.  Trä;  s.B.  hier  H Metra,  oder  Hillc-Trc, 
ein  Flieder   oder  Holunder  Baum. 

Treed,  Drat,  Zwirn  auch  W.  von  drehen;  ags.  thrced;  engl. 
thread;    dän.  u.  sohw.  Traad. 

Tree  o:  trede:  treten;  ags.  tredan;  W.  tridda,  tredda;  Br.  W. 
B.  treden,  trêen;  Ines,  triddeú;  dän.  at  trade,  at  trine,  und 
et  Trm,  ein  Tritt. 

Trecke,  ziehen;  auf  Föhr,  Amrum  und  Sitt  trake,  trade;  KU 
trecken,    trahere,    ducere;    ziehen,    schleppen;    altdeutsch,    bei 
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Grimm,  trecke*,  trahetse;  dfin.  trcéüke;  Satertind.  drecken,  uth- 
drecken. 

Treppe,  trappen,  treppeln,  trippeln,  calcare;  Jx.  traepje;  trap- 
pet u.  trippet  in,  trapet;  engl,  to  trape:  auf  u.  nieder  auf  den 
Füssen  treten,  trampeln.  KU.  trappen,  calcare,  concalcare  pedi- 
bus.  —  Trép,  eine  Treppe;  W.  Treppe;  dfin.  n.  schw.  Trappe. 

Triene,  Föfar  Irïene  (3  sUbig),  zetteln,  scharen,  beim  Weben. 
Ditbm.  trennen,  dän.  at  trende,  z.  B.  K.  W.  79.  V.  23.  Auch 
der  Flus8  Treene,  Triene;  bei  Meier  auch  Trenne.  [Es  hat 
von  trennen,   scheiden,    der  Kamen. 

Tritte,  rollen.,  rund  am  laufen,  oder  laufen  lassen,  Föhr  trolle, 
Kil.  trillen  n.  dritten.  Br.  W.  B.  Tritte,  eine  runde  Scheibe, 
Rolle  $    dän.  trilde. 

Trind  oder  trin  ,  rund,  auch  im  alten  Nordstrand,  s.  Heimr.  S. 
147.  dän*  u.  schwed.  trind.  Es  wird  auch,  wie  im  Süddäni- 
schen ^  von  einer  Schwangeren  gesagt 

Triet,  u.  Vertriet,  Jx.  fortriet,  Verdruss,  Verdriesz;  Mete,  pld. 
treten,  süddän.  trede,  jemand  necken,  aufziehen,  anfahren,  in 
Verwirrung  u.  Verlegenheit  setzen.  —  Davon  frs.  trietsk,  ein 
Hinterlistiger,  der  andern  gern  etwas  weis  machen  oder  auf- 
binden will,  um  ihnen  Schabernack  und  Verdruss  zuwege  zu 
bringen ;  dän.  trapdêk,  sAddän.  treesh,  treedsk,  d.  i.  wie  hier, 
schlau,  listig,  arglistig. 

Tritz,  Trits  bei  den  Nordbull.,  wie  bei  den  Dänen,  Tridae, 
eine  Winde,  Rolle  oder  Klobe  - —  als  in  einem  Seil,  um  etwas 
aufzuwinden,  oder  ein  Fuder  fester  zuzubinden.  —  Vocabülar. 
teutoniata,  bei  Richey  S.  446:  Tryss,  Winde,  tryesen,  win- 
den«    Richey:   dryaen,  updrysen,    an  Stricken  aufziehen,   auf- 


winden,    s.  auch   Br.  W.   B.   Trisel  3.      Hier  sagt  man:    c 
Hock. 

Troch,  trog,    so  auch  Jx.,  engl,  thrtmgh,  ags.  thurh,  durch. 

Trotte,  Treute,  eine  Presse,  ein  hölzerner  Schlegel,  mit  einei 
grossen  länglicht  viereckigten  Blatte  unten,  womit  z.  B.  d 
Dreschboden  platt  und  eben  geschlagen  wird.  Frisch:  Trott 
eine  Art  Weinpresse;  trotten,  pressen,  s.  Br.  W.  B.  Treiii 
ein  solches  Instrument;  Osnabrück,  Tröte.  Jx.  trieuwgje,  prca 
sen.     Schwed.   TrÖit.     W.  traeten,  drücken. 

Trol,  Troal,  der  Teufel,  u.  auch  ein  Hex,  Zauberer;  wie  sfiddai 
Altdeutsch,  Grimm  889,  troll,  Dämon.  Kil.  JDrol,  Trulli* 
drollu8 ,  daemonura  genus  —  trole ,  zaubern ,  hexen.  Dan.  Troid 
trylle;  süddän.  trolde,  womit  das  isl.  u.  schw.  zu  vergleichen 
Altdeutsch  betrüllen,  incantare,  divinare. 

Trompe,  die  Nabe  am  Rade;  so  auch  Ëiderst  u.  Dithm.  Kil 
Trompe,  tuba,  cornu;  also  wohl  als  Röhre.  Tgl.  daseJbs 
"Trampen,  largiores  &  laxiores  manicae  mulierum  •"  Demnach  ab 
Mauen  zu  den  Stellärmeln  (?)• 

Trong,  enge,  gedrang,  angst,  bange;  nördl.  auch  vom  Koni, 
wenn  es  Schaden  gelitten.  Isl.  praungr,  dän.  trang,  süddin 
trong,  schw,  trang.  Vgl.  ags.  thrang,  engl,  throng,  Ge- 
dränge;   to  throng,  drängen,  schw.  trang. 

Tross,  gerade  auf,  gerade  aufwärts,  steil,  steif.  Ursprünglich 
wohl  davon:   trotzig,  aufsetzig,  trotzen,  Trotz. 

Troaye,  Jx.  treten,  den  Weg  betreten,  fortwandern,  irgend  wo- 
hin oder  wonach  trachten;  dän.  at  traa,  und  davon  Attraa: 
z.  B.  K.  V.  om  Dronning  Dagmar.  R.  V.  D.  t roden,  nach- 
streben,   nacheilen    mit    Verlangen.      Unsere    Friesen    brauchen 
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dafür  drauwen,    Vorhabens  sein,    verlangen.      Jz.  "troaye  neje 
wollustne."     Ihre:  Trâ,  desiderium;    altschwed.  thra;    isL  prd, 
desiderium,   preya,  ]>rd,  desiderare,  desiderio  languere. 
Vrüff    gesund,   frisch,   stark.      Daher  wohl  der  Trumpf  im  Kar- 
tenspiel;   in  Hamburg   Truv,    Trüvera.    »•  Richey.      Auch  von 
einem   kleinen  Fluch. —  Daher  trive,  triwe,  auf  Föhr:    gut  zu- 
nehmen, wohl  gedeihen;  dXn.  at  trives;  und  hiervon  utreffuen. 
(s.  Worm,  über  die  erste  Runen-Chronik  S.  14)  iners,  inhabilis, 
der  nichts  taugt}  sfiddän.  utrofven,  der  noch  nüchtern,  noch  nicht 
wohl   auf,  munter  und  frisch  ist;    ist.  £r(A    bonos  corporis  ha- 
bitus;   engl,  to  thrive  und  thriving. 
Irütte,  sich  ausbreiten,  ausdehnen.     Dan.  R.  V.  at  trude;  süddän. 
at  trute,    z.  B.  mit  dem  Munde,    wenn  man  ihn  weit  aussetzt; 
von  den  Taschen  wenn  sie  so  voll  sind,    dass  sie  strotzen.      Da- 
von   (in  Dithm.   u.  Eiderstedt)  Tute,    Tutze,  eine  Kröte;    (dän. 
en  Tudse)  hier  en  Trutz.     Isl.  ttUinn  und  tutr,  tumidus. 
Tulig,    der  Talg,    Uiischlitt. 

TüUy  der  Mund,  oder  Tülle,  TöUe,  so  auch  bei  den  Westlichen, 
wovon  noch  in  Dithmarschen:  tuten,  schreyen,  heulen,   s.  Rieg- 
le» Idiot    vgl.   \d.  pula,   eine  Rede,    pulr,   ein  Redner;    ags. 
thyle.  —  nTulle"  oder  "Tülle",  heisst  im  Niebel.  Lied,  V.  3839, 
eine  Röhre;    cbr.  thwU,   ein  Riss,   Loch,   eine  Oeffnung. 
Tülte,    Br.  W.  B.,    ein  grosses   Geschier,    Wanne,    Kübel.       Im 
Koker  heisren  Tüllen,  holten  Tüllen,  hölzerne  Kannen;  sfiddän. 
heisst  tylde,  tylle,  umgiessen,  aus  einem  Gefass  ins  andere,  ab- 
oder  eingiessenj   vergl.  engl,  to  tili. 
Tumpig,  dumm,  albern,  abgeschmackt;   auch  von  andern  Dingen; 
Reinbachs  Wörterbuch:    ein  tumpichter  Geschmack,    t umpichte 
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AepFél,  Früchte,  Mehl,  Salz;  twnpêckt  werden,  ftafescere»  So 
wird  das  Wort  dumm,  Mqtfth.  5,  18 ,  auch'  verstanden,  —  wo 
das  gr.  Wort  auch  heisst:  stupidem  fieri.  Taiian.  Matfh.  5, 
22:  "Ther  tha  quedit  Tumbo" ,  du  Narr.  O^itz  sagt,  die 
Schiester  sprächen  noch:  du  stellst  dich  tumptteh,  in  den  Noten 
über  dumplicho,  bei  dem  Poeta  anonymus,  in  Schittert  The- 
saurus. Wir  pflegen  noch  auf  Stddän.  zu  sagen:  "Shtmpe- 
Lykke,  fumpe-Lykke."  "Dm  Tumpertt"  vgl.  hl.  pumbi,  Jmm- 
bari.     Silt.  5,  88. 

Tun',  ein  Zaun,  wie  ags.  u.  isl.  —  Tun,  oder  Tihm,  fehl  Garten, 
wie  tun,    in  den  vorigen,   Jx.  tuum,  ein  Garten. 

Tütotele,  Zieglers  Idiot  tünteln,  schlingetn,  in  einander  schlingen, 
Litzen  machen,    s.  Slbtge. 

Tßrr,  eine  Tour  oder  TuUr;  tärre,  eine  Tum  aushalten  (vom 
Fieber  oder  sonst  einen  schweren  Stand).     KU.  tuyer. 

Tür,  Tuur,  ein  Tropfen,  eine  Zähre,  Thräne.  W.  ther,  tar, 
eine  Thräne;  Ulphil.  tagar;  ags.  u.  engl.  fear.  Junius  führt 
im  Glos8.  Goth.  eine  ags.  Glosse  an:  "baisames  teer",  opobal- 
samum,  und  aus  dem  dän.  "Dan.  Taar  est  stilla  aqua";  in  der 
alten  dän.  Bb.  Micha,  5,  6:  "som  Tactre  paa  Gresset"  (Jetzt 
Draaber).  Schwed.  "en  Tdf" ,  z.  B.  Vatn.  Auf  Fühnen  wird  ein 
Schnaps,  Sopchen  (Saterländisch  Soap)  en  Taar  genannt  So 
auch  anderswo:  "at  drikke  en  Taar",  und,  wie  viele  meinen, 
auch  beim  Zutrinken:  Gad  (Go,  Gu)  Taar;  hier  auch  vos  den 
Säuglingen:   en  Tür,   en  Ifitge   Till;    Sfiddän.   "e  lidt  Patt*." 

Tu8,   bei  Jx.  heisst  thuws,   still,  ruhig,    frey    oder  Still-,   Ruhe- 

.  frey,  als:  "ynne  ffctcuw-havne",  in  den  Freihafen,  und:  "ynne 
hymmel    iz  syn   thuws,    ja   thuws"    &c,    und    sonst    mehrmals. 


Sollte  sieh  davon  das  dSn»  Tusmörhe,  Tusmörhung,  die  Däm- 
merung, erklären  lassen;  nemlich  wenn  man  diese  Zeit  als 
Feyerabend  oder  Ruhest  und  dien  betrachtet,  wie  z.  B.  Schnei- 
derstunde,  Skradder-Lâv,  öder  -Lob?  Oder  wenn  man  die  Däm- 
merung bloss  als  Scheidung,  als  Zwischenseit  zwischen  Licht 
und  Finsteniiss,  (fr».  Gtäwtoelrng,  Skummerren)  nimmt,  so 
könnte  es  erklärt  werden  von  tw,  zwey,  tu»,  welches  in  tuschen, 
huschen,  zwischen,  steckt  (s.  Ktlian  Br.  W.  B. ,  auch  Ihre.).  Da« 
hin  führt  auch  tuewerian,  zweifeln ,  bei  UlphiL  Marc.  IL  23, 
womit  der  völligem  Aufklärung  wegen  au  vergleichen:  uuwe- 
rian  c  10.  Oder  wollte  jemand  es  lieber  von  dem  bl.  Thmrs, 
Thus,  Thueê,  ("prunario  iupniu  mtat"  s.  Hickes)  herleiten,  so 
wie  der  Wolf,  in  der  alten  d£n.  Bibel,  Habâck.  I.  8.  Zephan. 
3,  3,  u.  in  der  neuern,  Jerem.  ô.  6«  "eu  Uiv  om  AfteMa"  u. 
in  der  engl.  Frz.  und  kal.  Abemdwalf  genannt  wird?  — AHein  ifch 
muss  doch  bemerken,  dass  an  einigen  Stellen  in  der  dftn.  Bib, 
Tuêrnërke  auch  för  die  Morgendämmerung  (Dagsfctar)  steht,  z. 
&  1  Sam.  30,  17.  2  Kon.  7,  &  7.  9.  Psalm.  110,  147. 
So  ist  es  auch  mit  lichte  gegangen  (s.  Ochtern)  u.  selbst  mit 
crepusculum»  s.  Varro  de  ling.  lat.  1.  ß  p.  m.  45;  und  crepera 
lux  heilst  bei  dem  Senrius  dukim  lux.  Ein  Gleiches  neigt 
auch  das  di  in  diluculum  an.  Im  Haderslebenschen  wird  es 
ÜUêëemorke  gesprochen.  Dies,  deucht  mich,  stimmt  fast  am 
meisten  für  die  mittelste  Herleitung.  *)  Hiéher  rechne  man:  Tuzä, 
jetat  Tudee,  Twdsenäs,  Tuâee  Herred,  auf  Seeland. 
Tust,    schweig!    still!  s.  auch  Br.  W,  B.  Koker  N.  "Metecht  to 


•)  Der  Verf.  citirti  "Altdeutsch  heisit  bei  Grimm  97  Ttu,  bîn./'  (an  leserlich) 
Bie  Bleu«  was  sieht  j»  fiaiea.  Ammu  4er  Hetaasg» 
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Ky ndern  vaken  Tûs  !"  —  Tûsse,  tusche,  taste,  schweigen  heissen  ; 
sfiddän.  auch  selbst  schweigen,  verschweigen.  —  K.  V.  "Han  blev 
derved  baade  bleeg  og  tyst"  Hier:  hi  tust  är  mei,  er  winkt 
mir  zu  schweigen. 

Tuse,  wie  Silt  C.  32*  zanssen;  engl,  to  tawz;  hier  anch  tatst  z. 
B.  bei  den  Haaren  raufen,  Wolle  auszupfen,  hin  u.  her  ziehen. 
B.  W.  B.  und  Schatze  tuseln;  auch  süddftn.,  fitste;  din.  täte. 

Tuten,  ist  wohl  sonst  allgemein  bekannt;  bei  Jx.  aber  heisst 
tuwtje  ausrufen;  also  einen  lauten  Ton  von  sich  geben;  o. 
Tuwt,  heiszt  bei  ihm  das  Maul,  der  Rachen*  Sonst  heisst  nicht 
nur  eine  Röhre,  z.  B.  beim  Ofen,  hier  Tütt  [vergl.  Tut,  ein 
Loch  in  einem  Baum,  Junge;  din.  en  Tudeji  sondern  auch  Kil. 
Tuyte,  Tote  u.  bei  Richey  Tute,  Täte,  Tutharn,  ein  Blasehorn. 
Tuten  heisst  daher  z.  B.  ags.  in.  Karrh.  u.  bei  Schütze,  laut 
heulen,  bülken,  brüllen,  aber  sonst  fast  fiberall,  wie  bei  Richey, 
mit  einem  Hörn,  in  einem  Tone  blasen;  dän.  at  /«de«  Bei 
nnsern  hiesigen  und  westlichen  Friesen  liefe,  .  fite:  ik  ftet,  di 
tjötsty  hi  thöt.  hl.  thiota,  eg  thyt,  freilich  auch  ululare, 
wie  kurz  vorher,  aber  doch  dasselbe  Wort;  u.  altnord.  tiuta, 
für  tyta.  Hiemit  kömmt  das  letzte  fris.  Wort  in  der  run.  Auf- 
schrift auf  dem  goldnen  Hörne:  äf  to  titho,  op  to  tuten,  oberem. 
Auch  hier  sagt  man  gewöhnlich  so.     Ix.  tjotyje,  von  Vögeln. 

Twcnme,  zwei,  dän.  tvende,  zween,  zweene.  —  Twanling,  Zwilling, 
Tranling,  Dreylmg,  Gedrilling.  —  Twene  u.  twinney  zwirnen, 
ags.  twinan,  engl,  to  twine.  Dahin  gehört  auch  ags.  i wegen, 
engl,  twabi ,  zwei. 

Twärs,  twärSy  zwerch,  quer;  dän.  tver,  tvert,  paa  tvcers;  engl 
thwart,  trans versus,  perversus;  ags.  thweor,  thwur,  thwyr,  per- 
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versus,  contrarias;  Ulphil.  thwahs.  W.  tueres,  thueres,  quer, 
in  der  Quere.  Br.  W.  B#  dwars.  KU.  dweers,  dweersch;  isl. 
twer9  tkwert,  i  thwerz;  cbr,  cweer. 

Vwiete,  heiszt  zwar  in  den  hiesigen  Städten  und  Flecken,  wie  in 
Hamburg  bei  Richey,  ein  enger  Gang  oder  enges  Gasschen  j 
im  Hannôv.  ist  Twetje  ein  jeder  schmaler  Gang  oder  Fussteig; 
hier  aber  auf  dem  Lande  wird  eine  Gränze  oder  Landscheide 
zwischen  den  Feldern  Twiete  genannt  Im  Engl,  heisst;  to 
thwite,  scindere,  spalten,  entzwei  schneiden,  von  einander 
theilen  Edw.  Lye,  in  addit  ad  Gloss.  Iunianum,  führt  das 
ags.  thwilan,  thweoian  an.  s.  Ihre  Tweta.  Mir  scheint  es 
aber  im  Präsens  thwcetan  oder  thweoian  heissen  zu  müssen. 
Bei  Beda.  C.  3,  17  steht  im  Ags.  "sponos  thweoton",  sie 
hieben  oder  schnitten  SpShne  ab.  Auf  Fühnen  wird  -  von 
einem  Baume,  wo  er  sich  in  zwei  Aeste  scheidet,  gesagt:  i 
Tved,  (?)  Jung  hat  &  410.  "En  Tveie9  en  klöftet  Green'9.  Im 
Engl,  heisst  ein  hoher  Grand,  wo  vormals  Wald  gestanden  und 
das  Land  urbar  gemacht,  a  twmt  oder  twaite.  Hier  zu 
Lande  wird  das  Wort  Tved  noch  oft  auf  Dänisch  in  beiden 
Bedeutungen  gebraucht,  bald  als  solches  Land  oder  Wiese,  bald 
als  Gränze  oder  Feldscheide.  Der  D.  Atlas,  u.  zumal  von  Jüt- 
land,  liefert  eine  Menge  Beispiele  davon  in  den  Ortsnamen,  wie 
auch  die  K.  V. 

Turitter,  der  weder  das  Eine  noch  das  Andere  ist,  z.  B.  weder 
Junge,  noch  Jüngling,  oder  Kerl;  vgl.  deutsch;  ein  Zwitter.  — 
twittern,  weder  gehen  noch  laufen. 

Tkvongy  ein  ganz  characteristischer  Name  des  Fiebers;  d.  L  Zwang, 

.    Zwinger* 
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Twoyl  sagt  man  *oa  dam,  was  garstig  u,  scbeasiich  Ist  u.  wobei 
man  ausspeiet,  wie  däa.  u.  acbw.,  .toi/  toi  «ffg\f  tan  dig  an!  isl. 
wei!  Silt  C.  S.  16.  */*/  tfö/  —  Jx.  28  so  tfeed,  s*  an- 
matbsvoH.  91.  f/oe*  *o  fjbe,  so  widerlich.  —  M»  80,  "ii  de* 
my  seei>  in't  fe  my  (/oe,"  ar  es  tfcut  mir  leid .  (weh)  u.  es  ist  mir 
Abel,  undleidlkh.  Cidmon.  &  "omresd  bim  tweo  ftbuhie"  9c  un- 
ausstehlich. 

Tye,  tyen,  tien,  ziehen,  irgend  wohin  reisen  «der  traebtesu  W. 
879«  Koker,  tidm.  KU.  und  B.  W.  B.  /t'dëft,  tie»$  dän.  at  lye 
hiem. 


u. 


C/,  oder  £/ti,  heisst  hier  nächst  ao  im  Süden  eine  Aue,  ein 
Fluss.  vgl.  D.  Atl.  4.  818.  Wenn  man  diese  vnsre  Machbaren 
fragt,  ob  es  etwa  Uw  oder  Ud  beissea  soll,  so  wissen  sie  eben 
so  wenig  von  einem  w  als  d9  das  ausgefallen  wäre.  17,  als  Uw, 
Ah,  Owc,  Ouwe,  hinnte  schon,  das  Wasser  und  Fluenhtm,  Fhtvius, 
wie  a.  B.  Barmbms,  Donau,  Denan,  Gränanlmm,  bedeuten.  Ab 
Ud  könnte  es  besonder»  das  Wasser  bedeuten.  Hrimr.  S.  4ML  an: 
Eith  oder  Ud&s  d.  L  Wasser;  vgl  Mfâ,dat  Be,  und  Petr.  Saie 
Ewey  Ouwen  und  das  bekannte  Wasser  in  Holland:  bet  Y  (hei  JKy 
ausgesprochen).  Gudln.  Andrea,  isl»  Lexicon :  Udr,  aqua*  ndrngr, 
madidos.  (dftn*  vaadL)  luv  Latein,  heisst  es  udery  udu*i  doch  auch 
uvidua9  nass,  feucht,  ygl.  am,,  utwseo.  Im  Aga.  heisst  fth,  Wasser, 
strömendes  Wasser,  (oft  im  Beow.)  und  ythiêm9  stefimaii^  sich 
ergiessen.     Unser  Frs.  Wort  ûk,  wässericht,  weich,  "du*  uk\" 
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es  ist  weich  (dass  man  da  weder  gehen  noch  fahren  kann,  z. 
B.  in  einigen  Wiesen);  auf  FShr  dl,  auf  Silt  wuk9  hier  wbk, 
wird  von  selbigem  Stamme  sein.  Man  kann  mk  Obigem  vergleichen 
Hellutha  bei  Th.  Gheysiner,  Langet).  2.  p.  862.  53,  von  Saxo 
Gram*  p.  195  fluvius  Helga.  Allein  von  Wvk  oder  Wbk  s.  un- 
ten Wbh. 

lichte,  die  Dämmerung,  welches  eigentlich  nicht  unters  Orts  ist; 
siehe  uaiar  Ochtetm. 

linder,  das  £**er?  ags.  ucfar,  engl,  udder  (bei  Prior.)  KU..  Uder, 
Uyder.  Ur  wird  bei  einigen  Westb»  gesagt  s.  Jader. 

Ukenohm,  heisst  dnrchgeheads  bei  den  Nordfriesen  ein  Aftername, 
Schimpfname,  Spitzname;  bei  einigen  Uekonom,  Föhr  Ukelnöm, 
Karrh.  Oekelnome,  Eiderst.  und  Dithm.  Oekname,  Oekelname, 
Rieh.  Oekelname,  Br.  W.  B.  Oekername.  Im  Süddätt.  wird 
es  Oggemavn  o.  öggelnaim  ausgesprochen.  (In  der  den.  Schrift- 
sprache: ögenavn.)  Das  Stammwort  hat  sich  bei  Jx.  erhalten: 
meik,  weldies  öfters  bei  ihn*  vorkömmt  und  immer  etwas  Schie- 
fes, Verkehrtes,  SchltnMDes  bedeutet,  z.  B.  1  Psalm  v.  1.  \ 
kromme  uwek  paed,  wo  es  fest  mit  krumme  synonym,  u.  gleich- 
sam wie  din.  vramg,  verdreht,  verkehrt,)  unrecht,  bedeutet;  u. 
im  18  Briefe:  stt.  rnoeit  my  dal  uwek,  nun  thut  es  mir  leid, 
dass  es  so  verkehrt  gegangen  ist  —  ohne  mehr  Betspiele  anzu- 
fahren. Im  einem  ganz  ähnlichen  Sinn  heisst  ein  solcher 
Name  auf  Föhnen  et  Vehmavu.*)*  Hiemit  kann  man  vergleichen 


0  Bietet  '4fr.  Proyinsislwort  ksaa  hier  kein«  Stelle  finden»  Es  ist  des  in  altern 
Schriften  (s.  B.  Dan.  Reimchroo.  V.  1659)  oft  vorkommende  Vcdernmmi  s*  such 
Widern«*»  fai  Ihres  Glossar. 

Aam.  dar  Heraas*;, 
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das  eng!,  auk,  awk  und  ugly,  alteng],  ougly,  n.  das  ist.  ygU»  bei 
Snorro  Startes.  Olaf  h.  S.  c.  75  u.  das  engl,  to  ogle,  lirais  ad- 
spicere;  allenfalls  auch  das  schw.  Ykildagh,  bei  Loccen.  und  Ihre. 
Wenn  dieses  nicht  so  ganz  einleuchtend  wäre,  so  Hesse  sich 
sonst  noch  eher,  als  an  irgend  etwas  anders«  an  das  Wort 
geocodan,   abdiderunt,    (in  Lips.  Gl)  denken.    Schw.   ökenamu. 

Ug,  das  Auge,  oculus.  Niederdtsch.  Oegh,  Oge.  Mit  diesen  u, 
mehrern  andern  Sprachen,  z.  B.  den  nordischen ,  stimmt  unser  hies. 
Wort  wenigstens  weit  besser,  als  das  ags.  u  westfrs.  eage.  Audi 
das  Mösogoth,  augoy  das  Auge,  u.  augian,  zeigen;  alam. 
augan,  uraugm,  eraugnen,  eräugen,  erscheinen«  zeigen.  Lips. 
Gl.  cigi,  ostende.  Mehr  s.  bei  Frisch.  Es  wird  auch,  wie  in 
den  nord.  Spr.,  im  Engl.  Ton  einem  Nadelöhr  gesagt;  daher  sonst 
Oeschen,  statt  Oegschen.  s.   Oésk. 

Ugenbrün,  oder  Vgbrûn^  u.  so  auch  die  beiden  folgenden,  super- 
cilium,  den  nord.  Spr.  ähnlich,  Augenbraun;  sonst  auch:  Brau- 
toe,  Braune,  Braunen.  In  Hraban.  Mann  GL  "Supercilium  td 
est  Windbraune,  palpebrse",  aber  augbrauna,  R«  V.  D.  wiinbrau- 
wen.  Kil.  beydes  Wim-  u.  Windbrauven,  Hol).  Whdibramto;  ags. 
bryn,  brcew  u.  bruwn;  egl.  eye-brow.  Brj/n,  cbr.  colli«,  engl. 
brink,  der  Rand,  Bord«  das  Gestade;  süddin.  Brynk,  an  auf- 
stehender Rand,  z.  B.  von  einem  kleinem  abgebrochenen  oder 
abgestochenen  Hügel.  Mehr  s.  B  W.  B.  Wienbraan  a.  Edda 
Säm.  Glos8.  p.  595  ags.  eaganbrech. 

Ugenladj  Augenlied ,  engl,  eye-lid.  Lad,  heisst  ein  Deckel  (s.  oben 
unter  Laae)  eb  en  so  wie  ßd,  egl.,  u,  hlid>  ags.  und  sfidfrs.  Ebenso 
das  dän.  Laag,  Log,  ist.  u.  schw«  Loh,  ein  Deckel;  eigentlich 
ein  solcher,  der  auf-  u.  zugeschlossen  werden  kann. 
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Vgenstem,  der  Augapfel;  gleicher  Weise  wie  in  den  nord.  Spra- 
chen und  wie  auch  in  diesen,  Hajel-  oder  Heilstiene,  Hagel- 
schlossen,  u.  wie  Barnstien,  Bernstein. 

Ü\f,  der  Wolf,  ohne  W.,  wie  in  den  nord«  Sprachen:  U\f, 
Ulfwy   Ulv.     Dagegen  engl.   Wolf,  ags.  toulf,  Ulphil.  wulf. 

Ulf,  heisst  allenthalben  eine  harte,  schlackenähnliche  Art  Ton 
gleichsam  versteinerter  oder  verbrannter  Erde,  eine  Schichte,  etwa 
eine  Elle,  oft  noch  weniger,  unter  dem  Oberboden,  so  wie  der 
Sinder  (s.  oben),  welcher  eine  Art  davon  ist«  (S.  Hansen  Staats- 
beschr.  S.  17.)  In  Dithm.  A\f,  so  auch  bei  den  Dänen,  hier  im 
Osten,  in  Angeln,  u.  Fflhnen:  Alle;  bei  den  westl.  u.  nördl.  Dä- 
nen hier  im  Lande  AI,  AM  (s.  D.  AU.  L  399.  V.  658.).  Cbr, 
heisst  AI  ein  Fels,  wie  Beda  Hist  eccles.  1.  1.  c.  12.  erwähnt 
wovon  vielleicht  Alberg,  der  ehemalige  Name  Segebergs,  be- 
nannt sein  kan.  s.  Helmold.  1,  49.  Vielleicht  soll  es  Brand  au* 
drücken,  wie  ags.  celedj  Feuer,  anal,  incensio,  4  B.Moses  11.  S. 
(Ags.    u.  Vulgata)   von   oncelan,   incenderej  persisch  aXa,  Feuer, 

4 

Frs.  Altongj  eins  Feuerzange.  An  einigen  Orten  hier  heisst 
eine  solche,  doch  weniger  harte,  Erde  Ulm;  ob  vielleicht  von 
Ulfum,  Ulfem? 

Üf,  Uley  ein  Staubbesen,  den  Staub  von  der  Höhe  oder  von  der 
Wand  herunter  zu,  fegen  s.  auch  Br.  W.  B.);  sonst  ein  Staub- 
wedel 

URg,  und  Karrharde:  Uleng,  eine  Stäubmulde,  Wanne,  Wahn- 
Uli,  g.  vgl.  dän.  Olde,  Ollen. 

Vit,  tdd,  ostfrs.  und  Pld.  old,  alt;  aaler9  nördl.  aler,  älter.  Silt 
etiler y  aalst,  dlst,  Sltest;  dän.  old,  fön  gammel,  in  der  Com* 
Position,  z.  B,  Ofcbagn,  u.  wie  pld»  "von  Oldingsf*  auch  Dithm. 
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Ulle,  die  Alten,  A eitern,  nördl.  Aalern  so  aqch  auf  Föhr.  Jx. 
ad,  o:  dld  für  Mutter,  oder,  Vater,  äders  o:  Alders,  für  Aellern  ; 
ags.  yldy  generatio,  eald  alt;  aliius,  als  von  alo,  alui,  alitum. 
Aldor,  yita,  8.  Worin  p,  322,  wild,  aetas.  vgl.  Ulphil.  Luc.  15, 
23, 27.  alidan.  Ist*  cda,  ol,  alinn  und  aldinn,  Gartenfracht,  Obst, 
dän.  Olden,  südclan.  O/en,  Fris.  Uleng,  Uling.  ab  Uleng*- 
Torr,  sfiddän.  en  ZTfôn  oder  Olentorr,  ein  Maykäfer.  — -  Fris. 
tu  Vllengstidde ,  i  Oldingstider  a;  Alterthuius-Zeiten.  —  Aach 
süddän.  heisst  «fc,  gignere,  u.  besonders  ales,  gigni,  nasci,  jetzt 
fast  bloss  vom  Ungeziefer.  —  Oold,  auf  Föhr,  'das  Hanpt  im 
Hause,  der  Capitain  im  Schiffe,  Senior. 

Uli,    auf  Föhr,    Oll  hier,  die  Wolle;    isL    u.  schwed.  UU,  dän. 
Vld.  s.  Oll 

Unnem,  hier  aber  eigentlich  Omern,  Karrh.  Onneme  —  bei  den 
Südfrs.  aber  Onder,  u.  Ongher,  meridies,  omderem  u«  img- 
heren9  p rändere,  meridiari,  Kil.  Diese  verschiedene  Aussprache 
beschreibt  auch  Schilter  im  Glossar,  ausführlich.  Am  besten  lässt 
es  sich  wohl  vom  ags.  (u.  engl.)  und  er,  fnu  unner,  ormer,  pld. 
ärmer,  welches  auch  (laL)tnfer,  unter,  zwischen,  heisst,  durch 
Mittelzeit,  Zwischenzeit,  Zwischenmahlzeit,  erklären.  SilL 
wer;  vgl.  Underndamm  bei  Eramius.  Das  es  bei  den  Friesen 
auch  zuförderst  Mittag  heisse,  ersieht  man  deu  unter  andern  auch 
aus  den  unterscheidenden  Benennungen  auf  Silt,  wo  Ihrönnern, 
Vormittag,  Aurönner,  Nachmittag,  Oennerdaurd,  das  Mittagset- 
sen,  anzeigt  Fast  eben  so  sprechen  es  auch  noch  die  Molboer 
in  JfitL  aus:  Oenner,  das  Mittagsessen.  Auch  hier  wird  überall 
unter  dem  Onnern,  so  wie  überhaupt  auf  der  dln.  Halbinsel 
und  auf  Fahnen  durch   Utmen,    Unden,    die  Mittagi-Mahlzeit 
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verstanden.  Dass  es  aber  ursprünglich  den  Mittag,  die  Mit- 
tags-Zeit oder  Stunde,  wie  Kit.  es  erklärt,  und  wie  die  Silter  Aus- 
drücke lehren,  wie  auch  Dithm.  Unnermeet,  bedeuten  soll,  er- 
hellet auch  aus  dem  ags.  Undern.  Ulphil.  undaurni-  maty 
welches  ich  schon  zur  Gnöge  in  meinem  ersten  Dithm.  Idiot 
Kieler  Bl.  2  B.  1  H.  S.  122,  28  dargethan  habe.  (Hier  will 
ich  noch  eine  Stelle  aus  der  ags.  Uebers.  von  Beda.  B.  3.  c 
6.  anführen:  "aet  his  undern  swsesendum"  (p:  spcesendum;  denn 
keine  Buchstaben  können  leichter  verwechselt1  werden ,  als  das 
ags.  p  (w)  und  p  (s.  oben  Spese),  o:  bei  seinem  Mittags- 
essen. 

tftvnck,  Unglück,  Elend;  Jammer,  Verdruss,  Gram.  Dieses  Wort  ist 
mir  blos  aus  dem  Jx.  bekannt;  er  braucht  es  indessen  oft. 
Wenn  man  auf  dan.  zu  sagen  pflegt:  sDet  er  ret  en  Ynk,  det 
er  en  stör  Ynh  at  see  paa",  so  möchte  dies  weit  eher  von  die- 
sem Worte  als  von  öm  (isl.  aumr,  u.  davon  aumha,  aumkaz, 
schw.  Ömka)  sich  am  passendsten  erklären  lassen.  Denn  man 
will  ja  nicht  sagen:  Es  ist  eine  Bedaurung,  Erbarmung  (subjec- 
tive)  miseratioy  sondern  vielmehr,  etwas  Bedaurungswfirdiges, 
Erbärmliches  (objective),  miseria.  Unsere  Friesen  sagen  begrä- 
men. KU.  tcncfren,  unckern9  gemere.  Vielleicht  mag  Ulk  für 
Unglück,  Uebelj  Plage  (Riohey)  davon  kommen. 

Up,  auf,  bei  W.  up  u.  op.  Ix.  op.  Kit  u.  Föhr  üp>  auf;  und; 
wie  hier  ap9  hinauf.  Isl.  tipp,  schw.  up,  dtn.  op.  KU.  op  und 
trp,  super,  engl,  up,  upon,  ags.  up.  Im  Ags.  hebst  aber  up 
auch  hoch,  oben;  z.  B.  Cädmon  64  and  up  rodor,  u,  der 
Himmel  oben,  der  hohe  Himmel.  74.  on  up  rodor.  Eben  die- 
ses wird  auch  durch  uptice  ausgedrückt;  Casdm.  99.  Dies  hat  auch 
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die  Id.  Sffim.  Edda  so;  Upp-himin,  calum  superum,  altam.  s. 
Glossar,  zum  2ten  Bd.  p.  846«  u.  die  Anmerkung  dabei. 
—  Davon  Spperst,  Upper  st  >  dSn.  ypperst,  oberst,  hSchst 
Br.  W.  B.  Upper  st.  Daher  erklärt  auch  W.  Opttal ,  oder  Up- 
stal,  durch  Obergericht,  Opstalsboom,  durch  Obergerichtsbaum, 
Opstalling,  durch  eine  Obergerichtsperson.  (S.  die  Stellen  oben 
bei  Staller.)  So  wird  auch  Upsal  erklärt,  durch  den  obersten, 
höchsten  Hof;  denn  Sal  wird  nicht  nur  ein  Saal  in  einem 
Hause  oder  Hofe,  sondern  auch  der  Hof  selbst  genannt.  Im 
ags.  Seele,  Sele,  Solo,  aula.  s.  Grimm,  640.  Rudbeck  giebt,  bei 
Frisch,  diese  Erklärung:  *Sal  nostri  majpres  vocarunt  magnifi- 
cam  aliquam  Deorum  Regumque  domum,  poetice  coelum:  So- 
len* Sal,  solts  atrium."  (Vgl.  Wächters  und  Haltaus  Glossar.) 
So  auch  Upiandy  Hoch-  oder  Ober-Land.    Jx.  bammle  Seale. 

Ur  (Steinur.  Norv.  Ur,  Steenurj  s.  Pontoppidan  om  Verdens  Nye- 
hed.  1757.  B.  c.  2,  p.  41.)  Br.  W.  Uur  u.  oben  Sinder, 
däru  Ahl. 

Ur>  das  Ohr,  ags.,  engl.,  südfrs.  ear.  —  Urlapp,  Jx.  Fragm., 
ear-leppe,  d&n.  örelap. 

Ur,  ar,  W.  wovon  zwar  schon  in  Or  ipehr  gehandelt  worden  — 
hier  will  ich  aber  nur  eine  wichtige  Bemerkung  aus  dem  Hal- 
taus noch  beifügen:  „ur,  or,  particula  pnepositiva  in  composiüs 
extremitatem  significat  in  utramque  partem,  vel  prineipium  &  ori- 
ginem,  vel  terminum  &  marginem." — Stephanus  de  urbibus  erkürt 
BQccvog  durch  den  ftussersten  Umfang  des  Himmels.  Ags.  hebst 
Or,  origo,  altfrs.  ur. 

Ur,  Ure,  bei  Kil.  tour.  bei  Jx*  u.  wr,  war»  cbr.  Alemann,  Ur, 
Zeit,  eine  gewisse  oder  gelegene  Zeit,  Stunde.      So  wie  dieses 
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auch  sonst  in  alten  Schriften  bedeutet,  R.  V.  D.  „ter  quader 
uren"  zur  bösen  Stunde.  Bei  Jx.  auch  ©ere.  Nach  dem  B. 
W.  B.  |  Zusätze  S.  395  haben  die  Alten  auch  Hure  Ott  Uhre 
geschrieben.  Vielleicht  mag  dieses  Wort  eben  so  alt  als  das 
gr.  u.  lat.  hora  sein. 
UrSy  der  Frühling,  s.  Wors. 
Urtennhg,  Urtinning,  s.  Ten. 

Cs,  äse,  üsing,  uns,  unser,  s.  Br.  W.  B.  us,  use,  usig. 
Use,  schöpfen.      Kild.  use  oder  ütusi,    den  Brunnen  ausschöpfen, 
reinigen.     Föhr  üse,  use.     Dan.  ose.    Es  heisst  aber  auch  gies- 
sen,  so  wohl  in  unserm,    als   dem  föhringer  Dialect,  in  welchem 
(letztern)    Us    eine  Mulde  heisst;    u.  man  sagt  auch  von  einem 
Regenguss:   hat  uset  dähl,  es  giesst   herunter.   (Dan.  "det  öser 
ned")  Br.  Wb.  unter  Mulde:  "Idt  reegnet,    as  oft   mit  Mollen 
gote;"  von  einem  starken  Regengusse.    Dithm.  Ösen.  s.  auch  Ose. 
Usel,  Silt.  K.  58.  uusel,  en  uusel  Eilön,    ein  armseeliges  Eiland, 
wie  dän.  u.  schwed.  usel,  ussel,  armselig,  elend,  ganz  schlecht 
Ut,  aus,  hier  allenthalben  in  Nordfrsl.,  in  Ulphil.  Ags.  isl.  u.  über- 
haupt altnord.  ut;  Jx.  uwt.  Kil.  uyt.   Br.  W.  B.  uut.  W.  tvt, 
«/.— Davon  ostfrs.  Uten,  pr&stare;  Uting,  Leistung.     Jx.  uwt  je. 
dän.   at   yde.      Eben   dieses   ut    heisst   durchgehend»    in   diesen 
Sprachen  auch,  wie  aus,  so  viel  als:  zu  Ende,  davon  s.  B.  W. 
B.  "de  Karke  is  uut":    der  Gottesdienst   ist  zu  Ende.     Bei  Jx. 
heisst  uwt    wirklich   Ende.      Er   pflegt   dies   eben   so   woht    am 
.     Ende  eines  Stücks  oder  Gedichts  unter  zu  setzen:  Uwt,  als  eyn, 
wie  die  Alten  Firns,  gleich  wie  er  auch  im  139  Ps.  v.  9  sagt: 
"7  wut-eyn  fenn  See",   Susserste  Ende,  die  GrMnze  vom  Meere. 
Ana  demselben  Grunde  heisst  das  letzte  Dorf  im  Saterlande  Ut- 
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ende,  und  die  ausserste  Vorstadt  in  Bremen  hebst  Uui-Bremen; 
Utleben,    in  Obersachsen;    Uthwall,    ein  Damm    an   der   Land- 
mark im  Lauenburgischen;    Utlundce,  Langeb.  7.   103;    Utwisch 
zn  Hollingsted  an  der  Gränze,      Das   ist  Lexicon    übersetzt,  so 
viel  ich  einsehe,  mit  Grund,    den  berühmten  Namen,   Utgaard, 
Utgardar,   durch  fines,  limites,  Grändse-Skiel,  Grinzschetdnng. 
Und    so,    dachte  ich,   Hesse   sich    das   alte  Wort  Uthland,    wie 
auch  Utholm,  am  besten  erklären;  welches  letztere,  was  bemerkt 
zn  werden  verdient,  im  Waldemarischen  Jordbog,  also  wohl  we- 
nigstens so  lange  Süderstrand  noch  da  war,  nicht  Utholm,  son- 
dern blos  Holm,   hiess.      Zwar  könnte   man  es  sonst   leicht  von 
Utk,  Wasser,  durch  Wasserländer  erklären,  wie  die  Halligen  noch 
immer   "de  waterländer"  heissen,    n.  ags.  Ealand,   eine   Insel, 
Wasserland;    wiewohl    im   Wald.    Jordbog    Eidersted    mit  unter 
Utland  begriffen  ist.  S.  auch,  was  Suhm  hierüber  bemerkt,  Lan- 
geb. 7,  579  Not.  340.     Noch  muss    ich  erwähnen,  dass  obgleich 
ut  zumal  bei  den  Schweden  gebraucht  wird,  eine  jede  Gränze, 
oder  eine  jede  von  den  4  Weltgegenden  auszudrücken,  als:  Norr 
ut,   Söder  ut,    öster  ut,    Wister   ut,   ansre   Suddänen,    denen 
Uthland  im  Westen  liegt,  gerade  dieses  brauchen  um  die  West- 
gegend oder  Westgrinze  zu    bezeichnen,    als:    ,9Vester   ud  (od 
i  e  Vesten),  ind  i   e  Norden,  op  i  e  Sonden,    ned  i  e  Jfisten" 
(Osten).    Etwas  Aehnliches  findet  sich  im  kl.  tUcai,  —  ex  oc- 
casu  —  Testen  fra;  s.  Haldorsens  Lex*  Anstatt  üt  sprechen  zwar 
die  Föhringer  üit,    die  WesterlandfBhringer   aber  uti  oder  ätj. 
(jetzt  einsilbig,  als  hurt  utj:  hart  ut,  durchaus).     Das  altdän.  u. 
schw.  udiy  udqfy  scheint  ursprünglich  damit  eins  zu  sein. 
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Die  etwanigen  Wörter  mit  V.  sind  in  F.  m  lochen. 

X.  Y.  [Z.  ftilen  weg. 


W. 

rr  â?  Jx.  wer?  W.  hna,  ha,  dän.  hvo?  schw.  who?  engl.  u;Ao? 
ags.  wha,  Ulph.  tufto*.  Vergl.  whar,  whariis.  isl.  Jtoer,  Arör, 
hverr?  hier  Aurti?  als  abgekürzt  von  hue'm;  dän.  Avem  s.  W. 
6.  198  u.  Rask  S.  68 

J¥ag9  auch  schw. ,  eine  Wasserwoge,  Meereswelle,  Isl.  fvagga,  eine 
Wiege;  vagr,  vogr,  das  Meer. 

Wajen,  ein  Wagen,  Ix.  tveyn,  engl,  wain,  ags.  wcen:  isl.  u.  schw. 
Wagn,  dän.  Vogn;  sflddän.  Fun. 

WTafc,  ein  Loch  im  Eise  als  für  Gänze,  Enten  tfc.  Schw.  Wuk. 
Dän.  Vaag;  Br.  W.  B.  Wake;  êüddtkn.  Vagg ;  Ffihnen:  at  vägge 
Isen,  Löcher  im  Eise  hauen;  vgl.  isl.  väka;  also  wohl  mit 
waaken  u.  wecken  (aufthun,  öffnen,  die  Augen-)  verwandt. 

Waaly  hier  Wal,  nördlicher,  ein  Stock,  eine  Ruthe;  als  Tingwal, 
s.  Silt  C.  20,  süddSn.  en  Tingwold,  ein  Stock  oder  Pflock,  wel- 
cher z.  B.  im  Dorfe  umgeht,  wenn  die  Bauern  sich  versammeln 
sollen;  vgl.  Saxo,  368,  und  Holberg  I,  240;  wie  in  alten  Zei- 
ten etwa  ein  Pfeil.  Ulphil.  walus;  Ags..  Beow.  79.  walan, 
paxilli  (viell.  auch  80,  wala  s.  Grimm  270).  Davon  walubora, 
ein  Stabträger,  Pilgram,  eben  daselbst;  womit  zu  vergl.  W. 
Waliberon,  Walüberon,  Wallburn;  und  das  altnord.  Stafkarh 
en  Stakkel.  Im  Isl.  heisst  es  Völr9  schw.  Wal,  als  Slagval, 
dän.  u.  norweg.  Vold,  als  Medevold,  eipe  Angelruthe,    Hand» 


vold  bei   dem   Flegel    und  Pfluge    0:    Haandstok.    (Dan.    sonst 
Vaand.  Ulph.   Vandus.) 

Waar,  ein  Kilssen-Ueberzug,  Zieche;  wie  dftn.  u.  schw.  Angeln 
Wdrri  sonst  Varr,  Vaar,  Karrh.  Waare. 

Wal,  das  Ufer;  so  auch  auf  Helgoland,  u.  also  der  Strand,  die 
Küste,  Auch  auf  schw.  Wall;  "paa  den  Skaanske  Watt?  auf 
der  Schonischen  Küste,  Isl.  d  valin,  Jx.  one  wdl'j  dies  heisst 
im  Beow.  S.  145:  See-tvealf  der  See  wall;  im  Cädmon.  &  31: 
St&d-wealla8j  die  Uferwälle.  Unsre  hiesigen  Insulaner,  wenn  sie 
vom  festen  Lande  sprechen,  nennen  es:  op  de  faste  Watt. 
Dass  übrigens  Wal  auch  hier  einen  Wall,  Valium,  bedeutet,  darf 
kaum  erwShnt  werden. 

Wale,  wälzen,  hin  u.  her  bewegen  s.  W.  8.  89.  Jx.  auch  vom 
Wiegen.  (Hier  wäge,  wagge  und  Wag,  die  Wiege.)  Auch  wohl 
für  walke  o:  walken,  z.  B.  Strümpfe.  —  Wale  u.  Walke,  eine 
Strieme,  von  einem  Hieb,  Druck  u.  d.  Walken  heisst  auch 
tvaatke,  ags.  wealcan.  Von  diesem  Walken  kömmt  ags.  Walka 
1  B.  Mos.  38,  14,  welches  von  den  Uebersetzern  durch  einen 
Schleyer  gegeben  wird;  vgl.  c.  24,  05,  wo  es  auch  so  steht 
Auch  ist,  wenigstens  Tor  etwa  80  Jahren,  auf  Feh m am  eine  be- 
sondere Art  von  Frauenzimmer-Mützen  oder  Hauben,  für  Mad- 
chen, von  lauter  Walken  (wie  z.  B.  die  Wolkenkragen)  u.  so  gar 
zum  Staate,  z.  B.  wenn  sie  zum  Abendmahl  gingen,  noch  im 
Gebrauche  gewesen;  sie  hiessen  Walken.  —  Hieher  gehört  auch 
walwe,  Ulphil.  u.  ags.  walwian,  wälzen,  umdrehen,  und  davon 
hier  Walwer,  Föhr  Warel  o:  WarweU  wie  im  Br.  W.  B.  sfid- 
din.  Verreld  oder  Bvervel^  ein  Wirbel,  der  einer  Thure  vorge- 


880 

dreht  wird,  ein  Riegel.  Ril:  Weruel,  Wand,  verticulom,  pes- 
shIus,  repagulum,  obex$  gall.  verrouil,  oder  verton. 

Walg,  acfj.  ekelhaft,  Jx.  walgicht,  Rieh,  "qvod  nauseam  aut  to- 
mitum  movet";  walghqftig,  Br.  W.  B.  Kil.  Walghe,  nausea, 
fastidium;  walghen,  nauseare,  nauseam  habere ,  fastidire;  Walg- 
hinghe,  nausea,  inane  vomendi  desiderium.  Vgl.  isl.  velgia. 

WaUingy  hier  wohl  überall,  doch  auf  Föhr  WäUmg,  wie  auch 
im  Schw.  B.  W.  B.  Wellung,  Weife.  Richey  und  Unzer, 
im  Arzte,  wollen  es  Weilchen  nenfien.  Et  darf  wohl  dies 
Gericht  nicht  näher  beschrieben  werden,  als  das  es  von  dem  frs. 
n.  sächs.  wellen ,  wallen  (sieden ,  kochen),  als:  "wallende  Ke- 
ter,  den  Namen  habe.  Kil.  Wallinghe,  bullitio,  ebullitio;  Wel- 
lin ghe,  jusculum  &  puls,  pulticula. 

Wann'?  sagen  einige  für  wie?  wo»?  UIphiL  hwan,  wie?  In  R. 
V.Bnch  1.  c.  7.  spricht  der  Bär  zn  Reineke:  "Wanne!  wanne! 
wat  hebbe  ik  nu  ghehort?"  Richey:  "wannet  wanne!  wo  will 
dy  dat  bekamen/' 

Wanke,  irgend  wohin  gehen,  umhergehen,  hin  n.  her  gehen,  in 
Dithm.  im  Koker,  im  R.  V.  See.  s.  mein  2tes  Dithm.  Jdiot  In 
Langenhorn,  wache  >  wie  im  Isl.  Im  Wiedingh.  heisst  tcoJben, 
wie  im  Dan.  varike,  passiren,  vorfallen.  (S.  mehr  daselbst.) 

Wdnte  (auch  waante  s.  Silt.  C.  72)  hauptsächlich  auf  den  west- 
lichen Inseln  u.  Halligen:  mangeln,  fehlen,  bedürfen.  Jitl.  und 
süddän.;  at  vante,  engl,  to  want,  isl.  vanta. 

Wdrî  wo,  ags.  wheer,  Ulphil.  wher?  isl.  u.  schw.  hvar?  dlo. 
hvor,  engl,  where.  Vgl.  W.  198. 

Wurde,  werden,  hier,  so  wie  auf  der  alten  Pelwormer  Taufe  (s. 
JCreame),  und  also  im  Dialecte  der  alten  Nordstrandinger;  Föhr 
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it.  Nordbäll.,  werde;  IFiedingh.  wuarde  (für  worde);  Wiarda 
wertha;  Jx.  wirde;  Kil.  werden  u.  werden^  fieri.  Es  heust  im 
Ulphü.  wairthcm,  im  Ags.  weortfum,  worthan,  wurthan.  — 
Isl.  werda,  im  Jfitsch.  L.  B.  watthce  (wurthen),  schw.  warda, 
dän.  vorde.  Wenn  so  viele  Dänen  zu  unsern  Zeiten  ein  so  altes 
u.  ehrwürdiges  Wort,  ah  etwa  gar  zu  altfränkisch ,  gans  ans 
der  Mode  zu  bringen  suchen ,  und  andere  dagegen  für  $ie  Bei- 
behaltung eines  so  allgemein  gültigen  und  Brächten  Wortes  eifern 
—  denn  sollte  man  woHl  lieber  das  unächte  blive  vorziehen? — 
so  würde  ich  die  letztere  Parthey  wählen. 

Ware9  währen,  dauern,  aushalten,  intrans.  wie  pld.  „dat  kann  noch 
lang  wahren?'  so  auch  dän.  u.  schw.  vare9  wara. 

Ware9  transit  aufbehalten,  bewahren,  hüten,  Jx.  wearje,  pld. 
waren;  ags.  weardauj  weardian,  vigilare,  servare,  custodire, 
Cädmon.  S»  6:  wariaê  ine  o:  hütet  euch  (Dualis,  zu  Adain  ■. 
Eva).  Otfried  von  den  Hirten  zu  Bethlehem:  Die  settnm  Jehe 
uuarta;  dän.  u.  isl.  vare,  vara.  W.  wara,  wera,  waria, 
Hier  muss  ich  noeh  einige  verschiedene  aber  fast  gleichlautende 
Wörter  beifügen. 

Waa'er,  nördl.  Wa'er,  das  Wasser.  Man  sieht  hier,  dass  das  d, 
oder  t  ausgefallen  ist,  engl,  wie  auch  pld.  Waier,  ags.  weeter 
Ulphil.  waio,  Jx.  weiter.  W.  weter,  wetir,  water  u.  auch 
wetter,  bei  den  isl.  Dichtern  auch  wair. 

Wder  u,  Was9 er,  Jx.  waer  u.  teeer,  das  Wetter,  Ags.  weder, 
wider,  engl,  weather;  nördl.  Wâder.  Es  heust  aber  nicht 
bloss  das  Wetter,  sondern  auch,  wie  in  mehrern  altern  und  jieueni 
Sprachen,  der  Wind,  imgleichen  die  Luft.  Wie  alt  eine  solche 
Bedeutung  sey,    davon  finden  wir  schon  einen  Beweiss  in  den 


berufenen  Namen  JErft  Wiederhat  (wovon  Bricus  Uptal  u.  OL 
Magnus;  s.  Arnkiel;  Cimbr.  Heid.  Religion  S,  240.),  der  schon 
Tor  mehr  als  900  Jahren  in  Schweden  Köni£  gewesen  sein  seil. 
S.  anch  Frisch,  Wetter.  Ohne  Zweifel  soll  es  doch  wohl  das- 
selbe sein,  was  bei  Martialis  Epigr.  1.  14.  200.  vertagte  ge- 
schrieben wird.  Bei  den  alten  Scythen  muss  Wind  und  Luft 
denselben  Namen  geführt  haben,  weil  Lucian  de»  Toxaris  schwö- 
ren lisst:  pa  top  ävifunr  xai  rov  cacmoerjv,  weil  der  Wind  oder  die 
Luft  die  Ursache  des  Lebens  sei.  So  heisst  anch  im  ish  u. 
schw.  Jer.  14,  6:  "och  Jutta  (isl.  snapa)  efter  Wädret,"  und 
schnappet  nach  der  Luft. — KU.  Weer,  Weder,  aura,  calum,  aër. 

Wa'er,  nördl.  Weder,  heisst  .zwar  ein  Widder  (wie  im  dän.  Vor- 
der), bedeutet  aber  einen  verschnittenen  Hammel  oder  SchSps, 
wie  engl,  weather,  und  wie  sOddän.  Vqr;  Ronnevär  aber  einen 
Bock;  Kilian  hat  erst  Weder,  Weer,  Rom,  aries;  und  dann 
Weder,  Weer,  •  Hammel,  vervex,  aries  castratus. 

Wara,  Were,  die  Lippe,  südfrs.  bei  W.  Ulphil.  wahilo  (als  Di- 
min.),  ags.  welor;  isl.  v9r,  plur.  varir,  die  Lippen.  . 

Work,  Weh$  warte,  innerlich  wehthun. — Dan,  werte,  det  werter, 
und  subst.  Vcert,  süddln.  Vert  og  Fee.  R.  V.  "un  dede  mi 
Werk"  o:  Schmerz.  IsL  Vertr.  Ags»  wart,  wcerc,  dolor,  unter- 
schieden Ton  weorc,  opus. 

Wäee,  Jx.  eine  feuchte  Stelle,  Pftttue,  Moder;  ags.  wees,  Feuch- 
tigkeit. Es  ist  auch  in  Angeln  von  solchen  Stellen  übrig,  s. 
Br.  W.  B.  —  Wees,  eine  rothe,  morastige  u.  eisenhaltige  Feuch- 
tigkeit, die  oben  auf  dem  Land  steht.  Biderst.  Woos,  Moraste;  so 
auch  altengl.  Vgl.  isl.t*#,  o.  sftddän.  Ow,  Ansiauf,  Saft,  Jauche. 


Waase,  Waaéken,  Wosken,  ein  Hûftkflssen  oder  Wulst  rater  den 
Röcken  der  Frauensleute.  Ricfaiey:  Wase;  so  auch  in  Nordeng* 
land  u.  Br.  W.  B.  Wtuuik,  ein  auggestopfter  Kranz  oder  Wulst, 
um  etwas  Schweres  auf  dem  Kopf  zu  tragen. 

Webbj  ein  Gewebe  j  engl.  web9  ags.  web,  webbes,  Jz.  wob  — 
Frs.  auch  Web]  u.  wewe,  tcaben,  weben«  Ags.  wefam,  wqfi**, 
weofan;  sfiddin.  at  wlwe;  en  Vöferl,  eine  Webstelle,  frs.  WäweL 

Wede,  wissen,  oder  toe'e,  wie  bei  Heimlich.  Abendl.  "Tdfc  wee" 
0:  Dank  wissen.  Süddftn.  veed,  veede,  hochdftn.  vide,  jeg  veed\ 
schw.  weta\  altengl.  to  toeet  u.  werten  (Spencer)}  KU.  toeten; 
Jx.  witen.  s.  Br.  W.  B. 

Weel,  ein  tiefer  Schlund,  Riss  oder  Bruch  (im  Holst,  o.  Brem. 
Brake),  den  das  Wasser  durch  den  Deich  u.  das  Land  gemacht 
hat.  So  auch  Eiderst.,  Dithm.,  Holst«,  Brem.  u.  KU.  Weel,  Weele, 
Wiel,  Jz.  wiel,  s.  Heimr.  S.  12.  Die  Friesen  verstehen  auch 
sonst  eine  Tiefe  darunter.  Dan.  en  Veite,  eine  Aue,  ein  schma- 
les (aber  auch  nicht  tiefes)  Wasser.  Eben  dieses  Wort  ist  wohl 
in  Hu8eby-Veüe9  K.  V.  105}  u.  noch  mehrere  ähnliche  imLiim- 
fiord  zu  finden;  womit  zu  vgl.  Wyker-Weel  oder  Wiel  aaf 
Föhr,  "Raadmands-Fetfe"  (Aa)  bei  Ripen  (s.  Terpager,  Ripe 
Cimbr.  p.  51.)  u.  den  Namen  der  Stadt  Feile,  s.  D.  Atl.  5*  935. 

Weel9  ein  Rad,  auch  Silt,  Kil.  u.  Holl.  Wiel,  hier  Fiel,  Vf.ßal 
o.  vel;  isl.  hveli  engl,  hweeli  ags.  hweely  hweogol  u.  hweovol; 
dftn.  u.  schw.  Hjul,  isl.  hioL  Saarländisch  Joe/,  Jbof,  Jae/, 
ein  Rad. 

Wéen,  u.  auf  den  Halligen  weden:  blau,  ags.  bkthwene,  9  B.Mos. 
8.  7  (Vulgata:  hyacinthind;  bl&ven,  perseus:  Benson.)  —  Wenn 
\[no,  wie  Pontanus  chorogr.  Dan.    p.  729.  von  der  Insel  Hreen 


(die  man  tonst  auch  Venusia  nannte)  ragt,  das«  einige  sie — wie 
es  scheint  Ton  der  Farbe — "exteri  nonnulii  Scarlaünam  quöque 
nuncuparunt" :  so  frlgt  es  sich,  ob  es  Friesen  gewesen  sind? 
Tgl.  Grimm.  S.  249. — Zu  dem  haewen,  coeruleus,  ibid.  finde 
ich  zwar  eine  Bemerkung,  ich  weis»  aber  nicht  woher,  dass 
hceff,  Glas  hebst  Uebrigens  heisst  Hof,  heqf,  das  Meer.  Es 
ist  wohl  augenscheinlich,  dass  dieses  fris.  Ween  oder  Weden  von 
dem  Kraut  abstammt,  welches  anf  Deutsch  Waid,  Weid,  Waid, 
auf  fr«  guede,  ital.  guado,  engl,  woad,  ags.  wäd,  dän.  Vau; 
bei  Kil.  aber  Weed,  Weet,  Weedte,  Weete,  glastum,  isatis,  lu- 
teum^ heisst;  womit  die  allen  Britten  ihren  Leib  blan  färbten. 
a.  Jul.  Cäsar  de  B.  Gall.  1.  5.  c.  14,  Pomp.  Mela  1.  3.  c  6, 
Plin.  I.  22.  c  1.  Unter  den  verschiedenen  Lesearten,  wenn  die 
bemeldten  Autoren  dieses  Kraut  nennen,  verdient  nur  hauptsäch- 
lich in  Betracht  au  kommen:  vitrum,  als  dasselbe  Kraut,  wovon 
VitruTius  1.  7.  c.  14  schreibt:  vitro,  quod  Grseci  Isatin  appel- 
iant,  infioientes."  Vielleicht  soll  dies  Weid,  Weed,  Weet  aus- 
drucken. Dennoch  möchte  ich,  obschon  Ursinus  dieses  in  einem 
sehr  alten  Codex  gefunden  u.  mehrere  Herausgeber  des  Cäsars, 
z.  B.  Jnugermann  u.  Cellarius,  diese  Leseart  in  den  Text  auf- 
genommen ,  doch  glastum  (welches  durchgehends  in  den  älte- 
sten Ausgaben ,  und  von  vielen  gelehrten  Auslegern,  z.  B.  eben 
in  der  Jungermannschen  Edition,  u.  so  gar  in  der  von  ihm  bei- 
gedruckten alten  griech.  Uebersetzung  der  7  Bücher  de  B. 
Gall.,  auch  yXa^&  ohne  Bedenken  für  richtig  gehalten)  immer 
vorziehen;  zumal  da  in  der  Stelle  bei  Plinius,  ohne  irgend  eine 
andere  Leseart  auf  dem  Rande,  auch  so  steht:  glastum  in 
Gallia  vocatur.  —  Als  einen  entscheidenden  Grund  sehe  ich  die 


Bemerkuug  des  Js.  Vossius  an,  (der  wohl  30  Jahre  in  Eng- 
land gelebt  hat,  wo  er  es  also  wohl  gewiss  erfragen  konnte) 
wenn  er  Ober  obige  Stelle  bei  dem  Mela  spricht:  "Apud  Cam- 
brobritannos  frequens  est  isatidis  proventus  k  glas  appellatnr; 
quin  &  cffiruleum  colorem  similiter  glas  vocant.*'  Vielleicht  hat 
also  vitrum  auch  gar,  als  Uebersetzung,  zugleich  Anspielung 
auf  Glas  sein  sollen. 

Weerd,  Wérd.  Jx.  weerd  u.  Brocfcm.  Willk.  öfters;  so  auch  KU. 
und  Br.  W.  B.  Ausser  der  Bedeutung,  da  es  hospes  heust, 
die  ich  hier  vorbeigehe ,  wird  besonders  der  Hauswirth,  heras, 
pater  fomilias)  darunter  verstanden.  Das  ags.  weard  (Eng.  Ward) 
heisst  zwar  soviel  als  custos,  Aufseher,  Hüter,  aber  auch  domi- 
nus, Herr;  und  wird  in  solchem  Verstände  sehr  oft  von  Gott 
selbst  gebraucht,  besonders  im  Cädmon,  und  schon  in  der  eisten 
Zeile:  rodera  weard  o:  calonim  dominus.  «•—  Weerd  wird  hier 
der  Mann  im  Hause,  der  Hauswirth,  (din.  Hausbonden),  der  Besitzer, 
genannt  von  seinen  eignen  u.  andern  Leuten;  welches  nicht  so 
viel  al89vHerr"  ist,  aber  mehr  als  bei  dem  blossen  Namen :  "s.  B.  ti 
de  Weerd  to  Hu's?  "ags.  weard,  hus-weard.  Bei  Otfried:  "Wirt 
n.  Knecht;'9  bei  Tatian:  "Wib,  hola  herra  dinen  Virt»  o:  Weib, 
hohle  deinen  Mann  her;  nemlich  zum  Samaritischen  Weibe. 
Davon  Hlaford,  Laward,  alteng  1.  loverd,  (s.  Rask,  128)  d.  i. 
Brodwirth,  Brodtherr.  s.  auch  IAf. 

Weerf,  ein  Warf,  Werf  (s.  auch  War).  Heimrich.  12.  44.  Han- 
sen's  Staatsbeschr«  S.  16,  auch:  Dinghügel,  Ding,  Gericht  Das 
Merkwürdige  hierüber  t.  Kieler  Blätter  fiter  B.  2tes  Heft,  6. 
271,  272. 


Weet,  «4i*  nMm  (n«ch  der  «eidlichen  Aussprache:  weit),  Silt,  Pdhr 
m  westfrs.  wiet.  Jx.  tetet,  «rief,  latex,  aqua;  ags.  tocef,  ttte/a, 
Saft,  Feuchtigkeit;  engl,  wet,  nass,  feucht,  toet,  wetness,  Feuch- 
tigkeit, Nisse;  ags.  auch  wcet,  nass,  wceten,  netzen,  "jfites 
and  wcetes",  Essen  u.  Trinken;  ''waetes  oththe  driges,"  Nasses 
oder  Trockne*,  s.  Hickes.  Auf  Föhr:  fVäsk  (Vidske),  Nisse.  Womit 
die  nord.  Spr.  übereinstimmen;  aber  auch  das  uralte  phrygische, 
thessalische  oder  macedonische,  nnd  also  pelasgische  ßiSv,  nach 
dem  Orpheus,  Didymus,  Philydeus  u.  dem  Cyzicenischen  Le- 
ander, bei  Clemens  Alexandr.  Stromat.  1.  5.  Bedy,  d.  i.  Wedy, 
Wedi,  Wasser;  vgl.  Wächter  unter  Bad  u.  Wasser.  Diu.  Fa- 
de, Nisse»  Flüssigkeit;  bei  Junge:  Regen. 

Weg,  Wäg,  eine  Woche  (und  also  nach  der  uralten  Sprechart: 
Uuceg),  hier;  auf  Silt  aber  Week.  Jx.  wycke,  W.  wt'ie,  vike.  IsK 
trifte;  Schw.  Wicka,  Weha;  ags.  wie,  weoc,  wuca,  uca;  diu. 
Uge.  Ol.  Worm  (Fast.  1.  I.e.  15;  p.  36)  bemerkt:  darf  man 
vor  Alters  auch  en  Vige  gesagt  habe.  Engl.,  holl.  u.  pld.:  en 
fVeek.  KU.  Wehe.  Marshall  über  die  ags.  Evangelien,  in  der 
Ausgabe  des  Fr.  Junius  p«  511,  leitet  es  wohl  mit  Grund  von 
dem  Goth.  wiho  her,  bei  dem  Uiphil.  Luc.  1,  8,  wo  es 
hei 88t:  "in  wikon  kuniis  seinis,"  in  vice  generis  sui;  die  Vul- 
gata:  in  ordine  vicis  suo;  wo  also  selbst  das  lat.  vice,  vicis, 
gleichlautend  uud  gleichbedeutend  ist  Tatian  hat  hier  im  5ten 
V.,  wo  dasselbe  Wort  im  Griech.  steht:  f,fon  dem  uuehscUa 
Abiasses.''  Vulgata:  "de  vice  Abi«/'  Hiemit  ist  derselbe  Aus- 
druck in  gleichem  Sinne  bei  den  LXX.  2  B.  Chiron.  31.  18. 
17.  su  vergleichen»  Im  Frank,  u.  Alam.  heisst  Wecha,  eine 
Woche»  oder  wie  bei  Kero  Gl.  steht:    Septimana,  weheha,  und 


vicem,  tcehsala,  vices,  tvehsal;  vicissim,  wehsalum.  Die  nordi 
Uebersetzungen  haben  es  in  den  angeführten  Stellen  durch  Skijle 
gegeben,  d.  i.  Umwechselung ,  wenn  diese  Ordnung  n.  Reihe 
wieder  eintritt,  (vgl.  Woch).  Die  ags.  Uebers.  hat  hier  ge- 
wrixl  o:  Wechsel. 
Wege,  weisen,  zeigen ,    KU.    weghan,    Silt.  C.    und    Jx.    mengte 

Davon,  -wie  ich  denke ,   Wey9  der  Weg}  Jx.  tvey,  tvceg,  weog. 

* 

s.  W.  4.  101.  Ags.  u>eg>  wmg. 

Weje,  Silttfri/e,  weihen,  ehelich  trauen}  dän.  vie,  sfiddin.  veje,  vei, 
aitdän.  wiige. 

Weje,  wehen.  Ulphil.  wajani  Br*  W.  B.  wajan  ü.  wejen;  Jx. 
waeye.     Kil.  waeye,  flare,  spirare;  waeyinge,  Wind,  ventus» 

W5Ä,  ireA/,  nördl.  weil,  wohl.  Ags.  irefj  KU.  wel  u.  iroe/.  R. 
V.  4,  4:  9'dat  se  ik  wal."  Welches  zu  merken  ist,  weil  man 
such  in  Jfltland  wal  hört  Ulphil.  waila\  in  den  nord.  Spr. 
vel,  wäl.  s.  Edda  Slm.  2,  339. 

Wél,  adj.  fröhlich,  vergnügt,  lustig,  üppig;  subst.  de  Wéle,  Uep- 
pigfcsit,  Wohlstand,  gute  Tage.  Kil.  Weide,  Weelde,  voluptas, 
luxuria,  opulentia.  So  auch  Br.  W.  B.  tvelig,  üppig ,  ausge- 
lassen; Weel,  Wehl,  Uebermuth,  Ueppigkeit,  Weeldage,  gute 
Tage,  ein  üppiges  Leben.  Ags.  wela,  felicitas,  divitise;  weüg, 
reich,  überflüssig  versehen.     Engl.  Wealth,  weatthy. 

Wél,  weltg,  welk,  auch  Dithm.  Ags.  hwelan,  verwelken;  JEfireie, 
Verwelkung.  —  Fris.  wele,  Br.  W.  B.  welen,  welk  werden. 
Alteng!,  fo  welk  und  forwelkt . 

Wéld,  sûdfrs.  Gewalt,  Macht,  Bothmlssigkeit,  Gebiet}  u.  jreft&g', 
weldegy  gewaltig,   gebietend,  mächtig,  tapfer,   s.   Br.  W.  B. 


Walde j  Weide,  Welle,  u.  besonders  W.  408,  meist  aus  den  Brockm. 
Willk.  Ulphil.  tvaldam,  ags.  wealdau,  walten,  Gewalt  haben, 
herrschen.  In  den  nord.  Spr.  ist  dieses  Wort  auch  von  jeher 
gewesen;  davon  auch  Danavelde,  das  Reich  der  Dänen,  Svia- 
velde,  der  Schweden,  Noregs-velde,  der  Norweger  $  und  veldig, 
Valdig y    heisst  auch  noch,  wie  jenes  sttdfris.,   gewaltig;    und  ist 

« 

auch  altdithmarsisch. 

Welp9  ein  junger  Hund,  Fuchs,  Wolf.  Br.  W.  B.  Wolp  u.  Wulp; 
KU.  Welpe  u.  Wulpe,  catulus,  catellus;  engl,  whelp;  ags.  kwelp, 
hweolp,  htoylp,  isl.  kvelpr,  hvalpr,  tvalpr.;  dän.  und  schw. 
kvalpi  Frk.  u.  Alam.  welp;  pld.  zum  Theil  Walp,  zum  Theil 
Wölp,  wie  hier  die  SüdbüIL 

Wenn,  ein  Freund,  Gönner,  als  in  Heimr.  Morgenlied,  u.  toenne,  treu- 
Ziifc,  freundlich,  lieblich,  liebenswürdig;  Silt.  C.  wennelk  150, 
weenscdig  82.  Mohring.  u.  Karrh.  Wann  u.  wannlik,  auch 
holdselig,  liebreich.  Man  hat  mit  diesem  Worte  in  alten  Zei- 
ten auch  den  Begriff  verbunden:  schön,  reitzend,  einnehmend, 
indem  das  Wort  speciosa,  oder  pulchra,  bei  Th.  Gheysmer  u. 
Petr.  Olai  (im  Leben  Frode  3)  hin  Wänä,  ausdrücken  soll;  so 
auch  Isl.  u.  Schw.  In  der  alten  dän.  Bibel  kömmt  mm  Ven- 
neste öfters  im  Hohel.  Sal.  vor;  so  wie  in  den  K.  V.  ''den 
wene  oder  venne  Maar."  Ags.  tome,  Freund,  wmêum,  wonne- 
sam,   lieblich.      Alles  dieses   liegt  auch    in    dem   lat   venustus 

'S 

(vielleicht,  nach  uralter  Form,  der  Superlativus,  so  wie  venne- 
9te)9  und  Venus  soll  gewiss  nicht  weniger  ab  Freya  (s.  Frey) 
davon  benannt  sein. — Von  diesem  Wenn»  ein  Freund,  der  einem 
hold,  u.  dem  man  auch  hold  u.  gut  ist  u.  wohl  will,  und  alles 
Gute  gönnt  und  wünscht,  kömmt  eben  wen*ke>  hier  u.  mehren- 


theils  überall,  in  Bdkingharde  u.  Mohr,  aber  (wo  man  Wt 
tu  wannlik  sagt)  wanske;  ix.  winschje,  wünschen  (als  Ton 
uriri),  ags.  wiscian,  engl,  to  itwä  (mit  Auslassung  des  *,  wie 
im  isl.  wsikia),  dän.  ynske,  önske,  schw.  öiwfctf,  wünschen,  und 
yfitfe,  gönnen^    wohlwollen,  einem  gut  sein;  Kil.  loentcfa. 

Wende,  wenden,  Kehren ;  aber  auch  enden,  an  der  Grenze  sein,  s. 
B.  beim  Pflügen;  grftnzen,  angr&nzen,  wie  bei  W.  406  S.  Hai* 
taus  Gloss.  f'So  weit  dieselben  Gemarken  Jneren  u.  wenden." 
CSdmon.  S«  48:  "and  est  wended  s»  wide  rice*"  Davon  also 
Wendel-sce  in  der  ags.  Chronik  S.  88  u.  in  dem  Bericht  des 
K.  Aelfreds  (zum  1  Cap.  des  Orosins)  von  Prof.  Rask  heraus- 
gegeben, 8.  14 :  "ut  on  thone  wendel-saf  o:  ein  Meer,  das  die 
äusserste  Gränze'  eines  Landes  macht.  Davon  auch  Wendelsy- 
eel,  Langeb.  T.  5.  p.  618.  Erichs  Chron.  bei  Frode  1.  Wcen- 
dcelsyseel,  und  in  Heimskringla  u.  Knytlinga  Saga:  Vendilskaga, 
o.  noch  Vendelboer,  n.  Wandelsterne,  lapides  terminales,  bej 
Haltans,  davon  die  Wandalen,  die  Wenden,  die  an  der  Grun- 
ze wohnen,  Wendelsherr  et.  Wenden  wird  aber  im  hits.  Dia- 
lect  wine  ausgesprochen  (und  Kehren  fore),  weichem  Viniü, 
Winuli,  Ad.  y.  Br.  »Winuihi  meWinuli,"  Helmold,  näher  ent- 
sprechen, und  Vindar,  Vindland,   Winland,  auch  bei  den  IsL 

Wenk,  ein  Wink,  nutns;  tcenke,  winken,  eine  kleine  Bewegung 
mit  den  Augen  oder  mit  der  Hand  zum  Zeichen  machen;  gleich- 
sam als  Dimin.  von  wanken,  sich  etwas  hin  n.  her  bewegen.  Ix. 
windle.  Kil.  wenken  und  winken,  nictare,  nuere,  innnere,  ocu- 
lorum  nutu  signum  dare.  Ags.  wincian,  engl,  to  wink;  dän.  u. 
schw.  at  vinke. 

Wennige,  gewöhnen,  angewöhnen;  Kil,  wennen,  gehwenment  ags. 


tüenian,   isl»  venia;  sehw.   uxbtja,   dam  wettne;    durchgehende 
das    parlic.    ift    dieeen  Sprachen*      Fris.    iraan,  jronae,    wmt, 
îraamt;  Isl.   vauid;    din.   t;atif;   &c.  W.   wena>  gewöhnen,   Br. 
IV.  B.  teennen.  — -  Fris.   Wewmgte,   Gewohnheit. 

ffenseme,  eine  Wage;  im  Dän.  (JitL):  en  Vindser,  Viudskr.  s. 
auch  Inder. 

Wer,  weer,  hier  überall,  bei  W.  wera,  weer,  wird,  wahr,  verus. 
Ags.  very;  Führ,  mier,  so  auch  Jx.  Auf  SUt  tmiar  u.  teeren-» 
Ajg,  Ostfirs.  rerentig*  Auch,  bei  Cadnen:  "wasrum  wardum? 
mit  wahren  Wettea;  wcerlice,  wahrlieh,  zuverlässig.  Meinem 
Bedenken  nach,  mute  et  wohl  eigentlich  sicher,  zuverlässig,  ge- 
wiss bedeuten  (vgl.  W.  AML  u.  Wächter),  u.  scheint  mit  fbl* 
gernkm  genau  verwandt  au  sein. 

Were,  W.  tnora,  wer,  were>  wera,  der  wehere  Besitz,  Verwahr- 
sam. Dithm.  L.  R.  "in  sbe  h<bbende  Wehre"  So  auefein 
den  Gesetzen  untrer  übrigen  ehemaligen  Friesen  (Atega  B.  S. 
116,  180)  u.  noch  hier:  on  mm  Were,  u.  dänisch:  "t  J&eagens 
Viere."  S.  auch  Beow  210:  "en<  thes  wealdendes  wcertT  (Tgl. 
Beowulf  &  Sil.)*  u.  a  5.  en  frean  uwrf;  bei  firuadtvigc 
"Herren  i  Votd." 
Wire,  eine  Grenze,  besonders  auf  Föhr;  als  welche  nicht  nur 
verwahrt  und  gesichert  gehalten  wird,  sondern  auch  zur  Wehre, 
auch  wohl  zu*  Landwehae  dient,,  d.  i.  beides  nur  Grinse  u# 
Schiitzwetuv  Bai  Kil»  kernt  Were  eepimantum,,  munitto,.  agger, 
ualhiut}  vgl.  Ksareôre  auf  Seeland;  Saao,  S«.  OS:  "secus  Werom, 
Siatendi»  posfe».?'  Weröe ,  an  Norwegen«  Stile.  Wereld,  die 
Welt,  Silt.,  Kil.,  Schwed.  d.  L  die  Umgriaaung.  In- andern  Mund- 
arten; Werald.  HbrultL  Werold.  Weroli.   Wêrhëve.  eine  ehe- 


malige  Gränzinsel  zu  Diihmarschén.  Bellen«  1.  215.  2.  318.  Ags. 
heis8t  War  ein  abgedämmter  Ort  in  einem  Walser  oder  Strom, 
ein  Fischbehälter,  Aalweht;  engl,  wear,  wäre*  In  Norwegen 
Fiskevcer.  Ags.  wäre  und  ireor,  ein  Damm,  Wall,  Deich,  auch 
engl.  Imgleichen  heisst  auch  ags.  wcere  u.  wäre,  Sicherheit, 
Gewährleistung,  u.  wird  folgl.  auch  für  Begränzung,  Umschliessung 
gebraucht;  wie  so  viele  Oerter,  die  Warberg  heiaaen,  in  den 
nord.  und  deutschen  Ländern;  u.  ohne  Zweifel  die  Stadt:  Forde 
in  JQtland,  im  gemeinen  Leben  Vdr  (Fa'er),  in  alten  Docameoten: 
Warwiih  (wo  schon  with,  wie  an  vielen  Orten,  anzeigt,  da»  es 
Grinze  bezeichnen  soll).  Vgl.  was  Langeb.  U  S.  p.  1&5  o.  (b) 
tber  Warwath  bei  Svend  Aggeson ,  bemerkt  Und  ,  eben  so, 
dächte  ich,  sei  wohl  eigentlich  die  Endung  wäre,  im  Kernware 
u.  a.  m.  bei  Ra*k  S.  31  u.  Grimm  641,  wo  dieser  auch  be- 
merkt, es  sei  mit  wer  (vir)  unverwandt,  zu  verstehen,  u.  Cent- 
ware:  Cantium  habitantea;  so  wie  bei  Cädaaon  6.  44,  Sodem- 
wäre ,  die  Leute  der  Stadt  Sodom  (wie  Luther  1  B.  Mos.  19, 4), 
welche  er  anderswo  S.  54  durch  fiiees  Sodoma,  der  Sodftmiter, 
ausdrückt.  Anders  kann  der  Name  Het  wäre,  im  Beow.  S.  176. 
u.  216,  nach  meiner  Meinung  nicht  zu  verstehen  sein,  nemlich 
von  Het  (s.  die  Alterth.  Schleswigs  und  des  Dannewerks  §  M) 
u.  war,  als  Grenze*  wovon  der  alte  Flusa  Hever,  zwischen 
EMersted  *.  Nordstrand,  den  Namen  hat,  und  die  An-  oder 
Gränzenbewohner  daselbst  wieder  von  diesem,  also  die  Hever, 
von  het  u.  Were,  Hever a;  obgleich  Petrus  Saxo  in  dem  Wahne 
stand,  dass  durch  das  fehlerhafte  Wort  Hjaarus  (statt  Hjsrth- 
varus,  s.  Saio  p.  35)  in  der  Edition  von  1514  die  Hever  ge- 
meint sei}  s.  WestphaL  t  2.  124S.    Anden  kann  oder  gell  aich 


I 

wohl  der  alte  Name  8tälandsfar9  Hallandtfar  nichts  sagen; 
denn  for  heisst  auch  Grinze,  bei  Cädmon  fare9  Öfters  so,  u. 
Jaro,  faroth.  S.  82.  Ulphil.  Marc.  8,  10:  anafera,  ad  lim  item; 
sonst  ags.  waroth.  Davon  Faretoft  hier,  Faargaard  im  Ligum- 
Cl.  Amt,  Farenrted  in  Angeln  $  anch  Farre8-Skovy  der  uralte  Glänz- 
wald diesseits  der  Königsau  (Hamsforth,  bei  Westph.  t.  1. 1716; 
vgl.  Werkuffs  Prekschr,  Aber  die  diu.  Sprache  S.  4)  von  einem 
ehemals  wirklieh  vorhandenen  Orte,  oder  Hofe,  nordwärts  hinauf 
von   Jels,    wovon  man  noch  in  Oxenwad  n.  Jels  sagt:    Oppe  i 

Farres  (Fares);  da  wo  auf  Meiers  Charte  vom  Amte  Hadersleben 

«  _ 

noch  besonders  steht:  Farrisholty  in  welcher  Gegend  auch  der 
Farrh  Beck  entspringt      Hieher  gehört  auch  Farreskongen:  s. 
D.  Atl.  7.  147,  u.  vgl.  FarshöL  D.  AH.  4.  148.     Auf  Föhnen 
wird  anch  ein  Farshov,  jForskov-Bierg,  genannt)  s,  Hvitfeld,  t 
2.  S.  1429.     Es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  der  Name  FarriOy 
Helgoland,  bei  Ad.  v.  Bremen,  gleicher  Bedeutung  sei ;  vermuth- 
lieh  nicht  weniger  die  FärÖer  Inseln,  und  Färöe  auf  Gothland 
in  Schweden.      Zur    Erläuterung  und    Bestätigung  meiner  Mei- 
nung von  Heiware  im  Beow.  will  Mi  nur  daran  erinnern,  dass 
neben  diesen  (&  216;  vgl.   186),    die  Huger>  von  der  nahen 
Insel  Huge,  Hoge  (s.  oben  Hug)  zugleich  genannt  weiden« 
Wésty  sein,  hier  iberall,  so  auch  Jn  vgL  W.  412.      Ags.,  frlnk. 
u.  alam.  tnesotM  SiH  aber  saitae.     Ulphil.  wimn.     Vermuthfich 
keuunt  davon  her  das  ags.  wiêty     Essen,  Lebensunterhalt,  Le- 
benmittal.    Cädmon.  S.  28.  ceftntsf,  Speise,  Kost.  u.  Eiswaaven; 
8.  77:  wiste  ne  wasde,    weder  Nahrung    noch  Kleidung.     Zur 
Erläuterung  dient  das  ist.  vist,   welches  erst  einen  Wohn-  oder 
Aufenthaltsort  bedeutet,  dln.  Vaertbe;  dann  aber  wie  im  Sohw. 


auch,  Speise,  Kost,  victus.  Man  tagt  hier  (wie  fan  Don.:  *jeg 
har  vaBret"):   iefe  Äa  (hâf)  todn,  teeren. 

IFe*,  ein  Gesetz,  bei  Jx.  und  KiL  In  der  Silt  Com.  von  den  Vor* 
Schriften  der  Mode:  "Ml  da  nii  Weiten  sen  StruntT  S.  auch 
Br.  W.  B.  Wedde.  —  Hier  Weet,  eine  Wette,  weete,  wetten. 

Weg,  der  Weg,  so  auch  Jx»  u.  s.  W.  481.  Einige  imsrer  Frie- 
sen sprechen  es  Way  ans.  Engl»  way,  dän.  Vei,  schw.  Wäg, 
isl.  vegr,  ags.  weg,  Ulphil.  wig  (wigs) ,  lat.  via.  Varro,  de  re 
rast.  I.  1.  c.  2,  berichtet  aber,  dass  die  Bauern  auf  dem  Lande 
noch  su  seiner  Zeit  vea  (statt  via)  gesagt  hätten.  Das  Wort 
Weg  wird  aber  auch  von  Seite,  Grfioze,  Ende  gebraucht,  wie 
s.  B.  Jx.  S.  33:  Jfar'  toey,  bei  weitem.  Ags.  z*  B.  Beow.  &  5 
ef  föor  wegum,  von  weilen  Enden,  Gränzen;  vgl.  &  65.  n.  128, 
geond  wid  wegae  (Grundtvig:  Jra  alle  Sider).  So  sagt  man: 
dai  hat  wide  wege,  das  ist  noch  fan  weiten  Felde)  so  auch; 
meinetwegen  o:  von  meiner  Seite,  mu  wege  bringen.  Aach  das 
isl.  vids  vegar.  Hieraas,  deucht  mich,  übst  «ich  der  Name  Nor- 
wegern (Ad.  v.  Brem.  Nerwegia;  bei  den  Engländern  u.  Scholl 
heisst  es  auch  immer  Nerwayy  u.  schon  bei  dem  Bncomiaaten 
der  Königin  Emma.  Langeb.  2.  p»  402«  Nordw^ega^  ja  aohon 
in  Others  Feriplua,  ibid.  p.  115:  Nordwcege)  wohl  erklären. 
Mehr  hiewou  s*  bei  Langeb.  dauribat  not.  (d.)  u.  bei  Schéning, 
Norges  R.  bist.  1.  Deel,  S.  Ml  68.  81.  2.  Deel.  18«.  427. 
Nurwieg  im  Jdlingcr  Monument.  Niebelungen  L.  JVonoege. 
Hieher  gehört  auch  A**turveg,  von  der  Ostsee  u.  dessen  Kflste, 
bei  dun  blandem* 

Wtt  wu!  allein,  als  blosser  Ausdruck  für  acht  Bs  bedeutet  auch: 
Wdi,  Leid,  im  Mohringet  u.  Silter   Dialect  (s*  Fris.  Com.  S. 


10).    Hier  wei,  als:  ik  bin  so  wei,  dat  ded  rm  wei,  ich  bin  so 
übel,  es  thut  mir  leid.     Hieher  gehört  auch  der  bekannte  Aus- 
ruf in  Angst,  u.    Verzweiflang:    O  wii,  o  wock!  oder  o  wéiy  o 
tvok!  o  wei  en  o  wock!  auch  wohl  Mos:  o  weit    u. 
o    wei!  o  wi!     Auch    im  Sfiddän.  O  vi,  o  vok!   (S. 
Cimbr.  Heiden  Rel.  c  28,  S.  151.  vgl.  Westphal.  mon.  tom.  lf 
Prcef.  p.  64.)     Im  R.  V.  B.  2.  cap.  1:    "O  a>y,  u»  o  tooc&r 
q.  kurz  nachher:  o  try,  o  tqy/  auch  wohl  umgekehrt:    "Se  re- 
pen  fetTfe  toocft  u.  jree/"     Es  wird  auch  Wach!  (welk!)  allein 
gesagt;    als  Kil.    FFoeA  arme!  pro   dolor!    Altfrs.  Landr.   "Do 
apreck  Radbod:  o  toocft/"  s.  Wiarda's  Asega  B.  S.  218.      Viel- 
leicht aber   soll  es  von  dem  Ags.  sooft,  wog,  Schade,  Verder- 
ben,   Unheil,   to  woge,  zu  Schaden,  2u  Schanden,  mid  woge, 
mit  Nachtheil,   zum  Unglück,    abgeleitet  werden*      Ol  vee  og 
vok!  findet  man  in  den  K.  V*  .54.  V.  111.  _  Es  ist  auch  noch  in 
Jfitland,  als  in  der  Gegend  von  Coldingen  u.  Honens,  gebräuch- 
lich.   Vgl.  Ihre,  u.  meine  Schrift  Ober  die  dan.  Sprache  §  4.) 
Wideben ,  das  Schlüsselbein.  Fragmente  bei  Jx.  wideben  umbe  dem 
Aals.  Ags.  widoban.    Af  B.  widuben.     Isl.  vidbein.     Alt-Schw. 
Wideben,  elavicula.  (Ihres  Gloss.)  Dan.  Kravebeen  (o:  Halsbeen). 
Wig,  tVych,  Wigh9  Wige  (s.  W.  416.),  Streit,  Schlacht,  Krieg, 
Fehde;  u.  so  in  allen  altgerman.  Sprachen.     Ags.  Beow.  wigan; 
Cädmon  auch  wegtat;  diu.   IL   v.   at  retej    isl.  vegeu      (Mino 
Zweifel   in    der  ursprünglichen  Bedeutung,   wie    bei   Jx.    wye4 
wije,  f&r  wigye,  schwingen,  werfen,  schiessen,  z.  B.  mit  Wjirf- 
spiessen,  Bogen  &c     Es  wird  auch  z.  B.  im  Beow.  vom  Zwei- 
kampfe gebraucht. 


Wïken,  vigil,  wachend.  —  wïkne,  aufwachen.  Schw.  wäkeru  Dta. 
vaagne. 

Wüldy  ausnehmend,  vortreflich,  der  vorzüglichste,  beste;  wird  aber 
hier  gewöhnlich  nur  im  Comparat.  u.  Superlativus  gebraucht 
wülder,  trädeat.  Frs.  Gedicht,  ollervielligst.  Ags.  wüdra 
dornte  ge.  5  B.  Mos.  28,  43.  Vulg.  sublimior.  Es  ist  noch 
überhaupt  auf  dieser  Halbinsel,  wie  auch  auf  Fühaen,  u.  in  Jut- 
land, gangbar ;  isi.  vildr  (vild).  Schon  der  berühmte  Rolf  Krake 
soll  diesen  Ausdruck  gebraucht  haben:  Na  hef  eg  sränbejgt 
hann,  sem  vildastur  var  W  Sviumj  vgl  Stephanius  p.  7S.  Worm 
Monum.  S.  74*). 

Wile,  eine  Zeit,  Stunde,  Weile.  Ags.  hrile;  engl,  jrhilei  Kern 
hora,  wilu;  Ulphil.  kweila,  tempss,  moraj  Kil.  Wüle>  otinm, 
tempus  vacuum.  Auf  Föhr  aber  weile,  verweilen,  ruhen,  wie 
Ulphil.  geweilan;  in  den  nord.  Spr.  hvtte. 

Wilkiemmen,  willkommen.  Auf  ags.  kömmt  swar  im  Beow.  der 
pl.  wilcuman  mehrmals  Tor;  in  der  Aelfrediachen  Uebersetmsng 
von  Beda  1.  4.  c.  9.  aber  im  Sing* :  thu  eart  leqf  wücmna. 
Cuma  heisst  ein  Gast,  u.  das  Ganze,  wie  in  Frs.  u.  Dithua.:  Du 
bist  mir,  mein  Lieber,  ein  angenehmer  Gast,  naeh  Wunsch  und 
Willen.  Also  hebt  dies  nicht  eigentlich:  sei  vom  te  adveuiaae 
gaudeo;  sondern:  te  exoptato  advenisse  (ad  me)  gaudeo.  Matth.  &, 
47:  wylcumian,  salutare  (Vulgata);  doch  wird  auch,  wie  s.  B. 


*)  Die  Tom  Verf.  citirten  Stellen  passen  hier  nicht,  weil  in  denselben  das  Wert 
wMmrtur  gar  nicht  verkommt,  statt  dessen  überall  sowohl  in  den  getreck- 
ten Ausgaben  nie  in  den  hier  befindlichen  Handschriften  von  Reif  Kraken 
Saga  und  in  der  jungem  Edda  (Ausg.  y.  Baik  8«  153.)  stehet  rtkajfvr. 

Aam,  d.  Herausg* 


auf  Silt,  welkjemmen  gesagt,  wm  d*tf.,  isl.  etc.  Die  uralte  BewiH- 
kommungsformel   findet  sich  z.  B.   1  B.  Mos.  24.  31:   "Komm 
herein,    du    Gesegneter    des    Herrn."    Tgl.    c.    26,    89.   Matth. 
25,  34. 
Wtnge,  NordbüIL  ein  Flügel;  engl,  wing;  ags.  gewmg;  dän.  und 
schw.    Vinge\    isl.   tcenge;     unsre  Fris.    Nachbaren   im    Westen 
Siringe  i  wie  Jx.  wjweckje,  schwingen. 
fVhtne,   W.  toinna,  zeugen,  erweisen ,  durch  Beweis  erhalten,  ge- 
winnen.    Daher  Dingswinde   hier  zu  Lande;    wovon  Bollen  ein 
Beispiel  liefert  Stapelholm  S.  86.  u.  dän.  Tingsvidne,  daher  auch 
Wm,  JüUch.  L.  B.  Orig.  II.  c.  98.  u.  Langeb.  t  7.  88:  "qui 
dicitur   toin."  S.  auch  Jfltsch.  L.  B.   c.  42.  (whmis    o:  Yidnes.) 
Ostersons  Gloss.  Finde.  Terpager  p.  266.     Ags.   unten  y  testari; 
u.  frs.  wiia  heisst  auch  bei  W.  beurkunden,  bezeugen,  beschwö- 
ren. (S.  auch  Gabbema  Vorrede  zu  Jx.  S.  9.) 
Whming,  in  hiesiger  Gegend  u.  auf  Silt.     Nordb&D.  Wenning,  pL 
Wemnnger:  Fenster.  Darehgehends  in  den  nord.  Sprachen  haben 
sie  den   Namen   von    Wind  u.   Augey   gleichsam   eine  Oeffhung, 
Durchsicht.      Isl.  vindaugh;  alUchw.   Windögh,  Windög;  Nor- 
weg.  Vmdfye;  dän.  Vindve  u.  Vindue.     Dieses  ist  augenschein- 
lich, das  andre  wahrscheinlich  auch,  abgekürzt  von  einem  ehema- 
ligen nördl.  frs.  Dtalect  Whxduge  d.  i.  Windauge,    (s.  I7g,  Auge, 
p.  374,   oben),  so  wie  nicht  weniger  auch  das  engl,  window  und 
tvind-door,  windore   (wodurch   einige   jenes   erklären),   wenn  es 
anders  damit  seine  Richtigkeit  hat,  müsste  wohl  vom  ags.  eagh- 
thyri  herkommen;  auch  Spanisch  veniana,    sttddan.   Vinder*). 

.^ ■»— ■    ■  ■  — — » 

•)    Der  Verf.  berührt  nicht  die  erste  Sylbe  dieses  Worts,     Es  scheint  mir  ein» 
flacher  and  natürlicher,  an  das  Schwed.  Wind,  o*  Boden,  "snprema  udioai 


Winsle,  nördl*,  hier  toenaeln;  mit  dem  Schwänze  wedeln,  von  da 
Hunden.  Ags.  wineumimn,  weiches  sowohl  fröhlich  als  f reendlich 
sich  be «eigen,  heissen  kann;  nach  dem  frs.  wohl  eher  freund- 
lich. Sûddän.  visnei  in  Ffihnen  vUme;  JflU.  viele,  oder  koUk, 
wedeln;  R.  Voss:  wispeln.  (S.  auch  KU.) 

Winster,  link,  ab  die  linke  band,  ist  jetzt  weder  bei  ewere  Neid- 
friesen, noch  bei  den  Westfiricsen  gebräuchlicht  (nemlich  bei  Jx. 
selbst):  es  fallt  aber  ror  in  den  Fragm»  z.  B.  thet  tptnafere 
oghe  (in  dem  andern  whmestre)  and  im  altfrs*  L.  R.  wrinater, 
link,  s.  W.  418.  Dieses  stimmt  mit  dem  ags.  u.  frk.  tnmsfer, 
wimeter;  isL  vmetd,  din.  u.  sohw*  venster,  ftbereio.  Wahr- 
scheinlich will  es  etwas  anzeigen,  das  nicht  so  gat  ist,  wie 
das  Rechte. 

Wippe,  sich  besonders  anf  und  nieder  bewegen,  und  auf  der  Wippe 
stehen.  Jx.  wippje,  wackeln,  sieh  nicht  fest  halten  können»  s. 
Br.  W.  B.  wuppen,  nnd  wippen;  engl  to  whip  out,  heraas- 
wischen;  auch  dan.  hvippe.  vgl.  Wippsteerd.  die  Bachstelze. 
Isl.  hvipp  u.  vippa. 

Wippe,  eine  Kornähre;  Dithm.  Eiderst.  n.  s.  w.  auch  im  DEa. 
In  Wiedingh.  en  Weppe;  hier  Wûppe;  a.  Schätae,  Wippe  u. 
Wappen.  Br.  W.  B.  Weppe:  der  Kopf  vom  brennen  Kohl 
Hier  heisst  Weppe  anch  der  Wipfel,  nnd  ein  Wisch,  wie  dm 
ags.  tripe;  Ulphil.  wipia  n.  wippja,  die  Krone.  Wächters 
Wip,  Wippe,  Wipfel,  crista,  apex. 


pars,  &  taeto  nrovia**"  (Itae  tllasaan  %  p.  MIT)»  eJs.a»  MH 
denken.  Die  Fenstern  waren  in  alten  Zeiten  runde  Qaffnnngan,  In»  Dacht 
angebracht.  (Daher  Ögha,  Auge.)  Ein  „Auge  des  Windes1',  oder  für  dea 
Wind,  scheint  geswnngen  und  naverstindlich.  4L 


Wir*  Wür,  Wire,  ein  eiserner  oder  messingen  Drat,  als  etwa  zum 
Strumpfetricken  gebraucht  werden.  So  auch  sfiddän.  Fîîr,  engl, 
jrfre;  wie  auch  Ags.  2.  B.  Beow.  &  TD«  Doch  soll  es  ohne 
Zweifel,  welches  wohl  die  erste  o.  eigentliche  Bedeutung  sein  mag« 
S*  180,  einen  Stengel,  Streichen  bedeuten  (wie  im  Lcece-boc, 
bei  Hickes,  vom  Wermuth-Krant),  oder  etwa,  wie  bei  Kil.  Wier, 
Seegras«  alga,  ulva,  fueus  mar  »äs.  Audi  bedeutet  bei  demsel- 
ben frieren,  gyrare;  frz.  wer.  Sehw.  wira,  torquere,  hier 
auch  fw.  viere,  toerre,  wirre.  NfebeL  Lied:  verwieret;  R.  V. 
durchfröret  B.  3  c.  7.  Die  (CdÜberischen)  Armbänder  u.  Fin- 
gerringe, viricc,  viriolce  (bei  PKn.  1.  38«  c  3).  scheinen  davon 
benannt  zu  seyn.     Mehr  6»  Hoffmanns  Lexic.  universale. 

Wirk,  Jx.,  ein  Werk,  u.  moer-wirck,  fjoer-wirék$  burette-irir- 
chen,  hier  Weerk;  ags»  gejreorc,  munitio,  munimentum;  isl. 
Virk,  opus,  u.  auch  Valium,  munitio.  W.  wirk,  vbrk,  das  Werk. 

Wkrm,  ein  Wurm,  Jx.  wierrn,  ags.  wyrm,  lat  vermis.  Es  kömmt 
gewiss  auch  von  tutren,  winden,  drehen,  sich  krümmen  wie  ein 
Wurm.    Ulphil.  waurm. 

Wie™,  hier;  nërdl.  Weerw,  Silt  Worte,  Warrew,  Ffthr  Wärv, 
Wärew,  ein  Gewerbe,  Aufkrag,  Geschäft;  eigentlich  wohl:  ein 
Gang,  eine  Gesandtschaft.  Kit.  Werne,  Werf,  actio,  pld.  Warv; 
dän.  et  Hverf,  vom  ags.  hweorftm,  weggehen,  wiederkehren, 
hin  und  her  gehen;  oder  d.  werben,  Niebel.  L.  gewerben,  aus- 
richten.    Ulphil.  hwmrban  umkehren.    Isl.  hverfa* 

Wkewarde,  Jx.  umzwirde,  ansichtig  werden,  zu  sehen  bekom- 
men, auch  erfahren;  und:  war  warde,  gewahr  werden,  gewah- 
ren, erblicken.     (So  auch  sftddan.  u.  K.  V.  s.  Silt  Com.  82.) 
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Wiis\  Wiae,  die  Weiie;  aber  Moh  die  Melodie,  wonach  ein  Lied 
gesungen  wird,  z.  B.  Silt.  Com.  168.  Jx*,  KU.,  Bi\  W.  B.  und 
daher  auch  ein  Lied$  wie  in  den  noid.  Spr.  Nach  Ihre  hobst 
auch  bei  den  Finnen  tvefam,  singen. 

Wiske,  doch  hier  durchgehende  piswUke,  ptschwiske,  Silt  weéke, 
leise  ins  Ohr  reden,  iiestera.  KiL  wisperen,  wispelm;  wie  agt. 
hwisprung  u.  histlwu*gy  susnrrus;  engl,  to  tvh*eper\  CSmbr. 
Vocab.  bhpen;  dfin«  hvishe,  kl.  hviska  u.  fawln.  Vielleicht 
von  Wfo,  die  Stille,  Meeresstille;  oder  gleichsam  säuseln.  Ul- 
philas. 

JFrf,  weiss;  Jx.  triff,  W.  Atoiï,  frif;  KU.  wit.  Ulph.  tarnte; 
ags.  Anï,  egl.  white  (hweit),  isl.  hwitr>  schw.  Jksptt,  diu.  Amtf. 
VftiY  heisst  aber  auch:  gut,  yorzfiglich,  herrlich,  schon;  s.  B.  Jx. 
15:  "O  du  lakeste  soo  wiit!"  Hier:  di  w$He  hmd  d.  L  die  bessere, 
oder  rechte  Hand  (an  Kindern,  wenn  sie  die  Hand  geben  aollen;) 
so  auch  hvita  Christ,  wie  ichs  Yeostehe,  bei  Snorro  Starlet.  Olaf 
Haralds.  S.  mehrmals.  Cldmon,  wenn  er  von  den  bösen  En- 
geln in  ihrem  ursprünglichen  Zustande,  und  wenn  er  tob  der 
schönen  herrlichen  Welt,  Himmel  and  Erde  in  ihrem  nener- 
schaffenen  Zustande,  redet,  nennt  sie  hwite,  hwüre,  hwitoet. 
Davon : 

Wiif,  Wite,  der  Weüzen.  Ulphil.  hwaitei;  ags.  hwmte;  egl  toten*; 
isl.  hweit i;  schw.  hwete;  dfin.  Heede.  KIL  Wsjfêe,  triticnm, 
Weyten-Brosd ,  u.  Wittenbrodt;  Mgl.  wkeatsn+iread,  irhite- 
breadi  so  auch  in  hiesigen  Gegenden:  Witibrodt,  Wehnbradi* 
denn  der  Wehzen  hat  seinen  Namen  von  »der  weissen  (oder  wnis- 
sern)  Farbe,  wie  schon  mehrere  bemerkt  haben.  PKnios  ßhrt 
L»  18,  c.  7.  einen  Vers  aus   einer  Fabel   (verlohnten   Tragödie) 


de*  Sophodes,  neml.  von  Triptolemus,  wörtlich  übersetzt,  an: 
St  fvrhmatmm  Italiam  frmmento  canere  caadido.  Die  Fran- 
zosen nennen  noch  den  Weitem  fromeut. 

Witj  Wiet,  Wut.  Jx.  ein  Zeichen,  Ziel,  Augenmerk,  Mehl;  ein 
Name,  womit  die  Feuerzeichen  (Baken),  die,  wenn  feindlicher 
UeberfaM  m  befürchten  »Und,  angerichtet  und  angezündet  wor- 
den, besannt  so  werden  pflegten.  Schon  in  der  alten  griechi- 
schen Geschichte  (wovon  RoHin  hiufige  Beispiele  anführt)  findet 
man  in  Kriegszetten,  ja  schon  bei  Homer,  Jl.  10.  375,  dass  da- 
von Gebrauch  gemacht  worden  ist.  Besonders  ist  dieser  Name 
im  Norden  gebräuchlich  gewesen,  z.  B.  Heimekringla ,  Hakon 
Adelst  8.  c  21.  22.  Sie  heissen  Vitar,  schw  wetar.  Bar- 
tholin Antiqu.  Dan.  L  1«  c  &  p.  1201  triff  h.  e.  index,  Signum. 
Bei  Ulphil.  heisst,  nach  Ihre,  witen,  videre,  conspicere  (wel- 
ches aber  nicht  so  gtmz  klar  ist),  obserrare,  cnstodire  (welches 
offenbar  ist).  IsL  vÜia,  iavhere,  visitare ,  Schw.  toefo,  specnla, 
weta,  specalarL  Daher  diu.  n.  schw.  et  Vkhmder,  womach 
man  gleichsam  mit  Fingern  *eigt*). 

Witt,  noxa,  culpa,  poena,  a.  auch  Kil.  Ags.  totfe;  isl.  triff  $  schw« 
Wiie.  Das  Wort  selbst  ist  hier  zwar  nicht  bei  den  Friesen,  aber 
noch  immer  bei  den  Siddinen  iblich;  z.  B.  "at  drikke  VOé9 
d.  i.  pro  pssna  trinken,  z.  B.  bei  Hochzeiten,  wenn  einer  sich 
versehen  hat;  aber  doch  ist  davon  noch  im  Fris.  übrig:  q/tafr, 
unschuldig,  qfivite,  rieh  schuldlos  machen.     Von  jener  Art  aar 


•)  Ihr»  hat  als»  anders,  apt  wle.es  eeJfesiat  Um***  Hsüsitasf,  Ten  dam  alt- 
nord»  oder  tchw.  Wkk,  Himmel,  Horueak  "Wtomder,  srosrie  phenomo- 
aoa  latelitnm  coeleste." 

Aam.  der  Hcranm;. 
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Strafe  (Wité)  zu  trinken,  ist  das  Vytiêhm n,  Edda,  Dame* 
41.  Ags.  tvitan,  edwitan\  KU.  tontat,  Schatd  geben,  zuer- 
kennen. UlphiL  idweitjtm,  Vorwürfe  machen;  bei  Oktanen 
kömmt  witan  auch  so  tot;  «nifocf,  Strafe ,  Verhßngniss,  mied, 
bestimmt,  zoerkannt.  Es  findet  eich  aach  in  altera  Zeilen  ge- 
schrieben: Withe;  s.  Br.  W.  B.  Wiethertn,  unter  WUe.  Yen 
dem  Wttherlaghs-Rett  (dieses  Rett  scheint  mir  ein  späterer  Zusatz 
zu  sein),  halte  ich  die  Erklärung,  die  schon  M.  TheocL  Thor- 
lacins  bei  Resenius  gegeben  hat:  jus  dMfeforum,  oder  wie 
Langeb.  T.  8.  p.  142  not.  1.,  der  sie  auch  den  ihrigen  vorzieht 
und  es  Deüeiarum  legem  nennte,  für  die  richtigste;  nnr  möchte 
ich  es  lieber  von  Wiie,  Withe,  als  Basse,  Büssung,  Strafe  durch 
das  Gesetz  Ton  den  Brüchen,  nmlctis,  als  von  Verbrechen,  erküren; 
denn  das  Ganze  handelt  ja  hauptsächlich  "vom  Bussen  und  tob 
Brüchen,"  wie  die  beiden  Fragmente  bei  Jx.  die  Uebcrechrift 
fthren:  Tha  Leowerdera  bato.  Nochin  der  leszten  Periode  hebst 
es:  "og  siihan  ära  manga  biter  btttaf  daher  auch  wohl 
Wither  eben  dasselbe  sagen  Till  als  Btter,  und  als  BSteriagh. 
Wbch,  die  Wand,  hier;  nfirdl.  Vch  (womit  ah  Scheidang,  Abthei- 
lung zu  vergleichen,  was  nnter  Weg,  Weg,  Woche,  angemerkt 
steht);  im  Nordstrandinger  Dialeot,  nach  Petreus,  Ougk.  W.  iracft, 
waegh.  Ags.  wag.  s.  Beow.  76.  125.  Kil.  Weeeh,  Weegh;  nord. 

SF-  rägg. 
Woch,  nördl.   AI,   weich,   zart,  biegsam,    schwach.   4%.    read, 
ags.  wdc,  weäc$  engl,  tveak;  sflddän  in  Jütknd:  vaag  (a.  aneb 
Aagaard  Beskrlvebe  over  Thye  248);  D&n.  weeg,  weich,  zart.  Alle 
dän.   Bib.    Job.  c.  8*  v.  16  veeg,  wo   die  übrigen  saftig,    an- 


verdorret,    gvfta  haben.   KH.  wack,  ndas»  homidns,  laxns,  mollis, 
lentus,  HenihiKai     NoadMtt.  queet,  zerbrechlich,  sehwach. 

Woge,  Ycrb.  (wie  Bidersft.,  Bithm^  Bremeo)  ein  altes  frs.  Wort,  hier 
überall  bekamt,  and  sehe»  io  neuere  deutsche  Schriften  aufge- 
nommen. Es  hebst  nicht  aar  sich  regen,  bewegen  (wie  eine 
Wage,  Wasserwege,  Wale,  Wer  Wag);  sondern  auch  beschäf- 
tigt sein:  "mit  wat  wogen  f  and  "da  woget  watj  da  ward 
atark  am  woget;  dar  woget  he  na"  o:  trachtet,  strebt.  Frz.  en 
vogue,  im  Schwange.  Baohey:  wog,  unruhig. 

Weite,  geschwind  bewegen,  s.  B.  einen  Hot,  Fächer.  So  aach 
afiddän:  statt  wöfie,  wüfle  (wie  VärvSv,  gleichsam  ein  Wind- 
weben oder  Wehen,  noch  zeigt),  achw.  wqfta,  Dan.  vifte. 

Wold,  Wöbt,  am  ,W«M,  dergleichen  m  hier  freilich  keine  mehr 
giebtf  doch  fltodet  man  dieses  Wort  noch  in  der  alten  Nord- 
streadmger  und  mbtmgeirSpe^  s.  auch  Br.  W.  B.  Woeld.  Ags. 
witfd,  weoid,.*ûaldi  und  hier  im  Süden  bei  den  ehemaligen 
Friesen.  Daran  aoeh  noch  "Dämecken  WM."  Es  ist  aach  nie- 
denächs*  KU.  wolle,  jeine  IM.  Vold;  anü  auch  in  Norwegen 
üblich  sein. 

Wim,  last  allenthalben,  dar  Warnet;  aueh  in  Angeln  Vom;  sonst 
sfiddan.  Fooas^.hoohdan.  Vom:  dar  2te  Ifagan  in  den  Tbieren, 
besoodeors  den  gtecfelachttfen.  Ags.  wémb,  womb,  UlphiL  wambth 
venter,  o.  ntetas,  ist»  ttfnfr,  aqgl«  toomb.  W.  wamb,  der  Leib, 
Bauch.  Hier  pflegt  man  platd. .  Pomg,  Pansch  na  sagen.  Tro- 
pisch tatet  est  dn  dicker  Wanst.  Von  diesem  Worte  tSmmt 
Wamme*,  WamMe*  in  den  hfas.  Spr*  ein  Laibchen,  Brusttuch, 
Fntteifeemd.  Auf  Dentsch  wkd  anch  Wmhpe,  flr  Wanst  oder 
Banch*  gesagt., 


Wommelïk,  walgerioht,  eekelhaft,  naMsabnndnt ;  cmnmeJen,  anf  Fihn 
wenn  es  gleichsam  im  Leibe  nmAnoRnft,  wen»  man  âch  tberge 
ben  soU  (voraere).  Vergl.  Kit«  enemefe*  m.  wommëlenf  Br.  W.  B. 
wummelen;  Angeln:  "de  vomier  i  me,w  vammel^  tbel,  walgericht; 
dfin.  at  vämrnee;  isJ.  Voma,  uanaaa,  Vatma  id.  at  vcema,  mmeeare; 
schw.  wämia,  engl.  tonm&fa  Ana  dfeaem,  eerwohl  ab  wememele, 
scheint  es  fast,  all  wenn  es  vom  Vothergehenden  kirne.  Ich 
würde  es  fast  herleiten  mögen  van  dem  aga.  vom,  welches  iber- 
haupt  etwas  Uebles  bedeutet,  oder  von  com»  (welches  beeoaden 
eine  solche  Uebelkeit,    Wabbelichkeit  anneigt)»  weh,  Abel,  als: 

•  Wamme!  heu  mihi! 

i,  schlecht,  geringe,  fehlerhaft,  verdarbe»,  was  siebte  fangt, 
ab  von  Korn,  wenn  es  geworfelt  n.  rein  gemacht  wird,  das 
Leichteste  was  hinten  bleibt,  dm  Achtente,  Achtetkorn;  sonst 
anch  vom  Korn,  was  anf  dem  Bed3n  liegt,  wenn  es  Ten  Feuch- 
tigkeit etwas  beschädigt,  verdorben  ist,  süddäa.  voemd,  vmemtt; 
fei.  txmdr  und  uendr;  din.  entf,  a£s.  wän,  wem,  2.  B.  GUnt 
S.  8.  wonn.  Jx.  ssmt.  Das  Br.  W.  B.  leitet  wan,  sota*  rem 
altfrs.  wormhe,  abnehmen!  verlieren,  ab.  a.  W.  8M.  Im  Wr 
therlaghs-R.  "tha  tikotle*— — <-— um**  warn"  o:  da  dendUe  es— 
bös,  schlimm  in  sein  — -  (oder  wie  eisige  es  geben  wollen:  dtf- 
ficile,  dumm).  Dm  wird  dasseK»e  sein,  was  die  Vorsilbe,  smb, 
SMon,  wm>  m  so  vielen  Wörtern  attdtackm  mit«  umn,  vanas, 
inanb,  vacnne,  &  malus,  pmvnst  bei  Kttbii,  der  ein  langte  Re- 
gister von  ioleben  hat}  nicht  weniger  aneh  ds*  Br.  W.  &  «e 
neigt  nicht  nt»  etwas  Mangel-  oder  Pshleshaftes,  eMdem 
anch  etwas  Verkehrten  und  Unstatthafte»  an,  als  frfa.  Wûtmrtd 
oder  Wonred,  Unrath,  Thorheit,  SMnaka6en,  umMb*m$  min* 


gestaltet  (tun.  vmakakt);  virileicht  ist  Win,  Wman,  Win  ein 
harter  Knote,  Answachs,  Werter  s»  B.  auf  der  Hand,  (engl.  holl. 
u.  ags«  wmty  and  dies  auch  iream  n.  jrtfn;  sfiddftn.  Van)^  sel- 
bigen Uraprongf- 

feng>  SUt  a.  Führ  Wnqg,  ein  GeiWe,  ein  Schlag  Land,  das  bei- 
sammen and  mit  einander  liegt,  als  ein  Kamp;  ags.  wang  u.  wang, 
besonders  bekannt  n.  berühmt  darch  den  gefeierten  Namen  des 
Paradieses,  bei  Cldmeu;  Jffeorxna  wang,  u.  Ne&rxna  rang,  Lust- 
gefikle,  Wonnegarten  (s.  oben  Nßfrg).  Darnach  haben  die  Is- 
länder gebildet:  FokJhxmgr,  n.  Ttuêvangr,  in  der  Edda.  Im 
süddän.  hat  man  auch  Vûng,  Jötland  Vamg,  s.  D.  All.  4,  398. 
"In  qnottbet  Wang  nnins  Baal."  Langet).  7,  105.  s.  auch  Jnnge 
189.  Aach  ktamt  im  Jât  L.  B.  Yang  vor.  Hier  ist  es,  wie 
im  Säddan.  u.  Riponschrn,  noch  bis  cor  Eiakoppelung  im  vollen 
Gebranch  gewesen.  Schw.  Wéng;  aaf  den  Halligen  Veng-  (Fdhr 
Wang-)  land,  Isl.  vamgr,  »engl,  din.  Vamge. 
ronter,  der  Winter,  hier  darchgteheods }  auf  SUt  Wunter  (Jx. 
aber  fFmfer)«  Es  scheint,  als  ob  es  von  vorletzten  Won9  als 
nicht  so  gut  wie  dar  Sommer  (s.  JKmsfer),  sei  benannt  worden. 
rard,  Werth,  Wnrth  [letntares  bei  den  Südlichem,  als  Eldertt., 
Dithm.  Wursten,  d.  L  Wvrthêeten ,  Wurstfiriesen  fcc  Alle 
die  ihrigen  Abarideriingen  sind  bei  Haltaus  zn  sehen;  schw.  en 
Vúrdy  ein  aufgeworfener  HttgeL]  — *  ein  erhöhter  Ort,  dass  er 
vom  Hasser  nMht  ibersohwemmt  weiten  kann,  der  auch  etwa 
mft  einem  Zean,  Wall  oder  Graben  befriedigt  ist.  8.  DHhm. 
Idiot;  und  vgl  Reche?  m*ev  Wtnfe,  Wtkrde,  Worth  und  Wurth; 
u.  Br.  W.  B.  Warnt.  Hehnreieii  8.  '12.  nennt  eitlen  solchen 
au%ewas&en  Piain  einen  Word  oder  Ufazf.     So  hiefcs  auch  bei 


den  Sfldfriesen  der  GerichtsplafE  und  4m  Gericht  selbst  (Wiaida 
S.  895—898);  auch  im  Brem.  "a  ubhis  Warpk"  Ad.  y.  Bf.  c 
230  (denn  so  muss  gelesen  werden,  nach  dism  bessern  Ropeo- 
hagener  Codex:  Langebeck  t  1.  p.  458.  e).  Hier  Ähren  heu- 
tiges  Tages  besonders  die  Khrchhftfe  von  solchen  hoch  abge- 
worfenen Worden  oder  Werfen  den.  Namen:  SJtrwmrd  hier, 
Wiedingharde  Hamfword  —  bei  den  Mehringern  aach  Hord, 
oder  Hourd,  gleichsam  hortu»,  "en  Gaaid,"  ein  Guten.  Ubbo 
Emmios  nennt  solche  Worthe:  Werde*  Von  diesem  Waide  ist 
gewis8ermassen  nur  in  der  Form  ein  wenig  unterschieden :  Worte 
Wäldern.  Jordeb.  Langeb.  7.  p.  528.  vgl  p.  68«,  so  wie:  "Hfcor, 
clansnra  in  aqua99,  bei  Goldast  Her*  Alasenn,  t  2«  IndL  obscar. 
▼erb,  in  1.  Alam.  p.  1.  cfr.  p.  22.  sq.  Frisch,  anter  Wmre, 
führt  aus  dem  Ptctor.  an:  Wuor,  d.  i.  ein  aufgeworfener  Bort 
oder  Verschlecht  (Verschlag)  vor  Wasser  gemacht,  dass  es 
nicht  mit  Schaden  ausbreche,  es  sei  von  Brde,  Hols  oder  andern 
KU.  Wordi  u.  Wer  dt,  septum.  Bei  W.  heisst  Fris.  Worfle 
die  Hansstelle,  worauf  ein  Haus  steht,  Warfe  ein  Haus,  Wem 
ein  Hoff;  im  Br.  W.  B.  heisst  Wuurt  eine  Haus-  nnd  Bofkteile 
u.  im  Stadischen:  wüste  Würde,  wüste  HoftteUea.  Ein  Hoff  hebt 
ags.  toorth,  weorth  (u.  nach  engl*  weorih),  wort  Mg  y  Beow. 
148,  und  weorthig,  Beda  8,  8,  14.  der  Verhoff,  Hetylats.  — 
Ich  bin  daher  übesuengt,  dass  das  alte  dln.  Wort:  Vomed, 
Vordned,  Vordnede,  voq  diesem  Word  oder  Wmrth  herkflnunf, 
und  nichts  sagen  will,  als  einen,  der  anm  Hofe,  saun  8turan,  saai 
Gute  gehöret,  tand  nicht  davon  kommen  kann,  sondern  dabei 
bleiben  muss;  wie  im  Corpus  jtfria:  gUbtm  mkcriptm8,  glebe 
rennte;  u.  in  diesem  Sina  wird  es  auch  heutiges  Tsges  noch 
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genommen.  Von  Worth,  Wutth  s.  mehr  bei  •  Westphai.  t  1. 
Prsfatio,  p.  97;  und  von  Vornede  oder  Vardnede,  Ostersons 
Glossarium. 

Ware,  der  Frühling,   das  Friltfahr,  hier  (Jz.  ß*r-jcer9  foar-fier, 
din.  Foraar);  isl.  Vor,  sohw.  War,  dän.  auch  Vaar;  aber  bei 
den  NordbüIL,  auf  F5hr  und    Silt   TJurSj    in   Uursem,   auwer 
UurSy  im  Frühlinge.     Die  Mundart  Uurs,  die  ausgebreiteter  ist, 
könnte  auf  Ur  (s.  U.)  führen ,  dass  es,   so   wie  Frühjahr,  For- 
aar,   den  ersten  Theil,   den  Anfang,   den  Ursprung  des  Jahres, 
wie  etwa  das  engl,  spring,  andeuten  soll.     Vaar  u.  Vor  scheinen 
auch  einen   terminum  a  quo  zu  bedeuten.      Nach   dem  Obigen, 
sowohl  ab  nach  dem,   was   oben  bei  Adebar  bemerkt  worden , 
(ungleichen   der  Herbst,    s.  unter  Harwest,    und  nicht  weniger 
der  Lenz,   ags.   lencten,  Kil.  Leute,  Lenthe,    ver),    heisst  es 
sicher  so  viel  als   die  Grinsung,    Scheidung   zwischen   Sommer 
and    Winter ,    welche   erst    allein    die    beiden    Haupttheile  des 
ganzen  Jahrs  ausmachen}  dann  noch  lange  mit    dem  Frühling, 
als  dieser  in    die  Mitte   kam,   als  sie  noch  von  keinem  Herbst 
wussten.        (Tacitus,    de   mor.    G.    c.    26.)     Mir  ist    es    nicht 
unwahrscheinlich,    dass    ursa    major    &    minor   (am    Himmel) 
nach  der  älteren  Aussprache  etwa  Uursay    wie  im    Fr.    ours, 
curse,  wovon  jene  den   Griechen,    diese    den    Phdniciern  nie 
unterging,  und  als  das  iusserste  Grlnzmahl  zum  Leitstern  diente, 
davon  benannt  sind.      HeracHtus  bei  Strabo,   über  die  Stelle  bei 
Homer,  Jl.  18,  v.  489,   nennt  daher  dieses  Gestini  t%mt»,  li- 
mites,  fines. 

Wirt,  die  Würze,  Bierwürze,  nngegorenes  Bier.  Kil.  Worte,  engl 
toirt  y  vom  ags.  wyrt,  Kraut,  Würze.    Br.  W.  B.  Wirt.     Silt 
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Urtj  dSn.  Urt,  schw.  Oert.      Im  Hamburg  ehemalig  Wart  und 
Wert.  s.  Schotee. 

Wort,  eine  Warze;  nördl.  Wärt  u.  an  einigen  Stellen  E/or/;  nach 
der  alten  Ausspr.  Uuctrt,  für  Wart.  W.  warte  y  engl,  a  toorf, 
ags.  weart,  eine  Warze,  Verruca  $  wear,  callus.  KU-  IFor/e, 
Wiir/e,   Werfe;  Br.  W.  B.   Warnte;  isl.  varte;  d£n.  en  Forte. 

JVraast,  nördl.  Wr<&*  u.  ffresf,  bei  Richey,  ITn>#,  so  auch 
engl.  u.  din.  ags.  tvrgst,  von  writhan,  drehen:  die  Biegung, 
das  Gelenk  an  Händen,  oder  bei  vielen  nur  an  den  Füssen,  der 
Riester,  der  Rist  S.  KU.    Wriiß 

Wrack,  subst.  wie  in  manchen  Spr.  Trümmer  von  einem  geschei- 
terten Schiffe ;  auch  wohl  ein  ganzes  gestrandetes  Schiff;  Nordfrs. 
L.  R.  adjeot.  suracfc,  was  untauglich  ist ,  besonders  vom  Wasser, 
das  brach,  oder  brach  ist  s.  KU.  wrack  y  tcraeck,  brach,  im- 
probus,  rejiculus.  Hier  Wrúky  Wrâker,  und  sflddin.  Vrûg,  et 
Vrägling,  ein  Hinderung,  ein  winziger  Mensch;  in  den  IL  V. 
"et  lidet  VragP  Daher  auch  tcraeckeu,  KU.  rejicere,  repel- 
lere;  dän.  vrage,  Jfitsch.  L.  B.  wrcekee,  B.  1,  22.  2,  51.  3, 
64.  u.  noch  sOddin.  at  vrage.  Im  Asega  B.  kommt  wrack 
auch  so  vor.  Im  Wiiheri.  R.  hetsit  wraba,  vertreiben ;  im  Ags. 
wrcecca,  wrecca,  ein  Vertriebener,  eusul,  wrascan,  agtre,  per- 
sequi,  pellere. 

Wracke  j  im  Gange  wackeln?  aitch  wenn  man  etwas  venückeo 
will,  wofür  auch  das  Dümi*.  wricke  gebraucht  wird,  weiches 
z.  B.  in  Dithm.  von  der  SteHe  bewegen,  fortscM-eiten,  flhleist 
wricke  u.  wracken,  hier  wracken  u.  wricken ,  SUt»  wr ecken, 
Jx.  wrickje,  ags.  wr&ccvn,  wreccan,  torquere.  In  einigen  Idiot 
wrickeln. 
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JVräl,  nfirdl.  Wrald,  auch  Qstfrs.  (u.  dasheisst  werald,  wie  Grimm 
sagt.)  Bökingh.  fTraai,  Wiedingh.  #>a«,  auf  Föhr.  u.  Am- 
rum,  Wrold,  auf  Stft  If «W,  J*.  ïfrorf,  (statt  Wrata,  wie  im 
Fragment  de«  friten  frie*.  Grammatik  steht):  die  Welt  Ags. 
tvoTüldy  weorvld,  tveorld,  worldL  Bey  Otfried  uuorolt;  Frank. 
eoerolt,  Kero.  Lip*.  und  Boxborn  in  den  Gl.  tcealli9  werold, 
wer  oll,  werult.  Engl.  World;  kl  verölld;  KU.  Wereld.  Wenn 
-wir  die  dän.  Sprache  abrechnen,  die  das  1,  und  die  deutsche,  die 
das  r  weggeworfen,  so  theilt  sich  das  Wort  in  Wer,  wear, 
tooi»,  (auch  wohl  wyr9  and  vielleicht  auch  war)  und  in  alt,  eld, 
elt,  old,  olt  oder  utt;  und  jede  dieser  Silben  für  sich  (s.  z.  B. 
Were)  n.  beide  zusammengenommen  drucken  *«*  Ito/fly  die  um- 
achliessende  Granne  aus.  Von  der  letzten  Silbe  s.  meine  Unters. 
Aber  die  Alterthümer  Schleew.  u.  des  Daonewerks  §  38.  Es 
heisst  also  nicht,  wie  Wächter  meinte,  oder  nach  der  BibeUpr. 
Seculum,  sondern  Orbh  terrarum,  und  zwar  hauptsachlich  die 
Erde,  den  Erdkreis,  so  wohl  bei  unsern  frs.  ab  andern  Völkern. 
Im  alten  SeeländUcben  Gesetzbuches  Wäralden. 

Wrante,  etwas  milrrisch  sein,  ein  wenig  knurren  und  murren; 
knarren,  wie  kleine  Kinder,  wenn  sie  verdrießlich  sind.  Dithm. 
Eideret.  u.  auch  Dän.  Fris.  wrannig,  verdriestlich,  mürrisch; 
so  auch  KU.  u.  Wrant,  homo  iMmttator,  litigator,  moroses;  und 
diese  worte  nennt  er  friesisch. 

Wrappe,  hineinpressen,  stopfen,  Wiednpgh.  "wrapptn  en  wrie- 
8en"  Auch  sflddän.  vrappe  d.  i.  proppe  (i  sig),  vgl.  engl. 
to  wrap. 

ff  rätsele,  auf  Siit.  Wrúetle,  Jx.  wrugeelje,  ags.  wraxtian,  wraest- 
lian,  engl,  to  tnreaf/e,  Kil.  waerstelny  luctari:  ringen.     Ei  scheint 


412 

alles,  wie  auch  ringen,  von   drehen,  sesren,  wringen, 
kommen.  8.  Br.  W.  B.  wrangen» 

Wreedj  Sil*  nnd  m.  Oerter;  anf  Fdhr  surfet,*  hier  surfe  tt  wrkh; 
Jx.  wreadj  bös,  zornig,  gehässig,  wreadheyd,  der  Zorn.  Bi~ 
chey.  n.  Br.  W.  B.  geben  es  darch  widetKoh,  herbe,  vorn  Ge- 
schmack, it.  von  rauhen  Sitten,  KiL  durch  ssbvus,  atrox,  fern, 
trux,  truculentus  See.  u.  wreyt$  wreed,  austerus,  acerbus.  Diu. 
u.  schw.  vredy  bös,  zornig.  Ags.  wrath,  wrathmed,  iratos, 
infensus,  malignus. 

Wrenge,  wringe,  ringen,  z.  B.  die  Binde,  die  Wasche  nsam- 
mendrehen,  Dithm.  auch  den  Mand  verdrehen}  dfau  "at  vrmnge 
med  Munden."  Schw.  "tvränga  Lagen*9  o:  das  Gesetfc  verdre- 
hen. KU.  wrenghen,  wringhen,  torquere,  contorquere,  wgere, 
premere,  constringere ,  ags.  wringan.  Davon  dln.  wrang;  engL 
n.  sfiddän.  wrang,  Jfltsch.  L.  B.  •,  29,  wof  mund  stssr  wrang." 
Koker  unter  K.  "So  heffk  dat  (Pferd)  in  den  Munde  den  Wrang." 
Ags.  wränge,  perperam,  mid  wränge,  injuste.  Fris.  verwrengt, 
wrangt,  verrenkt;  und  Wrengel,  Wringet,  was  sonst  anderswo 
Wrungel  heisst,  s.  Br.  W.  B.  KU.  Wranghel,  pars  caseosa  lac- 
tis  a  sero  separata.  Dasselbe  heisst  auf  Silt  noch  AtfwringtL 
(Jet,  Käse,  Dln.  Ost.) 

Wrevel,  und  wreveUk,  1)  starck  u.  übermächtig  im  Geschmack, 
widerlich  im  Gerüche,  en  wrevel  JSta»;  wie  Br.  W.  B.  2)  eke- 
lig u.  widerlich  im  Magen,  wobei  man  Abel  u.  wunderlich  zu 
Bfuthe  wird. 

Wreye,  ausbreiten,  decken,  bedecken,  verhüllen,  Jx«  Wtgn,  die 
Bettdecke;  ags.  wreon,  surfen,  toryon,  zudecken,  zubinden; 
writhan  aber  auch:  sich  ausbreiten,  writkian,  wachsen. 
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Wrkkk,  drehen,  hin  «od  her  reiben  oder  drehen,  krümmen,  komm 
halten;  Jx.  fragm.  wriga,  wrigian;  KU.  wriiten,  fernere,  ter- 
quere}  ags»  terttâan,  torqaeie,  dän,  träfe»     Es  wird  auch  torisee 


Wrêenich,  von  einem  Hengst,  Schellhengst;  wrienake,  wiehern!  aber 
nur  von  einem  solchen  (das  dän.  at  shryde,  wie  K.  V.  n.  hier). 
Br.  W.  B.  wrensken,  torienêken;  KU.  wren*chen,  wrinseken, 
hinke;  eben  so  dän.  vruuke,  schw.  wrenska;  ags.  wreene, 
lascivus,  libidinosus,  Gl.  Alamann,  emissarius,  torenis  ro&.  Jnnins. 

Wriwwey  reiben ,  Jx.  wriemwje;  Kil.  wrüuen,  tränen,  tcrere,  fri- 
are,  fricare.  Br.  W.  B.  wrwen  n.  rweny  Dithm.  wrieven,  dfin. 
rwe.  Tgl.  wreowen,  Beow.  128. 

Wröge,  rügen,  angeben,  anklagen,  u.  Wroger  ein  Ankläger  s. 
Heünrich,  &  15.  W.  4M.  wrogen  u.  wreiai  sonst  wregia,  an- 
klagen, rigen;  so  auch  Br.  W.  B.  wrogen,  wrögen;  Kil. 
wroeghen,  accusare,  defcrre.  Sachs.  Spr.  "gewrughet,  edder 
verklaget"  (ein  and.  Text  gewrtget)  R.  V.  •,  1.  ghemröget. 
Ulphil.  wrohkniy  anklagen,  ags.  tcregan,  wrejan  n.  farwreged, 
berüchtigt.  Luc.  16,  1,  wo  im  bl.  rcegder  (von  rcegia,  berich- 
tigen, so  wie  schw.  röja,  Matth.  1,  19).  Loccenias  (App.  Lex. 
Snio-Goth.  p.  205)  fährt  aus  dem  Altdenteehen  an:  Bmackm, 
ruagen,  rügen,  ruawen,  von  selbiger  Bedeutung,  s.  auch  Frisch, 
unter  fing,  Rüge.  Davon  ohne  Zweifel  gleichfalls  das  dtn. 
rdfre,  s&ddin.  röve,  rife,  bekannt  machen,  ausbringen,  verra- 
then*  angeben;  wo  nicht  vom  westfrs.  rabbje,  plaudern,  aus- 
plaudern, bei  Jx« 

Wrete,  wthlen,  wie  die  Schweine,  mroeten,  vroien;  Br.  W.  B. 
tortte»;  ags»  trrefo*  u*  wrot,  rostrum;  din«  at  vramde,  at  rode. 
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Bei  Jx.  wird  80,  14   Wrothe  von  einem  Häufen  Schweine  ge- 
*•£**  gleichsam  eine  Rotte,  wie  Vraad  m  Jtttsch.  L.  B.  3.  c. 
48,    49,    von   12  Schweben.      Ein  damit  verwandtet  Wort  ist 
vraad  (vraai)  im  Süddän.,  Jfitl.,  Ffihnen,  hier  auf  Fries,  tmias, 
o:  wrutk,  wrud  (wie  qs  bei  einigen  NerbUh  u.  den  Fiihringrm 
aiisgesprochen  wird)  d.  i.  läufig;  davon  auf  Fähr  wruten,  wäh- 
len.    Dies   heisst  an  einigen  Orten,    wrolm  (*?),    wruten;   and 
daher  wcrölsch,   brohch,  irruhch,  läufig,  neml.  Ton  Sânea. 
Wiffî,    ein  Weib,  W.   wif,   Wiv,    Wirf,    zu  welcher  Aussprache 
das  Saterlandfriesische    Wiuw  wohl   den  Aufiichluss  geben   kann. 
Jx.   witVy   KU.   Wirf,  mulier,  femina;  &  conjux,  uxor,  marita, 
nupta.  Br.  W.  B.   Wie/,   ags.   wrf,  isl.  u.  altdin.  Vif  («.  Bjar- 
kemal),  so  wie  engl,  wife,  cbr.  ehwgp.     Ich  glaube  aber  nicht, 
dass  sie  diesen  Namen  vom  Weben  bekommen;  denn  theile  wer- 
den sie  ihn  wohl  gehabt  haben ,  ehe  in  diesen  Ländern  an  das 
Weben  gedacht  worden;    und    zudem   ist  doch  mir   em  Theil 
darunter,  die  sich  damit  beschäftigen ,  obgleich  difcs  in  der  Edda 
behauptet  wird,  im  2  Th.  "Kona,  w^p,  äff  weffbendi",  wen 
auch    der  Verfasser   dieses  aus  der  ags.   Version  Matth.  19,  4. 
genommen  hätte  5    ohne    nach  zu  erwlhoen,  dass  es  wohl  am 
meisten,  junge  Fraueozimtler  gtebt,  auf  Welche  der  Name   Wlf, 
Weib)  hiebt  co  anweadbfer  ist,   die  sich  mit  dem  Weben  abge- 
ben.     Es   lassen  sich   sonst  auch  verschiedene  Ableitungen  den- 
ken, davon  eine  oder  andere  wohl  angemessener  scheinen  dürfte. 
Am  ersten  möchte  man  es  wohl  von  Leben,  Belebe*  ^  herleiten, 
in  gleichem  Sinne,  wie  das  erste  Weib,  1  B.  8*  20,     davon  den 
Namen  Heva  (Chava)  bekam,  welchen  die  LXX  dotfeh  fa*n  ge- 
geben (auch  bei  den  Griechen  als  neua.  prop*  bekannt),  "eo  quod 
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mater  (futura)  esset  oranium  viventium,  s.  filiorum  hominis."  Oft 
-werden  die  Menschen  in  der  Schrift  vorzugsweise  die  Lebendi- 
gen genannt.  Eben  so  kann  auch  billig  das  Weib:  W\f9  Wiiv 
überhaupt  und  insgemein,  ihrer  Bestimmung  und  belebenden 
Kraft  gemäss,  als  Mutter  lebendiger  Menschenkinder,  der  Le- 
bendigen ,  in  unsern  Sprachen  schon  im  höchsten  Alterthume 
diesen  Namen  bekommen  haben;  gleichsam  viva,  vivißcans  (vgl. 
oben  unter  Maavig).  Vivus  heisst  bei  Ulphil.  qtviws;  cbr. 
Chwyf  Lebhaftigkeit;  bei  Jx.  wif,  lebendig,  lebhaft,  beweg- 
lich; vgl.  frz.  v\f,  vive,  lebendig,  munter.  Diese  Bestimmung 
und  Eigenschaft  druckt  Claudian,  in  Eutrop.  1,  331  so  aus :  "Na- 
scitur  ad  fructum  mulier  prolemque  futuram."  Zweitens  möchte 
wohl  auch  jemand  es  nebst  der  Lebhaftigkeit  etwa  auch  von 
Leichtsinnigheit,  Veränderlichkeit,  herleiten,  denn  ivif-hollig  (von 
holte,  der  Kopf)  heisst  bei  Jx.  veränderlich,  wankelmüthig  $  Eil. 
"tvifi  und  licht/'  levis,  temerarius;  holl.  wyft>  unbeständig,  wan- 
kelmüthig, wetterwendisch.  Ein  solcher  Begriff  scheint  auch  in 
vifle  zu  liegen  (s.  Vöite),  Fast  sollte  man  denken,  Virgil  hätte 
von  dieser  Bedeutung,  als  aus  einer  alten  Ueberlieferuug,  irgend 
eine  Ahndung  gehabt,  aus  den  Worten  Aen.  4.  56.  9.  70:  "va- 
rium  &  mutabile  semper  femina."  Vgl.  Saxo  p.  59.  Endlich 
durften  wohl  andre  es  lieber  von  dem  dän.  hvive,  schw.  hwifa, 
fränk.  wifan,  winden,  wickeln,  einhüllen,  als  mit  einem  Schleyer, 
herleiten.  In  der  alten  dän.  Bb.  heisst  es  1  B.  Mos.  38,  14: 
"Hun  skiulte  sig  med  en  Kaabe  og  hvivede  sig}"  u.  Jes.  3,  23: 
Hvivekkeder  j  beides  in  der  altern  u.  neuern  dän.  Bib.  u.  schw. 
v.  22.  Hwifwar.  Es  bedeutet  gewöhnlich  einen  Schleyer,  bis- 
weilen nur  eine  Haube;  vgl.  D.  Atl.  4,  263.  u.  K.  V.    Im  Ags. 
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steht  1.  B.  Mos.  24,  v.  85:  heo  nam  rathe  hyre  wttdels,  and 
bewcefde,  u.  Marc  14,  51:  bercefed;  Ulphil.  biraibith.  So 
wie  nun  in  altern  und  neuern  Zeiten  das  Frauenzimmer  bei  eini- 
gen Völkern,  besonders  aber  eine  Braut,  nova  nupta,  mit  ei- 
nem Schleyer ,  ßammeum,  bedeckt  u.  verhallt  sein  musste;  und 
so  wie.  wif  nicht  leicht  von  andern,  als  von  einem  verheyrathe- 
ten  Frauenzimmer  gebraucht  wird:  so  könnte  der  Name  immer 
füglich  dieses  anzeigen.  Daher  ags.  wrfian,  u.  bei  Wiarda  209, 
416  u.  KU.  wüuen,  ein  Weib  nehmen,  heisst;  und  gar  Sanskrit; 
vivahanna,  matrimonium. 
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Anhang. 


feinem  hohem  Geheies  zufolge  habe  ich  alt  Anhang  noch  ein  Ferzeichnüa 
der  merkwürdigsten  Nom.  proprio  der  Friesen  ans  altern  und  neuern  Zei- 
ten beizufügen.     Dies  entsprach  nun  so  mehr  auch  meinem  eignen  Plane,  da 
ich  nicht  nur  mehrere  Beispiele  vor  mir  habe,  sondern  auch  selbst  den  Nutzen 
wohl  einsehe,  den    eine  etwas   vollständige  Darstellung  und  Gegeneinander- 
stellung der  Menschennamen  solcher  Völker,    die  eine  verwandte  Sprache 
auf  einen  gemeinschaftlichen  Ursprung  fuhrt,  auch  für  meinen  Zweck  brin- 
gen   könne.     Ein    kleines  Verzeichniss  hat  auch  Heimreich    S.  13    seiner 
Nordfrs.  Chronick  vorgesetzt,  wobei  er  die  Bemerkung  macht,  dass  die  Na- 
men unsrer  hiesigen  und  die  der  Südfriesen  eben  diselben  sind,  welches  auch 
Boetius  sagt.    Eine  kleine  Probe  von  solchen  Eigennamen,  doch  blos  in  den 
Buchstaben  A.  u.  B.,  hat  auch  der  Herr  D.  Wiarda  in  der  Vorrede  zu  seinem 
altfries.  Wörterbuch,  p.  V.  gegeben ,  und  sein  Urtheil  darüber  hinzugefugt: 
"Eine   Sache,  die  allerdings  eine   besondere  Abhandlung  verdient."     Nicht 
viel  grösser ,'  doch  durchs  ganze  Alphabet  und  von  beiden  Geschlechtern, 
ist  das  Verseichniss ,   welches  uns  Ubbo  Emmius,  Her.  Fris.  bist.  I.  2.  p. 
83. ,  liefert,  wo  er  sie  als  unterscheidende  Eigennamen  angiebt,  woran  man 
einen  ächten  Friesen   von  andern  Völkern  unterscheiden    könne     Aber  in 
dem  Schediaema  de   nominibus   vor  seinem  grossen   Werke  fuhrt  er  auch 
Proben  von  dem  Gebrauche  dieser  Namen  an,  und  lehrt  sie  uns  da  genauer 
kennen.    Petrus  Saxe,    in  seiner  Beschreibung  der  Lsnde  Eiderstedt,  Ever- 
schop  u.  Utholm  ,  beweisst,  dass  Eiderstedt  damals  noch  friesisch  gewesen 
*ey,  und  führt  zum  Belege  auch  eine  ziemliche  Liste  von  fries.  Nsmen  an, 
die  tbeila   dem  männlichen  theils  dem  weiblichen  Geschlecht  eigen,   theils 
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beiden  gemein  siod;  wie  es  in  allen  frs.  Sprachen  dergleichen  viele  giebt  («. 
Br.  W.  B.  unter  Teile.)  Von  etwas  weitcrni  Umfange  ist  die  Ansaht  sol- 
cher Namen,  welche  ich  in  meiner  Abh.  über  die  fries.  Abstammung  der 
Dithmar8cher ,  Kieler  Bl.  II.  1.  1819.  S.  105,  auch  zu  mehrerer  Bestärkung 
meiner  übrigen  Beweisgrunde  angeschlossen  habe.  Auf  der  folgenden  Seite 
habe  ich  die  Regeln  angeführt,  nsch  welchen  durchgehend«  die  Friesen  ihre 
Namen  setzen,  und  zusammensetzen,  die  aber  auch  hier  gelten,  und  so  gar 
noch  an  solchen  Orten,  wo  schon  vor  mehreren  Jahrhunderten  ein  friesischer 
Stamm  hingekommen,  oder  seszhaft  gewesen,  (vergl.  D.  Atlas,  4.  263.  und 
3.  303). 

Ein  viel  weitläufigeres  Verzeichnisa  als  alle  die  vorbenannten  hat 
Kilian  hinter  seinem  oft  angeführten  Etymoiogicum  oder  Dictionarium  gelie- 
fert, und  dabei  auch  oft  etymologisirt ;  aber  auch  öfters  nicht  viel  glückli- 
cher als  Heimrelch.  Aber  bei  weitem  dss  ausführlichste  unter  allen  liefert 
Goldast  in  seinen:  Alamanicarum  Herum  s.  Antiquitatum ,  ex  vetnstissimo 
codice  raonasterii  S.  Galli  ordine  descript,  Tom.  S.  p.  1,  von  p.  02  bis  118, 
unter  dem  Namen:  Catatogus  nominumpropriorum,  quibus  Alamanni  quon- 
dam  appetlati.  Auf  dem  Rande  setzt  er  die  Anmerkung  dsbei:  "qut  nunc 
allenis  magis  quam  suis  ac  proprifs  delectantur."  Eben  diese  Klage  habe  ich 
auch  Ursache  mit  ihm,  von  unsern  Friesen,  anzustimmen,  zumal  da  manche 
von  jenen  Alamannischen  (altschwSblschen  oder  Swcwischen)  Nsmen  noch 
immer  bis  in  die  spateren  Zeiten,  wie  man  sehen  wird,  hier  bei  uns  fast 
eben  so  wieder  gefunden  sind.  Endlich  hat  auch  selbst  Dr.  Luther  es  for 
wichtig  genug  erachtet,  ein  solches  Namen- Verzeichnis«  oder  Register,  un- 
ter dem  Titel:  Namen-Büchlein  (von  Gottfr.  Wegner  herausgegeben)  iu- 
sammenzutragen  und  kürzlich  zu  erläutern,  welches  Werck  ich  aber  nicht 
habe  zu  sehen  bekommen*). 

Um  aber  ein  sonst  so  trockenes  Verzeichniss  von  blossen  Namen  so  ab- 
zufassen, dass  es  überhaupt  für  mehrere  Leser  einiges  Interesse,  und  in  der 
That,    dem  eigentlichen  Zwecke   gemäss,   einen   ausgebreiteten  Nutzen  für 

♦)  Aus  einer,  In  «»JWdu  Petri  de  orlgin«  Frittornm  p.  124  (wo  «*  kwslk* 
voa  den  fries.  Namen  handelt)  beigeschriebeaer  Stelle  eines  alten  Beailser* 
dieses  Buchet:  "compara  tractatulam  conscriptum  do  Frieicis  aomioibai" . 
scheint  et,  datt  er  anch  in  einer  besondere  Schrift  davon  gehandelt  bat. 

.4nm.  des  Verf. 
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rahre  Vaterlends-Freunde  gewihren  könne:  wird  es  meiner  Ansicht  nach 
töthig  sein,  die  merklichsten  Namen  an«  dem  Süder-  oder  Norder-Fries- 
and,  sowohl  aus  den  altern,  als  neueren  Seiten,  zusammen  iu  suchen,  ao 
wie  auch  ihre  Aehnllchkeit  mit  den  benachbarten  und  verwandten  Völkern 
(u  seifen.  Die  Beweiskraft,  welche  in  der  Uebereinstimmung  der  Menschen- 
»amen  Friesischer  und  nordischer  Völker  für  die  gemeinschaftliche  Abatam- 
nang  von  einem  Urvolk  nnd  Namen  liegt,  kömmt  dem  Beweisgründe  von  der 
ursprünglichen  Sprachverwandtschaft  nnd  Gleichheit  oder  Einheit  überaus  an 
itatten;  nnd  deswegen  um  desto  mehr,  da  man  die  friesischen  Namen  nicht 
illein  in  den  Geschichten  dieser  Völker  findet,  wenn  diese  auch  in  andern  ver- 
ichieéenen  Sprachen  geschrieben  sind;  sondern  auch  noch  In  solchen  Landechaf- 
ten,  wo  man  laugst  kein  Friesisch  mehr  spricht,  doch  fortdauernd  die  alte 
friesischen  Namen,  so  wie  hier,  bisher  Jiört  und  erkennt. 

Dies  ist  der  Fall  mit  Eiderstedt  und  Dithmarschen  (wie  mit  Jitland), 
wt>  die  friesische  Sprache  nun  schon  seit  Jahrhunderten  früher  oder  später 
erloschen  ist ;  in  Eiderstedt  noch  kaum  vor  Ms)  Jahren,  wie  Ich  am  Schlüsse 
meiner  angeführten  Abhandlung  "über   die  friesische  Abstammung  der  alten 
Dithinarscher"  gezeigt  habe.    Hier  will  ich  nur  noch  die  Worte  des  berühm- 
ten Emrniu»  über  diese  beiden  Landschaften  wiederholen:  "Frisisme  aotem 
annumerandl  sint    Dithmarsi,  apud  roe  quMem  dubium  non  est,  quamquam 
aliter  sentiat  Crantzius."    Und  gleich  nachher:  "dupra  hoa  in  Boream  Bidoren- 
ses  sequuntur,  gens   Frisica  peninsulam  habitsns."     Dies,   ala  bewiesen  zur 
Genüge,  setze  ich  nun  voraus;  und  zwar  non  soviel  sicherer,  ds  auch  noch 
bisher  in  beiden,  wie  schon  erwähnt,  die  Namen  von  alter  friesischer  Her- 
kunft noch  bis  auf  unaere  Zeit  fortleben.      In  dem  grossen  Werke  des  V. 
tSmmius,    das   fast  1680  Seiten  in  Folio  ausmacht,  kömmt    eine  unsihilge 
Menge  alter  frs.  Namen  vor.  Ich  habe  dieses,  so  wie  die  bekannten  Werck3s 
von   Wiarda,  Heimreich,  und  Holten,  auch   Langebekë  Scriptores  (beson- 
ders die  Libri  datici,  Necrologia,  Obituaria,  &c.)9  Terpagers  "Ripse  Cimbricae,'* 
D.  jitlaa,  4.  o.  5.  Band  (über  Ripen  und  Lügum-Kloater,  wo  bis  in  die  späte- 
ren Zeiten  Fries.  Namen  in   Menge  übrig  geblieben  sind*),  faac  wie  in  Ei- 
derat, und  Dithm.),    Hvitfeld>  und  mehrere  andre  benutzt  und  angeführt**). 


*)    Vergl.  auch  tos  Ffthoen,  D.  Atl.  S ,  p. 
••)    Ich    bsselehne  des    JBsmu««  bloss  mit  E  (die  Settesaafcl   führ*  ich  nur  in 
wichtigern  Fällen  an),    Wiardatt  Ottfriet.  Gesch.  mit  IV.,  Hehnreichi  Nord- 
SS« 
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Einige  Nahmen,  die  jetzt  schou  ia  hiesiger  Gegend  im  gemeinen  Leben  ver- 
altet ,  aber  doch  noch  in  den  älteren  Kirchenbüchern  zu  finden  sind ,  be- 
zeichne  ich  mit  K.  B.  Die  noch  hier  im  Gebrauche  sind,  setze  ich  ohne 
weiteres  so  hin,  wie  sie  ausgesprochen  werden.  Die  allgemeinen  Namen 
der  germanischen  Völker,  und  die  mit  dem  Christentum  erst  eingeführt  sind, 
gehe  ich  vorbei.  Wollte  man  die  alten  angelsächsischen  und  engl.  Namen, 
z.  B.  in  Beda's  Kirchengeschichte  von  England  (besonders  nach  der  ags. 
Uebersetzung),  die  augelsachs.  Chronick  &c.  zur  Vergleichung  aussuchen,  ao 
würde  man  eine  Menge  von  solchen  finden,  die  den  friesischen  und  nordi- 
schen Namen  ganz  ähnlich  sind.  Auch  finden  sich  im  Englischen  Ueberbleib- 
sel  genug.  (Man  siehe  z.  B.  bei  Worm,  Monum.  Dan.  1.  3.  p.  102.)  Allein 
es  muss  auch  bemerkt  werden,  dass  die  ehemals  weiter  nach  Norden  woh- 
nenden fries.  Völker,  die  auch  unfehlbar  manche  andere  Namen  ,  eben  so 
wohl  als  die  nordischen  Völcker,  die  hier  wohl  nicht  üblich  gewesen  oder 
doch  längst  vergessen  sind,  gehabt  haben  (wie  z.  B.,  um  nicht  weiter  zu  ge- 
hen, im  Necrologium  von.Lügnm-Kloster,  Langeb.  t.  4,  u.  von  Ripen  t.  5), 
noch  deutliche  Spuren  davon  hinterlassen  haben.  So  lässt  sich  wohl  aus  der 
genauem  Uebereinstimmung  der  alten  Namen  der  Femeraner  mit  den  alten 
Namen  der  Dithmarscher ,  Stapelholmer ,  Schwabsteder  &c.  für  die  allge- 
meine Meinung  aus  der  fortgepflanzten  Ueberlieferuug,  dass  der  jetzige  Stamm 
der  febmerschen  Bewohner,  nach  der  Vertilgung  der  Wenden,  n.  auch 
nach  der  Verheerung  durch  Erich  von  Pommern  (da  unmöglich  das  ganze 
Volk  bis  auf  3  Personen  kann  ausgerottet  werden  sein  —  denn  wer  sollte 
sonst  die  20,000  $  Brandschatzungsgelder  hergeben?)*)  aus  Dithmarschen 
hergekommen  sei.  Diese  Sage  scheint  sich  nach  einer  Nachricht  bei  Vieth, 
Beschreib,  von  Dithm.  S.  21,  auch  noch  lange  iu  Dithmarschen  selbst  erhal- 
ten zn  haben;  doch  wohl  ein  noch  bündigerer  Be  weiss  dafür.     Ich   will 


friei.  Geschichte  mit  H.,  Bolten  mit  B;  die  Langebecktchen  Scriptore*  mir 
L.  oder  Lgb. ;  mit  einem  T.  den  Tcrpager;  Hvitfcld  mit  Hv. ;  den  Goldast 
oder  seine  Catalogi  mit  G.  $  Kilian,  wie  im  Glossar.,  mit.  KiL  u.  ».  w. 
*)  Alb.  Krantz,  Dau.  1.  8,  c.  2.  sagt  doch  auch:  'Tum  vero,  XX  aeeeptis  ob 
sidifcus,  pro  totidem  marcarum  millibus,  in  tua  rediit."  Die  bewährteitcn 
Geschichtsschreiber  reden  doch  nur  von  4000  Menschen,  die  erwürgt  wären. 
so  konnten  doch  wohl  noch  wenigstens  halb  so  viel  am  Leben  geblieben  ters. 

Anm.  dt$  Verf. 
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«siner  alten  Urkunde  von  1829  bei  Lackmann  (Schlesw.  Holtt.  Hist.  5  Th. 
im  Anh.  S.  71.),  in  weicher  eine  grosse  Anzahl  Ten  Ntmen  vorkommen,  zum 
Belege  einige,  welche  gende  dieselben  sind,  wie  in  Ditmarsche»,  hersetzen: 
halber ',  Bele,  Brun,  Drewes,  Ede,  Brph,  Erpy,  Hasse,  Herder,  Hugke, 
Jancke,  Kaie,  Marqvart,  Nonne,  Rath,  Ricke,  Riquart,  Rode,  Rule,  Tancke, 
Tode,  Wibe,  Wolder,  Wolderich.  Doch  dies  nur  Beispielsweise  und  beiläufig. 
Noch  muss  ich  erwähnen,  dsss  es  ausser  (oder  unter)  den  Namen,  die  dem 
männttchen-Geschlechte  sonst  eigen  zu  sein  pflegen,  und  die  ich,  wennesnöthig 
thut,  bloss  mit  m. ,  so  wie  unter  den  weiblichen ,  die  ich  mit  /.  bezeichne, 
auch  solche  gibt ,  die  beiden  Geschlechtern  gemein  sind ,  gen.  communis,  mit 
einen  c.  bezeichnet.  Von  letzter  Art  nennt  Worm  I.  c.  besonders  den  Namen, 
Turne,  Turnt,  p.  189  u.  196.  Eben  dasselbe  bemerkt  auch  Petrus  Sax,bei 
«einem  Verzeichnis*  der  Eiderstedtschen  Namen. 


Namen-Verzeichnisz. 


A. 

Abel,  ein  c.  Von  dorn  m.  ist  schon  K.  Abel  mehr  aU  zu  bekannt,  liier  wird  die- 
ser Name  noch  aU  f.  gebraucht,  wie  bei  H.  S,  295$  ehemaU  auch  in  Ripen,  als 
Domina  Abel,  Albertt  filia;  T.  400.  Frue^deJDan.  D.  Atlas  4.  753,  auf  Seeland, 
Pontoppid.  Aonal.  2.  135,  besonders  auf  Fühnco ;  Langeb.  1.  300,  D.  Atl.  3.  300. 
Aasjaard  TorningL  231 ;  bei  Bollen,  Jbelke  ;  Hamburger  Necrolog.  Abele,  f.  Ich 
glaube  nicht,  das*  et  von  dem  biblischen  Namen  Abel  herrührt,  sondern  eher, 
dass  es  vom  südfrs.  Abe,Abbe,  Abke,  bei  E,  u.  W.  gemacht  ist,  wie  mehrere 
Beispiele  «eigen.  KU.  Abelhey  de, 
icke,  hier  in.  und  noch  nicht  gans  veraltet;  wie  bei  Hv.  388,  678.  Davon  Axen,  u. 
vielleicht  der  altdäa.  Name  Axel.  Es  ist  wohl  eines  Stammes  mit  dem  Römi- 
schen Aerius,  Acria  u.  Acca  Larentia,  Acca  Tarnntia,  Acca,  die  Schwester  der 
Camilla.  Virg.  Aen.  11.  820.  23.  Bei  den  Angelsachsen  kommt  dieser  Name,  oder 
auch  Accas,  m.  im  Beda  vor. 
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Adde  auch  hier,  Eidemt.  Nordttr.  Adde,  m.  Addm,  f.  engl.  Aemmen;  Ftfcr  AeU;  W 
Adda  f.  Ade  a   Audi.    Eidertt. 

Adele ,  t.  EoV*  and  tte. 

/fege,  m,  hier  noch,  Aggo  E.  m.  4gg&  San»  Gr.  p.  148.  ^ggî  Witheci.  R.  See» 
Aggonie,  Svea  Aageeen  «ad  jfage;  tonet  oft  im  du.  W.  Agge%  L.  4ge. 

^î/o,  a.  ^U  E.  ^efmt,  vrftfc«,  jMmmmm. 

/rf/dt,  K.  B»  a.  ,4k,  ^Ue;  W.  Alle,  E.  a.  ^fco,  m.  E.  >rtJi,  8aio  219.  iéWmt  Ifetc« 
in  der  Übt.  AvgaeU,  t.  a«ch  Worm.  K6.  ittia,  AM  aach  bei  Lyb.  «.  <4He.  £. 
^lta,  f.  Albert;  hier  ttarck  in  Gebrauch. 

v^/e/,  AI»  m.  hitr9  bei  E.  «.  von  don  attea  Grafea  and  Homogen  Aber  HoUt  n. 
Schiet w*  itffo  (Adolph)  und  ^/ü  Erlmgttn;  bei  Saxo,  144  i*V*  Tgl.  p»  9t.  Akv. 
vgl.  197.  i*V  »•  ^wWa  B.  ifoer  Saxo  115.  E.  ^eardi^  K.  V.  Aller  f  doeh  kaat 
fliet  auch  Von  /Äffer  (1   Saxo,  116,  «ad  ante«  Ulger)  teyn. 

^tao,  B.  a.  Martialit,  Almer  a.  Almar,  E.  a.  L.  Almeda.  E.  f.  Almode  L. 

/faty«,  W.  ^fcvt,  t.  ^T/get«,  f.  AlktH,  t.  AaJke  Br.  W.  B.  «In.  AUäk,  L.  in  Rtjxn 
i#Ueke ,  T.  ,4*a,  id.  «.  >«Jifae,  Lgb.  4.  800. 

Almarue  n.  Almerus  (dertelbe)  bei  E»  Almar,  L. 

^mco,  m.  a.  i#mca9  E.  f.  Amelma,  tûdfrt.  a.  Amaltna,  L.  868.  f.  An  den«  Kämet 
yfafetA,  Amlet,  bei  Saxo,  erkennt  man  noch.die  alte  frietitche  Form» 

Anke  u.  Anken,  B.,  womit  an  vergleichen  v*nc«t  Martine  ;  der  die.  Name  Aneker. 
oder  jfeker;  Tgl.  Lgb.  5.  568,  ß(f  <Ai*drto«.  —  Sollte  der  Name  Aneker  nicht 
davon,  wie  et  doch  aaalogitch  angehen  könnte,  herkommoa :  to  mochte  man  aa 
den  Namen  det  Schythitchen  Anaehareie,  denken,  oder  auch  aa  de«  Remiacnea 
Namen  Anehariu»,  dettea  Plntarch  Im  Marint  gedenkt,  eher  alt  aa  Anecnarm 
(oder  An$garmt);  denn  et  wird  tlcher  weit  älter  tein,  alt  dieter  «oriitche  Aps- 
ttet  hier  bekannt  geworden.    Bei  G.  kömmt  Anger  vor. 

Anna,  Anni,  Antje,  ein  bekannter  alter  Name  (doeh  nicht  aut  der  Bibel);  dem  nicht 
nur  niest  die  Schwetter  der  Dido,  Im  Virgil,  Anna,  teadern  et  haRe«  aech 
venchiedene  Bitchftfo  «n  Colin,  Minden,  Wormt  Are.  Anne  geheimen.  Man  bei 
im  Schillert  Thetanra*  den  bekannten  Rythmnt  de  S.  Banane  mit  Aamerkaogtfl 
▼ob  Optta.  Hievon,  alt  von  der  alten  frit.  End«ng  Anni,  g.  c,  let  «ach  noch 
der  alte  lat.  Vorname  vieler  berftbmtea  Römer:  Annine,  Idnnia  (*.  B.  in  der 
Ritt  Aagtatta  bei  Marcat  Aatoalaat  &c.).  HMier  aneh  Annetne.  Ana«  wW 
•chon  ia  der  ertten  Seriet  Rna.  det  K.  Vigletf  (Vlthlen)  Gemali«  gmuuat 
Bei  Hv.  8.  0.  noch:  »'JVcen«,  alter  Atam«.'' 

Ade,  Api,   Appe,    veraltet,  aber  bei  E.  Appo,  Apce  n.  Apot  anch  Apa  f.  bei  Lfl. 
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Aaober  AfUm.  Hr.    Bei  de«  Maara  A&i**  Claudias ;  Appia  via  #Vc  Win  der 
Vorr.  S.  ^pte ;  Saxo  144 :  Abgi. 

Are,  Art,  Arri,  veraltet;  davon  bei  H.  noch  tm  alten  Nordatr.  Arien,  Arrieneen  u.  in 
Eideret*  Arriene;  W.  Vorr.  5.  Arie*,  Saxo  1.  c.  Ar,  Arg.  Wir  haben  davon  den 
berühmten  Are  Frede,  and  dat  f.  AHua  (noch  im  Dan.  übrig);  ao  hiess  de« 
Ereb-  Uffo's  Matter;  L.  baureifen  Arena.  Arima  hiess  des  Ljdieehen  K.  Ualv- 
aitea  Tochter,  des  Aeiyagee  Fraa.  Arim  «ad  Arriue  sind  bekannte  römische  u. 
mm  Theil  griechische  Kamen;  wovon  anch  Arrianue,  die  berühmte  Arria  Pati, 
dac.  Arm»  bei  E.  acheint  nach  davon  gemacht  an  «ein  Areut  kann  ebeaaowoht 
▼on  Arune,  Aruntiê  (a.  Livloa  1.  1.)  als  voa  Arnold,  eein;  vielleicht  auch  Arüd, 
Atrrüd  (bei  Terpager  514 :  AriU)  beaaer  ala  dnrch  Arnold  oder  Harald.  Möglich 
•her  wäre,  dam  der  nord.  Name  Xrne,  Ami  (nnd  f.  Arnma)  mit  Arend  einerlev  iat. 

Arp*  Arpe,  bei  den  Ffthringern,  SmtbftlL  aaeh  Oatfra.  W.  5  n.  im  Bremiachen  (Br.  W. 
B.),  and  Lnnebvrgiechen  (a.  B.  8,  166) ;  m.  alao  von  hier  aa  wcnigeteas  bis  nach 
dem  Strich  hin,  wo  "Arpus  princopa Chattornm"  war.  s,  Tacitaa.  AnnaJ.  1,  I.e. 7. 
Bekannt  iat  dieaer  alte  Name  wieder  geworden  durch  Arpi  Themi«  Cimbrica  cf. 
D.  Atl.  4,  805.    Davon  iat  wohl  dân.  Arv,  Arved,  Arvid  geworden. 

Amveet,  H.  Arfaet,  P.  Sax,  nnd  noch  hier  in  der  Nihe;  nach  Am/aet.  Unter  den 
Arn/asten,  die  ea  in  Dfinnemark  gegebe«,  hat  derjenige,  von  dem  man  glaubt, 
er  habe  dea  K»  Christoph  I.  mit  der  Hostie  vergiftet,  dieeen  Namen  fast  be- 
richtet gemacht,  aad  nicht  dem  Ags,  arfatt,  ehrenfest,  ehrenvoll,  entsprechend. 
UrsprûngUoh  aber  iat  o«  wohl  deraalbe  ala  AriowiHus,  res  Germaaornm.  Jul. 
Cäsar.  B,  Gell.  L  c.  81. 

A*e,  m.  Eidarat  bei  H.  Siehe  mehr  davon  bei  Ose  (p**.Aji$e.)  Dahin  wohl  AMmotk,t.L. 

Asigo  j  m.  E.  davon   vielleicht  Aachenu ,  Ateerue,  Aêker,  Esger  (im  Dan.)»  Amheri  bei 

G.  Aueher,  in  der  alten  SohweiU.    Geschiehte  von  Zürich ;  Aeuhere,  Boow.  vgl. 

«nten  Eaigo. 

Ate,  u.  Attt,  m.   E.  G.  Kit.  Atta  f.  Fahr.  Ate,  Atje,  Wiadingh.  u.  W.  m.AUi  u. 

Atto,  L.  m,  Atta,  t,  Atius ,  Atta  bei  Sneton  in  Angqttus. 
Ante,  Aatke,  Aude,  Eiderat»  m.  Lgb.  2,  514.  Jute,  m.  Saxo,  Auto;  hier  Auihe  f. 
worana  Agathe  gemacht  wird)  bei  L.  n.  Hr.  m.  Owte,  m.  ao  anch  D.  Atl.  5.  898. 
Autkari,  der  vortrefflichste  König  der  Longobarden ,  gehört  wohl  nach  hieher. 
Arne,  im  alten  Nordatr.  (Ave,  Aveeen,  Lgb»  7#  506).  Ave  kommt  sehen  bei  Saxo,  p. 
ltl  Tor,  n.  oft  bei  Hamstert  Demnach  acheiat  mir  der  rechte  Name  den  letz- 
ten cathol.  Bischof  au  Aarhaai:  Avo  Bilde,  (wie  in  seiner  GrabsohHft  n.  im  Cfcron. 
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Skibbyensi),  und  nur  in  den  damals  üblichem  Oee   bif weilen   verwandelt  n 
*cyn.      Awa,  f.  E. 

Backe,  und  Backen,  rormali  bei  nnsern  Nordfrs.  Überall;  der  letste  to  getaufte 
Friese  ist  hier  bei  meiner  Zeit,  und  mit  ihm  der  Name,  weggestorben.  Im  Dan 
If t  der  Name  Bage ,  Bagge ,  wovon  Baggeeen.  Bei  Terpager,  p.  586,  87,  findet 
man  viele  beisammen»  Saxo,  p.  144:  Backt.  Tm  Engl.  Baco.  Wie  alt  ou  merk- 
würdig erschiene  dieser  Name,  durfte  man  mit  ihm  bis  an  dem  Bacchus  hinauf 
steigen ! 

Bahne,  Bdne,  Banne,  ein  hier  noch  sehr  gewöhnlicher  Nähme;  süddin.  Bonnick; 
Eiders t  Bänke;  Dithm.  Boneke,  Benehe ',  hier  Bahnke  nnd  Boninga. 

Ballo,  E.  Balle;  auch  im  Altnord.  s.  Hamsfort,  Langeb.  Ï,  807.  Hiemit  linst  sich 
wohl  vergleichen:  Baldue,  Ethelbaldut  oder  Ethelbalder,  in  den  fris.  Annaleo. 
cfr.  Worm  p.  319.  Baldericut  E.  Balthariut,  Q.  Balthar,  Kil.  u.  endlich  Baldcr 
in  der  E  dda  nnd  bei  Saxo» 

Bare,  B.  n.  Bahr;  Bariu*.  E.  Damit  mag.  wohl  Bore,  (n.  hiervon  Borabull,  ein  Dorf 
in  dieser  Gemeinde)  s.  den  K.  V.  Baar,  auch  Borke,  B.  und  Bore,  (Bor),  des 
alten  Othins  Vater,  verwandt  sein«     Barco,  E.  davon  wohl  Barold,  Bortofd,  E. 

Bawo,  Bewo,  Botoo,  Bouwo,  m.  E.  n.  Bawa,  auch  f.  W.  Diese  finden  sich  mehres- 
theils  auch  im  Langeb.  Bei  dem  ersten  denkt  man  wohl  an  Bovine  in  Virgil. 
Wir  werden  aber  auch  hlebei  an  den  Namen  Beav,  Beaw,  Beow  (nnd  also  an 
Beowulf  anf  Snhms  lfiten  Tab.  anr  krit.  Historie ,  erinnert ;  welche  bei  Bthei- 
werd  Beo  heitst,  s.  Langeb.  1.  p.  8.    Bei  L.  anch  Bove,  laicns,  n.  BovL 

Benne,  süd-  u.  nordfrt.  Bennico,  E.  m.  Bentje,  K.  B.  f.  In  einem  alten  Silter  Lied 
kommt  der  Name  Binn',  Binne  vor;  n.  in  der  Hviddingharde  ist  noeh|der  Name 
Binnen* /auch  f.,  übrig.  E.  Beno,  n.  Benno,  m.  Benin,  f.  L.  (Im  Dia.  Ben*  *• 
Benedict,  nnd  Bente,  f.) 

Berta,  Birta,  E.  Kil.  n.  im  Diu.  genug  bekannt,  aueh  Bhrrei;  u.  dies  ohne  Zweifel 
von  BirgUta,  Brigitta ,  Briglda,  s.  H.  164. 

Bö,  Boe,  vormals  hier  bei  den  Friesen  üblich  genug,  so  wie  im  ls!M  Schw.  nnd  Dan. 
s.  B.  Hv.  Witherlaghs-Bitt.  Saxo.  Boo,  1.  8.  Othins  Sohn ;  jetat  aber  ist  Bot,  Boje. 
allgemein ;  anch  afidfrs.  E.  Bove.  Erichs  Cronik  BSyo.  Wenn  Bojoris  der  richtig? 
Name  des  Cimbrischen  Königes  war,  wie  er  im  Plntarch,  Orosius,  und  einiges 
Cod.  von  Florus  heitst,  so  steckt  wahrscheinlich  dieser  Name  schon  darin,  und 
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ist  von  sehr  hohen  Aller.  Wie  aber,  wenn  er  da  alt  Appellatlvum  stunde,  wie 
etwa  Boyng  bei  den  Oetfrieien  einen  jungen  Herrn,  Janker,  oder  Primen  be- 
deutete? (Wiarda  Ostfries.  Geschichte  1.  S.  880;  vgl.  denen  Wörterb.  60.  Heimr. 
401)*  Wie  wenn  es  eich  damit  to  verhalten  hatte,  wie  mit  dem  engt,  bog,  dae 
■,  jwoeni»  heistt»  oder  dem  dän.  Sven,  daf  ein  nom.  propr.,  aber  auch  Appell. 
Vielleicht  aber  iat  die  Leeeart  richtiger  in  den  Ausgaben  von  Livit  Epitomc, 
1.  67,  wo  Bolue,  alt  wo  Bojorix  ficht;  da  auch  bei  Florus  I.  3»  c.  12.  in  einigen 
fielen«  für  Bojorix  gelesen  wird.    Dafür  scheint  auch  folgender  N.  su  bürgen: 

Soft,  eicher  der  alte  Cimhritche  Kaute  Bolus.  Er  kommt  in  allen  alten  frie.  Dialec- 
ten  hier  und  im  Süden  vor,  und  sogar  in  den  benannten  Proben  von  E.  W.  nnd 
H.  18«  Bote;  in  der  Heimtk ringln:  Bolle,  und  auch  noch  ebenso  in  Thye  <frc. 
auch  im  Dan.  (s.  B.  Bolle  Luxdorf,  der  bekannte  dän.  Gelehrte)  Bolle t  W. 
B.  u.  H v.  Bolke ,  Dithm.  und  T«  Ratke  Bolke*,  und  E.  Boleeo ;  und  der  Bei- 
ghu,  Paueanias  10,19.—  Beben,  B.  Boeheniu»,  E.  Bolmg,  W.  Vielleicht  mit  Dan» 
aeid,  kühn,  mathig,  tapfer,   wie  noch  im  Englischen»  verwandt. 

Bonde*  bisweilen,  Bunde,  m.  vorhin  hier  fiberall,  jeUt  ausgestorben,  Heimr.  u. 
Pet.  Sa*  haben  diesen  N.  noch  gekannt.  Er  kömmt  wohl  in  alten  Úocumea- 
ten  bei  H.  vor  u.  Bonda,  f.  [In  Schweden  findet  er  sich ,  wenigstens  als  Ge- 
schlechtanahmo ,  noch.] 

BorUê,  W.  &  sonst  Bort»,  Aerius ,  Albert  der  Stader.  J.  1168.  Boris  Gudenov,  der 
Russische  Cuaar;  vgl.  Dan.  Bärge,  Borre.  (K.  V.  61*  112.  Barr»  lille!)  B.  8- 
140.    Bureee»  (genit.). 

Botel,  auch  wohl  Botelt,  dän.  Bodel,  Bodild,  Latein.  Botada ,  Botildis;  vielleicht 
vom  m.  Boldo,  L.  Bette,  Butto,  E.  Butteke,  B.  Botulpku$%  L. 

JBram,  Bramme  i  E.  u.  L.  p.  143  Brom;  davon  verschiedene  Oerter  hierin  Lande, 
wie  Bramsted, 

Hren,  s.  B.  8.  262.  u.  Brenne,  in  der  Heimskr.  Olaf  Tryggwas.  S.  c.  87.  Brennue, 
der  erste,  oder  der  andere»  dnrf  also  nicht  eben  von  Brittanien  hergekommen 
sein,  obgleich  auf  Brittisch  bren  ein  König  oder  Regent  holest.  KU.  Brenn», 
Brennue*    Bei  Hvitf»  Joen  Bryndeon.  Lgb.  5»  243.  Briennui. 

Broder,  hier  noch  gemein,  auch  bei  E.  u.  W.  so  wie  im  Dan.  u.  Schw.,  s.  auch 
Sazo,  156,  Broderu»,  p.  64.  162.  Broddo,  p.  98.  Brodder,  Hv.  1488.  Breuer 
Seeneen  n.1409,  nnch  frn  her  AbreJkomBrodereen,  der  Schwede;  oft  beiL.  u.  auch 
Brother.  Unter  den  Friesen  hat  sich  1219  Broder  Gauimg  rühmlich  bekannt 
gemacht,  s.  Chron.  Erici,  u.  Chronicum  Daaorum  Lgb.  1.  p.  165.  2.  p.  172» 

U 
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Brun>  E*  Bruno,  Saxo  145,  u.  I.  7,  am  Ende.  Worin,  mon.  Dan.  261;  auch  bei  L. 
Bruun  hin  Hvite,  vonUpland;  s.  Schon ing,  Norg.  R.  Hist.  2,  115.     BrwuOdU,  L. 

Buco,  Bueho  u*  fiocco  E.  Bucho  W.  Ich  finde  diese  Benennungen  zwar  nirgends  m 
im  L.  aber  bei  Saxo  &4  Boki,  and  67  Bugo,  162  BugL  Alt  Zuname  (wie  ea  auch 
mit  dem  vorigen,  and  so  vielen  anderen  geschehen)  ist  er  wenigsten»  sehen  aar 
Zelt  König  Waldemars  8  durch  NieU  Bugge,  u.  auch  zu  untern  Zeiten  durch 
berühmte  Männer,  bekannt  geworden.  Doch  wenn  auch  kein  Bogfte  amter  den 
dänischen  Königen ,  kein  Boekue  oder  BoccHum  unter  den  alten  Cimbritdien  oder 
unter  den  alten  fries,  Konigen,  seinen  Platz  behaupten  kann:  (•►  z.  B.  Heizer.  19 
und  26)  so  wird  dennoch  von  Strabo  1»  17,  ausser  dem  bekanntern  Boeekm, 
auch  noch  ein  König  Bogu$  tob  Mauritanien,  von  Ptinius  u»  Solinua  ein  la- 
teinischer Autor  Cornelius  Bocchu*,  genannt* 

Burmann,  kömmt  oft  bei  E.  als  ein  solcher  Torname,  woraus  ein  Zunamo  gleichfalls 
gemacht  worden,  vor»  Diesen,  als  Zunamen,  haben  mehrere  gelehrte  Nieder- 
linder,  geführt;  als  Vornamen,  der  Riese  Burmann  K.  V.  6,  (vgl.  die  An  merk.) 
[wovon  auch  Holbergs  bekannte  spasshafte  und  satirische  Epistel  an  den  Hollän- 
der P.  Burmann.] 

C. 

Carl ,  KiL  Corel ,  bei  S.  (Saxo  144)  Karll,  aus  Schweden ,  bei  Worm  p.  282  KarU 
und  älter  als  das  Christ enthum  in  diesen  Landen ;  auch  nicht  erst  von  Carl  dem 
Grossen.  Unter  den  alten  schwed»  Königen  soll  schon  Carl  der  5te  vor  Kaiser 
Carl  dem  Gr.  gelebt  haben.  Ob  der  Mannsname  Kare,  der  oft  bei  L.  vor- 
kömmt, lat.  Corns,  Cara  (uud  davon  etwa  der  FrUueusname  Karen)  desselben 
Ursprungs  sei,  will  ich  dahin  gestellt  sein  lassen.  In  der  Silt.  Com»  Koran,  für 
Karen,  s.  W.  514. 

Claa*,  Claet,  hier  und  bei  E.  Man  will  es  für  eine  Verkürzung  von  tftoalams  an- 
sehen; warum  nicht  eben  so  wohl  das  dän.  Laves?  Eher  möchte  es  eine  Ab- 
kürzung «ein  von  dem  alten  Namen  Claudius,  der  nicht  nur  bei  den  Römern, 
sondern  auch  bei  den  Butaviern,  als  Claudius  Civilie,  ja  wohl  schon  bei  uasern 
alten  Cimbren  selbst,  als  Claudicus  oder  daodieus,  oder  Clodicu»  bei  Oresies, 
1.  5,  16,  vorkömmt» 

Gforo,  auch  weiter  verbreitet.  W»  und  bei  L.    Ein  Römischer  Name :  Clarus,  Clara. 

Cord,  Cort,  söd-  u,  nordfrisischw    Man  will  es  für  eine  Abkürzung  von  Conrad  halten. 

(Mehrere  Namen  der  Art  siehe  in  K.) 


4*7 
D. 

JJamiy  Silt.  Com.  122,   der  alte  Name  Don,  den  mehrere  unterer  ältesten  Könige 
gehabt  haben.    Er  ist  am  meisten  und  am  längsten  im  Schonischen  üblich  gc- 


i,  *.  B.  als  die  Landesgr&nse  (Landemnrk*)  »wischen  Dänemark  und  Schwe- 
den, xnr  Zeit  Swen  Tjugskeggs ,  gesetzt  wurde  {  s.  hiervon  Worms  Series  Run»  p. 
32,  «ad  Ostersons  Glos*,  v.  Landtmärke:  Dmn  af  Skaane;  noch  im  ISten  Jahr- 
hundert, s.  Lgb.  t.  7,  p.  558,  lia.  ult.  und  p.  586;  itn*  6,  7,  11,  12.  cfr.  t.  8,  p. 
542;  im  14ten  Jahrh»  Hv.  p.  847;  ja  noch  im  16ten  Jahrhundert,  in  Jätland, 
Frae^6e/  Dan*,  D.Atlas  t.  4,  S.  758.  s.  auch  das  Regist*  som  4  o.  5  Bande.  Am- 
miaa. Marcellin,  I.  16.  p.  66s  "queadam  nomine  Danmm"  Zwei  der  ältestes 
Editionen,  aas  der  ersten  Hälfte  des  16ten  Jahrhunderts  Ton  Ovids  Metamor- 
phosen, von  Job.  Richard  n.  Jac.Micvllu*,  welche  die  berühmtesten  Bibliothe- 
ken Deutschlands  d archsacht  and  verglichen  haben,  lesea  beyde  im  Texte 
Metern*  I«  5.  y.  140  u.  148.  Honmaf ue ,  u.  Dann» ;  lotiterer  hat  am  Rande : 
ClosMaoue  —  Clont»,  wie  alle  Dieneren  im  Texte,  die  ich  gesehen  habe«  Selbst 
Nie.  Heinsias,  in  seinem  weitl&uftigen  Commentar  nad  mit  allen  seinen  vergli- 
chenen Varianten,  geht  hier  aber  gans  mit  Stillschweigen  vorüber.  Sollte  Dank, 
in  Dunkle ft  Dankwcrth  &c.  nach,  wie  in  vorkommenden  ähnlichen  Fällen,  da- 
von ein  DimSoativnm  sein  ?  —  In  G.  steht  der  Name  Danuid,  wie  in  den  K.  V.  167. 
„Liden  Danneved"  x  In  Baileys  Eng.  Dict.  wird  nach  Spencer  bemerkt,  dass  Don  n. 
Don  einen  Herrn  oder  Meister  bedeutet. 

Dedey  f.  H.  and  Deje,  m.  s,  S.  18,  u.  872#). 

DetJUe/,  hier  überall.  Dithni.  Di'tie/,  Dillcf,  DU*.  Südfrs.  Dietlev,  TietUf.  Bei  Ter- 
pager:  Tetlav,  Ditloff.     Hv.  Tictleff,  Ditlov. 

Oido  ,  a.  Dnufo,  m.  E.  römisch  Didiu*,  Didia.  — ■  Fris,  Diddß,  f.  E.DiaVIe,  m.  W.  Am 
denkwürdigsten  ist  die  Königin  Dido  bei  VlrglU 

Dirk,  Ditrk  ia  hiesigen  Gegenden ;  Dtrk$  Dirk,  Direkt*,  Dithm.  u.  sädfrs.  Bei  T.  DiWens, 
E.  Biederten,  Dederik  L.  7.  bei  E,  nach  Dericas.  Mit  Dtrk,  a.  davon  Dtrken,  ist 
wohl  su  vergleichen;  rex  Dereeanus*     Virgil.  Aen.  III.  856. 

Diuro,  E.  Hone  Dükrmn,  B.  Drnrro,  f.  G.  vielleicht  dasselbe,  was  in  Thyra,  Tkiurri 
s.  Womn  888  so.     Thorva,  TAurvi,  L.    (Pin  Endang  vi  wird  wohl  nichts  weiter 


')  Der  Vorf.  tilirt  gewfthaUch  Jon  Smio  Gram.  B4.  Stepksnü  mit  8.  Anf  de*  Wer  «nsjef. 
pagg.  findet  tfek  sber  nichts,  was  «dt  «eui  fj.  DeH  in  Benag  stehen  kann.  Bs  nmmn  Sei- 
ceasmnhm  aas  emem  andern  Werke  sein*  Ann*»  esr  Hcramg. 

54* 


428 

•ein  alt  tonst  va,  %.  B.  Saaatoa)  Hv.  Diure,  moU  Dyre,  m.  Alt  Znname  tehr  be- 
kannt; z.  B.  Karl  Dyre,  Ove  Dgre,  in  den  K.  V.  und  Pure,  Mr«f  SâdMD. 
Lgb.  7.  406. 

Dete,  f.  (worauf  jetal  Dérthe  geworden.)  Eigentlich  heittt  Dete  appelmfJve  «Im  Meiaes 
Hâdchen.  (t.  im  Gloasarlnm)  L*  oft  Dute.  E.  n.  W.  Dada,  f.  ltoft,  Dfcsfeco,  S.  na. 
Doter,  Dotir,  L,  c.  Dogter,  wie  Moder,  Säst  er). 

Do  wo,  Douwo  u.  Dumo,  m.  E.  tHuwa,  f.  V.  Vielleicht  mit  dem  aHeia.  (I*.) 
Tovo,  Tow  (Tovelille)  nnd  noch  Tue«,  Tue  eint;  t.  Worm  199.  107,  tmd 
trat  er  da  ron  dem  alten  Namen  7V/a  bemerkt;  imglelchen  p.  219  Ttn9W;  S. 
144.  Tot». 

Ddye,  Düje,  Düe,  m.  hlen  IWsc,  f.  im  K.  B.  Et  gehört  wohl  s«  Dada,  s.  B.  ée  St. 
Quintin,  ant  der  Normandie,  nnd   DmaYete,  f.  E.  Dudde,  Nordstr.  a.  Lgb.7,  591. 

MI/,  in  Dithm.  beton deri,  alt  Jarrens  MI/,  t.  B.  t.  449.  Tgl.  dat  Lied  Raehets  im 
Dithmarscher  Dielect,  bei  Viethen  8.  94.  Der  alte  dm.  Name  TM/,  bei  Image». 
Dol/,  bei  Worm  241,  und  Dtdfr,  179,  999,  ftt  ohne  Zweifel  derselbe;  nach 
schw.  6.  Diolf.  Ht.  TolffMn.  Adam  ron  Br.  nennt  c.  141,  einen  Ptonthejmci 
Bitchor  um  telne  Zeif  Tkolf. 

E. 

J£be,  Ebi,  Ebbe,  ein  tehr  bekannter  Name,  towohl  bei  den  Friesen  alt  Danen. 
Der  berühmteste  dietet  Namens,  anch  im  Süden,  ist  der  Erzbischof  Ebo  so  Rheims, 
einer  der  dân.  Apostel;  a.  Lgb.  U  1.  p*  401,  nnd  452  in  den  Noten.  Nicht 
nur  bei  S.  u.  L.  sondern  anch  in  den  Wormischen  Runen,  Mon.  Dan.  p.  154, 192. 
286.  Ueber  die  Grabschrift  bei  Arnkiel,  S,  835  "Hera  ligar  Dritcg  Ebbis  San," 
macht  Grauer,  über  das  goldene  Hörn  S.  14,  die  Bemerkung:  "Ffte*  tat  ein  eehr 
gemeiner  frietitcher  Name.1' 

Ede,  Edde,  m.  jetst  hier  nur  im  Zunamen  Edeen,  Etzcn;  aber  bei  untern  SSAbull. 
noch  Edde;  so  auch  Lgb.  7.  p.  501,  rom  Strande,  und  in  hies.  K.  B.  Riefe,  E.  u. 
H.18.  Edo;  daron  Edlef,  m.  u.  Edel  Eddel,  f.  Eddelt,  Adel,  Edel;  bei  Suffride* 
Petri,  Atta,  Aetla,  f.—  L.  Eide,  f.  —  tye,  H.  u.  bei  Hv.  Niels  Eyenan.  —  Eieken, 
f.    hört  man  noch  hier.    Etta ,  f.  E.  Aettm  und  Ella ,  Lgb. 

Egge,  H.  Eggo,  m.  E.  Eggeriken.  In  Dithmarschen :  Egger,  Kggerd,  Eggers,  Eg- 
bert, Eggerde» 

EU*,  m.  E.  EM,  S.  148.  Eiler,  hier  früher.  Eier,  Strand,  Lgb.  7.  591,  u.  aadenwo. 
annerg,  f.  R  Eilansearg  K.  V.     Dahin  auch  wohl : 

Ellen  und  Elttn,  f.  t.B.Silt.  Com.  auch  Dan.  ebenso;  u.  Ettnt,  «Hat,  lt.  u.  Worm,  518: 


BUm,  von  Norwegen.  Bei  6.  kömmt  SUm*  theil»  allein  vor,  theil«  in  der  Com- 
peeitioa  Elanpnrnc,  EUnnpure,  SUenbold,  ElUnbric,  Blieaoare,  Bilmbtiri  ond  JK- 
Jatparc.  Im  Beow.  maee  S*  7«  a*  117  JBte*  neck  der  ganaea  Goaetvaetioa  (ob 
gleich  am»  aaegelame»)  a.  wie  der  Skillaget  (eder  BayhUger)  Nw«  ,  eagar 
eben  uch  117,  Utah  omni  erzeigt,  derselbe  Kerne  ecU;  remi*  das  Angaflhrte 
not  6*  sa  yergtaicbee. 

Brno,  m.  Bi<  a*  da*ea  Bombe,  Emmtfce,  m»  Hv«  887  a.  Bamw,  m«  B.  wovon  der  2a* 
name  diese«  berühmten  Mae  oee:  Ueoo  Bona*».--  JSaaM,  a.  bei  Ad«  r.  Br.  Jema, 
f.aaJJmer,  m«  'HoTO*  Votborg»"  Vater;  aaeh  aaf  Tb  je»  Emma-,  U  bier  noch, 
BftenbA  «.  in  dea  K.  B.  Emmerich.  JOaereae,  t.  bei  B,8,a9fe  £Mb,  abwmekf,  ei. 
H*.    Bataa  BmofcmaVrp,  Betf  av  Gat»  im  Amte  fteadebarg; 

fifcgret,  frtber  c  jetat  hier  blee  f.S.  aaeb  E.  a»  beêtadert  D.  Asiat  8,  409.  0*  £*- 
güm,  Ba#»7Me\  BmgdkmH,  Efcgeiaoim,  t—  G.  imfiU,  Jagt?,  ingiU,  Q»  AfvUbe, 
m.  Hv,  a.  MgoT,    (BngiUto  im  dfta.  aacb  f.) 

Emno,  m,  E.  u,  6.  Da»  hohe  Aller  dieser»  bewehrt  der  Name  Bunins;  aacb.  M.  828. 

Efro,  Rpp,  w.  E.  W.  o.  Ad*  v,  Br.  *•  aaah  G.  JEJBfata  eall  bei  Jak  Qisar  vorkommen. 

Brie*,  Erik,  frommt  ha  ffra.  a«  aloderdeatecbeo  GeeehiehUa,  ae  wie  taJHnemark,  gaaag 
▼or;  aaah  bei  G.  a.  Kil.  Brie*,  der  Mar»;  Brie*«  Tag,  Biaaetag;  Barte,  Kiaig 
der  VUigotheö,  am»  J.  465.  Hier  hirt  man  aaah  lAr*  n.  anrik»  (Ia  Jfttl.  lerit,) 
Brfcof,  mv  E,  a.  EIL  SUt  Bfr*«J;  c. 

Brp,  Ia  StapelhoamT  Bithm.  «.  im  Bremischen  («,  A4.  ▼•  Br.  1.  2.  e.  S.)  G.  JeVpk, 
BrpAo.  Ktl,Bro*  tmAltaard.  Brar,  Brpor,  Schêaiag,  Noage«  R,  Ettet  1,476»  oad 
8.471.  s.  Vnth*  817. 

JSteAei,  eMw,  Attehd,  Jnchü,  Fear,  S4ÜV  EMeret..wo  maa  bfcwoilea  jm«eaeia»  ge- 
•ahrtabea  bat.  Er**  tu  Biethefe  hat  man  ia  Moemark  \wi  dieeem  Namen.  Siehe 
aaeh  «Torrn,  Maa.  Den.  p.  181«  31,  2a«,   Ia  Eiderst»  J.  1198  s  BßUL 

JSee,  Terato*;  jem*' JPe*  (*a  aach  ia  Tfriiiaglehas  EeH)  d.  i.  J&ea!a»  Bei  f.  fiwa,  f. 
aber  aach  &«*£*•  ^  toti  eteem  Manae.  &  Ate9 141,  14a  L.  Jba  n»  aacb  jtfera, 
a.  B*  8,  440.  Bete»  T.    Dahia  gahftei  aaob  wohl  JeftWaV  Ealwfb,  Jäßtrid»,  Lgb.  7, 


JfcWg-o,  El  Bv,  £»g«,  Jbgt,  walAr  er  aaeh/  aj|e  bekaaaier*  oftsi.  BfaAer«  JBtg^r« 
Ko»,  Mw  B.  «^  Bmiy  4?im,  f.  H.  Bavaa  SwmbtU,  im  allen  Nardelraad,  G.  Bvo  o 
Bei.  vgl»  Aaaatrd»  TotiHegleiMh  S.  »U  Baker  mag  äjeeer  »UdeaUche  Nami 
wohl  daretgtheade  naab  bt  dea  aordfaramiieekfa  aV«fth***  .1  B,  Mo*.  8»  V, 
M»  baümhallea  'waedea  teia«  Aacb  im  Ba#|.  p.  Ftmm&e»  ja.  faboa,  bei  Qâ4moa ! 
Ate*  Mat  Ia  »atigbb  keieel  ae»  wie  Ja  dtnYalgdta,  fi»a. 


F. 

JKadmr,  Vader^  nur  In  alten  Kieeheab.  und  sei  Warm  p»  149.  F*ms>;  we  er  engt,  da» 
-  au  «einer  Zeit  dieser  Nenne  nicht  «e  aalten  sei;  bei  Lg*»  t»  8»  Adern«,  Pkmitruu 
Aach  auf  Feh—m  ist  dieser  Hanta  früher  im  llebrauche  gewesen ;  vergl  IWdcr. 
In  Lägum-Klosters  Necrol»  Fathertu. 

Fat,  Fette,  habe  ich  mar  von  den  A  Ken  gehört»  FmUm,  MpavHeateJ.  u*  nach  imHa- 
derslcb»  Folie,  m.  Wann  beiS»144éuiîgotA««  steht,  so  int  wuhrscheinUch  richtiger 
imSegnbrot  Fmlm  Gmutsvki,  <a;  Gotha*»  Gothieu«,  der  gothieeh*  Fale.)  «*  Schöning, 
Nerg»  R,  Hist.  1  D.  8.  388»  Davon  Fnle»,  E,  Fotft,  au  n.  Fctta,  nach  der  lstee 
Run»  Serie«,  des  ersten  Fritbiefii  Frau.  Bai  T.  447  t  Jfemmnt  Ffmleo.  Bei  Hf. 
FaJck  Soffuéft,  J.  1810,  Afofc  NikkkMétt,  1886  und  Fmlk  Gide;  FeUcGiêe,  Falk 
•ee,  %  und  Falk  Gide  Falksea  8  «u  Skiemöo ,  Aarbnna  Stift,  am*  J»  109t.  e.  D. 
Atl.  t.  4»  uad  5.  In  der  Hist,  Aaawefta:  Fúleo  coneol,  und  Aieaaint  Prabua,  pro- 
«onaulAsisB. 

Fecto,  v»  E.  au  bemerken  wegen  das  Fe*  im  Beow.  8«  188  (we  das  /er  wähl  nicht« 
ander«  als  da«  deutsche  cor  ist;  Tgl.  8.  28.  88)  and  verwandt  mit  ffefce,  Frcee, 
Hv»  «.  eueh  Lgb.  7»  188,  note  (x»)  ffeireest,  nameo  Tirile  Frieicum»  Ich  habe 
Fie»/  nach  im  Holst»  gefunden.  «»  K»  V»  188s  28»  Noch  wohl  Ken.  Jogg«,  Ht. 
Faggi,  Erich«  Chronik,  Faeco  n»  Foceo,  B»  Focfce,  tn.  Ftdbe>  Eiderst»,  Petrus 
Sex  Fôeke,  ein  «ehr  bekannter  Name  in  der  ostfriee«  Geecbjabte. 

F*eJeV,  hier  überall.  E»  u.  auch  s.  B»  in  Stapelholm,  FmWe,  Federn,  FcuVekc, 
Eiderst.  Vedtt  u.  sûdl.  Vadda  u»  FbdoV»  Da  e«  mit  Feder,  Fidder  (•»  eben  un- 
ter Feder),  wirklich  verwandt  au  «ein  scheint,  aa  mag  ea  wähl  nach.  u.  nach 
das  obige  Fader  verdrängt  Itaben,  wie  hier  für  Fedder  auch  F**me,  ee  für 
Moder,  nach  Modde  gesagt  wird»     vgl»  H»  188»  FajfaVrfte,  da*  Väterliche» 

F»,  als  primitivem,  jetat  hier  Aberall,  ee  viel  kh  weise,  uubekaoet;  am  nächste« 
bei  den  Frieren  im  Necrol.  Ligem-KIoeter* ;  am  Mheetea  in  OtMn«  Qeachlechts- 
regtflter,  als  deeeeu  Groesvater;  am  längsten  und  eeeUeateu  wähl  auch  *mf  Fah- 
nen. «.  D»  Atl»  8,  888.  Dahin  gehört  auch  der  K.  Fi*  im  Beewuef,  88—88; 
wovon  auch  die  Ftim**bumk9  im  Angel*.  Fragmeute  bei  Hiebe«,  t»  1»  p.  182, 
welche«  Herr  Pe«t.  Grnadtvig  in  aeiuer  Einleitung  8»  XL  wieder  bekannt  ge- 
macht hat»  Meiner  Meinung  nach  hat  dar  Herr  Stator»  Therfceli*  mm  richtig 
getroffen,  wenn  er  Hm  Res  Friseuva»  nennt»  (Vengl*  nnion  Paem»)  Ada  Dimi- 
nutiv am  davon ,  wie  «ehr  gewötarifeh,  kaaamt  Fïnk,  Jsa**,  E»  Fmee,  hiulg  ge- 
nug vor»  *.  Heimr»  8.  288  au  188  Flnx*  u.  in  seiner  8chl*m.  hUrihaab»  8»  212 


Peter  FinUen;  to  vielleicht  Fmdgoa,  wie  Emisgoa,  (a:  Gen)  E.  Ton  JSmi — 
wie  man  anch  oftert  Im  Altddniechen  Find  dafür  sieht)  nnd  iwor  entweder  tob 
nttdertt.  «der  einer  von  unterm  weetl.  Intern.  Bei  L.  Fiubgy  U  Find*  dbe»  In 
Meiere  Cklelrrlen-Lemcoa  kommt  Einer  rar  mit  dem  methwAtdlgen  Kamen 
Fmo  FSni,  und  Hermann,  inm  Lette,  uairertele,  fahrt  aaeBedae  Kirch.  Geteh. 
L*b.  8.  ii.  6.  amen  Aman«,  alt  Bieehof  mn  bieditferae  kn  England,  um  660,  an. 
Unmittelbar  vorher  aber  Mm*t,  „veteram  Snxonnm  Den**',  and  weitet  hin  auf 


FW,  veraltet;  davon  noch  Fbilfe,  VM&  U  u.  fhifo/  E.  u.  BJelke/,  Feiheld,  F.  W. 
riellekbt  FHcwU,  wie  Beow.  8t.  in*  G,  AieAott,  wie  Felke  and  E.  Fofaker  , 
fbikert,  weflv  hier  Folqmard.  —  F*H»r  Locmamdri*  ,  K*  V.  86.  der  de  in  den 
Neten  Ton  Anne  Krabbe  FoJovor,  vea  Hritr.  Fefenerd,  hol  Gram  na  Meartiut 
SM  JRnlee ,  bei  ftooteppMaa  ».  Alk  1.  MS  JfeJfear,  genannt  wird,  jbfcner,  K. 
V.  n.  H*itf.  D.  AU.  Foimmr,  B.  Jb/morot;  B.  JMJoaor;  B.L.  FeJooree**;  Ad.  v. 
Bn  S.  IS».  Foêraëmê.  Von  #W  kommt  aooet  erat  Feh»  E.  lrolk€,  B.  a.  H.  bei 
Saxo,  p.  61,  FWea,  «<  144  JWfct,*  W.  Ft»i«ot  nnd  "Ao  qande"  oder  die  bete  Fbtfke, 
W.  dietetbe  mit  FcJkeid:  t.  W.  I.  800.  L.  Folko  Rafm\  bei  L.  7*  refft«,  ron 
Suderttapel ;  bei  Hv.  1146:  der  Hereeg  Felke,  ron  dem  Ate  Fbiknn^ir  |  sie  wer- 
den tentt  euch  F*Uking*rt  o.  gar  bei  1986  Feübmger,  genannt)  t.  Sern-  181. 

Fre'rfc*  (Friederieh,  ao  naeh  tMdAniteh.  Br.  W.  B.  FVerftf  emffridae  Petri  Frttrk; 
W.  Frtcrmt  B.Fredtrik;  to  auch  bei  den  aJmaGothen,  hniKilmn,  bei  dem  Engl. 


Frode,  mehr  aber  FVwéne,  am  meitten  FrteVt;  Aach  jetst  biet  in  alten  K.  B.  a.  In- 
renterien;  bei  Heldnnder,  Sylra  chrenel.  Frodde  «.  Frddrfe,  wie  in  Bidertt. 
Kirehtu.  Peppenbûll,  naeh  Denk  wert*  Frûddrtûli;  naeh  Meiert  Chart.  Froddtn- 
ftdlf.  SUt.Com.  148.  JBle  FrAoVfen  (welehea  aber 8. IM  Jfrmkfc»  kern*).  Die  alte 
Aattpmche  wird  FVMtfe  gelaatet  heben;  davon FrJefev,  (FrSddoale?) unweit  Flent- 
barg,u.  Ftöwkardt,  im  Terafoglehn.  Im  Beew.freA*,  wie  im  Daujtohoa.  Eib  Prie- 
tteroa  Sehtetwig  1864  s  JVefne;  Hamb,  Keerol.  Froam/i  Toe  meter  eimmt  kommt 
FreÜ0ff  m.  T.  nnd  im  Legern  KU  Beeret.  JtotlaeAtf  im  RJnerFretfeeei;  im 
SAdwan.  Frella;  Tgl.  Aagaard  Ab.  TAtolngl*  (IHNi,  ein  din.  GeecUoahmnnme.) 

FVarre,  E.  f.  TVanra,  W.  fronte,  Jtoar,  H.  16,  e.  Free*,  £.  Afegea  wAnelfe.  blt  noch 
deren  FVawfte  fbrtg.  Bafeln  mag  aaeh  gehören  Fnui*nat  *.'  p.  41 1  vielleicht 
nnefi  Freeware,  Beew.  168.1 

Frundiuê  n.  iiodefmndint;  B;  tbm**,  eûdfn  eboet  frawJari  nmdfii.  and .  FrntaV  dfin. 
Ob  damit  etwa  der  lal.  Name  Fronto ,  Ftmtmu*,  in  rergleichea  t 


Q. 

Gab,  m.  E.  bei  üt»  m%  UUT  Geifaeia  (••  each  GaUt)  Erik  Biegaat  Sehwiegerrt- 
•     ttnr.     GaEat  war  eia  rdmimher  Vor-  a,  Xhm«.    Daher  ««eh  *•  Gedlae. 

Garm,  aoeh  bei  d.  SUMM«  E»  Garm,  Ganaet,  Oamar,  m»  eath  Garatf ,  Garmet; 
and  liier  im  Baden  aeeh  Gem,  fttia  Vielleicht  arteriwglich  dam  mit 
dem  alten  diaitehea  Name  Grta»  (t*  «ater  Gorau) 

Gell»,  m*  E.  iu  €Wa  t  E.  —  oder,  wieSnffridat  Pelri  tchreibtt  Gelltet,  GtUim,  ajês 
im  Reeaitehea.  Geaaar,  E.  Getto,  4er  Hattet  Getthrta  wer  fr»  lg**  *,  7$). 

Gerd,  m>  u,  Gerrit,  Gerrits,  E»  (wie  im  die,  Moaomi»  Getrt,  fir  Gwaertf,  dfia.) 
Garte*  E.  Ar  Gwrid,  U  im  AU-Riaeatcheu;  hier  in  de*  AagoJtchoa  Gegend 
Jare,  welches  eJber  aaeh  für  Q^rirml,  GoHrad,  Gtrare«  getagt  wird* 

Gern,  flue,  Gercae,  Geteae,  aaeh  m.  t&dlrt.  Dilhm*  ««  Br*   W.  B.   flrotahr,  E. 

Gettae,  Gfre,  Riten*  GM*,  M.  m.  itt  aaeh  Eaglaad  gekeaimaa,  wie  ia  wteam. 

[Gatt  kömari  noch  ia  Dänemark  ale  eia,  obgleleh  tetteatr  tat  vielleicht  «ranriag- 

lieh  deatteher  Mama>Malime  vor.     Gtmfce  aU  Wejher-Nahme ,  bei  Heeberg; 

jelal  teltea  oder  ale,] 

Gtdt,  f.  H.  aad  Gddtf  jdtat  liier  GoeVe,  G6dje,  L  GeteV,  Kil.  Gytee,  GmU  bei  T. 
aad  ren  Altert  hers  Getto,  (Jatta)  Serea  Ettrithteae  Free.  Bei  Ad.  v.  Braaee 
Gade;  teia  SeheUett  Gaade.  Der  Name  Gala*,  GMe,  «neb  bei  I*.  aad  eeatt 
aaeh  Gatte,  BmU,  Gee  <Maa  hat  hier  aaf  Fmetlteh  aoeh  £3»)  aacb  bei  T. 
Gmtla,  t.  Gala  ktent  aber  bei  Worin,  264  alt  an  Ter,  wie  im  Attfriat*  Gatttc, 
t.  Br»  W.  B.  im  In  tobest  «ater  Geatfe,  n.  Im  Ripeoesbee  itt  der  Name  Gern, 
m.  T.  aad  GeaVtta,  Ggitita  aoeb  eabr  im  Crebraacnw»  Voa  Gattf ,  0$tmt  keawt 
der  alte  Name  warftbe,  Gerite*  bei  tarn  U«.L» 

Godeer,  hier  ata  gewöhnlicher  Maaataame,  Gorftetrle,  l  bei  Kiliaa. 

Germ,  au  Dimer  Name  iet  «war  JeUt  rdllig  aatgettorbea,  ea  wie  aaeh  wohl  im 
Oiaitobea*  dam  er  aber  hier  vor  Allem  aeatte  Ahlieh  gtweten  eeia  9  darf  ich 
eieajer  aaa  dem  Name*  4m  Kitahafte  im  aBea  Nerdetread  ▼eoratteUea  >  der 
«war  Ja  AoaTimniihaiwti  ehi  wenig  vemehiadea  aangedrAekl  wird;  ahm  deck 
ia  4oe  mehraWa  m*  riehibnte»  Genatedtt;  a.  &  dio  aealiah  Toa  dam  Hern 
•  riaftam  Famk  Im.  ■amtebirgeal.  Heg«  abjedtaektea  Verseidmitte.  TgL  Fair. 
ftat  bei  WaMahai.  !•  U  «ad  elebma,  ia  4er  .Naailrt, «.  «irehea-WitUrie.  Dir 
bekaaatetlea  tob  dietem  Namea  im  Dan,  eine  Köejan^.wetae»  (Alt  ^aname 
oder  Ibaellitiami  aadel  ar;amh  aaeb  ia  Maemark.] 


Grefe,  eo  heifi t ,  nach  der  ltten  Ran«  Chronik,  Dan  des  ltten  Gemahlin,  nach  Sazo 
Grytha.  Nach  Peter  Sax  hieat  die  Frau  dee  Friee,  Fûrtten  Ubho  Grjtha; 
bei  Gheyttmer  Grita\  wettfrs.  GrU/tt%  hier  Gree?,  Greetchen. 

Grim,  kömmt  bei  L.  t.  7  alt  eia  alter  friee»  Name  vor,  wie  im  alten  Norden«  Ia 
des  K.  V.    Grimmer;  im  Angeischen  Gramme. 

Gumme,  Alt-Nordstr. ,  Glimmer  E.  Gsmpe,  Eideret.  Gummeke,  t.  TV  257,  58.  8.  144, 
Gumma*  Bei  L.  Gummo  a.  Gummi. 

Gunne,  c.  hier  auch  Gunne,  Gûnne,  f.  (doch  veraltet)  and  in  Wiedingh,  Günke;  in 
Eiderat.  noch  Gunne,  m.,  wie  in  alten  den.  Monom,  anch  Gunde,  m.  e.  Lgb.  4, 
388.  T.  45,  8.  Davon  denke  ich,  ist  Gommor  Eng,  bei  Worm  219;  wie  anch 
Gtinner,  Gunnerut,  Gunnarue,  bei  L.  and  unter  den  alten  Biechöfen  noch  eehr 
bekannt;  tonet  Günther.  Hier  aber  itt  Gundert  GsmoVrae«,  (z.  B.  in  den  K.B.) 
ein  f.  ,to  wie  Gvnnet,  Silt.  C.  and  dftn.  Gvnntfrf;  Ad.  v.  Br.  Gunhild,  —  anch 
hier  überhaupt  im  Süddän.  in  Törninglehn ,  eo  wie  Ripen  T.  Gunder  f.  in  den 
K.  V.  Nr.  188  Gundelilie.  a.  D.  All.  4.  418,  454.  Data  et  in  den  ehern  Zeiten 
Gnade  (Gnnda)  geeproehen  a.  geschrieben  worden,  tieht  man  ans  dem  Notke* 
rat  de  S.  Aremfo,  bei  Keyter  Antiqnit*  p.  488.  Gttnaor,  f.  ein  uralter  dän. 
Name  t.  Pontopp.  Getta  et  reit.  Danor«  1 ,  888.  Gunna  (Gnnne)  n.  GundoL, 
(G&ndul)  anch  unter  den  Volkyrien,  t,  Volntpa. 

H. 

Éiacke,  m.  H.  anch  E.  bei  G.  Hacco;  in  einigen  Gegenden  Hake.  Von  alten  Zei- 
ten her  itt  dieser  Name  bekannt,  t.  S.  144  Haki,  u.  145  Haco;  auch  Eriche 
Chron.  Petr.  Olai,  nach  Rolf  Krake*  Tode,  und  noch  in  spätem  Zeiten:  Hak 
Ulf tt and,  Hak  Holgerscn See.  Bei  Hy.  Hack;  und  Ton  dieten  scheint  mir  tfactun, 
Haquin,  Hagen  za  tein,  wie  etwa  Alcuin,  Balduin,  Frowin,  Godwin  Sic. 

Haldenu»,  u.  Haldenius,  bei  E.  Ein  Name,  der  Im  Beowulf  u.  in  der  dftn.  Ge- 
schichte genugsam  bekannt  itt. 

Hanta,  oder  Harne,  wie  In  Eidertt.  Harne,  Hamke,  Hamkeng,  und  Dithm.  Hamerieh 
noch  übrig.  Der  Name  Hama,  der  mehrmalt  bei  Sazo  vorkömmt  [p.  145,  un- 
ter tchw.  Hülfivôlkern,  p.  144,  unter  den  hiesigen  mit  der  Heldin  Hertha,  nnd 
p.  196  von  einem  sächsischen  Helden  Hama']  Itt  gewiss  derselbe  Name,  wo 
nicht  dertelbe  Mann  oder  Held  Hama,  im  Beow.  S.  91.  DerHr.  Pastor  Grand t- 
vig  muet  wohl  hier  in  Gedanken  here  für  Aire  (weichet  ihr  heittt,  t.  B.  19, 
49,  59,  78,  81,  85  oVc  t.  Raek,  Angela.  Gramm»  S.  41.)  angenommen  haben. 


4M 

Here  aber  heitst  prächtig»  feyerlich,  ehrwürdig,  herrlich,  wie  int  Altdeutschen. 
s.  Psalm  111,  9  nach  Luthers  Uebersetsung;  Friech  Wôrterb.  unter  Hekr^  TgL 
Niebel.  Lied,  V.  1847  u.  1858,  ja  im  Câdmon  S»  88.  te  Acre  fymo.  Ha**,  S. 
18S;  E.  Hanno,  daher  HannebtU.  Hone,  Lgb>  7,  Ml;  Hauke,  iL  V.  81,  8. 

Höre,  hier  meiit  Harre  $  noch  hfiafiger  Harkt ;  auf  den  Halligen  Haare;  doch  hart 
man  auch  hier  Haarke.  m.  n.  Dithm«  Harke,  f.  E.  Jfaro.  8»  144«  Harkû  Bei 
E.  Harco,  u.  Hereo%  bei  B.  Harre  Vaeke\  im  Riper  Necrol.  •  teilt  Harre  Früt. 

Harld,  bei  E.,  H.  nnd  B.  im.  Eidertt.  Horrol,  bei  Act  ▼.  Br.  lib.  2.C.15.  Harriidmt; 
bei  G.  Heirolt,  HeroU,  HerdduM,  Heroaldme.  Der  dânitehe  König  Harald  Klak, 
wird  bei  den  fränkischen  Annaliiten  gar  oft  Hericldue  genannt  Auch  wird  der 
Name  Harald  bei  den  Süddänen  immer  so  geschwinde  ausgesprochen ,  als  Har- 
ro W,  Herreid,  s.  B.  Harraldedal,  oder  Herreldedal,  ein  wenig  im  Nordwesten 
von  Fleefbnrg,  wo  jent  der  grosse  Landweg  dn rohgeht.  Bei  Hr.  884  Olüf 
Harilseon,  Tgl.  S.  774» 

Harm,  Harem,  Härmen,  Sfidbüll.  Eiderstedt,  Dithm.  (Härmt,  Härmten)  Bremen 
(tonst  mehrentheilt  Aberall  Hermann).  KiL  macht  ans  Hermann  Artminu*; 
Brütiug ,  Brannschweig  u.  Lüneburg.  Chronik ,  dagegen  ans  Arminias  Hé 
ntiit.  Der  Name  des  Urhebers  der  Arminianer  biete  Jacob  Hermanex  nu  nannte 
sich  Arminiu*.  Diese  Namen  tchetaen  nur  dlalectisch  Terschieden,  wie  Anaimim 
bei  Tacitnt  nnd  Armenhu  bei  Strabo.  Bei  Ht.  728.  Harmieke*  Hemm  ist  ein  ur- 
alter deutscher  Name  s.  Conring  bei  Anchersen,  Herthedal,  p.  176. 

Hatte,  ehemalt  anch  hier  gebräuchlich,  t.  H.  86.  Hatto,  E.  KU.  und  bei  6.  Haffs, 
Hatho.  Von  diesem  Namen  im  Agt.  t.  Hicke:  Dits.  epittol.  p.  28,  wo  er  ein 
Stack  von  einer  Familie  dieses  Namens  anfuhrt.  Im  Süddän.  itt  noch  von  die- 
sem Namen  eine  Rodentart  übrig:  Saa  manne,  tom  Hatte  ha?  Sviin  (so  viel  wie 
Hatte  Schweine  gehabt)  weichet  in  dem  angeführten  angelt.  Stöcke  Erklärung 
findet.  Bei  den  angeführten  Auetoren  findet  man  auch  Hedde,  Hidda,  Hefte  n. 
Hetta,  f.  auch  Hatha,  Ags.  Hedde,  m.  und  für  Hetka  bei  Saxo  L.  8.  Kernt 
Worm  189  Hefte.  Bethe  (Tgl.  die  Hetha  bei  S.)  jetst  Hetkken,  welches  sie  «wer 
auch  aus  Hedewig  machen;  ich  denke  aber,  Hedewig  sei  selbst  erst  aus  Hetke 
oder  Hede  gemacht,  und  setze  dieses  voraot,   wie   Heilwig,    Helwig  von  Hth\ 

Haye ,  m.  E.  H.  früher  süd-  und  nordfrititch ;  noch  auf  Fühnen  ror  ein  Paar  hun- 
dert Jahren;  Hoyco,  E.  Davon  mag  auch  wohl  Hein,  H.  Herne,  Heino,  E.  und 
Heina,  f.  gleichfalls  auf  Fühnen,  bei  Hamtfort,  «ein.    Bei  Hv.  Heine,  m« 

He6e,  W.  u.  E..  die  Stamm-Mutter  des  gräflichen,  nachher  fürstlichen  ostfrieti- 
tchen  Hauses,  hier   Hetke,  f.  so  auch  Dithm.  s.  Viethen,   S.   88,  98:   Hetke 
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u.  296  Hebte,  f.  Hefte*  u»  Hebeo,  m»  E.  Dieter  Name  fahrt  uns  zu  jener 
uralten  Hefte,  der  Mandechcnkin  Jupiters,  echoa  bei  Homer;  vgl,  Servius,  ad 
Aeneid»  I.  ▼.  28»  Br.  W»  B.  Jffiftftef ,  Hebella,  s»  auch  Haftete,  Lgb»  4,  853. 
Helga,  Heigin,  scheint  in  uralten  Zeiten  der  Name  gewesen  so  sein,  wovon  Helgo- 
land den  Namen  soll  bekommen  haben»  S»  haez  von  Helgoland,  9,  11 ;  u»  bei 
Adam  von  Br»  lib»l»  c.  40,  HeÜigo,  HeÜigo,  welcher  im  Bin«:  Helgo,  Helgi,  ge- 
nannt wird»  Erichs  Chron»  u.  Beow»  7.  Halga. — Helga,  Helga,  f»  Saxo,  p»  107; 
hernach  Helle. 

Hella,  Heile,  früher,  £u»  auch  noch  Heil  auf  Fühnen»  Hamsfort)  soll  Kadbods  Toch- 
ter geheissen  haben,  Jetat  nnr  Hake,  Dithm»  Hilleka,  von  Hille,  Hella,  Br. 
W.B»  KU»  BUle  und  Hilde*,  wie  im  Dan»  G.  Heüi,Hilt;  u,  HiUa-,  Hv»  HelU, Holet. 
E»  Hilleda,  f.  In  den  K.  V.  Hellelil,  Hilderig.  E»  HiUo,  m.  u.  Hallo.  S»  H/W/; 
Ags»  Hilda,  bei  Beda;  davon  Hildeborg.  Aach  im  hamburgischen,  s.Lgb.  5,  888; 
und  im  Beow.  82,  89*  Meiner  Meinung  nach  fris»  Stammes»  Davon  auch  wohl 
Helm,  Helmer,  Hilmar  und  Hilmer.  E»  und  Hv» 

Herne,  u.  Hemme,  noch  in  hiesigen  Gegendon  gebräuchlich;  E»  Hemeo.  Davon  He- 
mmg;  s»  Beow»  146,  und  Hemming,  Eiderst.  und  Dithm»,  welches  einige  für 
einerley  mit  Henning  halten;  (hier  noch  überall  üblich,  u»  in  derSilterC»  wof&r 
auch  wohl  Hennig  gesagt  wird).  Daher  einige  den  dfin»  König,  im  Anfange 
des  9ten  Iahrhunderts  statt  Hemming,  wohl  Hemmg,  nach  wohl  Henning  nennen 
wollen. 

Her,  Heer,  hier  f»  beiE.Hero,  m.,  Norstrand  Herr*.  (Unwillkfihrlich  denkt  man  hierbei 
an  den  grlech»  Namen  Here  »:  Juno ,  u.  an  die  Hero  mit  Leander.)  Noch  kenne  ' 
ich  hier  eine  Person,  die  wirklich  Heer  heisst,  woraus  aber  Herlieh,  (süddün. 
flerle,  daher  bei  T.  SO  Herlof)  gemacht  wird;  in  Eiderst  ist  der  Name  Heerde 
•ehr  im  Gebrauche  gewesen;  ob  noch,  weiss  ich  nicht  Davon  ist  anch  der  Name 
unserer  friesisebon  Sibylla,  Heerthe,  Hertje  (•♦  Heimrich  p.  156.  57.  Mollers 
Cimbr.  litt» Hecrtje  sive  Hertha')  die,  nach  einem  Exemplar,  in  welchem  sie Herhe 
heisst ,  ihre  Prophezeyungen  Ao.  1400  verkündigt  haben  soll.  In  Dithm»  wird 
Hereke  als  m.,  so  wie  bei  E.  Herco  gesagt»  Hiermit  ist  an  vergleichen  Herkia, 
Sä  m»  Edda  t.2»p.877«u»942;  und,  welches  noch  weit  merkwürdiger  ist,  die  alte 
Göttin  Herihum  oder  Hertha  bei  Taeitus,  Germ»  40,  Worüber  niemand  gelehrter 
geschrieben  als  Anchersen.    Bei  E»  findet  man  Hereo,  m» 

Hoco,  E.  u.  L»  Hôhi,  womit  übereinstimmt  bei  Beow.  S.  82  Hoee,   nach  Grundtvigs 
Leseart:  Hodde%  m.  davon  hier  in  der  TihheHoddehug.  Dithm» Hudde,  Vie theo 428. 

55« 


Holmer*  H«  bei  S«  p«  145:   Holmar.    Noch    hier  io  4er  Gegend  als  Vorname»     [Im 
Dänischen  noch  ein  Geschlechtsname.] 

Bommo,  and  Hummo,  E«  Hier  Hummer,  ein  ächler  iries.  Name  (ob  vielleicht 
dieier  aus  Humbert,  Humbertus,  Kil«  oder  umgekehrt?)»  Nach  der  Eiderstedt- 
schen  Chronik  hiess  der  Friese,  der  K.  Abel  erschlag,  ein  Pellwormer  Rade- 
macher, Wettet  Hummer ,  oder  nach  andern  mit  Vornamen  Hummer.  Mehrere 
Hummer  führt  Heimreich  auf,  S«  298,  Daher  die  Studierten  sich  aueh  Hemer** 
nannten;  als  bei  Hansen,  p.  234,  und  Kirchen-Historie  S,  169;  gleichwie  ver- 
mnthüch  schon  der  Bischof  xu  Ripen  (wie  im  Epitaphium  au  Lflgum  Kloster 
zu  lesen  s  „Primus  Homeruê  erat.")  der  wohl  diesen  friet*  Namen  mag  gehabt 
haben»  Doch  hat  er  sich  selbst  nicht  nur  Homerue ,  sondern  auch  Omerue  ge- 
schrieben« Bei  Saxo  Ml,  872:  Homtrus.  Isl.  Ormr.  cf.  Stephan.  /«  Saxonem  p. 
17*  Lgb»  4,  585«    Bei  Kil.  Omer,  Audomarut. 

Hugo,  E.,  auch  L«  8;  Tg!*  Hugo  Capetus,  und  Engl.tfugk;  a«  auch  K.  V.  144»  Auch 
in  hiesigen  Gegenden  x,  B«  Stapelholm ;  e.  L.  t.  7.  470«  Dan.  Hâg  **  B.  in  des 
K«  V«  1«  c.  Terpager  254 :  Hö$ko  Soonmssen« 

Hun9  flunne,  noch  im  Eiderst«  Huno%  E«  Saxo  146.  Hun,  Riper  NecroL  Hwnif  D. 
Atl»  8,  145.  Hv«  684:  ((en  Frits,  heed  Hüne  Jessön,  slog  hannem»"  Der  Name 
Huno  kömmt  auch  im  Radsteder  Chronicon  vor«  Lgb.  t»  3.  auch  auf  dem  Strand 
Hanne;  Lûgum  KLNecrol,  Hnm;  im  Calendar«  NestTed.  ttHuu  filiasUbi.*'  Lgb- 
4,820. 

.1 

J almer,  u«  Jo/mer,  m.  Jelmar,  E.  aber  in  den  Fragm.  der  alten  fries.  Gramm*  bei 

Japix:  Hjalmar,  so  wie  bei  S.  98« 
Jolfe,  auch  Jelto,  und  Jello.  E.  Fragm*  der  fries«  Gramm«  Hjalte,  wie  bei  S-ütfotto, 

lib.  2  und  Hervarar  Saga  p.  141  Hjaüur%  auch  p«  148  Hjalto. 
Jon,    eigentlich  ein  frieeisoher  Name,    noch  sehr  gebräuchlich,    der  nicht  bei  G., 

wohl  aber  bei  Kil«  vorkömmt,  und  vielleicht  so  alt  ist,  wie  Janus.  E«  Janco>  m, 

hier  Janke. 
Jag»,  H«  Japp,  Jappe,  Jappo,  besonders  in  Wiedingh.  auf  Föhr  «fco.  Jeppo,    E.   nni 

Jep  u«  Jeyp,  bei  Japix,  so  wie  bei  T«  Jen«  Seppe  aber  überhaupt  im  Dänische« 

[In  älterer  Zeit  auch  Jeip.] 
Jarre  und  Jerre,  B«  Jariek  und  Jerieh  bei  W.  von  einem  Manne,  Jerke,  Dithm.  Jerk, 

Silt,  Söddfin.  u.  Jfitlaad«  s«  Worin.  Mon.  Dan.  p.  271:  „pro  Erik  dici  Jerik  eim- 

brice."  S.  auch  Erica. 
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Jasper*  Dithm.  Helgoland ,  Bremen;  derselbe  Name  mit  Gasper  u.  Caeper;  s.  Br. 
W.  B,  Im  Dan*,  Jeeper,  Jasper,   vgl.  L.  4,  539*     TXicolaus  Jaeperi,  Jutus. 

Jbf  u.i6o,  E.  Die  Dänen  sagen:  Ib  für  Jacob*  9.  Worm  Fast!  Dan.  p.  90;  welches  doch 
wohl  nicht  so  richtig  ist,  wenigstens  findet  man  auch  Ipsen  für  Kbten  häufig, 
and  z.  B.  D,  All.  4,  459.  Zudem  ist  der  Name  /66,  wie  Prosper  Aqoitan.  (cf. 
Grvtii  Frolegomena!  ad.  Hist  Gothorum  p.  28)  den  einen  der  Longobardi- 
sehen  Anführer,  oder  wie  ihn  Paul  Warnefrid  (de  gestis  Longobard.  1. ib. I.e. 3) 
nennt,  Iboe,  gewiss  viel  älter  in  diesen  Landen ,  als  der  Name  Jacob  hier  be- 
kannt geworden.  Sie  haben  es  also  nur  so  genommen,  (wie  die  Súddänen  für 
Jacobi.Tag  Jév$  Dav  sagen)  als  wenn  es  von  dem  sûdfris.  u.  Dithm.  Jebe  sein 
sollte»  Aber  es  wird  auch  Ip,  Ipp  bei  E.  Ippo9  Ipeo,  auf  Föhr  Ipke;  ja  auf  See- 
land Ip,  Ipp  (s.  Lgb.  t.  4.  p.  36*6.)  dafür  gesagt»  G.  hat  lbo,  nnr  als  f.  /6,  m. 
findet  man  noch  in  Thye.  Aagaard  p.  249. 

Icke,  Ike,  Dithm.  Ico,  E.  im  Leben  des  U.  Willehadus,  von  Anschar,  Lgb.  I»  p. 
856.  Ikkia,  im  alten  Nordstaand ;  s.  U  7,  p.  50ß.  Ipghe ;  bei  H.  247.  Ige,  u.  W. 
Igo.  Man  denkt  auch  an  den  alten  Namen  Ieeiuê  bei  Jul,  Csssar  de  hello  Gall. 
lib.  2  c  2, 

Ida,  süd-  u.  nordfris.  und  in  den  Nordischen  Landen»  ja  gar  in  der  alten  griech. 
Mythologie  u.  Geschichte«.  Im  Angels.  ist  es  als  ein  m.  gebraucht  worden,  davon 
wahrscheinlich  Idsted,  unweit  Schleswig,  u.  Istathe-  oder  ldstathe-Sjstel.  So 
htess  der  lote  König  au  Northhumberland ,  der  lOte  Abkömmling  von  Wodan 
Ida,  um  547»     Bei  Hv.  u*  Lgb«  auch  Idda,  Ydda. 

Je»,  ist  ein  ganz  gewöhnlicher  Name  hier,  so  wie  bei  den  Dänen. 

Jen$,  bei  Friesen  und  Dänen  fast  noch  mehr  gebräuchlich.  Daher  haben  Einige 
den  Buchdrucker  Johann  Jeneon  (wofür  doch  auoh  Janton  geschrieben  wird)  zu 
Venedig,  den  ersten  Buchdrucker  daselbst,  für  einen  Dänen  gehalten.  '  Wie  dem 
auch  sey,  so  ist  Jenson  doch  kein  Name  eines  Franzosen.  (S.  Besser,  knrzge- 
fasste  Historie  der  Buchdruckerey  $  9.)  Für  Jene  wird  auch  hier  und  auf  Silt 
Jeieke,  Jeicken,  als  Dimin»  gesagt. 

Imme:  davon  siehe  unter  Kmo\  bei  G.  law,  Inuno,  Imelo  u.  Itnela,  E.  Imme;  Lgb. 
Ime*a,  t.  8,  442. 

Ine,  W.,  Ino,  E.  Dieser  Name  findet  sich  in  einer  Runischen  Grabschrift  (vorhin  in  der 
Nähe  von  Tryggevelde  in  Seeland)  bei  Worm  p.  111;  und  bei  Arnkiel.  heidni- 
sche Grabschriften  346.  Der  Alterthumeforscher  M.  F.  Arendt  hat  aber  heraus» 
gebracht,  dass  die  Zeilen  in  einer  gani  andern  Reihe  gelesen  werden  müssen; 
neml.  für  1—6,  für  2— 4,  für  3—2,  für  4—1,  für  5—8,  für  6—5,  f&r  7—7;  wel- 
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ches  ich  nur  für  Liebhaber  bemerke»  Ina  (oder  Ina»)  hiets  auch  der  UteWest- 
saxische  König,  im  Anfange  des  8ten  Jahrb.,  der  als  Gesetzgeber  bekannt  ist. 
Vor  ein  Paar  Jahren  ist  anch  in  Angeln  eine  ailberne  M&nie  gefunden  worden 
mit  dem  Namen  Ina,  die  ich  gesehen  habe.  Ina  ist  noch  alt  f.  im  Hokfeiai- 
•chen  gebräuchlich.  §♦  auch  Lgb.  7,  498 

Inge,  c.  hier  u.  zum  Theil  auch  im  Dan.  f.  So  hiess  s.  B.  die  Mutter  de«  ersten 
Lundischen  Erzbischofs  Ascer  oder  Adser,  wie  auch  des  berühmten  Absaioas; 
jedoch  auch  als  m.  in  der  alten  nord.  Geschichte ,  auch  von  Kdnigl.  Personen. 
Bei  G.  Engo,  Ingo,  tu.  im  HaderslebSschen  Jmg  (Aagaard  Jeng)  für  Inge,  f. 
Auf  Silt  Inken,  in  Eiderst  noch  Inger,  m.  im  Dan.  f,  Ingerd,  Ingtrtk,  Hgritk, 
s.  Saxo  230«  Ingefrid,  Ingeburg,  ein  sehr  bekannter  Name  hier  u.  im  Dänischen. 
Ingelburg,  W.  Ingebergis,  Inghnarui,  S.  252.  Ingemer ,  Hr.  Ingimaru» :  ist,  so- 
wohl wie  der  fris.  Name  Ingwer,  ein  Name  eines  der  Söhne  Regner  Lod~ 
brogs,  nach  dem  Namen  Inguiomaru»  bei  Tacitas  gemacht,  oder  daraus  gewor- 
den, s.  Annal.  1.  cit.  66  sq.  Anstatt  Ingwer,  wird  auch  Ingwar  gesagt  s.  B. 
Dankwerth  p.  149.  ▼gl.  H.  191  und  bei  Hr.  Ingvor,  u.  auch  Inguald. 

Jon,  ist  hier,  wie  in  England  u.  den  S  nordischen  Reichen  sehr  bekannt,  (s.  auch 
K.  V.)  so  wie  auch  ein  alter  griech.  Name,  s.  Pausan.  7,  cap.  1. 

Jott,  hier  noch  übrig;  Just,  Juttue,  Justmus.  Der  Name  Ist  in  Dlthm.  gebräuchlich. 

Jowo,  Joueo,  Jouwo,  E.  erinnert  uns  an  Jupiter,  Jovis. 

Jul,  Julius,  W.  E.  früher  aoch  hier;  jetzt  blos  als  Zuname,  wie  im  Dan.  Daroo: 
Julfridie,  Julie,  Julchen  u.  Julli,  «Skiön  Valborgs"  Mutter*  Juli  bei  Worin,  469. 
Juliue  (Cäsar)  bei  den  Römern,  und  Juliana,  'Julue,  Julius,  s.  Livius  5,  I, 
Virgils  Aen.  1,  292. 

Juno,  E.  u.  Juniu»,  deren  es  viele  gibt  u.  besonders  Junins  Brutus.  Auf  Föhr  itt 
noch  der  Vorname  Jun,  Juni,  Juno,  m.  übrig.     Die  Göttin  Juno* 

Iwo,  E.  und  T. ;  G.  Juo;  W.  Jewa,  f.  /wen ,  Eiderst.  und  Nordstrand« 

iwer ,  hier  fiberall,  wie  auch  im  Dänischen.  S.  p.  144.  Ywaru»;  und,  ohne  Ivar  Vid- 
fadmi,  hat  S.  auch  den  Ivarus  unter  Regner  Lodbroks  Söhnen,  welcher  oft  mit 
Ingwer  verwechselt  wird ;  das  ifl.  Fragment,  Lgb*  2.  p.  279,  hat  sie  aber  beis> 
Wenn  Petr.  Saz.  von  Iwer  u.  Ingwer  sagt:  (,sie  sind  beide  friesische  Namen 
in  Eidersted" :  das  gilt  auch  noch  immer  hier. 


480 


ile,  Kaüe,  Kolli,  m.  Dithm.  ,K ale ;  Ripen  ond  Ltigum  Kloster,  JKafii.  Hv.  Kalle 
Tagesôn;  überhaupt  »ach  bei  deo  Sfiddiuen  u.  im  Törniuglehn.  Bei  Japtx  wird 
Kalle  als  f.  gebraucht ;  Kollo  mach  im  Liber  Aarhusiensis.  Lgb.  t.  6.  Vielleicht 
itt  daraus  Kalff,  Kalo,  ge werden:  Kalff  Hofwe$ôn;  ibid.  p.  499*  Kalf  Arneson 
hicss  derjenige,  der  K.  Olaf  den  H.  soll  erschlagen  haben;  u.  (Erland)  Kalf  m 
Waldemar  des  Sien  Zeiten ;  vgl«  L.  587,  «ad  (c). 

Kampi,  hier;  bisher  Kampo,  Kempo,  Kompo,  E.  Kumpe,  m.B.  o.  in  den K. V. Kamper, 
Vielleicht  soll  der  fremde  Name  Gampi,  in  der  ersten  Rnnischen  Chronik  (s. 
•ach  Worms  An  merk»  p.  14).  Kampi  sein»  oder  eigentlich  so  gelesen  werden. 

Karsten,  and  besonders  Kantern  hier;  süddän.  Kästen,  Man  findet  auch  von  K. 
Christian  dem  lsten  sowohl  nach  als  vor  dem,  dass  er  König  geworden,  beides, 
Karsten  u.  Karsten;  s.  B.  bei  Hamelmann;  und  Heimr.  Nordfr.  Gesch.  neue 
Ausg.  2,  45. 

Kay,  Key,  c.  KeJo9  m.  E.  Hier  nur  als  f.  gebraucht;  auch  Keyge,  f.  auf  Nord- 
Strand  ehemals ;  auch  ist  hier  noch  übrig  Kye.  Vorhin  war  dieser  Name  in  den 
ausgeseichaetsten  adelichen  Familien  (als  Cay  von  Ahlefeld).  Auch  bei  den  Rö- 
mern war  Cajue  ein  Vorname;  und  wenn  die  Braut  ias  Haus  geführt  wurde, 
sprach  sie  sum  Bräutigam:  Ubi  tu  Cujus,  ego  Caja;  wie  Plutarch  ersihlt, 
Quest.  Rom.  80.   Terpager  p.  62  fuhrt  auch  ein:  Kaye  Hausdatter»     Auf  Silt.: 


Keno9  ein  sehr  berühmter  Name,  besonders  in  der  Ostfriesischen  Geschichte  bei 
Wiarda.     Von  einem  solchen  wahrscheinlich  die  alten  CenemanL 

Katel,  isl.  Kettü,  Ketiü;  schw.  Kiâtel;  Worm  462  Katil.  Von  dem  H.  Ketel,  (Dan* 
Kield)  Bischof  su  Wibnrg  ist  das  Stossgebet:  #40  Ketüle  bone,  aoster  re verende 
Patrone!"  <fcc.  Es  konnte  scheinen,  als  sey  es  von  Keto,  $axo  p.  60,  gemacht; 
oder  auch  von  Kate^  Cato,  weil  es  auch  Katülus  lautet;  «.  R.  Lgb.  t  3.  p*441, 
500.    AU  f.  sind  davon  Keteltrid,  Ketilmeih.  vgl.  Keli,  bei  Worm  Kield. 

Kirr,  oder  Kirke,  finde  ich  nur  bei  H.  p»  18;  ob  Kye  davon  herrührt  (s.  oben  Kay) 
kann  ieh  nicht  sagen. 

Knut,  bei  allen  unsern  Friesen  vorhin,  und  aoeh  in  Eiderstedt,  auf  den  Inseln,  und 
hier  bei  den  nächsten  Südböllern  Knut,  so  wie  bei  den  Danen;  auch  noch  vor 
Knut  dem  Grossen  üblich.  Was  noch  bei  Sven  Aggesen  c.  2  erzählt  wird ,  als 
wenn  der  K.  Knut  im  9teu  Jahrh.  nothweadig  von  einem  Knoten  sollte  benannt 
sein,    und   noch  mit  allerhard  Erfindungen   ausgeschmükt  worden  (s.  Torfan* 
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Seriet  p„  399,  400.)  v errät h  sich  alt  eine  blosse  Fabel,  wovon  Saxo  auch  nich 

da§  Geringite  weist.  vgl.  Worm,  p»  494. 
ÄVyn,  f.  aaf  dem  Strande;  und  Krink  noch  auf  den  Halligen* 
Kreeut,  Kreeste,  Kresede,  u.  H.  13.  Craten  oder  Kraet,  igt  hier  noch    übrig,    vgL 

das  roin,  Chraemiu.  s.  Worm  1,  p.  125» 
Kuno,  £.  m.  Eiderstedt,  f.  Kunkc,  Kunken,  a.  6.  CftunJra.  Br.  W.   B.  Kúnke  (langet 

ú)  oder  Könke,  Kunigunde,  alles  f.;  aber  beiLgb.  4,   397:   Könleke   Degn,    hl 

(aus  Seeland)  Konegundis,   f.  und  der  Name  Koning  bei  E.   und  auch  noch  in 

Holland.     Daher  alto  Konninghetbul  (sonst  KÔnigsbull)  auf  Nordstrand.  e.  Lgb. 

7,  501;  und  Kunugar  bei  Worm,  p.  284.     Auch  gehört  dahin  Koninge,  H.  223; 

wie  auch  Cunrad,  Conrad.     [Vgl.  Kunhi,   Bautil  no.  264;  nnd  Kunuh  auf  dem 

Runenstein  von  Snoldelör.    Antiquar,  Ann.  1.  287.] 

L. 

JLéagke,  auch  in  Dithm.  B.  häufig  im  Dänischen,  und  %.  B.  bei  T.  Lagko,  bei  Hr. 
Laghi'y  aas  welchem  Lave,  Laug*,  entstanden.  Diesen  Namen  haben  swtr  Lag* 
Gudmundêôn,  und  der  Kirchearäuber  Lagho  Roth,  miles  (s.  T.  108;  Haider 
RSd ,  Ton  dem  noch  in  meiner  Jagend  ein  Lied  gesungen  ward ,  das  nicht  ia 
den  K.  V»  steht)  schändlich  beschimpft;  aber  der  vortreffliche  Bischef  Lag» 
Urne  wieder  rühmlich  gemacht  Dieser  wird  bei  Lgb.  t.  6.  p,  207,  im  J.  1506 
"Doctor  Lave  Urne,  Cantor  i  Roetküde"  genannt. 

La$,  jetat  freilich  ohne  r,  wie  im  Dan«  auch  La»,  und  besonders  Laseen  gesprochen  wird ; 
doch  auch  noch  sehr  häufig  Lar$.  Dass  man  auch  nicht  selten  dafür  La$$e,  so  auch 
Jeêêe,  Nisse  &c.  wie  im  Dänischen,  findet,  darf  kaum  erwähnt  werden.  Unrichtiger 
ist  es  aber  wohl,  diesen  N.  mit  Lauritx,  Laurids,  au  verwechseln.  Lauris  kommt 
auch  selbst  ohnedem  als  ein  frs.  Name,  gerade  in  hiesiger  Gegend  vor.  Lgb.  ?, 
476,  407*  Richtiger  and  ungleich  ehrenvoller  aber  wird  es  sein,  ihn  noch  für 
ein  merkwürdiges  Ueberbleibse!  von  dem  uralten  Namen  im  Hetrurischen  Lart 
Porseaa,  Lars  Tofanraiu*  anzusehen,   vgl.  Fori. 

Lerne*  hier  noch  als  Vor-  und  Zuname,  (Letten)  besonders  bei  den  NordbAII.  a. 
ehemals  aaf  Nerdstreed.  E.  Leve,  m.  In  den  K.  B.  Leefke,  f.  Das  altnordisch* 
Lei/,  Ist  ohne  Zweifel  dasselbe,  so  wie  Libo,  m.  und  taba,  f.  bei  6*  and  Lt~ 
6um,  Lümin.  Der  Name,  als  römischer,  Libo,  kömmt  bei  Hon»  vor;  und 
selbst  der  Name  Livius  mag  wohl  damit  verwandt  sein. 

Lobbe ,  hier  noch  nur  aaf  Fähr  bekannt;   so  wie  Lobten.  E.  Lobi  a.  Lobbntt.     Der 
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Name  Lof  ("Lo/  Poête,  waepncr,%  bei  Lgb.  t.  6,  p.  504)  toll  wohl  derselbe  sein, 
vgl.  Lübbe. 

Lotte,  sollte  wob!  Lulle  lielssen,  so  wie  der  Êrxbisch.  za  Mayni  im  8ten  Jahrh. 
LuUut,  ein  Engländer»  Doch  findet  man  Lollius  und " LoÜianue  auch  im  Römi- 
schen.   MefcrentheHs  alier  hier  ans  dem  Gebrauche  gekommen. 

Lubbe,  ehemals  auch  hier,  und  im  Itbro  censuali  Eplsc.  Slesvic.  Lgb.  t.  7,  477. 
laMe  Jonaeon  su  Trelstarp  (Dreistorf),  dem  nächsten  Kirchdorf  hieran,  wo 
auch  Friesisch  gesprochen  wird;  jetzt  veraltet.  Bei  E.  Lubbo  öfters;  bei  W. 
LÜbbe;  liei  L,  t.  7,  506  Lubbem.  Lubbe  soll  auch  einer  von  Regner  Lodbrogs 
Zähnen  geheissen  haben,  s.  Lgb.  5,  23,  und  not.  (x)  vgl-  *♦  *>  ***♦  Lubbi  kömmt 
auch  vor  in  einem  Hocnmente  bei  Stephanias,  ober  Saio  p.  282.  vom  J.  1245; 
und  Lübbert  bei  E. 

dsudde,  Mâde,  Hv.  L.  LüAlke,  Lüddehe,  Dithm.  Wtlfce,  E.  Lüdtco,  in  Ripen,  wie 
bei  T.  anch  noch  Tjydik,   Lydike  ;  «ach  sonst    in  alten  -dänischen  Monumenten. 
Im  Br.  W.  B.  Ludeke,   Lutke,  iAttke. 
Luder,   Lüder,    auch    im  alten   Nordstrand,    und   noeh  hier;    im   Bän.   gleichfalls; 
und  bei  Hv.  auch  Luder,     Hieher  gehöret  auch  Ludger,  Ludgeru»,  ein  Friese 
und  Apostel  der  Friesen-?  Luther,  Lother.    {Lofnerw*,  Saxo  p.  1.) 
Lüt,  besonders  ht  Wledingh.  ist  wohl  damit  verwandt;  «der  von  LtfeeZ,  bei  E.  Lütel, 
W.    Auch   hat  er  Lutiue  und   Lutia.     Soll    das   anstatt  Lucius  und  Lucio  seinf 
Letaleres1  ist  hier  und  anderswo  noch  sehr  gebräuchlich*  doch  soll  schon  einer 
der    Cimbrtscben   .Könige,    nach  dem  Orosius  J.  5,    c.   16,    Lueha  geheissen 
haben« 
Jjuwe,  und  Lowe,  Liuwe,  Lieuwe  —  ein  Name,,  der  allezeit  bei  den  Süd-, und  Nord- 
friesen im  Gebrauche  gewesen.     Leo  Outzema,  wie  dieser  Gelehrte  sich  schrieb, 
soll  mit  dem    rechten  Namen  Lieuwe  geheissen  iahen,    s.  Lackmann  Sehlee  w„ 
Holst.  Geschichte,  2  Tb.  S,  645.     Die  Sage  hat  noch  hier  den   Namen   eines 
Mannes  von  ganz  ausserordentlichen  Kräften,  im  benachbarten  Kirchdorfe  Jolde- 
Jund,   aufbewahrt,   den  Magnus  der  Starke«  Sohn  des  K.  Niels,  da  soll  gesehen 
und  bewundert   haben.      Vielleicht   ist  -der  uralte  Name  Lugiue  (denn   so  soll 
der  eben  gedachte  K.  Luriu* ,  bei  Orosius   nach  einer  andern  Leseart  geheissen 
haben,     s.  Pontanus  Rer.   Dan.   hist  p.  54)  mit  der  Zeit  in    Luwe  verändert 
worden.    Luwerd,  *m.  und  Luward^  E. 
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M. 

Jflacca,  E.  u,  G»  Make,  nu  Hamburg:  Necrolog.  Magm  und  Mtgga+X  \±  Mmggt 
hielt,  (nach  der  Erichs  Chronik  uod  Petrus  Olai  diejenige,  die  tonst  Gamkmra,  hei 
Paul  Warnefrid,.  de  gett.  Loagob,  1»  1.  c.  7.  n.  hei  Bouao  (t*  Ludewig,  Rer. 
Dan»  tcript.  p.  324»)  hei  Saxo  aber  1»  8.  Gambaruc,  genannt,  wird.  J)er  Name 
Macke,  m*  kömmt  Lgb,  t.  7,  468  von  Stapelholm  ve*.  Mog«ut  itt  auch  ein 
rem.  Name»    Vielleicht  ist  davon  Mactildis,  Machtilde,  MeetUde. 

Matfo,  wie  ich  .nicht  ändert  mein«,  to  wie  AfeUo,  m»  hei  E.  aber  in  den  K.  V. 
Motte,  u»  Matfrid,  f.  römisch  Mol  bat,  Maüia* 

Marne,  Nordttr.  H.  Maiaaso,  E.Mamme  L.3.  j>.5$4.  Hv.  Marne  Hatte,  allet  m.  Anch 
in  Eidertt.  AfaAme,  and  Lgb,  6,  450:  Mamma. 

Manno,  m>  E.  u.  hier  in  K.  B,  Maubt,  MaAaJbt,  B.  Maniw,  Mann,  G.  Mo»,  Afmuu, 
Manna*,  K*  Afana^  Lgb.3,  5*1.  Tgl.  «7  u,  öfter».  Maana  4*5,  —  M«mmm,  hei 
Tacit,  Germ.  c.  2,  (wenn  man  auf  dietem  Götfternamea,  wieaiejbt  etwa  wohl 
gebahrt,  einen  Measchau,  Stammvater,  oder  Stifter  macht«  «och  ohne  ta 
den.  Vorfahren  det  Uraana  hinauf auuteigea)  iet  alte  eio  «berat*  alter  Käme. 
Silt.  C.  187  Ker$au  Mamas,  M»  /er*  Marmis;  vgl  1W-,  Maaefe,  f.  Eiderst. 
Tgl.  B.  5,  100,  118;  MoAake»  «ad  Sil*.  C.  101 1  Mawucn»  (Mo.  Mögen«. 
Meeat.) 

Mmrqnard,  durchgehende  hier  herum,  und  die*  fast  allgemein  tödlich  u.  aördl. 
Maa  ladet  auch  Morarntf.  Hr.  Mmrqvor  u.  Marqoort;  im  Tdredaglefiu  aber 
Marfcnr.    Biet  tcheint  unt  auf  den  Ursprung  det  Namens  Mercur  au  führen. 

MdrtA:  eo  wird  wenigstens  jetzt  dieser  Name  hier  überall  ausgesprochen.  Phitareh, 
Im  Marfut,  führt  eine  Syrische  Wahrsagerin  Martha  ein,  dlo  Marfat  hi  den 
Ctmbrisehen  Feldzuge  soll  bei  sich  gehabt  haben.  Nach  Frontinut  aber,  Stre- 
tagem.  lib»  1.  c.  11,  wfire  sie  aus  Scythien,  oder  aut  den  Nordlanden  gewesen. 
Der  Name  Marth ,  Maarth ,  kommt  tonst  aoeh  spät  im  RS  per  Necrol«  Lgb.  5, 
565  vor.  Hier  noch  att  Zuname:  Sönke  Maarth,  wie  in  den  K.  V.  147:  ftichu 
Maard,  Der  Name  Martin  wird  hier  von  den  Friesen ,  wie  ron  dea  Dâaea, 
Maarten,  oder  Märten  ausgesprochen.    Hier  auch  Maarde,  f.  itt  den  K.  B. 

Mars,  Mars  and  Matz:  Bei  Kil.  auch  Mars.  (Martus.)  Biese  lind  wie  et  tcheiot, 
abgekürzt,  von  Marcus;  wie  von  Matthias  Matthc*. 

Maye,  auch  Maggc,  Meyge,  im  alten  Nordstrand,  m.  hier  aber  in  den  K.  B.  Mcje, 
f.    So  auch  auf  Silt  Map,  Masken,  und  ia  Ripen  u.  Riagkiöbing,  hei  Terp. 
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Juta/o*  m*  JS«.  Afsyvt  die  Mutte*  Merttfir*v  Petent  und  Baecius.  AffQWse*  (auf 
M«m  c  J»7#)  Lgb.  7,  105,  ,  ,       .. 

Afemo,  MvmiQy  Mâuso,  «»4  Afeuco,  Afascn,  m*  E,  sind.wpM  mit  Mühiio  verwandt. 

Metta,  f.  eia  aller  Käme»  hie?  nicM,  vieV^eb|r#i|chi^4,  df^aucJU  Mn.4*en.  Nardstr. 
••  Heimr»  292.  Statt  Mette  wird  et  auch  Meto,  genannt*.  JWuB^i  W;  9*.jfetie, 
welahei  mU  dem  B$m.  Afctms,  Mesjë  übercfojfpmnit.  i  Einige,  haben,  diesen  Na* 
nitro  duxrii  Med«*  wieder  geben  walk»;  besäet  doch,  M»n  van  4er  ajien  fries. 
Göttin  Afeda  (Kemesie;  t.  Hein»*»)  hecftuiejtqu,  B4  Warm  heiwt  es,^.  182, 
&f*ti;  apnsMm.  Qän,  van  jeher«  Afctfc. 

Mtfder,  m  de«  K.B.  Moeder,  W«  so  auch  beiL,  roehwaU,  /und  Melker,  lu  denK.  B. 
auch  JMadder  .(•►.  awck  unter  Fed4er .) .. 

Afornme,  u.  liier  -nach  stark  im  Gebrauche;  im  alten  yorfUtrand  Mumme  f  ..welches 
genauer  mit  ,4*  m  allea  rem*  Kirn^  $hareiafcpnjen.|j  *•  .P^.dc^  £,  Jlfujniaiu*,  der 
durch  die  Bezwingung  von  Achaia  und  durah  «Cjqrintfe's  Zeretörwng,  sich 
bekannt  gemacht  hat*  (Daher  .Studierte,  .  <Hft  tMummß,  Messen,'  sfch.z.  B. 
JHummiv*  nannten. .  s.  H.  318.).  Auch  îuvUrer^.  iMb/7w#»  /und  Mumien  haben 
,  sicj»,  bekannt  gedacht,,  Maa  härt,aurfi  Mojuk&p  fâttmH*  ^unke,  }.f.  davon 
FAdefL  Mm***,  t  •-  ]ft.  All  l*  ?,  8ôi„i   , .  ;. 
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ifaamen ,  hier  vorhin,  und  in  Eiderst.  woraus  Aaaraanu«  gemacht;  wofür  aber 
jetzt,  und  vorhin  auch  gewöhnlicher  au/  Fr.  Kommen  gesagt  wird.    s..  unten. 

,Yane,  in.  jetzt  noch  in  der  Wiedingh.  hier  aber  noch  als  Zuname,  Nahnscn,  und 
Nahning;  früher  in  Eiderst.  als  i  Rana*  G,  Wanco,  m.  E.  Nanq  hiess  die 
Tochter  des  Köo.  Sangarins.  Arnobius,  I.  5*  Nanvs,  soll  der  eigentliche  $ame 
des  Ulysses  gewesen  sein.     (Hederichs  Mythol  Lex.)     Naan  Jacobi  bei  T.  KU. 

JVann',  Dfanne ,  m.  Eiderst.  und  hauptsächlich  Dithm.  Nanno,  E.  bei  Terp.  kömmt 
Johanna  Nanneten  vor,  im  J,  1388;  u.  im  Nestveder  Calendarinm  Nannä  Go- 
deson.  Pannus  war  ein  uralter  König  der  Segobrigier  in  Gallien  %  bei  Justiuns 
I.  43.  c.  3,  4;  der  bei  dem  Athenaus,  I.  13.  c.  13,  Wanuß  beisst,  nach  dem 
Aristoteles ;  und  c.  19.  führt  er  den  Namen  Nannion  (als  Dlmin.)  von  mehreren 
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Mädchen  an.      Ich    hahe   noch    vor  nicht   vielen  Jahren  die  Tochter   eines  der 

angesehensten  Männer  in  Eiderstedt  als  ein  kleines  Mädchen,  mit  Namen  Kann- 

*ken  gekannt.     Besonders   in    das  Geschlecht   der  Nannen   in  Dithm.,  sehr  be- 

rühmt  gewesen.     Am    merkwürdigsten   unter   allen    dieses   Namens   ist  uns  die 
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nordische  Primsettlu  Ivawa«,  -von  Saxo  1«  8«  u,  in  der  Edda,  48,  getemfMeH, 
und  In  »euer  Zeit  wieder  von  dem  unvergleichlichen  Ewald,  in  Beiden  Bett,  ver- 
enigt.  —  Für  Nanno  findet  man  bitweilen  Nafno,    Nmmo  bei  Lgb.  «  Ina  Üimi 
barg*  Necrolog.   aach  Namno;  und-  von  Naimi,   Tufw   Nammmm  Lgb»  6»  449: 
Nafni,  bei  Worm,  188» 

JVtïut,  /v"Om#,  NyUuê,  E.  bei  Lgb.  7,  488:  iViete  Ml.  Den  Namen  Mi«  habe» 
gricch»  Patriarchen,  Erebitch.  n.  Bischöfe  n.  andere  gelehrte  Mfiuncr.  Son- 
derbar genug,  dati  bei  Jöcher  mehrmals-  anf  Nieoiaui  hingewieeen  wire>;: 
chei  mir  aber  noch  weniger  einleuchten*  will ,  alt  wenn  mau  den  das»  Ni 
Niel$  von  Nicolau*,  iViggefr,  Nieîet  j  im  Dan,  und  hier  NiekeUf  herielteai 
Better  möchte  et  sein,  NieU  ron  Niehu  (der  to  oft  in  den  K.  V, 
wird;  und  dem  Antcheine  naeh)  alt  zweisilbig)  und  Nielu*  Ten  unterm  2Vsmt 
oder  NW  herzuleiten.  Auch  hört  mau  in*Jdtland  NetU.  Im  Bin«  AÜ.  uu  in 
den  K»  V.  hat  man  auch  Nilau*. 

Ni$9  hier  überall  häufig,  auch  wohl  Mne,  wie  im  Dan.  aber  auch  Wtt,  s.  B.  auf 
Silt,  u.  iYott,  JVotkt,  nördlicher;  vgl!  T\  p.  188:  Jacob  ut  Ntki.  iVtauw  Kieet 
im  Alterthumr  der  berufene  K»  «u  BIegara%  mit  dem  goldnen  Haare,  auch  der 
edle  Nüu$  im  Virgil;  Ne**uê  der  berüchtigte  Centaar,  in  Ovid*  Metamerwho- 
tee.    Ich  woitt  nicht,  ob  NHhu  bei  E,  dattelbe  ittf 

JVommet,  und  auch  NommeU,  m.  Eiderstedf,  hier  im  den  K.  B,  Nummelkc*  f. 

Nommen,  hier  noch  fiblieh,  Nummen ,.  H.  bei  den  Strand iogero,  iVome,  nu  E.  IVenWke, 
ATt*mfce,  f.  auch  noch  hier,  und  Noawen,  Nuuiêeu,  Nummenwen  t.  s*B*Pontopp. 
Anna!,,  t.  1,  787,  J»  1268;  womit  bei  den  Alten  au  vergleichen:  Numm,  Nmrni- 
tor,  Numiuê,  Nummiuê  &c.  Numke  auf  Helgoland. 

NonOy  m.  E.  vgl,  iVbn.  L.  5,  545»  Nonke,  f.  hier.  Nonna,  f.  G»  Aon*«*  ist  der 
Name  verschiedener  Gelehrten:  römisch  Noniuê,  Nonia,  /vornmt.  Bei  H.  18t 
.Von»  und  Nanen. 

C/töe,  m.  gehört  unter  die  aufgesuchten  Namen  bei  H.  S.  13,  t»  auch  Lgb.  7,  581., 
Obbe>  Harald  Haarfagert  Sohn,  Kömmt  auch  bei  Sn.  Sturfoson  vor,  o*  15; 
und  noch  auf  Föhr. 

Ocke,  ist  noch  in  hiesiger  Gegend  n  Fe  fit  ant  der  Mode.  Bei  Lgb..  Oeco,  und  E. 
Oeea  f.  Hv.  Ogge\  Helgoland  UggL  —  Ocea  hiett  ein  Sohn,  und  anch  eit 
Enkel,  des  Hengest,  to  wie  auch  einer  der  fris.  Apostel  am  England,  s.  E. 
hn  Register;  u.  vgl.  der  berühmte  Oeeo  then  Broelr.     W. 
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OtV,  Ftof*»  SUff.  EMerit.  Ocfile,  Nordttr.  H.  n.  Lgb.  t  7,  506.  (Mb,  Hv.  Wa,  f. 
IT.  und  bei  S»  76?   Oddo;  bei  E.  Od^rr  und  Ofg*er. 

Offb ,  E.  H.  Offesen ,  vgl*  L.  1 ,  800,  —  auch  habe  ich  hier  in  der  Gegend  einen 
Offerten  gekannt,  —  Beowulf,  146,  7.  vgl.  Grund  tvig,  Ofa.  Hv.  Offe ;  davon 
ohne  2wetfel  OfferhüB,  wovon  früher  gehandelt 

©Je,  gehört  unter  «Je  alten  Namen;  sonst  auch  Ottej  s.  H.  18.  Bei  Martiatis  findet 
man  Wut,  Olo  nnd  OUu*.  Hieher  auch  Olde,  Oldi,  in  den  K.  B.  und  Lgb.  1, 
848.     W$  bei  S. 

Ofe/,  H.  anch  Eidertt.  nnd  Dithnu  Oluf,  noch  aaf  Föhr  u.  Silt.  A4*  von  Brem. . 
OfapA  nnd  (Nenn.  W.  n.  schw.  p/o/.  OM/,  f.  Ofe/.,  G.  O/e,  m.  Hier  OdU, 
von  Oa?e/,  d.  K  Odulph,  Hamb.  Ol/,  Bremen.  Arf/r  Qdulphu*y  0<W/,  KU. 

Onno,  E.  n.  Omco,  Oute  nnd  Ome.  Omefco,  Oauneke,  B.,  3,  S.  109,  ein  ottfrieti- 
eeher  Herr.    S.  anch  Omer,  unter  Bemme. 

Onno,  m.  nnd  Onna  t  f.  E.  Von  einer  Onna  bemerkt  E.  909  s  man  habe  tie  ge- 
wöhnlich Anna  genannt.  Davon  in  Eiderstedt  Oencke,  W.  Oncke,  m.  Eiderst. 
Alke,  f. 

Opcy  i.  Saxo,  197.  Opo%  Opi%  öpe,  Lgb.  8,  140  (vgl.  440);  aber  im  dan.  Texte 
dei  Wttherlags  R.  öpe*  womit  an  vergleichen  bei  E.  Epo  u*  G.  Opo;  vgl.  H. 
195  Epen  (Enonem)  (auch  Dithm.)  mit  Aepco,  E.  (Egge.) 

Oricuê,  E.  Orten«  nnd  Horfcnt  werden  die  dänischen  Könige  Erieh  im  9ten  Jahrh. 
bot  einigen  genannt,  m.  B.  in  den  frank.  Annalen  von  827  an,  nnd  in  Remberts 
Leben  dei  h.  Anteharint.  Griene  war  der  Name  einet  Söhnet  det  Aripithi,  König! 
der  Scythen.     Herodot  L.  4,.  c.  78  (4). 

Q$e,  F.  (•.  anch  Uêé)  hie«  noch  gebräuchlich.  Worin,  Mon.  Dan.  201,  Oea;  tonst 
anch  Jatar  Aea.  "0$at  Uxor  Domiai  Stigoti",  Scr.  Rer,  Dan.  t.  4,  547,  war, 
nach  Langebek*  Meinung  r  (not.  K)  vgl.  tab.  8.  an  n.  545,  det  Martk  Stigt 
Frau«;  nach  den  K.  V.  aber  war  ihr  Name  /ngeeorg.  —  Davon  p*woldt  und 
hier  Otiten,  Östlich,  m. ,  n.  der  nord.  Name  Q*mund. 

Other,  bei  E.  Otheru*.  Der  Norweger  Otherx  detten  Per  i  plus  bekannt;  der  Other 
im  Beow.  178.  &c.  Other,  G.  OtAeret,  in  einem  Docnment,  unter  andern  bei 
Bolten  2,  167  von  Slormam  1148.  Other,  Calendar.  Nettved.  Lgb.  8,  816. 
n.  4,  584. 

Otti,  E.  Otto;  auf  Silt,  Ot.  bei  L.  Othe;  S.  144:  Od  Anglus;  Otkmarue,  Lgb.  Der 
Name  Otto   ist  genugtam  bekannt  durch  die  römischen  Kaiser. 

Ove,  Owe,  m.  vorzuglich  von  jeher  in  Etdcrst.  aber  mich  tonst  in  hiesigen  Gegen- 
den gebräuchlich.  E,  Owo%  Ouwo.  Kil.  Oue,  undf/tte;  bei  Gold.  Quito,  Ouw'co.  Ein 


aller  bekannter  Nsmie  in  Dân*markf  ygU.Amo,   Qffo  u.  Ifrk*.    la  .England 
ben  tic  davon  den  Zunamen  Qvt*,  Owenm  ajetütlejL;  a*  w«**«t  Eidemted 
u.  Oirent,  Oipent. 
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JPof/e,    Polfï,    Potfo,'  'fi noc  ich  eigentlich  weder  hier,    Hoch  aüdfris.    (Jedoch  ia 
G.  Patto);  wiewohl  Palcke,  bei  Vîeth,  in  Dlthni.  u,  hier  Police,  Welche«  aher 
alt  Dirain.   von  Paul   gehalten   oder  gemacht  wird,    doch    wohl   richtiger    tod 
unserm    Worte  hergeleitet    wird»      Es,'  kömmt    mit    diesen    Abänderungen,     in 
manchen    dän.    Schriften    vor;     s+   B,  *t.  433'    u.    15»,    Paüi  Perêitn;     wel- 
ches   er  gelbst   auf1  Latein:     Pallo   Petri  A  De  rietst,    Terpager  aber:    Paltetmm 
Petrama  (wie  man  gleichfalls  findet  Palte  Rosenkrands  In  Palamon  verwandelt). 
Unter  den  vielen,    die  diesen  Namen  im  Dänischen  ge führet,    steht   bHltft;  der- 
jenige onen  an,   von  welchem  der  berühmte  Tocke  in  Harald  tilaatanda  Gesch. 
mit  dem  Zonamen  (der  noch  friesischer  Art  vorne  steht,  s.  meineiste  AbhaadL 
über  Dithm.     Kiel.     BL  2.  B.  1  H.  S.  106)   Palna  heisst,    Palna  -  tocke   d.   i. 
wie  Sven  AggeSon  L.  1.  p.  58.  es  richtig  erklärt  i  Palnonü  Tokki,  u.  wie  Langeb. 
daselbst  sagt:    verum   ejus   nomen   erat   Tokttt,'    Palnonis  fi  lins.     Gram,    über 
Meurs»   156,    hat    sich   da  Von    eine    verkehrte   Ansicht   gemacht.     Dies  scheiat 
schon  meine  Meinung  Aber   die   Abstimmung   der   älteren  Einwohner   Fuhncat 
von    Friesen,   zu  bestätigen.      Der  Friese   verlängerte  den   väterlichen    Namen 
durch  na  nnd  a.  Vgl.  Wiarda,  Ostfrs.  Gesch.  1,  827;  auch  Em  mint ,  Schcdiasna 
von  den   fries.  Namen,    vor   setner    fries.    Gesch.    Daher  Focco  ükena  u.   Ukn 
Fokkena ;  Occo  Kenezna ,  Keensena ,  m.  m» ,  vgl,  D.  Ath  8,  268,    Daher  der  ur- 
alte Name  Lars  Porsenú  (wie  dieser  Name,   auch   mit  der  mittlem  Sifbe  kurx. 
so  bei  Sitius  Ital,  und  Martialts,   gebraucht  wird)  auch   so  zu  nehmen.     Uebri- 
gens  findet  man  bei  Hvitfeld  den  Namen  Pors9  auch  als  Vornamen  z,  B.  S.  56*7, 
682.     Es  ist  also  Palm  und  Palno  blos  irrig  davon  gemacht. 

Papc,  (auch  wohl  Pappe)  noch  auf  Föhr.  Pope,  Papke,  m.  E.  Davon  Papenbüll, 
für  Poppenbüll;  \n  Eidersted,  Pape  Myntcr;  bei  Terp.  p,  56:  Pappo  Atte$t*. 
Römisch:  Papus^  Papiu»,  {Papia  Lex)  u.  Pappus,  Namen  mehrerer  gelehrten 
Männer,     (s.  Hist.  Augusta.) 

Poy,  hier  noch  überall  gebräuchlich,  doch  im  Abnehmen;  auch  im  Ripenschea 
früher  Paymg,  Payinck  (später  Paysen)t  Namen  die  auch  im  Dan.  nicht  unbe- 
kannt sind. 


M>logh,  (»,  ftankwortii  IS9)  von  Efdersfc  «T««*  Plo^esëu»  Dér  Nahm  Pfcg  kömmt 
'  besonders  in  dem  Lûgum  KUstcr  und  Ripe*  NecroU  vor,  und  mag  also  dort 
besonder«  fibltch  gewesen  sein.  [Pkg»  Sortc-P/og,  ans  Jûtland,  hiest  der  Mör- 
der des  K.  Erich  Gtipping.    11«%] 

f*ol^,  E.  u»  Lgb»  X  Hier  noch  PSIkt,  welches  man  gleieh falls  als  Dimin.  von  Paul 
(remiech  Péinie,  PmuUmi)  ansehen  will«  Dlthnt.  Potte,  Potteke,  f.  Bei  H;  Polio, 
G.  Je»  Folse»;  «ad  bei  T»  Las  PoUen.  Lat.  Polin»,  PoK/ti«,  Pbllia  tribos. 
Bei  Marttelis  kömmt  such  Peil*  vor;  und  bei  G.  Pol/u,  f.  (Paulina?) 

J>oftrn«,  und  davon  Pensen«  und  Ponton*«,  E.  In  Jöehers  Gel.  Lexicon  findet  man 
Mehrere  ««(er  diesen  Naraenu  Hier  kann  man  auch  anmerken:  der  seh w cd, 
Ptmfue  de  la  Gardie,  so  wie  Pento«  Heutora«  bei  E.  In  epistola,  vor  dem 
Werke.  • 

Pone,  m.  führt  H»  IS,  unter  den  fries»  Namen  an,  wovon  roh  öfters  (Und  aoeh  auf 
unserem»  alter  Tarif stein)  besonders  in  Novdstrand,  den  Zunamen  Ponêtn  gefun- 
den habe;  u.  bei  Lgb.  7,  501.  Svtn  Pomuen;  sonst  nur  bei  G.  Pono.4.  Stil. C.  105. 

Poppe  i  c.  Unter  allen  dieses  Namens  ist  uws  derjenige  Poppo,  Danoram  aposto- 
los,  wovon  auch  Pêpphéla  in  Angeln 'den  Name«  behalten,  der  denkwürdigste. 
s»  Ad»  von  Br»  1,  2.  c  26»  Vorhin  als  c.  hier  überall  sehr  bekannt  s.  zum 
Beysp.  H.  196.  Popp  Sweina,  m.  letzt  noch  wohl  anf  den  Halligen,  eine  Popp 
Asten«,  f»  Bei  E,  oft  Poppe,  Popco,  m»  aber  hier  jetzt  nnr  das  f.  Popp  und  Popke. 
Popsr,  Foppo,  hiess  des  Grafen  eon  Bayenv  Toohter,  welchen  der  herâhinte 
Rollo,  Eroberer  der  Normaadle  ,  976  heyrathete.  Eines  noch  älteren  Poppo 
gedenkt  Emmios  uater  dem  K.  Radbod  als  Heerführers,  im  Anfange  des  8ten 
Jahrhunderts.    Römisch:  Poppen«,  Poppaw.  •  Auch  bei  G.  PoppOé 

R. 

J&onni>  in  hiesigen  Gegeadcp,  .and  L*  7»  Dithmi»  Rqnkai  womit  zu  vergleichen 
Stepbanias  aber  Saxe  p.  280»  s»  auch  D.  AU»  6,  646  u.  K.  V.  14.  Bei  Saxo 
144 1  Ranui  u,  Rankil,  289,  Manna;  L>  Rano,  Hanno;  Hv»  Ranild.  s»  K.  V. 
80,  1»  Dahin  gehört  nach  wohl  Randulph,  E.  und  Randolph,  Ronnolf;  bei  G» 
Randrieui* 

Rat  9  Alt-Nordstrand,  «»  Lgb«  7,  507»  Dtlhro.  Rutke  (sonst  auch  Ra{je;  beides  auch 
d&n*  und  deutsche  Familien  N.)  Br.  W.  B.  hu  Zuschüsse!  Raucht,  Raa{je,  m. 
Rotte  Botkm,  T»  Rmti  Fionicut,  S.  14&  Radigh,  bei  T*  s»  auch  Worm  802: 
Ratha,  m.  und  521,  f»     Bei  E«  und  G»  fiada,  Rato,  daher  Rathlef. 
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JtcaVe/,  u.  «.  Heief.  Turp.  Äctf<#.  Auch  wokl  kier  <n  dar  Nfifce  «.  atddfia»  Aetfe, 
JUtf«.  Gehört  viellciebt  biebor  de*  Jfrnrfftel  im  Baewnlf?  (•♦  GroadtTijrs 
Namentafel.) 

Regner,  Heiner ,  Reinger,  Renger,  m»  £.  Dm  «rite  besonders  auch  Iraker  kier  in 
Lande,  und  Regneide  *  f.  auch  Regmilde  bei  E.  Ü€nel9  Renlick,  Rmhrth,  0. 
13.  —  Römisch  1*1  L.  Régna,  Rena;  «od  bei  T»  Äeg*eru#.  Im  Sa*a>  iet  die- 
ser Name  sehr  bebaont     Reingerd,  f.  (ia  Fresia)  bei  Adam  vto  Br. h  2,  e.  6. 

/ieiro,  E.  Refo,  Sano  166»  rgl .  Lûgum  Kl.  Necrel.  Reef.  s»  auch  Äc/,  bei  Möiakhau  f.  345- 

Rike,  ehemalt   in  Norde  tr,   Eiderat»  u.   hier  überall?    Lâgam  Kl.   Necsol»  Ritt,  S. 

Riko,  unter  Erich  Lara.  a,  Lgb»  t  3,  460  «ad  nah  (b).    Datoa  hier  ia  den  K.  B. 

übt,  sonst  Regitse,  f.     /*«&?/>  AfoAeJ,  bei  H»  T*  aad  Kilian«  auch  hier,   und 

Regel,  bei  T»  Rickert ,   auch   auf  Helgoland,    oder  Riehard,    Riquard,   Rikkäd; 

.  Ripen,  Riehildiê^  f.  Richoktu*,  E»  Rickmer,  m.  noch  aaf  Fähr. 

Ämg,  AmcA,  Jfeflg-,  Renger +  alle  bei  E.  Hier  auch  im  Fries,  n.  Snddânischea 
gebräuchlich ,  wie  man  auch  noch  aus  einigen  Ortinamen  erkennt  Ia  der  die. 
Geschichte  ist  dieser  Name  sehr  bekannt» 

Rode,  bei  den  Strandfr»  in  Eid  erst.  Dithm»  u.  Sohwabeted.  Das  dia.  JRoe,  Saxo 
2?»  u«  142,  146,  im  Lfignm  Kl.  Necrol.  und  bei  T.  von  Ripen  582  •  Äoo,  ist 
wohl  zusammengezogen.  Sn.  Starlet«  1»  182  Hroa.  Im  Neceolog.  Aarhae.  bei 
L»  6,  486  s  Pûdher  Roodaön  u.  Pedher  Rootk.  DaTon  wohl  auch  der  K.  Hrodgar  int 
ßeow.  sonst  Rotger,  E.  u.  L.  Roderik,  Rorik  n»  Rörik ,  bekannt  aas  der  Gethi- 
•chen,  so  arohl  als  dänischen  Geschichte,  s.  S.  pag.  34,  u.  46  eqq*  Aaf  FÖfar 
noch  Rohrd;  bei  E.  Roord  u.  bei  W»  Redward  und  Redert.  Tgl.  H.  26. 

Rolf,  in  Dithnu  bei  E»  Viethen '  n»  B.  Roieff,  doch  auch  ÄefJT,  t,  B,  bei  Yiethea 
285»  Im  Dan»  Rolf  oder  Äoto,  «»  B.  Rolf  Krage.  Saio  Rolvo,  n»  die  das. 
Uebersetiung  "Rolv  eller  Äo/w.M  {Rani  Rolf:  K.V»144,  v.  HS.)  Man  findet  aach 
Roüaf,  T»  29;  und  in  einem  Docament  beiß»  2,  139:  Rolavus.  Tgl.  Lgb.  5,  558: 
Rolaws  Cok.  Hiemit  stimmt  der  Name  de«  berühmten  Eroberers  der  Normane« 
Roth,  oder  Rolle,  wie  es  wohl  eigen tltg kclsst ;  (sowie  Relle,  FreUe,  Tjeüe;  oder 
Hella,  Freila,  von  Frellavue ,  Fredlavtu,  s»  s.  B»  bei  T»)  Statt  dea  gewöhnliches 
Rudolph  findet  man  sebT  häufig  Roduiph,  und  als  einen  nordiachen  Namen  (f. 
Prokopius  Hb.  2.)  Roduiph,  K5nig  der  Heruler;  bei  Faul  Waraefrid,  de  Lea- 
geb.  Ijb,  1.  c.  29,  21,  auch  Im  Beow»  78,  89—91  Hnnhnlf;  bei  E.  Rodtdj* 
u»  Rodolf.  Daher  auch  Hr.  113  nnsern  Rollo  Rolnf  nennt  (Von  diätem  i. 
die  fast  gleichzeitigen  Schriftsteller ,  bei  Lgb.  t»  5.  p.  64.  *q.  tob  875 
üb.)    Aber  auch  eben  to  «roirl  wird  statt  dessen  Roâulph  gesagt,  wie  «et  Saxo 
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SfTi  and  Lgbt  3,  4M.  So  nneh  der  Bltchn/  dieses  Kantens  b«  Rioen»  im  12ten 
«lehrt*.  OttHer  nacb  fttaïe/,  oder  Äol/,  s.  B.  191 ;  ned  A*l>/,  oder  äp(A  tb,  481, 
Koth  wiril  anf  Fewiaern  Jfooi/  gesagt,  [Eine  Familie  naf  tjieser  |nse|  schreibt  sicb. 
Bßklfl.]  MfW  vgl,  wa*  Vielb  S.  134.  ?op  einem  Müneokc  HadUJf  \n  pUinartchen. 
um  4«*  J.  699  rra&hU,  und  Lgb.  7,  407.  Worin  «i«n.  JJan.  p;  520  hat  J|o/i,  wel-r 
che*  et  durch  J|e/«p  Iberseialt  ty*u  6u4e|  Ht|cl|  ftolp  alt  f.  s,  fjie  ^riplf*  phroo, 
Lgb.  t,  1,  154, 
«JVvM,  Bithm,  e*  Vietb  56,  und  der  Gesehicbtscbreibe>-.foA.  ff i*«*  oder  Jt«««c  j  stkddin, 
Jtesr,  so  wie  im  Englischen  Hess,  Ro&c,  Jfetteasj  bei  I*,  Jtof ,  Äa#,  JEvtto/an« 
Raêl  oder  Än*/  (•.  Ovprâî  Annal.  179,  Weslnhal.  S.  216.)  fler  das  alle,  ofjcr 
Grost-Qpt hrrj»  seret$rte,  Le;b,  3,  516,  fl«?o  Grevtf  ancb  J5axo?  ?9#r 

8. 

l9*M<r,  in  den  K.  B.  hier  sonst  Vojw,  ni,  HloM.  V.Sappt,  B.  4,  p.  10,  und  öfters,  s, 
aach  I«gb,  4,  371,  374.  E.  Seppo  u»  Sappiu* ,  bei  ffr.  H/ml4rmar  Sappe  und  eiao 
Ihre*  Verstandes  wegen  iebr  brr Ahmte  Dame,  Kamens  JoAaiwa  (Afiders  Qotter) 
«ejap  v»m  Asdtl  im  J.  1483;  (*,  Peotooeid.  4qna|.  2,  553)«  8ic  wurde  mit 
Kici*  Erikjen  Banner  vermählt,  und  lebte  noch  1476  i  Tgl.  D.  All.  t,  5,  189,  3*2, 
899,  573.  Die  Smpêkukle  auf  Helgoland,  «ebon  zu  Badbodt  ?*H»  i»us»  hier  guclj 
erinnert  werde*. 

£m*,  Saxi,  hier  im  K.  ß.  und  noch  b«b«  leb  hier  in  der  Gemeine  einen  £a*  Jensen 
golumaf.  Petras  Sas9  4er  mit  Korditrand  gebftrfig  war,  führt  feinem  eigenen 
Kamen  mm  Beweise  an ,  dass  es  ein  achter  friesiseher  «ei,  *,  WsstphaJen  2»  1259, 
Saso  QrammatUtts  bat  aber  diesen  Kamen  unsterblich  gemacht.  Mehr  siebe  bei 
Stephan.  Prolog.  *.  8,  auch  G.  nnd  Sa*o,  £,144, 

Atelto,  Sculto,  «.  Sbult*9  m.  E,  wermuthlich  das  was  im  Beow.  Sogld,  bei  Saxo  Sfriol4 
beiset.  Sonst  auch  wohl  Skoid  (s.  Bftsehiog  Krdbetibr.  lsti»r  öd.  nnter  Ki*w) 
smd  Sk*H>  t,  Lgb.  I,  18.  vgt  Skuld*,  Bsilf  Krages  Schwester.  Saxo9  31. 

âts8Mv  anefc  Aogels.  bei  Besja  L  8.  e.  89^  &*****,  Westpbal,  8, 1891,  und  dovnn  wobl 
Seihe,  Fieib.  Sfiaeo,  Bi>*s  «/o6e  h.  .?//ve9  E.  Sybbo,  S,  153 1  smd  »ach  Sobw, 
Slnie»  oV66ü.  F.  Hier  auch  SuVtW»,  4naâersf  4A6s,  L,  SMtkß,  T,  f.  Äfre»,  n, 
Mott  f.  W.  Svaéi;  L|g«m<hlosler.  SMerich,  f,  bior  im  K.  B, 

üs^sr9  necb  auf  s)ea  Halligen.  Bei  E.  Sigtr;  Ditbns.  Säger  $  dp>,  fis*rr,  noch  anf 
Th/%  :  Aagaard.     Ags,  Beda,  L  a,  s7i^*c«;    [Altdâo,  Äff«/,  Se*n  $ig*rv*)r 

S7 
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Seil;  H.  13,  DSthm.  Seile,  Silli,  f.  V.  n.  B.  in  hiesigen  Gegenden  gesneiaigl.  S3U; 
so  auch  sudd&niscau  Äef«,  S.  p.  49.  Sila,  Ripea.  Sillo,  bei  T.  «rffit,  O.  Ada  nnd 
Ziüa  gehören  zu  den  ältesten  weibliehen  Namen;  (8.1.  B.  Mos.  4,  c.  23).  Usw  vgl. 
noch  die  röm.  Nümcn  ScWus,  Sfflhts,  Sclius ;  nnd  bei  Mnrtiat  Sita.  Bei  6.  Seit; 
m.  n.  Sei/«,  f. 

•%,  f.  noch  in  den  K.  B.  auch  da  Scy ;  tonet  jetzt  Sieche,  f.  Äyo,  m»  u.  Sfcfcc,  ot.  F.. 
Ich  möchte  die  Worte  im  Beow.  152.  "Gio  geboten ,"  gerne  so  übersetzen;:  Sh 
vocata,  nominata.  (Sie  geliebten)  welches  mir  das  natürlichste  scheint  ;  doch  wtH 
ich  hier  nichts  entscheiden,  obgleich  ja  wohl  seo,  wie  auch  keo  (hio)  Mer  kurz 
voransteht.  So  wie  bei  E.  Sicco,  in.  fleht,  so  bei  T.  and  in  andern  anrd.  Do- 
cumenten  Sigge.  (s.  von  Odini,  und  seines  Sohnes  Name  Sigge,  Möiaicbeao  nord. 
Mythol.  p.  323.  u.  376).  In  Seh  «reden  ist  Sigge  frühe  ancli  ti.,  noch  wenigsten«  im 
töten  Jahrhundert  zu  finden« 

Sinjet  mehr  aber  Sünjc,  d.  i.  Signe  uder  Sygnc,  wie  bei  S.  126»  sq.  und  266.  Siguiy 
Lgb.  t.  3. ;  Signe,  Signclille,  Signild,  in  den  K.  V.  s.  auch  Signe  u.  Signie,  Met~ 
nichen,   1.  c.  p.  882r-383.  Süddän.  Sinncd ;  s.  Aagaards  Töroinglehn. 

Sissel ,  f.  —  (auch  wühl  Süsecl)  ein  hier  und  im  Dänischen  noch  irelir  gewöhnlicher 
Name.  Er  kann  aber  vielleicht  eben  so  wohl  von  dem  *ndfri*.  Sfro,  Sfso,  m.  E. 
an  alogisch  gebildet  sein,  als  von  Ceecilia;  oder,  wie  es  wohl  in  den  mittleren 
Zeiten  geschrieben  wnrd,  Cecilie;  zumalda  er,  meines  Wissens,  im  Siden  nicht 
gehört  wird. 

Sfoert,  noch  starck  im  Gebrauche.  Siverdus,  E.  u.  im  Angel*.  Fragment  bei  Hern 
Grundtvig  (Vorrede,  S.  XLII.)  Sigcferd.  Er  kanu  aber  sowohl  Ton  SigfrM, 
als  von  Sigebtrtu$  herkommen»  L.  Sigfridi$,  f.  Ungewisser  ist  Siurd,  bei  Sulfridaf 
Petri  (u.  selbst  Suffridus,  wofür  aber  auch  Siffridu*'),  u.  das  alinord.  SigunL 

SSrtcr  oder  Süster  (so  wie  Broder)  noch  allenthalben  hier  in  Gebrauch;  auch  im  Ri- 
penschen,  wo  Terpager  So»trata  daraus  machen  will.  Eher  möchte  es  wohl  ein 
und  derselbe  Name  mit  Sestrith,  Sertrid,  sein,  der  so  häufig  bei  L.  vorkömmt* 

Steen,  hier  noch  übrig;  wie  Sien  bei  S.  144,  und  Steno  293,  ron  uralten  Zelten  her, 
besonders  in  Schweden  ,  und  im  1*1.  Steinn,  noch  übrig.  Dasselbe  könnte  rata 
von  dem  Namen  Stuur  sagen;  hier  zu  Lande  nur  als  Zuname,  bey  Andern  aber 
auch  all  Vorname. 

Sulv ,  Sülv  u.  Syto,  (woraus  Sylvester  gemacht)  besonders  bei  den  alten  Dithm.  doch 
findet  sich  auch  bei  L.  7,  493  Sutff,  bei  Wurm  123,  4,  Sglfen,  u.  251,  Smlfc 
vgl.  Bartholin  Antiqu.  Dan.  p.  247.  Dahin  gehört  Salve  Jttthc:  Heimskringlt, 
VngHnga  S.  c.  35,   u.  D,  All.  3,  141.   vielleicht  auch  Selb«,   m.  u.  StUo  f.  bei 
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Q,  vfl  auch  Aemat  Sghh*,  bei  Virgtl  Acneid,  6,  743.  sq.     Daher  tyfutseerg»  in 

Schonen, 
ffisisiolrc,   m.  hier. aber  gemein  igl.  Sonvke  geschrieben;  in  Lgb.  7,  477«  Sunneke,  nnd 

sjae  von  dem  uralten  tarnen  Storno,  JSuno,  der  boy  d*n  Gelben  und  Franken  dfcc. 

in  der  allen  Geschieht*  vorkömmt;  desgleichen    in  »neercr  allen  dänischen  Gc- 

•chiclHe    n.    awar   in   den  berühmtesten  und  vornehmsten  Geschlechtern.    Noch 

habe  ich  vor  einigen  Jahren  hier  einen  Sonnen  gekannt.     Auch  G.  Suno ;  bei  L, 

£sm*i«,  f. 
efwßdet,  bei  £•  oft,  vermtithl.  der  aUnord.  Kaue  Soegder,  Sveigder,   s.  Ynglioga  S. 

n.  K,  V,  42. 
Swen,   so   wird  dieser  Name    in   4<t  Erichs   Chronik    (#.  unter  Broder)  ausgedrückt, 

Abe»   Sterke»     Kr   ist   ehemals  in  Dithin.   Eidersl.  u.  Nordetr,  gebräuchlich  ge- 
.  weeeuj  («•   noch  anf  den  Halligen,  $n>*m)  und  bald  Swen,  bald  Asem  u.  Swien 

genannt  worden  s.  Beisp.    bejr  Ad,  v,  Br,  gemeinte  bisch  $a*euo;  bei  Saxo  Sweno 

(»,  p,  106)  u.  in  einem  allen  Documeat  bei  Stephan,  Prolegom.  p.  11,  tiweino  n, 

Sieene;   bei  Worm  £*ao,  176,    und  totem   196,     Bei  G.  Sum;  West p ha I.  4,  6445. 

Süfm  von  Quoten,  im  J.  1307.    1*1,  Skia  (Svrinn).    Beiden  allen  engl.  Geechicht- 

schreibere   Swain,   Swanns.  (vgl.  anch  Swenke,  auf  Silt). 

T. 

Ism^  m.  E.  Gold.  Taeo,  m.  n.  Taco,  f.  Bei  Hutusfort,  Tucq,  Lgb.  t.  tf,  601.  IViko 
vom  J.  1638.  Iver  Tagestin,  Erichs  Chron.  Ivaruê  Takhon,  Lgb.  I.  169,  W.  6, 
48t  Toko,  m.  und  49  386:  Toko,  Taky,  woraus  sonst  din.  Tage  geworden,  alt 
Tmge  Mnue,  in  den  h\  V.  n.  80.  and  Henrik  Tageivn,  n.  10$.  Tage  Tott,  bei 
Hv,  n.  a.  in.     Der  urnlto  IVame  Tages,  t,  Cicero,  de  divin.  2.  cap.  28, 

Tmde,  findet  sich  hier  neuh  bisher,  Tado,  tn.  E.  H.  Tode  u,  To^f  m.,  aber  auch 
Tat,  f,  164,  Auf  Führ  u.  den  Halligen  Talje,  f.  Eidersl.  Täte,  f.  —  Tntiut,  ein 
tapferer  Herrffihrer  *>r  Sabiner.  Tator  ein  Longobarder  bei  Warne  fr  id,  c.  20. 

Taauue,  H.  Ternme,  Eidersl,  u,  Strand  («.  Lgb.  7,  501)  noch  beide  ,  wenigstens 
•ie  Zunamen  Tarnten  und  Tcmsen;  erstvres  aber  ans  der  Silter  C.  Taam  a» 
Tomnkeo,  bekannt.  Häufiger  aber  trifft  man  überall  in  hiesigen  Gegenden,  so 
wie  ia  der  däa.  Gesch.  T/mm,  x.  B,  Timm  little,  an,  Saxo  fuhrt  schon  unter  K. 
Knuth  dem  Gr.  einen  Se  elend  er  Timm  an  der  sich  «ehr  hervorthat  Tkyaisji*, 
f.  H.  183.     Bei  Ad.  v.  Br.  I.  2.  c.  58,  Thnmo,  m.  vgl,  Lgb.  4,  547,  (m). 

Temas*  m.E.  vgl,  Saxo  105:  Tanna.  Davon  Tanke,  Taneklef,  vielloieht  auch  Tanere«*, 

ein  berühmter  Name,  von  Altera  her,  in  der  Norinaadie,  nnd  bei  Tasso.     Ob 
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et  auch  für  Dë*  >  im  ttinitcbeftt  it.  folglich  ttttJt  Autt »  fatalt/,  &****+  tau 
wertÄ,  dfcc.  anzusehen,  will  Ich  flieht  bestimmen;, 

t%ah  >  Ön  Wv  tt.  dater  teté%  f.  fct  scheint  «in  friesischer  fteme  *o  t«iov  Übtet 
den  fries.  Weibernamen  findet  idan  rtfele*  fwjefi»)  ftetlte»  *W*  *t*r  fetté  fty 
«to  tind  Mannet*  und  Weiberhamen  feugleteb)  dergleichen  dl*  Frfesoa  *Msj  ha* 
ben.  bithttJ.  Yéfa*  fUsoftt»  f.  bei  Lgb*  «her  *,  ïv  fifterst  ffttte»  TW* 
und  ltafte,  t\ 

ÏWa,  besonders  eine  berühmte  ostfrlettiche  Gräfin,  Tochter  de*  Acte*  (t*  «ttter  Jfc) 
belK.a.Wt»  tonst  auch  *Wd  und  fctttt?  auch  bei  L.  wie  aoth  Tlet*  lafefifent» 
ist  fcte>  ein  te.  bei  t.  «her  ist  *Wt,  m*     Ihtron  auch  f*Aetm«rv  ftämar,  (Thef* 

fttaregott)* 

ftet*  *.  tkieïô,  m.  R.  ttt  ttithnu  ü,  tftdertt.  flaiet,  ftea  <*.  f1«*,  f.  ÖfevOtt  Wohl 
dat  f.  IM**,  Äfame  einer  bcrêhmten  schwed.  Këni£th>  die  der  *ertt.  Hatte*,.  Hat* 
riet  1h  feinen  Gedichten  so  tfctMm  betahgtn  bah  vgl.  Werte  tiefe»  to,  tib,l.t.  I» 
tt.  besonders  fe.  IM.  HfeVon  Vielleicht  der  ddtt»  Name  Tikémg  at  Diefealdfe;»  Salt. 
12  i  lWei-,  hier  ÜVftrfî*  attf.  Angelt,  n.  ËefrK  ÎVfewtiÄeg  (n.  deren  ttalteicbt 
tnsatilmfcn  gezogen  YTUies-,  t.  ftteltfeg)  t.  anch  Christoph  Arttfeldt  Wwchoa* 
Gauen,  bei  diesem  ftage,  8.  VJ»  fcoet*  feive*>  Ut  ei»  alt  Met.  vn  altsfteh*  fcatne. 
Vgl.  Br.  W.  R.  Teas  oder  1W*%  Wo  ei  aber  Von  Afattaeat  abgeleitet  wird» 
tyorm,  p.  14.  Ilfcittireich,  Mh  tWct. 

Mm!»  l**fe!»eit>  Ridertt.  tind  tgb»  tih;  davon  auch  wohl  fttc******  Vorhat**  du 
berühmten  Wiatrda.  Hamburg;-  Refcrol.  *y*. 

îftkofe,  f.  Rldertt.»  Ml  n.  fttefren,  Sitt»  Mole,  L.  ftota,  dl.  Ü.  ».  Ue\ 

tWt,  f.  H.p.l6>*oh  Hadtsted,  hierh  gehst  llb  finden,  nnd  noch  hier  bitter  gobriaea» 
lieh ;  jetxt  aber  fdhgt  teart  Alt,  ^aeonVa  darum  *u  feiathen ;  wie  aafe  Twdr  adef 
t'Aoni,  welcher  Na  nie  noth  besonders  Itoi  Ahg^Ucheti  stark  gebraafcht  Wirdv 
fae&âort  ein  tteytpiel  wie  die  alten  Nattieti  aligedtidert  worden  und  abknaatfeea» 
((Man  »ebb  anth  schon  Worin,  Mob.  tlan.  p.  I444)  Bejde  Kaifeefe  tifed  m  jebei> 
towohl  ifei  Norden,  alt  nier  AbeValt  eihgefôhrt  gewesen.  Mir  itt  et  fceteb  ifck- 
Wcr  sehr  wahritheinlich ,  dast  die  7W«,  wtiven  ISa«ti  p.  29  redet,  aieb  aaf 
Helgoland  aufgehalten  ^  xndlal  da  Ohirts  Petri  von  tagen  des  Mehgo  i*  Sacbsét 
II.  an  der  fetbc  erathll.  s.  fegh.  1.  p.  8b\  (tu  ttolr  Krtkes  Historie  holest  sie 
v'Oitt/tj  Stxohnin  Regina/'  vgl.  ttranl  in  Meuts.  l&)i  obd  dast  Mfen>  wie  sooR 
iin  Alterthnbi,  aös  dem  Kamen  fWfo  (deren  et  aber  «wer  gil>t|  die  ae^b  vett 
einem,  andern  Umstand  benannt  fein  ktrnnen)  et  to  vorao*geaetxt  fe.  ana^feesa* 
Mea  habe.  Data  kömmt  noth  ein  Umstand  mehrv  woron  onter  Vrtm.     6.  aoeh 


tnetntj  Abband!  6b«r  He  fcfeslge  61n>  Spr.  g  t.  Nah  Ëadet  nach  bef  15,  lWeamt 
alt  llouumett.  tlofrgf  bei  tfu!.  Ctsar,  do  bell»  Alex.  t.  •*» 
Yftwis  tnu>%  eth  Name»  Womit  mnn  in  hiesigen  Gegenden  deh  Gott  An*  fctnflf 
fcenanut  *fc  haben  scheint*  daher  der  bohnersfttg-  t.  B.  duf  Silt  NrtaH  nod  noch 
auf  Englisch  ffortdav*  hebst*  Baher  wM  auch  «och  der  Gott  Thor  In  Angola 
ftdf  ausgesprochen.  So  wird  er  loch  Bei  Dndo  de  fit.  Qoiotin,  lib.  1.  in  dienen 
WoHeb  benannt!  '?>aat  —  taerillimbvDt  nitro*  vtrterantes  ftor  Dominum  inum»— 
sangufnem  mtctnbant  humannnn"  Tgl.  Arnolds  Woehen-Gdtien,  bei  Donnerstag | 
lind  WortH  p»  l4>  Aach  in  Schweden  Thur.  t.  Antiquar.  Annaler  Itto  B.  2det 
IT.  |».  194.  WoM>  J».  tSt,  War*-  L.  49«,  Turj,  Thnro,  Thnn\  oder  Thor,  dar  5to 
Bischof  an  Ulfen» 

Y'tdo.  ÎTfctf,  T/cr;>,  sind  männliche  Tiafnamen ;  bei  den  Priesen  auch  Tgde  und  2*** 
ecke,  •.  Br.  tV.  B*  Tidas  f.  B.  frYdo,  m.  E.  dach  wohl  kurst  Tic,  TOvo»  na.  E» 
tu  aath  wohl  tte*  H.  161  So  auch  Tite,  Täte,  f.  Eiderst.  u.  Dithtn.  Tit,  m> 
sudfrsv  —  Tünw  War  bei  den  feftm.  ein  uralter  Käme  t  als  Tito*  Tathu>  rox  8a*> 
biuorom,  bei  Titas  LlVius,  Hb.  1. 

Tocfre*  loenï»  Tokit  hier  aber  mehr  l*dJWi  Weihten*  Und  TäckS,  Tuchs**,  Alt  Mord» 
Strand.  8axo>  144  i  Tholt\  Totti  $  und  266  frV*o.  Bei  L.  auch  Tttdtov  toH  nennt 
Oneb  Adams  Schot!  Ost .  n.  81,  als  Herzog  ia  Wendsyssel,  den  Vater  Odiakara  den 
Altern»  jenen  bor  ahmten  (Palnu-)  Tocke  (s.  oben,  Pol.)  Sazo  im  10  Buche;  und 
dessen  Genealogie  bei  Lgb.  4>  545.  leb.  2>  &c.  p.  545  (b)  vgl.  665  (g).  Im  Ri- 
per  Necrol.  Lgb.  K  5»  539  wird  aneh  dieser  Name  nnter  die  friesischen  gerech» 
hott  T*h>  *Vm».  Davon  auch  im  Dänischen  der  Name  Tygt,  Thggef  als  Thyg* 
ßrahe  8tt.  Ob  aber  Toge,  nv  besonders  Tôger 9  von  Meoesms ,  oder  Deocuru*  (s> 
Ad.  V.  Br.  Sr.hot.  26»)  dem  nen  übersetzten  Namen  des  Odinbars,  hergekom- 
men \  Ist  nm  so  Ungewisser,  da  sich  auch  heiG,  Tkeottetr  o.  Meofrer  finden;  aneh 
Im  Ddn  Tuko  Potts  Wie  Vo*»*  und  f.  Tocfa,  TiTcKre,  tt»  Bei  Worm  Tocke  \  öfter 
aber  TaJre,  7"« Irrt. 

Totv  MK  dieser  Mos.  Vorname  Ist,  win  so  viele*  zu  einen  Zunamen  geworden»  s.Lgtk 
t.  4>  296,  not  n.  (Schon  Im  18ten  Jahrb.  Thotdo  cognominO  Thaat)  lebte  um 
1283*  starb  läblt  Lgb.  6.  p.  512.  4.  p.  40.  Johinntë  7W,  nm  1860.  1616.  Lgb. 
4v.  p.  296.  6»  |n  512.)  raoffas  Sâxo  147. 

Toffe>  f.  s.  Heimi\  tt.  Z.  am  tnde^  neue  Ausgabe«  vgl.  Ostersens  ßi.  Landottorko» 
Saxo  p.  14t. 

T«iptt  hier  noch  näcbit  )m  Sfidett,  ebemals  aucb  in  Eidcrst.  tt.  auf  NordftraadV  Sonst 
topo>,  niv  n.  tapa>  f>  als  bei  Lgb.  wo  aneh  Tu$j% 
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i  denn  eo  nan  gewiss  der  gaai  fehlerhafte,  aafêrmiiche  »«4  aafriesiscnu  üamo 
im  alte«  Norfctraad  Lgb.  7,  statt  27h*,  gpleeen  werde«;  wie  bei  T.  a,  B,  Telî 
Rifhéhem;  wie  Tal«  rogiuea,  in  de«  K,  V.  ■.  bei  Lgb.  Tnte,  Tuk.  t,  &, 
491,  (n.)  Tgl.  Worin,  147.  so,«»  Ich  habe  noch,  in  hiesigen  Gegenden  eise«  Tb- 
Uicn  gekannt.  Auch  im  Lâgum  KL  Necrel.  7«!/«  Römische  Namen  waren  Tml- 
fas,  Tuttms* 

Tnme,  and  Tamme,  jetzt  hier  «war  überall  gana  fremde;  doeb  habe  ich  irgend  ta 
hiesiger  Gegenden  einen  Turne  IVoUen  angetroffen;  kann  aber  jeUC  aichl  ange- 
ben, wo?  Sato,  143:  T*mmi  FUjficator.  s.  Wornv  p  188-19«.  Nach  ihm  ist 
et  hier  ein  c.  und  p.  198,  194,  mit  nnch  England  gekommen«  "Tarne,  mena- 
ehus  et  aacerdos."  Calcnd.  Nestved.  L.  4,  999.  Hie  her  gebort  wohl  Taaw'Ja,  f. 
bei  G.  u.  ThuweUcu*,  der  Sohn  des  unsterblichen  Arminias  (Slrabe  I*  7.  im 
Anfange)  dem  selbst  Tacitnt  die  beneidenswert  betten  Lob*pruche  ertheilt.  (Ae- 
unl.  Hb.  2.  womit  er  dieses  Bnch  schliefst). 

Türk0  Taren* ,  E.  Ich  bemereke  diesen  Namen  blos  darum,  weil  bei  der  Entdeck- 
ung Winlands  von  Leif  ein  Sfldmann  Namens  Tjrfcer  (Tftrk).  mit  war.  Snorre 
Startes.  Ol.  Trjggw.  S.  c.  199,  ■.  6.  Ohne  Zweifel  nus  der  Gegend  am  Rheia. 
Von  Wut,  Th$r,  kann  allenfalls  Thärke  gemacht  sein.  {Tgri,  7yitna,Lbg.9,449). 

U. 

Ubbc,  K  Ubbo,  den  Vbbo  Kmmiuê  selbst  im  Sudfrs.  im  vergesst  ich  gemacht  hat;  «ach 
hier  ist  er  rorliin  bekannt  geniig  gewesen.  Auch  der  Vbbo  Freaicus  (oder  in 
der  ersten  Aufgabe  von  1514:  Ubbi  Fresicus),  bei  Saxo  I.  8.  gleich  Aafaag* 
(▼gl.  I.  7.  p.  139.)  bezeugt,  dass  er  ein  Friese,  und  der  Zusammenhang,  In  wel- 
chem er  dort  stellt  (p.  143.)  dass  er  ein  hiesiger  Friese  gewesen  sei.  Ausser 
den  Ubko,  Regner  Lndbroghs  Sohn,  im  9ten  Buche,  (den  die  englischen  Schrift- 
steller, bei  Lgb.  f.  5.  1766a,  //icooa,  nennen)  hat  er  noch  einen  filteren  im  ttes 
B.  Der  Name  ist  vun  jeher  im  Norden  gebraucht  worden,  u.  findet  sich  nsca 
in  Jütland  auf  Thyc. 

W,  bei  E.  ti.  andern  Vda;  IV.  Ude;  bei  KU,  Udaf  f.  Dieser  Name  kommt  neck 
so  vor.  Ud,  D.  Atl.  5,  338;  öfters  aber  Udsen,  ib.  898;  so  auch  4,  499;  a.  bei 
T.  Udtcn;  auch  Lib.  Aarlius.  bei  Lgb.  6,  906.  Hier  mass  er  Utd  (üd)  aasge- 
eprochen  worden  sein,  weil  mir  der  Name  f/edteu,  von  Niebüll  her,  bekannt  ist« 

I/Jfe,  E.  Uff;  u.  Vfko,  Ufkcn*.  Er  kommt  schon  frühe,  im  lsten  B.  bei  Saio  ver; 
u.  wieder   im  4ten  Buch  des    K.  Wermnnds  S.  Vffo,  (Ser.  Run.  I.  Lgb.  1,  V\ 
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Vft  kîn  Starke.)'   Sven  Aggeson :  ITf?.    8*  aiteh  der  Sie  Londîsche  EntbUchef 
I/fo. 
£7Â-e,  im'  Ostfrlt.  bei  W.  Uco ,  m,  und  f  tfca  bei  E,    Mir  ist  et  merkwürdig1 ,  das* 
dieser  Name  l/fre,    Ifltoy  auch  In  den  Runischen  Inschriften  bei  Worm  «teilt .  e. 
p.  319.  49t* 

l///,  besondere  in  Eidetotedt,  bei  Peter  Sai  u,  H.  184  o.  91 ;  auch  bei  K.  im  Hnm* 
bnrg.  Necrol.  Lgb.  5,  398.  "Cft/  milei  de  Kilo  et  Alias  ejus  Lupus."  Im  Den. 
ist  dieser  Name  aus  Saxo ,  Worin,  Lgb,  u.  a.  sattsam  bekannt,  das  f.  "Doiuibn 
VUf  steht  bei  Lgb.  4,  553;  vielleicht  wie  L.  meint,  für  Uißldis,  oder  Uf/- 
hild.  Hey  E.  l/J/crr/,  tu.  SufTridus  Petri  fuhrt  unter  den  frie*.  Stammvätern  den 
Namen  Udolf  auf.  vgl.  den  röni.  N.  P//mm*,  und  "Riber  tffe,*'  in  d«*n  K.  V, 

Ulgtr,  ein  Name  der  sehr  häufig  bei  E.  vorkömmt ;  vielleicht  ist  der  bebuuntc  alle 
dän.  Name  Olger  derselbe,  wenn  er  nicht  von  Alger  (Alger)  der  nicht  nnr  bei 
S.  126  Mjq,  sondern  auch  bei  K.,  u.  sogar  in  den  alten  englischen  Schriftstellern 
bei  Lgb,  t.  5.  gefunden  wird,  entstanden  ist.  Ob  Ulrich  naher  mit  diesem  oder 
dem  vorhergehenden,  verwandt  sei,  steht  dabin. 

Timme,  Umke>  hat  W.  Uuimeke,  B.  u.  L. 

Unne  und  Unc,  E.  I/nno,  L.  Una  und  Unna,  f.  Vnni  bei  Ad.  von  Br.  Üb.  1.  r,  46— 
52,  der  6te  Erzbischof  an  Bremen ,  der  sich  auch  als  Apostel  um  Dänemark  u. 
Schweden  verdient  gemacht  hat,  Schöning,  N.  R.  llist.  2,  S.  461  fuhrt  aus  der 
Land  na  me  Saga  i  Vnni  den  danske,  an}  Stephaaiut  Aber  S.  p.  S3I.  ein  altes  Docu» 
ment  von  1245,  worin  Unü>  f.  unter  andern  steht ;  E.  hat  auch  Unieo.  Und  dtjts 
dieser  lVamc  auch  gerade  hier  üblich  gewesen  sei,  kann  Unkebûll  auch  beweisen. 

Ursa,  f/rtnfa,  jetat  hier  als  0*tel9  wie  H.  286  oder  Cfssel,  wie  Br.  W.  B.  statt  Ur- 
sel. Dieser  Name  fällt  auch  in  Ripen  vor,  im  J.  1445,  bei  T.  278t  Ursula. 
Den  eigentlichen  ursprünglichen  Namen  Urs*  (Trsa)  hat  die  Mutter  des  Rolf 
Krage  geführt,  (s.  S.  IIb.  2,  p.  28)  die,  meiner  Ansicht  nach,  auf  Hrlgolaail 
muss  gebohren  und  aufgewachsen  sein.  Ausser  mehreren  Gründen  (s.  oWn 
TAera,)  ist  mir  wahrscheinlicher,  dass  diese  Insel  durch  eine  Verwechselung  in 
alten  unwissenden  Zelten  von  ihr  den  Namen  St.  Ursulen  Insel  bek«iiiim«*n ,  als 
Von  St,  Ursula  mit  ihren  11,606  Jnngfraaen,  Wenn  einige  diesen  Namen  Yrsa 
statt  Ufa  aussprechen,  wie  in  der  Heim*kr2ngla ,  Ynglinga  S.  c,  33,  bei  Hvit- 
feld  S.  7  Stc.  so  scheint  dies  sich  gleichsam  nach  der  Aussprache  Im  hiesigen 
frs.  Dialect  su  drehen  (fi  für  u).  Bei  6,  findet  sichm.  Urso  und  f.  Ursicinay  gleich- 
sam Urseken;  bei  Kil.  Ursmar.  In  den  Esrointchcn  Annale«,  Lgb.  1,  p.  225. 
wird  sie  beides,  IVsn  u.  Urnd*,  genannt.     S.  Ursula   selbst  hat  wohl  ebm  so 
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wenig  MankU  a«  tham,  ala  mit  IHer*e*ea  aaf  F&awea.  a>  ft.  All.  8,  811.  84iv. 

wird  sie  üriulß  genannt,  cfr,  Gram  «a  Meuraiae,  p.  20» 
f/s«  (a.  a«eh  Ol«)  hier  schon  voreiut;  aber  (?***,  (/sc***  8*4*1  eich  aockv  hier;  «»4 

aaf  Silt  noch  (7«.  (fofce*.     I«  den  R.  V.  41 1  f7sej  (Jemfra  VêalOh). 
Uwet  U»ken>  m,  Siit,  KU.  ï/oe,  nt  Qae,  (/*o,  (7«e,  Cfto,   Vgl,  oben  anlerOi»,  Om. 

ralech,  auch  Phahg  geschrieben,  hier  noch  an  der  Weateeite«  Phttlcg  hie«  die 
Matter  de«  Lndolpbua  Naamanni  (s*  Mo II tri  Cîuihr.  litt«  aub  hac  voce),  der  dat 
Gymnasium  trHingae  m  FJenahurg  gestiftet,  a.  auch  II.  87,  Hier  aber  nach 
Völlig,  t.  II,  148.  Dahin  wohl  anch  Fo/r/c«s,  G.  (vgl.  ebea  Fol,  Fol)  and  ToU 
fiiord.  VMUffy  Stapelholm,  s.  Lgb,  7,  469. 

FU,  Film,  E.  uud  im  Biper  Necrol.  öftere.  Dieser  Name  iat  besonders  in  Ditbes, 
Abiich  gewesen,  wovon  anch  der  bekannte  Geschichtfeh  reiben  Ant.  Fietk  ein 
Beispiel  iat.  Cr  führt  S,  HO  eelbst  den  Carstens  Reimers  Fietk  an,  "von  dem 
'    dio  an  noch  blühende   Vietken  Familie  entsprossen." 

Tot,  rata,  ala  Vorname  ehemals  im  SAdfriea.  Dithm.  Eiderat.  &c  a,  B,  Bollen  4, 
106,  and  nach  f.  Fesae,  W„  Daher  der  Name  der  gelehrten  Männer  Foefint;  ea 
wie  nach  im  Dan.  Fat,  Foat,  als  Zuname, 

w. 

Frage*,  IFogem ,  dio  /FaffamAnuer,  a.  H.  and  a.  fFogcaamaaae,  nnd  IFofaemaaae- 
hurgi  Hamaforl  Lib.  1.  p,  312,  wie  auch  Dank  wert  h,  192.  Foatopp.  Annal.  m 
1310  s  JFag-emanneburg  (wie  die  Stamme  and  Geschlechter  von  einem  Staat»* 
valer  ihren  Namen  bekamen;  ala  die  JFenncauianf,  die  iVanatsnaamer,  &ci.  B.t 
865.  H.  154).  Hier  h&tten  wir  den  alten  Dan.,  o»  besonders  FAenacheo  Naieei 
Vagn  (u.  Vogn)  ala  lragn  Akasun,  Tale  Fogntoa  £c  —  Ifagon.  ein  Enkel  Wo* 
dann  Chron.  Age.  cf.  Gram  ad  Meura.  pag,  31. 

Wal%  der  Name  eines  Friesen,  Bischofs  an  Ripen,  (a.  Ad.  von  Br.  üb  2.  c.  68.  I» 
26,  o.  c.  200)  ward  1080  dem  alten  Qdiaoar  adjungSrt;  war  vorhin  ein  Bresj. 
Caaoaioasj  starb  1060,  a.  Staphorst,  Hamburg.  Kirchen  Geech»  1  Tb.  1  Bd.  6. 
416.  vgl»  Lgb«  1,  260.  u.  t.  7,  186,  Bei  G.  WMi  altoord.  F«J»  Fair.  Bavaa 
Walokc  Witten,  Uardesvogt  na  Uaaaro,  1511.  H.  JF«Jo  hîees  Carl  den  Gr.  Ve- 
terbruder.  Davon  Walborg  (hier  im  K,  Buche) ;  Walafr*dt  Wdafrid;  vielleicht 
aqcb  WalUbüll  hier  im  Kircbepiele,  q,  mehrere. 
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Wmttio,   E.  n.    Uuatto,   (fefttw,  G.  Ob  vielleicht  dasselbe  mit  Waeee,  bei  Saxo, 

■•*•  lttf 

ÄTeHo  u.  jreilni»,  E.  und  Will*,  JTîIso,  E.  Lgb,  und  T.  Wille  und  IFittt,  JPfflrent 
ébc  nach  noch  auf  Thyes  'WQle.  Von  XPeito  kommt  unfehlbar  der  Name  der 
Veüeda,  jener  berühmten  Wahrsagerin,  bei  Tacltus,  Histor.  1.  4,  c.  61;  gleich- 
wie Ton  Bäh  Hilledn,  (wie  Mmede)  Are. 

Wenot  E.  Wene,  «.  B.  Stapelholm»  L.  7.  46»,  u.  Warne,  H.  154;  JPewsttJbe,  195  m. 
Eiderst.  u.  Dithm.  a.  B.  H.  185*  Wencke  m.  hier  noeh  im  K.  B.  fem,  WenOe, 
G«  u.  E.  Ä^m  and  Wkäeo,  nach  Lgb.  Weno,  Hveni  a.  Weneon  t.  8»  815;  Tgl. 
491»  Davon  ohne  Zweifel  der  Name  Hvenild.  ••  K.  V*  14;  bei  Stephan  über 
Snxo  p.  290  ausführlich.  Die  Erzählung  selbst  muss  doch  schon  sehr  alt  sein, 
da  Saxo'  ihrer  auch  erwähnt  p.  289,  und  sie  schon  notusimam  nennt.  Aach 
Wendel  H.  97,  and  Adam  v.  Br.  1.  2*  o.  6.  Wendete,  Wendilgard,  T.  Wendet 
burgh,  Sie.  sind  auch  wohl  davon.  , 

Weteel,  bei  E,  Nach  einigen  hiem  der  Rademacher  von  Pelworm,  der  den  K. 
Abel  erschlug,  Weeetl  Hummer*  (Peter  Sex.  u.  Heimreich.) 

JFioe,  Wiche,  /.  Die  bekannteste  dieses  Namens  ist  diejenige  Wiebe>  die  sich  bei 
Hinrichs  von  Zûtphen  Martergecchichte  in  Dithm*  so  edelmûthig  beneigte,  s. 
Bolten  8.  Th.  besonders  S.  280.  237.  nach  ist  der  Wieben  Feiet  last  am  dieselbe 
Zeit  sehr  bekannt  geworden t  Hier  hat  man  jetst  aar  Wiebke,  das.  Flocke, 
Vibike.  Lgb.  Pontoppidun  (Annal.  eccl.  Dan.)  nennt  nach  jene  edle  Frau  Wßeke. 
(Bekaant  war  unter  K.  Christian  IV.  die  Frau  Wibeke  Kruse.)  0.  nnd  W.  haben 
Wtba,  T,  Wibe,  m.  und  es  ist  nachgehend«  aum  Stamm nnmen  geworden.  —  Wiua, 
(wie  es  scheint  m.)  findet  sich  beiL.  im  Lund.  Necrol.  8,  450  \  Wibo,  in  Dithm. 
nach  Wiebe,  m.  E.  Wibo,  m.  and  Wibet,  m«  E.  n.  W.  Wibe  Ebbes  (in  Schlesw.) 
Lgb.  6,  570.  vgl.  lat.  Fibius  Vibta. 

Wieher,  Wigger,  Wiger,  E,  bei  S.  p.  182.  Vigcrue  ;  auch  p.  103  u.  4.  Wicarue;  vielleicht 
von  Wigo,  S.  61.  Wiggo,  31.  In  der  Stephanischen  Ausgabe  steht  zwar  Woggo, 
Woggo,  u.  in  der  Edda,  fab.  08.  Vogge;  nach  andern  altern  Exemplaren  aber 
Wiggo,  wie  bei  Th.  Ghevssmer,  Lgb.  T.  2.  bei  Ol.  Petri,  und  bei  Pontanus 
p.  17,  der  ausdrücklich  des  Saxo  eigene  Worte  anfuhrt ;  auch  bei  Meursius  col. 
21.,  wo  Gram  Wogge  haben  wollte.    Bei  E.  auch  Wicho. 

Wirk,  Wiedcrîck,  wie  im  Dithm.  Cord  Wiederich,  der  1452  die  Pelwormer  Taufe 
raubte  $  und  in  den  K.  V.  Vidrik  Verlandeon;  davon  s.  Worin  220.  Ich  habe 
noch  einen  Bathmann  Wirk  Petersen  auf  der  Hallig  Grade  gekannt,   (wo  mein 
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Bruder  dural*  Prediger  war)»  Ich  nannte  ihn  I«  Sehen  „Vitkirbm*  Greuthia- 
gorum  rex'M  •.  Ammiun,  Marcellin«  1»  th  *»  m.  84t,  In  Bithm»  «neh  Wieder  kty 
Widdirk,  Wkhrik  dfce»  hei  L,  Whrik.  Von  diesem  «amen  sefceint  mir  JTwMnrde, 
so  wie  der  Ort  Wirik,  Wtriktkoim,  oder  Hörn,  Im  alten  Nordstruad,  den  Kamen 
cu  haben. 

Witte,  m.  hier  noch  im  fc%  Buch  and  froher  anch  in  BMerat  .und  DUhm.  Witt*  hieu 
nach  Beda  I«  1»  c*  li  u.  der  ugt«  Chronik»  der  O/ottvater  dee  Hengeet  u. 
Hers  fbei  einigen  Wêctm,  welcher  aber  naeh  dienen  Autoren  dessen  Vuter  ist.) 
Bei  Suxo  25.  kömmt  ein  »Fittko,  Fresorum  duxdtvor;  im  Witherlaghs  R. 
Witkf,  den  Sven  Aggesen  nnf  Latein  Gnade  nennt»  Bei  Lgb.  (Necrol.  Lnnd.) 
8,  478:  WUki;  bei  E.  WHiue,  WUia;  bei  Kil.  ITÎs>,  Guide;  bei  L.  nacht  JTnJe  nod 
6,  üuito.  . 

Webbe,  f.  «üd-,  n.  nordfrs.  ITeMo,  m,  E,  XPuöoo,  du  W,  AmU«,  f.  E.  ITcne,  Eider*L 
Heimr»    JFeoe,  Dithm»  B,  • 

/Totte,.  m.  DUhm.  B.,  wie  im  Bin«  Wolter,  bei  H.  and  T.  Wölbet  tue,  and  Wolpreckt, 
t.  im  IL  B.  WoUerjeh,  Weiderich,  Woldrich,  Weiderik,  m.  bei  Viethen,  B.  nnd 
H.  WMer,  Wolter  and  XTalter  E.  and  T.  W6U,  nie  Vbrname,  H.  SIL 

Wulf,  Eiderst.  auf  Silt  u.  Föhr  XPattc/.  Auch  im  Beow.  ist  der  Name  Wmif  &  220. 
S22.  nach  Wtdfgmr;  so  wie  selbst  in  dem  Namen  Beamulf  and  bei  Beda  Futfheri. 
Im  Bin.  ist  der  Kam«  JTutf  (anch  AFol/)  nicht  unbekannt  gewesen»  seitot  io 
ndellehen  Familien;  [und  noch  in  Biuent»  ein  niemlinh  häufiger  FamUiounnine.] 

Wunne,  Wmmke,  m.  H.  Wime,  W*  JPnustu,  T.  Aach  Wüuke,  f.  Behnr»  18$. 


Am  Schlosse,  and  mit  Rücksicht  naf  das  Unternehmen,  sar  Vergleichang  naeh  die 
Nahmen  der  im  Alterthnme  verwandten  Völker  in  diesem  Verieichnisse  aufzunehmen) 
erlaube  ich  mir  noch  folgende  allgemeine  Bemerkungen  belauf flge«: 
1»  Man  findet  durchgehend!,  dass  eben  dieselben  Namen  hier  üblich  gewesen,  wel- 
che bei  den  Kuttrmger-  nnd  andern  0$t-  u.  Weetf rieten  im  Gebrauche  und  ia 
finden  sind,  wie  nach  Heimrich  S.  1&  erinnert.    Anch  aus  diesem  Grande,  uui 
weil  dort  iltere  nnd  ergiebigere  Quellen  vorhanden,  habe  ich  aar  Vollständig- 
keit naeh  aas  diesen  geschöpft. 
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2«,  Wird  man,  wie  Ich  hinlänglich  gezeigt  habe,  grötatentheilt  dieselben  oder 
gen*  ähnliche  altfriesifche  Namen  im  Jltdäni$chen  finden,  manche  besondere, 
und  nach  später  Im  Necrolegio  Ton  Lfigumcloster  u.  Ripen ,  wo  die  friesische 
Sprache,  ao  wie  überhaupt  ~an  dieser  Seile  von  Jûtland,  später  als  weiter  hin- 
auf im  Lande, -wo  sie  einst  auch  verbrettet  gewesesi,  wie  noch  so  manche  deut- 
liche Spuren  zeigen,  ausgestorben  Ist* 

3.,  Wird  man  von  den  im  alten  Friesland  gebräuchlichen  Namen  auch  eine  grosse 
Bf  enge  unler  den  alten  Ramern  'entdecken ,  welche  schon  sehr  frühe  im  grauen 
Alterthnme  mit  Cimbrhfehen  und  Germanischen  Völkerschaften  und  Colonien  ver- 
kehrten, die  sieb  hier  und  da  In  Italien  niedergelassen  haben,  oder  da  zurökgeblie- 
ben  sind.  Denn  kaum  wireY  man  sicbl  einmal  den  entgegengesetzten  Fall  denken 
können,  Hase  die  Friesischen  Völcker,  die,  zumal  In  früheren  Zeiten,  so  viel  auf 
eich  selbst  und  das  Ihrige  hielten,  so  fajihe  schon  dänische,  und  noch  weit  we- 
niger römische  Namen,  als  von  ihren  wirklichen  Feinden,  angenommen  haben 
sollten.    Auch  darauf  habe  ich  also  Rücksicht  genommen» 

4.,  Kann  die  alte  Bndung  der  Namen  auf  i  (wovon  ich  zwar  viele,  aber  hey  weiten 
nicht  alle  angefahrt  habe),  sowohl  hier,  ab  bei  den  dänischen  Völkarn,  als  ein 
allgemeines  Criterium  auch  von  der  Namens  -  Vcrwandschaft ,  geachtet  werden. 
Schon  bei  Sazo  finden  sich  davon  viele  Beispiele:  C  Bdh»,  p.  84  der  aber  in 
Genitivo  steht«—  ist  wohl  ein  Friese)  s.  auch  p.  148  § qq.  lh  der  Erichs-Chronik 
ist  diess  sehr  gewöhnlich,  bis  auf  Frothi  den  letzten.  Bei  Snorro  Sturl,  findet 
man  Annf,  Yngwi,  Hakt,  Hefgi,  Rolfr  Kroki,  SoVoi,  et«»  Auch  bei  Beda  finden 
wir  I*  8,  80,  u.  sonst  Beispiele:  Sebbi,  Segheri,   Jf^dfheri  <Sre. 

5«,  Von  solchen  Namen,  die  theils  an  einem  u»  demselben  Orte,  als  beyden  Ge- 
schlechtern gemein,  theils  an  einem  Orte  aU  m.,  an  einem  andern  als  f.  ge- 
braucht werden,  habe  ich  schon  im  Vorworte  zu  diesem  Verzeichnisse  etwa» 
geredet* 


«. 
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